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Politiſche Grundſaͤtze. 

Wir ſind von jeher der Anſicht geweſen, daß man im politiſchen 
Leben jede Abſchlagszahlung annehmen ſoll. Wir halten ſchon im 
geſchäftlichen Leben denjenigen für thöricht, der die Hälfte zurückweiſt, 
weil er das Ganze haben möchte. Ein Sperling in der Hand iſt 
beſſer, als eine Taube auf dem Dache, und vollends, wenn man auf 
die Taube auf dem Dache gar keinen förmlichen Verzicht auszu⸗ 
ſprechen hat, ſoll man um ſo ruhigeren Herzens den Sperling in die 
Hand nehmen. In der Politik geht es gerade ebenſo. Wir beſtehen 
keineswegs darauf, daß die Abſchlagszahlung, die man uns leiſtet, die 
Hälfte deſſen betragen ſoll, was wir gern haben moͤchten. Jede 
Baarzahlung iſt uns willkommen, und wenn man uns, kaufmänniſch 
geſprochen, auch nur ein Procent auf den Tiſch legt, ſo ſcheuen wir 
die Mühe nicht, die Hand darnach auszuſtrecken. Wir ſind durch⸗ 
drungen von der Wahrheit, daß alle politiſche Entwickelung auf dem 
Wege der Compromiſſe vor ſich geht, und die „Breslauer Zeitung“ 
iſt zu der Zeit, als Compromiſſe überhaupt noch zu haben waren, 
ſtets mit aller Wärme für dieſelben eingetreten. Im Gegenſatz zu 
dem größeren Theil der Fortſchrittspartei hat ſie ſich ſeiner Zeit ent⸗ 
ſchieden für die Annahme der Verfaſſung des Norddeutſchen Bundes 
erklärt. 

In neuerer Zeit iſt nun aber ein Verfahren in Aufnahme ge⸗ 
kommen, welches von dieſer alten Art der Compromiſſe völlig 
abweicht. Eine Partei erhält nicht eine Abſchlagszahlung, ſon⸗ 
dern ſie leiſtet eine Abſchlagszahlung und tauſcht dafür eine 
Hoffnung ein, die im Grunde nur fie ſelbſt fih. macht. Sie 
nimmt eine Vorlage der Regierung an, gegen welche ſie entwe⸗ 
der ſchwer zu überwindende Bedenken hat oder die ſie im günſtigſten 
Falle nicht für nützlich, ſondern nur für unſchädlich hält, und nach 
welcher aus ihrer Mitte wenigſtens niemals ein Verlangen laut ge⸗ 
worden ift. Sie tröſtet ſich dabei mit der Hoffnung, die Regierung 
werde ſich für dieſen erwieſenen Dienſt dankbar erweiſen. 

Als im Jahre 1879 die erſten Schritte auf der Bahn der Schutz⸗ 
zölle geſchahen, fand man in nationalliberalen Blättern folgendes 
Raiſonnement: „Die Schutzzölle kommen auf jeden Fall zu Stande; 
werden ſie nicht mit Hilfe der Nationalliberalen angenommen, ſo 
werden ſie mit Hilfe des Centrums angenommen. Diejenige Partei, 
welche den Schupzöllen zur Annahme verhilft, hat einen Anſpruch 
auf die Dankbarkeit der Regierung. Es iſt beſſer, daß dieſen Dank 
die nationalliberale Partei ſich erwirbt, als daß ſie ihn dem Centrum 
überläßt.“ Man bezeichnete es geradezu als eine geſunde Realpolitik, 

ch in das Unvermeidliche mit Anſtand zu fügen und aus einer 
mißlichen Lage fo viel Vortheil zu ſchlagen, als moglich. Man wollte 
ſich Freunde ſchaffen mit dem ungerechten Mammon. 

Als im Jahre 1880 der erſte Bruch in die Malgeſetze erfolgte, 
und auf eine Weiſe erfolgte, weſche auch die entſchiedenen Gegner 
der Maigefege für unzweckmäßig erklaren mußten, waren es gerade 
diejenigen Nationalliberalen, die am entſchiedenſten culturkämpferiſch 
gefinnt find, welche am eifrigſten dieſe Novelle befürworteten. Sie 


Henrik Ibſen's Erfolge. 
Der nordiſche Dichter hat es in Deutſchland ſchnell zu ſeltener 
Volksthümlichkeit gebracht. Forſcht man den Gründen dieſer Er⸗ 
ſcheinung nach, ſo findet man ſie unzweifelhaft zunächſt in dem Reize 


einer ſtarken, ausgeprägten, von der Schablone abweichenden Perſön⸗ ſtürmer 
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ſagten ſich: „Die Regierung will die unveränderten Maigeſetze nicht! haben wir den Nationalliberalen nicht beibringen können. 


aufrechterhalten, ſie will um jeden Preis eine Milderung derſelben 
herbeiführen. Stellt ſich ihr nicht eine Majorität zur Verfügung, 
die mit nationalliberaler Hilfe zuſammengeſetzt iſt, ſo kann ſich die 
Regierung für eine andere Vorlage eine Majorität mit Hilfe 
des Centrums bilden. Bei dieſer Gelegenheit wird zweifellos 
der Einbruch in die Maigeſetzgebung noch größer werden.“ Man 
betrachtete die Maigeſetzgebung gewiſſermaßen als eine koſtbare Ladung, 
von welcher man im Falle der Schiffsnoth einen Theil über Bord 
werfen muß, um den werthvolleren Theil deſto unfehlbarer zu retten, 
und man entſchloß ſich, Beſtimmungen anzunehmen, von deren 
Unzweckmäßigkeit man im tiefſten Innern überzeugt war. 

Wieder ähnlich liegt die Sache jetzt bei der Innungsvorlage. 
Man ſpäht in nationalliberalen Blättern vergeblich nach einer Stimme, 
welche mit wirklicher Herzenswärme und überzeugenden Gründen für 
die Behauptung einträte, daß durch die Annahme dieſer Vorlage 
einem wirklichen Intereſſe des Handwerks gedient werden könne, aber 
man tröftet ſich mit der Hoffnung, daß, wenn die nationalliberale 
Partei für dieſe Vorlage eintritt, die Regierung den vom Centrum 
gehegten Abſichten auf Einführung eines Befähigungsnachweiſes 
einen Abſagebrief ſchreiben werde, eine nung, zu welcher übri⸗ 
gens keine Erklärung der Regierung einen Anlaß geboten hat. 

Das find nur einzelne Beiſpiele, deren Zahl ſich indeſſen be- 
trächtlich vermehren ließe. Bei der Steuergeſetzgebung, bei der So⸗ 
cialpolitit und anderen Fragen ſtoßen wir immer wieder auf daſſelbe 
Raiſonnement; eigentlich wird unſere ganze Politik durch daſſelbe be⸗ 
herrſcht. Fuürſt Bismarck hat einmal die Aeußerung gethan, daß eine 
Partei, die irgend welchen Einfluß auf die Regierung gewinnen 
wolle, damit anfangen müſſe, die Regierung zu unterſtützen. Kein 
anderer Ausſpruch des Reichskanzlers hat auf die Nationalliberalen 
einen ſo tiefen Eindruck gemacht, und er iſt beſtimmend für ihr 
ganzes Verhalten geworden. 

Iſt es einmal nicht abzuwenden, ſo denken ſie, daß irgend eine 
Maßregel durchgeführt wird, ſo iſt es immer noch das kleinere Uebel, 
wenn ſie mit nationalliberaler Hilfe durchgeführt wird. Das 
Schlimmſte iſt, wenn die Regierung die von ihr geſuchte Hilfe bei 
dem Centrum findet, denn in einem ſolchen Falle gelangt das Cen⸗ 
trum zu Einfluß. Was alſo vor allen Dingen vermieden werden 
muß, iſt, daß die Regierung überhaupt in die Lage verſetzt wird, ſich 
nach der Unterſtützung des Centrums zu ſehnen. Wir denken in 
dieſer Frage ſehr viel kühler; uns liegt ausſchließlich daran Etwas, 
daß eine ſchädliche Maßregel vermieden wird. Kommt ſie zu Stande, 
ſo iſt es uns ſehr gleichgiltig, ob ſie mit Hilfe des Centrums oder 
der Nationalliberalen zu Stande kommt. 

Wir ſind von jeher der Anſicht geweſen, daß dieſe ganze Politik 
der Nationalliberalen nicht fchön, nicht würdig tt. Eine Partei hat 
die Aufgabe, ihre Grundſätze zu vertheidigen; unterliegt fie damit, fo 
falt die Verantwortlichkeit auf diejenigen, die ſie bekämpft und nicht 
auf die, welche ſie vertheidigt haben. Dieſe Ueberzeugung 


meiſten Menſchen im Kampfe um's Daſein verlieren, ſich ſelbſt. Erſt 


indem er ſich von aller Welt zurückzog, hat er ſich ganz gefunden; 
ert als er auf jeden äußeren Erfolg verzichtete, öffnete ſich ihm un- 
beſchränkt das Reich des Genius; erſt als er jede Hoffnung aufgegeben 
hatte, heftete ſich das Glück an ſeine Ferſen. Mancher Himmels⸗ 
iſt in ſolchem Ringen unterlegen, wie Chriſtian Grabbe. 


lichkeit, ſodann in der dichteriſchen Kraft und Technik ſeiner Schöpfun⸗ Ibſen aber war zu ſtark, zu geſund, zu trotzig, um vor Erreichung 


gen und endlich in der ſocialethiſchen Richtung unſerer Zeit, 
der Dichter einen unerbittlichen Spiegel‘ vorhält. 


welcher des Zieles zu ermatten. Dieſe Kraft, dieſes Selbſtbewußtſein, diefe 


natürliche Eigenart ſpricht aus ſeinem Leben wie aus jedem ſeiner 


Markige Perſonen aus einem Guß findet man fo felten in der Werke, und darum packen fie Jedermann mit der unwiderſtehlichen 


Politik wie in der Dichtkunſt. Ueberall geht die Eigenart in einer 
Partei, einer Schule, einer Richtung unter. Der Einzelne fügt ſich 
in dle Geſammtheit und deren Satzungen und verliert die Beredt⸗ 
ſamkeit der Urſprünglichkeit. Nachahmung, Rückſichtnahme, Herkommen 
beherrſchen fein Wollen und Denken, und fein Flügelroß tummelt 
ſich munter in den ausgefahrenen Geleiſen. Henrik Ibſen ift einer 
der wenigen Poeten, welche mit bewußtem Muthe alle Schranken der 
Convention durchbrechen, ſouverän aller Ueberlieferungen ſpotten, der 
Macht der Geſammtheit die höhere Macht der Perſönlichkeit gegen- 
überſtellen. Er geht ſeinen eigenen Weg, und wenn ihn die ganze 
Welt darob verlachte oder verdammte. Er glaubt an ſeine eigene 
Ueberzeugung, und wenn er nicht einen Geſinnungsgenoſſen fände. 
Was ihm Lüge erſcheint, das nennt er Lüge, und wenn es die 
große Majorität, die öffentliche Meinung, die Erſten und Beſten 
der Zeit Wahrheit nennen. „Ich muß ſehen, dahinter zu kommen, 
wer Recht hat, die Geſellſchaft oder ich“, ſpricht ſeine „Nora“; „der 
gefährlichſte Feind der Wahrheit und der Freiheit das iſt die compacte 
Maforität“, ſagt fein Dr. Stockmann, und er ſchließt mit dem Rufe: 
„der Stärkſte ift der, welcher allein ſteht!“ Für ihn giebt es keine 
Autorität als in der eigenen Bruſt; „leitende Männer mag ich in der 
Seele nicht ausſtehen — dieſe Menſchengattung habe ich in meinem 
Leben kennen gelernt; ſie gleichen den Ziegen in einer jungen Baum⸗ 
pflanzung; überall richten ſie Schaden an; einem freien Manne ſtehen 
fie im Wege, wo er ſich nur blicken läßt“. Was hier der „Volksfeind“ 
ſpricht, iſt die Erfahrung des Dichters ſowohl als Politiker wie als 
Schriftſteller. Er ſelbſt iſt groß geworden, indem er ſich von den 
leitenden Männern, von der compacten Majorität, von der öffent⸗ 
lichen Meinung kühn befreite und allen zum Trotz der Stimme 
feines Gewiſſens folgte. Wie Prometheus ruft er den Göttern zu: 
„Ich Euch ehren? Wofür?“ Gleich ihm will er im Kampfe der 
Menſchheit das wärmende Licht bringen. Er iſt Revolutionär ge⸗ 
worden; ja wahrlich, ruft ſein Stockmann aus, „das bin ich; denn 
ich gedenke Krieg zu führen gegen die Lüge, daß die Mehrheit im 
Beſiz der Wahrheit fei!” Eine fo knorrige, markige Perſönlichkeit 
übt immer eine mächtige Anziehungskraft aus. Sie wirkt wie das 
überwältigende Gewitter nach der bleiernen Sommerſchwüle, 
erſchreckend erſchütternd, bisweilen vernichtend, aber zugleich er- 
friſchend, belebend und befruchtend. Ganz auf ſich ſelbſt geſtellt, 


hat Henrik Ibſen fh das Recht feiner Perſönlichkeit erkämpft; 
er hat gehungert und gedarbt, hat Freunde und Haus und Heimath 
verloren; er hat ſeit zwanzig Jahren nicht einen Stuhl, nicht ein 
Bild ſein eigen genannt. Aber Eines hat er nicht verloren, was die 


Gewalt, mit der man immer bei Leſſing empfindet, daß Menſch und 
Werk untrennbar ſind. 

Freilich, die farte Perſönlichkeit allein it noch nicht die Garantie 
des Erfolges. Erſt wenn ſich die Eigenart die Formen unterwirft 
und wenn ſte in die ſchöne Schale edlen Inhalt gießt, hat ſie auf 
allgemeine Beachtung Anſpruch. Henrik Ibſen aber it ein ebenfo 
ſtarrer Charakter wie großer Dichter und tiefer Denker. Er iſt ein 
Meiſter der Technik, ein geborener Dramatiker. Von Shakeſpeare 
iſt außer ſeinen Dramen nicht viel erhalten; ein Bändchen Sonette, 
welches ſeinen Namen trägt, iſt mehr den Literarhiſtorikern als 
den Völkern bekannt. Auch Ibſen hat außer ſeinen Dramen 
nur noch ein Bändchen Gedichte geſchrieben. Jede Idee nimmt 
bei ihm dramatiſche Geſtalt an; jedes Problem ſetzt ſich in Hand⸗ 
lung um; das Drama iſt ihm die abſolute Kunſtform, und er beherrſcht 
dieſelbe wie nur die beſten Franzoſen. Er verſteht mit Geſchick die 
Fäden der Handlung zu verſchlingen und zu entwirren; der Aufbau 
der Scenen verräth in der Natürlichkeit die höchfte Vollendung; feine 
Expoſitionen ſind klar und ſcharf; er ſtellt das Problem in faſt epi⸗ 
grammatifcher Kürze. Dabei bedient ſich Ibſen häufig ſymboliſcher 
Formeln, um die Moral handgreiflich zu machen. Bald ſind es die 
„Geſpenſter“, bald die „weißen Pferde“, bald die „Wildente“, an 
welche fih feine ſoclalen und ethiſchen Ausführungen anknüpfen. 
Ibſen war Dramatiker, ehe er die Bühne kannte, und nachdem er ſie 
kennen gelernt, beherrſchte er abſolut die Technik, ohne ſich von ihr 
beherrſchen zu laſſen. Er kennt die Couliſſen⸗Geheimniſſe fo gut wie 
ein Sardou; aber er bedient ſich ihrer zu ſeinen ethiſchen Zwecken, 
ſie werden ihm nie Zweck an ſich. Denn es iſt ihm gleichgültig, ob 
ſein Drama bühnengerecht iſt, gleichgiltig ſogar, ob es äußeren Erfolg 

hat. Die Wirkung, die Ibſen beabſichtigt, iſt von dem Augenblicke 
ganz unabhängig. Jedes ſeiner Werke kann im ſtillen Kämmerlein 
ſo gut genoſſen werden wie im geräuſchvollen Theaterſaale, ja in 
jenem noch mehr; denn der Dichter ſpricht fo zahlreiche und gewaltige 
Wahrheiten aus, daß fie nicht im Fluge der Darſtellung immer voll 
erfaßt und beherzigt werden können. Dieſe Wahrheiten aber ſind 
für Ibſen weitaus die Hauptſache. Das ganze Drama iſt nur die 
Schüſſel, auf welcher er diefe höchſte und edelſte Geiſtesſpeiſe ſervirt. 
Bisweilen ſogar ſtört die Lehrhaftigkeit den vollendeten Kunſtbau. Es 
giebt in der ganzen modernen Literatur kein Drama, welches nicht 
an ſceniſcher Anordnung, Fluß des Dialogs, Steigerung der 
Handlung und des Intereſſes, überhaupt in jeder Forderung, 
welche an ein großes und edles Kunſtwerk zu ſtellen iſt, von 
den erſten beiden Acten von Ibſen's „Nora“ oder dem erſten Acte 
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Gegen⸗ 
wärtig iſt noch ein anderer Satz ſo weit erwieſen, daß er von dem 
Nationalliberalen ſollte begriffen werden können. Dieſe ganze Politik 
hilft Nichts. Die Regierung kennt keinen ſehnlicheren Wunſch als 
den, ſich auf das Centrum ſtützen zu können. Ihre ganze Kirchen⸗ 
politik richtet ſich darauf, durch den Papſt das Centrum willig zu 
machen, die Regierung zu unterſtützen. Ob das gelingen wird, wiſſen 
wir nicht; wenn es aber gelingt, hat es den Erfolg, die ganze Hilfe 
der nationalliberalen Partei für die Regierung werthlos zu machen. 
PU ʒ ðᷣͤ 2 


Deutſchland. 

+ Berlin, 15. April. [Colonialpolitik.] Der durch feine 
Thätigkeit für die oſtafrikaniſche Coloniſatlon bekannt gewordene 
Dr. Peters hat vor Kurzem ein Buch erſcheinen lafen, in welchem 
er eine Anzahl von Aufſätzen, die er früher veröffentlicht hat, zu⸗ 
ſammenſtellt. Nach meiner Anſicht hat daſſelbe nur unter einem ein⸗ 
zigen Geſichtspunkt Intereſſe; es zeigt, wie weit die Anſichten unſerer 
Colonialſchwärmer von den Anſchauungen des Fürſten Bismarck, der 
doch der eigentliche Patron unſerer Colonialpolitik iſt, abweichen. 
Herr Dr. Peters will den Deutſchen, die aus dem Reiche auswan⸗ 
dern, ihre deutſche Nationalität erhalten, indem er ſie in ein Land 
führt, in welchem fie dieſe Nattonalität erhalten können. Dieſen 
Geſichtspunkt hat der Reichskanzler mit aller Entſchiedenheit von ſich 
abgewieſen; er hat erklärt, für einen Deutſchen, der ſein Vaterland 
verläßt, habe er gar kein Intereſſe; es ſei ihm gleichgiltig, was aus 
demſelben werde. Ohne Zweifel iſt dieſer Geſichtspunkt der allein 
richtige. Die Wirkſamkeit jedes Staates iſt an die beſtimmten 
Grenzen gebannt, von denen er umgeben iſt. Innerhalb dieſer 
Grenzen ſoll er die Zuſtände ſo vollkommen geſtalten, wie es ihm 
möglich iſt. Außerhalb dieſer Grenzen hat er gar keine auf politiſche 
Organiſation bezüglichen Pflichten. Seine Staatsangehörigen, die ſich zeita 
wellig außerhalb dieſer Grenzen aufhalten, aber die Abſicht haben, dorthin 
zurückzukehren, foll er gegen Verunglimpfungen ſchützen, die mitſchriſt⸗ 
licher Voͤlkerſitte unverträglich find. Das iſt der Zweck der Geſandt⸗ 
ſchaften und Conſulate. Und neuerdings ſollen dort, wo keine ge⸗ 
ordneten Regierungen beſtehen, coloniale Obrigkeiten eingeſetzt werden, 
deren Befugniſſe genau ſo weit gehen, wie diejenigen eines Conſuls, 
aber nicht weiter. Gerade dieſen Gedanken hat die freiſinnige Partek 
ihre volle Zuſtimmung geſchenkt. Daß es Leute giebt, deren Co⸗ 
lonialſchwärmerei weiter geht, kann ich mir erklären; unerklärlich iſt 
mir aber, wie ſich dieſe Leute auf die Autorität des Reichskanzlers 
berufen dürfen. Das oſtafrikaniſche Unternehmen iſt bis zu dieſem 
Augenblicke nicht über das Stadium eines halsbrecheriſchen Verſuchs 
hinausgekommen. Gerade Herr Peters iſt es, der mit Behagen con⸗ 
ſtatirt, wie keck und eigenmächtig das Vorgehen der dortigen Pioniere 
geweſen iſt. Wiederum kann ich mir erklären, daß es Leute giebt, 
die an der Hoffnung feſthalten, dieſe kecken Verſuche würden endlich 
zu einem für das Vaterland erfreulichen Reſultate führen; unerklär⸗ 
lich iſt mir aber, wie man aus den bisherigen Unternehmungen die 


en Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
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feiner „Geſpenſter“ erreicht würde. Aber der Dichter ſteht in einem 
ewigen Kampfe mit dem Moraliſten. Er beſinnt ſich immer, daß es 
nicht ſein Zweck iſt, zu gefallen, ſondern zu beſſern. Trägt ihn der 
Fittich der Inſpiration zu den lichteſten Höhen, fo raunt ihm plotzlich 
der Dämon ins Ohr, daß er den Weg verloren habe. Er beſinnt 
ſich eines Andern, kehrt um, verletzt abſichtlich, verblüfft durch die 
unerwartete Wendung; aber nun folgt die herbe, bittere Moral um 
fo rückſichtsloſer; man merkt und fol merken, daß der Dichter nicht 
zum Ergötzen der Maſſen oder auch nur der Kenner hat ſchreiben 
wollen, ſondern daß er lediglich polemifiren will, polemiſtren gegen 
Lüge und Unnatur. Zuerſt verſüßt er die Arznei, um fie leichter 
beizubringen; aber dann überkommt ihn die Sorge, ihre Wirkung 
könne durch den Zucker beeinträchtigt werden und ſie werde vielleicht 
nur als Zucker empfunden. Und er bietet nun das Chinin ohne 
mildernden Zuſatz. So erklärt ſich, daß bei den meiſten und jebena 
falls den beſten Stücken Ibſen's der Schluß, vom lediglich künſt⸗ 
leriſchen Standpunkte betrachtet, ein unbefriedigender iſt. Man denke 
nur an den dritten Act von „Nora“! Bis zur Rückkehr von dem 
Balle ein dramatiſches Meiſterwerk. Alles iſt von einer Folgerichtig⸗ 
keit, welche hinreißt; die Spannung ſteigert ſich von Scene zu Scene; 
die kleinſten Züge verrathen eine Kenntniß des menſchlichen Herzens, 
welche erfreut und rührt; häufig wird die Situation von echtem 
Humor, von jenem, der die lachende Thräne im Wappen trägt, 
verklärt. Aber auf der Höhe der Handlung befinnt ſich der Dichter; 
es folgt eine ganz unverhoffte Peripetie, nicht nach den Regeln der 
Kunſt, ſondern ausſchließlich nach der Natur Henrik Ibſen's. Der 
ganze Act löt ſich in einen moraliſirenden Dialog, oder nahezu einen 
Monolog über die Ehe auf, über die geſellſchaftliche Oberflächlichkeit, 
über die fociale Fäulniß. Nach der Anlage der erſten Acte kann das 
Stück unmöglich enden, wie es Ibſen enden läßt. Die Nora des 
dritten Actes iſt auch gar nicht die Nora der erſten Acte; wir glauben 
dem „Eichhörnchen“ ſeine Leichtfertigkeit weit eher, als der plotzlich 
Mann und Kind verlaſſenden Frau, welche die kühnſte aller ſoeialen 
Fragen ſtellt und in die Welt hinausgeht, um zu ergründen, wer Recht 
hat, ſie oder die Geſellſchaft. Aber dieſe letztere Nora iſt eben ganz 
Henrik Shen‘, tft feine verkörperte Weltanſchauung. Wie leicht wäre 
es nicht dem Dichter geworden, den dritten Act ganz auf der Höhe 
der erſten zu halten? Er braucht nur die Fäden, die er kunſtvoll 
geſchlungen, weiter zu verfolgen. Das Stück darf nicht als Schau⸗ 
ſpiel, ſondern als Tragödie enden — Nora findet ihren Tod in den 
Wellen und Ibſen hat ſich den beſten Meiſtern des Dramas eben⸗ 
bürtig an die Seite geſtellt. Aber er will nicht, oder er kann nicht; 
was in dieſem Falle daſſelbe iſt. Denn noch behält die polemiſche 
Seite in ihm das Uebergewicht. An den „Geſpenſtern“ laſſen ſich 
ganz ähnliche Proben machen. Auch hier iſt der erſte Act ein künſt⸗ 
leriſches Meiſterwerk; aber dann bäumt ſich in dem Dichter wieder der 
ſociale Revolutionär auf, der die wurmſtichige Weltanſchauung des Spieß⸗ 
bürgerthums zertrümmern will, und er will nicht mehr als Künſtler, 
ſondern als Denker und Kämpfer beurtheilt fein. Dieſer innere 
Zwieſpalt iſt die natürliche Erklarung für die Thatſache, daß Ibſen 
die verſchledenartigſte Beurtheilung findet. Während ſich einerſeits 
eine täglich wachſende „Ibſen⸗Gemeinde“ gebildet hat, welche hart vor 
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Behauptung herleiten kann, es fet dort ſchon irgend Etwas erreicht.] ſchwerlich über „Obſtruction“ beklagen kann. Man darf übrigens 


Bisher ſind nach Oſtafrika nur ſolche Leute gegangen, die dort regieren, 
die als Beamte und Befehlshaber dort ihre Carriere machen 
wollen. Daß aber irgend Jemand dorthin gegangen iſt, der zwar 
die Abſicht hat, ſein preußiſches Vaterland zu verlaſſen, aber jenſeits 
des Oceans einen preußiſchen Landrath wenigſtens im Abklatſch wieder⸗ 
finden mochte, it bisher nicht bekannt geworden. 

O Berlin, 15. April. [Nach den Ferien.] Die ſchönen 
Tage der Oſterferien find nun vorüber! Mit den Reichsboten kehrt 
Das rauhe Winterwetter wieder, und ehe die Sonne wieder heiter 
lacht, werden drei Parlamente nach dem Geſetzgeber und Bericht: 
erſtatter rufen. Und die Arbeit wird ſchwieriger werden, als in der 
eriten Hälfte der Seſſion. Damals nur zweite Auflagen oder erſte 
Leſungen, Etat, Militärgeſetz, Reichseinkommenſteuer und alle jene 
ebenſo langathmigen wie kurzlebigen Erörterungen, welche dem Schoße 
einer Commiſſion überliefert werden. Nun aber die entſcheidenden 
Geſetzentwürfe, ſowohl im Abgeordnetenhauſe als im Reichstage, dort 
die kirchenpolitiſche Vorlage und hier vor Allem Nachtragsetat und 
Steuerprojecte. Ueber dieſen Nachtragsetat hören wir recht merk: 
würdige Dinge, von denen fih der Wähler nichts hat träumen lafen. 
Es ſcheint, als würden die Forderungen für Militärzwecke Alles über⸗ 
ſchreiten, was man bisher angenommen. Leute, welche mit Regie⸗ 
kungskreiſen Fühlung haben, ſprechen geheimnißvoll von außerordent⸗ 
Aichen Aenderungen, welche in der Artillerie bevorſtehen ſollen, ebenſo 
Von vollſtändigen Umwälzungen im Feſtungsweſen. Zwar verſichert 
heute Abend die „Poſt“ — und wir mochten ihr gern glauben —, 
die franzöſiſchen Melinitbomben ſeien ein Hocuspocus, mit dem man 
„Kinder gruſelig mache. Indeſſen von anderer Seite ſchlägt man ganz 
andere Töne an; man zieht bei dem Worte Melinit die Brauen hoch 
und flüſtert, das Melinit fet in der Artillerie eine Aenderung, wie 
der Uebergang vom Steinſchloßgewehr zum Repetirhinterlader! Es 
wird uns heute angedeutet, der Nachtragsetat ſolle nicht weniger als 
‚110 Millionen Mark beanſpruchen und — ſet nur eine Abſchlags⸗ 
zahlung auf nur eine halbe Milliarde, welche zu Militärzwecken ge⸗ 
fordert werden ſolle. Was an dieſer Mittheilung wahr iſt, wird ja 
Die nächſte Zukunft lehren. Einſtweilen leuchtet bereits ein, daß der 
Nachtragsetat recht lebhafte Debatten hervorrufen wird. Dazu 
kommen dann die Reform der Branntweinſteuer und der Zucker⸗ 
ſteuer, zwei Probleme, welche allein ausreichen könnten, eine Seſſion 
zu füllen. Ferner ſind zu erledigen: das Kunſtbuttergeſetz, die Novelle 
über den Verkehr mit Wein, das Geſetz über den Gebrauch bleiz und 
zinkhaltiger Gefäße, die drei Innungsvorlagen, der Entwurf über die Herab⸗ 
ſetzung der Gerichtskoſten und Anwaltsgebühren, das Geſetz über die 
Einſchränkung der Oeffentlichkeit der Gerichtsverhandlungen, die Arbeiter⸗ 
ſchutzanträge, das Geſetz über den internationalen Schutz des Urheberrechts, 
die angekündigte Vorlage über ſtaatsrechtliche Aenderungen in der 
Stellung von Elſaß⸗Lothringen, die Geſetzentwürfe über die Aus⸗ 
dehnung der Unfallverfiherung auf das Baugewerbe und die See⸗ 
ſchifffahrt — kurzum eine Fülle von Aufgaben, welche auf Monate 
Hinaus die Volksvertretung beſchäftigen koͤnnten. Und dabei ſtehen 
auch im Landtage noch immerhin wichtige Erörterungen neben der 
Airchenpolitiſchen Vorlage bevor, beiſpielsweiſe über das Schulleiſtungs⸗ 
geſetz und über den Antrag Kleiſt⸗Retzow⸗Hammerſtein hinſichtlich der 
Selbſtſtändigkeit der evangeliſchen Kirche. Es iſt, wenn auch nur der 
größere Theil aller dieſer Arbeiten erledigt werden ſoll, an einen 
Schluß der Seſſion vor Pfingſten nicht zu denken. Im Gegentheil, 
aller Wahrſcheinlichkeit nach wird der Reichstag nicht vor Ende Juni 
geſchloſſen werden. 


der Gefahr ſteht, den Meiſter blind zu vergöttern, wie es nur je die 
Wagnerianer mit dem Schöpfer der Zukunftsmusik gethan: wird dem 
mordiſchen Dichter von anderer Seite mit einer abfälligen Kritik be- 
gegnet, welche ſeiner Eigenart nicht gerecht zu werden verſteht. Das 
Eine wie das Andere iſt eine Gefahr für den Dichter und die Kunſt. 
Denn es wäre ein unerſetzlicher Verluſt, wenn Ibſen, nachdem er be⸗ 
gonnen hat, aus einer Zurückgezogenheit herauszutreten, in falſche 
Bahnen gedrängt würde. So lange der Dichter zu kämpfen hatte, 
war diefe Sorge fern; aber ſchon die Alten ſagten, daß es ſchwerer 
Jei, das Glück, als das Unglück zu tragen. 

Henrik Ibſen aber ſteht, wiewohl im ſechzigſten Lebensjahre, doch 
erſt im Beginn feiner Ruhmeslaufbahn. Er wird täglich neue Anhänger 
und Bewunderer gewinnen, neue Lefer, welche auf ihn ſchwören werden, 
wie auf ein Evangelium. Das macht die geſammte Richtung der Zeit, 
der Zuſtand unſerer politiſchen und geſellſchaftlichen Verhältniſſe. 
Sicherlich it der Dichter der Meinung, daß er ſich im Gegenſatz zu 
der Zeit, zu der „compacten Majorität“ befinde. Und doch iſt er 


mur ein Product dieſer Zeit, und fein Geheimniß ift, daß er oft in 


‚eine präciſe Formel zu kleiden weiß, was in tauſenden Herzen unklar 
ſchlummert. Was Spielhagen in feinem neueſten Roman „Was 
will das werden“, was Carl Marx in ſeinem Werk über das 
„Capital“, was Zola in feinem Romancyclus, was ein neuerer 
Schriftſteller in ſeinem Buche über die Culturlügen der Menſchheit, 
was Auguſt Bebel in ſeinem Buche über die Frau behandeln: es iſt 
Ammer und überall derſelbe Grundton, der durch die Schöpfungen 
von Ibſen klingt. Daß die Geſellſchaft krank iſt, läßt ſich nicht 
leugnen; es it nicht wahr, daß wir in der beſten der Welten leben; 
Producte wie Socialismus, Anarchismus, Nihilismus ſind auf einem 
geſunden Boden nicht zu erzeugen; die Giftpflanze wuchert nur im 
Sumpf. Iſt es nun ein Gewinn, wenn man die Pflanze aus zu⸗ 
xotten ſucht, ohne den Sumpf zu beſeitigen? Ehe dieſer Boden 
gebeſſert wird, iſt an eine allgemeine, nachhaltige Beſſerung für die 
Menſchheit nicht zu denken. Denn tödtet nicht mehr die Pflanze, fo 
ködtet ſchon der Gifthauch, der aus dem ſtehenden Moder aufſteigt. 
Dieſer Thatſache gegenüber hat jedes Glied der Geſellſchaft ſeine 
beſonderen Pflichten, der Staatsmann, der Geiſtliche, der Arzt, der 
Schriftſteller, der Bürger; in jedem Falle auch wird die Stellung 
des Einzelnen durch Temperament, Bildung, Erziehung, Ueberliefe⸗ 
zung weſentlich beeinflußt. Aber die Vorausſetzung jeder Heilung ift 
die Erkenntniß des Uebels. Und das iſt die Aufgabe, welche der 
Dichter mit den Mitteln, welche der Genius ihm beſchieden, zu löſen 
uht. Er tritt vor den Patienten, blickt ihm ins Auge, fühlt ihm 
en Puls und ſtellt unerbittlich die Diagnoſe. Das iſt der Gipfel 
und — die Grenze feines Könnens. Denn die Therapie it nicht 
feines Amtes. Darum erſcheint Jbſen oft von erſchreckender Rück⸗ 
ſichtsloſigkeit; er ſtellt Fragen, über deren Beantwortung man ver- 
zweifeln könnte; er deckt Abgründe auf, ohne zu zeigen, wie man fie 
überbrücke. Er ift Peſſimiſt durch und durch, und doch beruht feine 
Verachtung der Wirklichkeit nur auf dem Glauben an die Menſchheit, 


an das Glück, an die Zukunft, wenn er auch den Weg des Schlck⸗ 


ſals nicht vorausbeſtimmen kann. Auf dieſer Wahlverwandtſchaft 
zwiſchen Zeit und Dichter beruht zum großen Theil ſeine ſteigende 
Volksthümlichkeit und auch der fat blinde Fanatismus, mit 
welchem er hier geprieſen, dort geächtet wird. 
koͤnnen angeſichts des Lebensganges und der Werke 


das, obwohl ſich der Herr Reichskanzler nun 


Wir aber zahl der Schülerinnen ift eine begrenzte. 
Ibſen's] werden aufgenommen. 


ſehr geſpannt ſein, wie ſich in den nächſten Wochen die Parteien 
gruppiren werden. Zwiſchen den Nationalliberalen und den Agrariern 
der äußerſten Rechten ſcheinen noch recht anſehnliche Meinungs» 
verſchiedenheiten zu beſtehen, ſowohl hinſichtlich der Branntweinſteuer 
als mancher anderen Frage. Sieht man doch mit einiger Sicherheit 
auch einer Petition im Sinne des neulichen Artikels der Kreuzzeitung, 
um eine Erhoͤhung des Roggenzolles auf 80 Mark pro Doppelcentner, 
entgegen! Achtzig Mark, das macht auf das Pfund Roggen 40 Pfen⸗ 
nige! Das unentbehrlichſte Nahrungsmittel des Volkes ſoll in ſo 
ſchier unglaublicher Weiſe vertheuert werden. Und doch hat ſchon vor 
Jahr und Tag die Regierung erklärt, daß die neuen Zölle im Ver⸗ 
hältniß und vorwiegend die unbemittelten Volksklaſſen belaſten! In 
den Kreiſen der cartellirten Parteien macht ſich das lebhafte Beſtreben 
geltend, das Wahlbündniß zu einem dauernden zu machen. Herr 
Profeſſor Biedermann in Leipzig hat dieſes Evangelium jüngſt ſehr 
beredt gepredigt, ungefähr in der Weiſe, wie einſt Fürſt Bismarck 
Herrn v. Bennigſen zurief: „Laß nicht vom Linken dich umgarnen!“ 
Das Gros der nationalliberalen Partei iſt auch gern bereit, ihre 
Meinung dem gebietenden Staatsmann anzupaſſen und ihre Haltung 
danach einzurichten. Aber ſie möchte doch wenigſtens den Schein der 
Selbſtſtändigkeit retten, was ihr heute kaum noch moͤglich iſt; denn 
es geht ihr mit dem Kanzler, wie den Truppen mit Wallenſtein: 
„Weiß doch Keiner, woran der glaubt!“ 

2 Berlin, 15. April. [Allerlei vom Tage.] Im Beginn 
dieſer Woche konnte man ſich in den Hochſommer verſetzt glauben. 
Das Thermometer zeigte über 20 Grad, die Zeitungen waren ſo 
langweilig wie in der Zeit der ſauren Gurke, und die Congreſſe 
traten zuſammen. Hier waren es die Chirurgen, welche den inneren 
Klinikern um einen Tag voraus ſein wollten, und dort die Brannt⸗ 
wein⸗Intereſſenten, welche die Inſchrift an der königlichen Bibliothek 
„Nutrimentum spiritus“ getroſt überſetzten: „Spiritus ein Nahrungs⸗ 
mittel“. Aber eine Schwalbe und zwei Congreſſe machen noch keinen 
Sommer, und der April, der fo wetterwendiſch und launenhaft ift 
wie eine ſchöne Frau, überſchüttete uns heute wieder mit den reich⸗ 
lichſten Schneeflocken. Es ift abermals Winter, und die Zahl der 
friſchen Katarrhe iſt Legion. In dieſem Zuſtande hochgradiger Ver⸗ 
ſchnupftheit it man in Berlin auf den merkwürdigen Einfall gekommen, 
ein neues, vornehmes Volkstheater gründen zu wollen. Die Volkstheater⸗ 
Gründung ſcheint eben zu graſſiren. In Wien, wo ein Theater nach dem 
andern eingeht, ift plotzlich die Entdeckung gemacht worden, daß es 
an dem Ruin der bisherigen Bühnen an der ſchönen blauen Donau 
nicht genüge; man will zu dieſem Zwecke noch rechtzeitig ein ganz 
neues Volkstheater, ebenfalls ein vornehmes, errichten, deſſen ſichere 
Führung Herr Franz von Schönthan übernehmen fol. Wir meinen, 
in Wien würde ſich nachgerade ſchon eher ein czechiſches als ein 
deutſches Volkstheater halten können. Denn die Verſöhnungsgera 
hat auch Thalia und Melpomene berührt. Was aber das vornehme 
Volkstheater in Berlin bedeuten ſoll, iſt uns platterdings nicht klar 
geworden, es ſei denn ein Schauplatz für Ludwig Barnay, 
den ehemaligen Societär des „Deutſchen Theaters“. Es iſt ſicher⸗ 
lich bedauerlich, daß dieſer bedeutende Künſtler ſich einem guten 
Enſemble entzogen hat und für den Verluſt einer Stätte der dauernden 
Wirkſamkeit ſich an den vergänglichen Lorbeeren des Virtuoſenthums 
genügen läßt. Wer den Künſtler als Kean, als Chamillac, als Frei⸗ 
herrn von Deckers — in Lindaus „Gräfin Lea“ — geſehen, kann 


nicht genug bedauern, daß Barnay ſich nicht wieder ſtetig macht, nach⸗ 


dem er die dreijährige Carenzzeit abfolvirt hat. Man dachte vielfach, 


ſich ſelbſt nicht untreu werde, und daß in ihm je länger, je mehr der 
Dichter dem Moraliſten das Gleichgewicht halte. Das Werk 
von Ibſen iſt noch zu ſchaffen, das Werk, in welchem die Kunſtform 
durch ſeine polemiſche Weltanſchauung nicht beeinträchtigt werde, 
ſondern beide fih zur höheren Einheit durchdringen. Gerade gegen- 
wärtig ſcheint uns der Dichter vor einer neuen, der beſten Epoche 
ſeines Wirkens zu ſtehen, wenn er die Klippen vermeidet, welche ſich 
bäufiger zeigen. Dazu rechnen wir manche immer wiederkehrende 
Eigenthümlichkeiten, wie die Einführung irgend eines Geheimniſſes 
in der Fabel, die Vorliebe für eine gewiſſe Symbolik, die Behand⸗ 
lung der Erblichkeit; alle dieſe Dinge finden ſich nicht nur je in 
einem ſeiner Werke, ſondern in faſt allen aus der neueren Zeit, in 
„Nora“, „Geſpenſter“, „Rosmersholm“ und „Wildente“; ſie werden 
leicht zur — Manier. Und die Manier könnte der große Stein des 
Anſtoßes für Henrik Ibſen werden. Dieſelbe tritt bereits in bedenk⸗ 
lichem Maße in des Dichters ſoeben (deutſch) erſchienener „Wildente“ 
hervor. Dieſes Schauſpiel kann einem paradoſtiſchen Talente leicht 
den dankbarſten Stoff für eine Caricatur bieten. Es wäre aber be⸗ 
klagenswerth, wenn die großen Hoffnungen, welche das machtvolle 
Genie des Dichters erweckt hat, nicht ferner durch reine Schöpfungen 
gerechtfertigt werden ſollten. W. Lund. 


Pariſer Leben. 


XX. 
(Schluß.) 


Die bedeutendſte Hochſchule des Geſanges, welche gegenwärtig] z 


eriſtirt, befindet ſich allerdings in Paris, die Hoheprieſterin aber des 
Tempels ift eine Frankfurterin, die ihre muſikaliſche Ausbildung 
größtentheils in Wien genoſſen, während die Veſtalinnen allen Ecken 
und Enden der Erde entſtammen. Dieſe Hochſchule iſt das neue 
Pariſer Heim der Frau Mathilde Marcheſi in der Rue Jouffroy, in 
deren Räumen unſtreitig die intereſſanteſten der Pariſer Frühjahrs⸗ 
concerte ſtattgefunden. 

Frau Marcheſt's frühere Wirkſamkeit in Deutſchland ift zur Ge⸗ 
nüge bekannt. Nachdem fie unter Garcia die letzte Ausbildung ge- 
noſſen und gemeinſchaftlich mit ihrem Manne, dem italieniſchen Mar⸗ 
quis de Caſtrone, in ganz Europa Concerte gegeben, bei welchen fie 
als ausübende Künſtlerin Triumph auf Triumph gefeiert, ſtellte fie 
Director Hellmesberger an den richtigen Platz, indem er fie als 
Lehrerin an das Wiener Conſervatorium berief. Von jenem Zeitpunkle 
an war ihr Leben in ununterbrochener, unermüdlicher Thaͤtigkeit jenem 
Berufe gewidmet, in dem ſie unübertroffen und unübertrefflich daſteht, 
dem Berufe, den auftauchenden jungen Talenten in der Kunſt des Ge⸗ 
ſanges Führerin und Wegweiſerin zu ſein. Kurze Unterbrechungen 
abgerechnet, hat zwanzig Jahre lang Wien von ihrer Wirkſamkeit 
Vortheil gezogen, eine Weile Köln, etliche Jahre auch Paris, wohin 
fie ſich nun definitiv gewendet. 

Sie hat fih hier in der Rue Jouffroy ein Privat⸗Muſikconſerva⸗ 
torium eingerichtet, wo der Unterricht, von allen kleinlichen Verhält⸗ 
niſſen, jedem hindernden Schlendrian befreit, die höchſte Stufe der 
Entwickelung zu erreichen vermag. Ihre Schule beſitzt in der That 
die Vorzüge eines Conſervatorlums, ohne deffen Mängel. Die An- 
Nicht Jeder und Alle 
Ohne Erbarmen ſchlägt ſie es ab, die Aus⸗ 


nur den Wunſch hegen, daß er auf der Höhe des Ruhmes bildung ſolcher Talente zu übernehmen, von denen ſie einſieht, daß 


der Generalintendant — oder nein, neuerdings fagen die officloͤſen 
Blätter, „der mit der Leitung der Generalintendanz der königlichen 
Schauſpiele beauftragte“ — Graf Hochberg wolle Herrn Barnay ges 
winnen, da er den Darſtellungen deſſelben im Reſidenz⸗Theater bei⸗ 
wohnte und ſehr aufmerkſam folgte. Allein, es ſcheint, daß dieſe 
Erwartungen unbegründet waren. Sonſt wäre ſchwerlich davon 
die Rede geweſen, daß der Künſtler die Frankfurter Bühne 
pachten wolle. Und noch weniger wäre dann das Volkstheater⸗ 
Project aufgetaucht. Ein ſolches Volkstheater aber, ohne jeden 
„vornehmen“ Anſtrich, hat Berlin ſchon einmal gehabt, 
in dem „National⸗Theater“. Daſſelbe war eine Bühne für die 
Arbeiterbevoͤlkerung und erfüllte als ſolche einen guten Zweck ganz 
vortrefflich. Allein nimmermehr würde Herr Barnay eine Bühne 
ſolchen Stiles leiten wollen; er würde auch dabei ſchwerlich ſeine 
Rechnung finden. Eine vornehmere Bühne aber hat neben dem 
Deutſchen Theater auf irgend eine günſtige Zukunft kaum zu rechnen, 
zumal demnächſt Director Anno in das Wallnertheater überſiedelt. 
Wir werden in Zukunft zwei Bühnen in der deutſchen Hauptſtadt 
haben, welche vorzugsweiſe der franzöſiſchen Komödie gewidmet find; 
wir haben zwei Operettenbühnen, zwei große Gartenbühnen, zwei 
vornehme Schauſpielhäuſer, eine große Bühne für Ausſtattungsſtücke 
und eine ganze Reihe von Volkstheatern, und Berlin iſt noch 
immer, was Wien lange nicht mehr iſt, eine Theaterſtadt. Aber 
juſt für ein Zwittergebilde wie ein „vornehmes Volkstheater“, nahezu 
eine contradietio in adjecto, iſt in Berlin kein Boden vorhanden. 
Aber der Monat April iſt ein Revolutionär unter den Monden. Er 
zeitigt die waghalſigſten Ideen, er untergräbt die ganze Ordnung der 
Natur, die Erde öffnet ſich, die Lerche ſpottet keck jedes Belagerungs⸗ 
zuſtandes und groben Unfugs⸗Paragraphen, Mutter Grün baut und 
zimmert und meißelt ohne jede pollzeiliche Conceſſion, und die ſtaats⸗ 
gefahrlichſten Freiheitsgelüſte machen ſich gegen den Winterpaletot 
geltend. Unter den Linden erregte ein Mann, der, eine rothe Roſe 
im Knopfloch, plotzlich ausrief: „Es muß doch Frühling werden“, 
Verdacht, Soclaldemokrat zu fein, da er dieſes zweideutige Wort 
gerade an Laſſalle's Geburtstag geſprochen. Er entſchuldigte ſich, daß 
ſein Aprilſcherz harmloſer geweſen als die Verſenkung auf dem Markt⸗ 
plage von Pola. Und zwei Tage ſpäter wußte Jedermann, daß der 
Frühling wirklich nur ein Aprilſcherz geweſen und daß auf blaue Oſtern 
weiße Pfingſten zu folgen ſcheinen. 

[Ueber die Stewervorlagen] wird officiös geſchrieben: 
Wenn auch vorausfihtlih in der heutigen Sitzung des 
Bundesrathes demſelben der Eingang der Branntweinſteuer⸗ 
vorlage kundgegeben ſein dürfte, ſo ſcheint doch maßgebenden 
Orts die Abſicht zu beſtehen, den Inhalt der Vorlage, welche 
in den Ausſchüſſen des Bundesraths einer um ſo eingehenderen Be⸗ 
rathung unterzogen werden dürfte, als auf die Anpaſſung an die 
Verhältniſſe der ſüddeutſchen Branntweingemeinſchaft Rückſicht zu 
nehmen iſt, erſt in einem ſpäterem Stadium bekannt zu geben. 
Aehnlich liegt es bezüglich der Zuckerſteuer. Was Angaben über an- 
gebliche Vorgänge im preußiſchen Staatsminiſterium anlangt, fo gez 
hören gerade diefe in das Gebiet der Phantaſte. Die Vorbereltun⸗ 
gen für die Zuckerſteuervorlage ſind noch nicht ſo weit vorgerückt, 
daß von einer Beſchlußfaſſung des Staats miniſteriums die Rede fein 
könnte. Wahrſcheinlich wird der Reichstag zuerſt mit der Brannt⸗ 
weinſteuervorlage befaßt werden und kurz darauf ihm auch ſicherlich 
die Zuckerſteuervorlage zugehen. 


Das franzöſiſche Conſiſtorium! hat in der bereits mehrfach erz 
wähnten Angelegenheit, betreffend die Regulirung der Deutſchen Ein⸗ 


ſie beſſer für Küche und Kinderſtube, als die Bühne und den Con⸗ 
certſaal geeignet find. Jeder Zögling wird einzeln für fiğ, mit be- 
ſonderer Berückſichtigung des ihm eigenthümlichen Talents, der 
ihm eigenthümlichen Anlagen unterrichtet. Gleichwohl empfangen 
die auf der nämlichen Stufe der Ausbildung befindlichen 
Zöglinge auch wieder gemeinſamen Unterricht, zu dem Zwecke, 
fih durch die Enſembleſtunden gegenſeilig zu fördern. Es 
beſtehen drei Klaſſen: eine für Stimmbildung, eine andere für 
das eigentliche Geſangsſtudium und ſchließlich eine dritte, in welcher 
man ſich mit dem Einſtudiren der Rollen, der Vorbereitung für die 
Bühne befaßt. In Verbindung damit ſteht der Unterricht im Ita⸗ 
lieniſchen, in Plaſtik und Mimik, wie für die Höͤchſtfortgeſchrittenen 
das Einüben ganzer Opern mit voller Mise-en-scene auf einem 
improviſirten Theater, wo im Rahmen der Bühne ſelbſt, unter Mit- 
wirkung von Frau Marcheſi und den dramaturgiſchen Lehrern die 
Ausbildung im Geſange vollendet wird. Zu gleicher Zeit werden 
Matinéen und Soiréen gegeben, bei denen jenen Schülerinnen, 
welche die Anſtalt verlaſſen, Gelegenheit geboten wird, ſich vor einem 
auserleſenen Kreiſe von Muſikliebhabern hören zu laſſen. Steht 
doch Frau Marcheſi in nahen perſönlichen Beziehungen zu ihnen 
Allen. Und der Ruf, den ihre Schule gewonnen, die Bekannt⸗ 
ſchaften, der Einfluß, den fie in der muſikaliſchen Welt in allen 
großen Städten beſitzt, ſetzen fie überdies in den Stand, ihren 
Schülern, wenn es ſich endlich um ein Theaterengagement handelt, 
über die erſten Schwierigkeiten hinwegzuhelfen und die Wege zu 
ebnen. Von allen Seiten ſtrömen ihr denn auch die Schülerinnen 
u. In ſolcher Menge melden ſich franzöſiſche, deutſche, ſkandinaoviſche 
und amerikaniſche junge Mädchen, die alle in ihrer Mutterſprache 
den Unterricht empfangen, zur Aufnahme, daß Frau Marcheſi gar 
nicht allen Anforderungen zu genügen vermag. Das Beſte der 
modernen Geſangskunſt läßt ſich mehr oder weniger auf ſie zurück⸗ 
een, beinahe alle Koryphäen, von London bis Newpork, von 

io de Janeiro bis St. Petersburg: eine Kraus, eine Etelka 
Gerſter, eine Roſa Papier, Antoinetta Fricel, Ilma de 
Murska, Louiſe Radecke, Clementine Proste, Emma 
Nevede, Caroline Sello, Wilhelmine Tremel und umzäh: 
liche andere haben ihre Triumphe ihr zu danken. Dagegen ift aus 
dem Partfer Conſervatorium niemals irgend ein Sänger oder eine 
Sängerin erſten Ranges hervorgegangen, und gerade dieſer Umſtand 
mit dem verglichen, was eine Ausländerin für Ausländer und mit 
dieſen zu letten vermag, illuſtrirt am beſten den Charakter von Paris 
als Muſikſtadt. N 

* 

Das Pariſer Conſervatorium iſt übrigens im Augenblicke Gegen⸗ 
ſtand lebhafter Debatten. Die Pariſer ſind darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht worden, und zwar von ſehr competenter Seite, daß ſie in 
demſelben keineswegs das beſitzen, was ſie zu beſitzen vermeinten. 
Sie ſchlugen deſſen Werth als Muſikſchule eigentlich ſelbſt nicht gar 
hoch an, glaubten aber, es reiche als dramaliſche Hochſchule immer⸗ 
hin aus, die Stadt, jetzt und in Zukunft, mit Schauſpieler⸗ 
talenten ſolchen Ranges zu verſehen, die ihr den Ruf der erſten und 
unerreichten Metropole der Schauſpielkunſt zu ſichern vermochten. 
Sind aus dem Pariſer Conſervatorium doch in der That in ununter⸗ 
brochener Reihenfolge ſo große dramatiſche Künſtler, wie das Theater 
ſie überhaupt nur aufzuweiſen hat, hervorgegangen. Vielleicht rührt 
es daher, daß die Franzoſen eine für das Dramaliſche ebenſo reich be⸗ 


——— 
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ſegnung und des Deutſchen Abendmahls der Katechumenen des Herrn] mentellen Embryologie. 
Predigers Neßler in der Sitzung vom 23. März 1887 Beſchluß gefaßt. viel des Intereſſanten. 


Die Commiſſion empfahl, der „Nat.⸗Ztg.“ zufolge, es bei der Ordnung zu 
belaſſen, nach welcher der r ah Geiſtliche der Friedrichſtädtiſchen 
Kirche lediglich in franzöſiſcher Sprache einzuſegnen und das heil. Abend⸗ 
mahl auszutheilen hat, und demgemäß dafür Sorge zu tragen, daß der⸗ 
ſelbe in Zukunft die Katechumenen nur in franzöſiſcher Sprache unter: 
richte. Das franzöſiſche Conſiſtorium trat dem Antrage der Commiſſion bei. 
[Die neuen 1 aus Nickel, die demnächſt in 
den Verkehr gelangen ſollen, zeichnen ſich durch ein recht gefälliges und 
correctes Gepräge aus. Sie find bedeutend dicker als die 10⸗Pfennig⸗ 
Stücke, etwas größer als dieſe und zeigen auf der Schauſeite den 1 
gehaltenen Reichsadler in einem blanken, runden Felde, das zunächſt von 
einem Perlenrande umgeben ift. Zwiſchen dieſem und einer Schnurver⸗ 
zierung, welche ſich in dem erhabenen Rande der Münze entlang zieht, 
tritt auf matter Fläche ein mattgehaltener Eichenkranz hervor. Die Rück⸗ 
ſeite zeigt, auf einem ebenfalls von einem Perlenkreis umzogenen blanken 
elde, die Zahl „20“ in ſchraffirter Ausführung. Das Feld umgiebt 
odann auf blankem Grund die Umſchrift: DEUTSCHES REICH 1887 
* 20 PFENNIG ! Dieſe Umſchrift grenzt wieder eine e 
ab, die ſich, wie auf der Schauſeite, an dem erhabenen Rande hinzleht. 
e g.] Aus Mainz berichtet die „Frankf. Ztg.“: Großes 
Aufſehen erregt die Verhaftung des Führers der ſocialdemokratiſchen Ar- 
beiterpartei im Kreiſe Wörrſtadt, des Häfners Valentin Görz aus 
Wörrſtadt, und zwar wegen — ea Brandſtiftung, verübt in der Nacht 
vom Sonnabend auf Sonntag. Der Angeſchuldigte hatte ſeine erſt kürz⸗ 
lich in Wörrſtadt durch Steigerung erworbenen Gebäulichteiten zum Theil 
mit Petroleum und Theer getränkt und dann angezündet. Bald nach dem 
Ausbruch des Brandes erfolgten mehrere heftige Detonationen, ſo daß der 
Verdacht nahe liegt, daß Görz, um ſeinen Zweck ſicher zu erreichen, auch 
noch Exploſionsſtoffe, wahrſcheinlich Pulver, in Anwendung gebracht hat. 
Während des Brandes fand man ſogar in einer an das Gebiet des Görz 
angrenzenden Scheuer ein Bündel Werg mit Pulver und einer Zündſchnur. 
Der Brand zerſtörte nicht allein den Theil der Gebäulichkeiten des Brand⸗ 
ſtifters, ſondern auch angrenzende Scheuern und Stallungen. Die voll⸗ 
ſtändig mit Theer beſudelten Kleidungsſtücke des Görz wurden in dem 
vom Feuer verſchont ſachungsbe Wohnhauſe aufgefunden und als corpus 
delicti von der Unter ne mit Beſchlag belegt. Görz fol in 
Geldverlegenheiten geweſen ſein und aus dieſem Grunde das Verbrechen 
verübt haben. 
Leipzig, 14. April. (Anatomii de Geſellſchaft.] In unferen 
Mauern tagt ſeit geſtern die Anatomiſche Geſellſchaft. Von den 174 Mit⸗ 
liedern, welche die Geſellſchaft zählt, gehören 104 dem Deutſchen Reiche, 
O dem Auslande an. Faft alle Staaten Europas, ſowie Nordamerika 
ſind vertreten. Außer 124 Anatomen, Hiſtologen, Embryologen ꝛc. haben 
ſich 16 Zoologen, 14 pathologiſche Anatomen, 10 Phyſiologen und 10 
Praktiker der Geſellſchaft angeſchloſſen. Es iſt alſo der Gedanke, eine 
engere Vereinigung der Fachgenoſſen innerhalb der anatomiichen Disci⸗ 
plinen in der weiteſten Bedeutung des Wortes herbeizuführen und damit 
eine weitere Förderung der anatomiſchen Wiſſenſchaften in deren ganzem 
Umfange anzubahnen, ein ſehr paoe geweſen. Daß die Anatomiſche 
Geſellſchaft auch auf eine wirkliche active Bethätigung ihrer Glieder zu 
ählen vermag, beweiſt die gegenwärtig in Leipzig ſtattfindende Ver⸗ 
— — deren Bedeutung noch durch Vorträge und . 
erhöht wird. Im 1 Hof verſammelte ſich geſtern Abend, der 
nur dem geſelligen Verkehr gewidmet war, eine große Anzahl von 
Mitgliedern der Anatomiſchen Geſellſchaft zu ge enfeitiger Begrüßung. 
An 4 5 Abend wurde auch die Tagesordnung für die außer den Refe⸗ 
raten der Herren Profeſſoren Waldeyer und dis noch zu erwartenden 
3 bekannt gegeben. In Ausſicht geſtellt haben ſolche die Herren 
A. v. Koellicker⸗Berlin (Präſident der Geſellſchaft), C. Gafes Breslau: 
über die Aſymmetrie des Geſichts, M. v. Lenhoſſék⸗Peſt: Beobachtungen 
am Gehirn des Menſchen, Braune⸗ Leipzig: über den Mechanismus des 
Handgelenks, Rückert⸗München: Embryologiſche Mittheilung, Stöhr⸗ 
Würzburg: über Drüfen, Ka der Euer die Entwickelung des 1 
ments und die Ernährung der Epidermis, Benda⸗Berlin: über ein 


Capitel der Wirbelthierſpermatogeneſe, Schieferdecker⸗Göttingen: eine 
Stelle des ſchärfſten Sehens im Fiſchauge und über Erfahrungen mit 
Hämatoxylinfärbung, Bardeleben⸗Jeng: die Spuren des Parietalauges 
beim Menſchen, Albrecht⸗Hamburg: Morphologiſche Betrachtungen und 
Gerlad: Erlangen: über neuere Methoden auf dem Gebiete der experi⸗ 


gabte, als muſtkaliſch ſchlecht veranlagte Nation find. Die 
Recrutirung neuer Kräfte ſcheint indeß vorläufig ins Stocken ge: 
rathen. Es kann im Augenblick im Français das alte tragiſche 
Repertoire aus Mangel an geeignetem Perſonal nicht geſpielt wer⸗ 
den. Nach Coquelin und Delaunay, die gegangen ſind, und Got, 
der ihnen ja binnen Kurzem folgen dürfte, ſind es nunmehr Worms 
und der jüngere Coquelin, welche dem Haufe Molières als Grund: 
pfeiler dienen folen, und diefe Beiden ſtehen unleugbar nicht auf der 
Höhe der überkommenen Traditionen. Man glaubt ſogar gewichtige admi⸗ 
niftrative Rückſichten bei Seite ſetzen und den ſechszigſährigen 
Delaunay wieder berufen zu ſollen, da man ohne ihn nur ſchwer das 
Fach der jugendlichen Liebhaber zu beſetzen vermag. Und die meiſten 
Genretheater ſind nicht um Vieles beſſer daran. 

Woran liegt denn aber dieſer Rückgang? Man hatte ſich mit 
der Hoffnung geſchmeichelt, er würde ſich bald als etwas rein Zu⸗ 
fälliges und Vorübergehendes erweiſen. Um ſo größeres Aufſehen 
machte es, als eine Autorität auftrat und einen beſtimmt nach⸗ 
weisbaren Grund für denſelben anführte: die Mangelhaftigkeit näm⸗ 
lch jenes Conſervatoriums, das man, was die dramatiſche Seite 
feiner Wirkſamkeit betraf, für fo vortrefflich hielt. 

Dieſe Autorität it Niemand Anderes, als der Generalſeeretär des 
Théatre français, Herr Bodinier ſelbſt, der auf Antrieb feines 
Directors einen Plan zur Errichtung eines neuen, beſondern drama⸗ 
üſchen Conſervatoriums und eines damit in Verbindung ſtehenden 
Theatre d'application ausarbeitete. Dieſen, dem Unterrichtsminiſterium 
unterbreiteten Entwurf ſandte er zu gleicher Zeit, von einer ein⸗ 
gehenden Motivirung begleitet, an alle Theaterfreunde, von welchen er 
hoffen durfte, daß ſie dafür Propaganda machen würden. Die 
Broſchüre nimmt ihren Ausgangspunkt von der Thatſache, daß bei 
den letzten Aufnahmeprüfungen in die dramatiſchen Claſſen ſich nicht 
weniger als dritthalbhundert Bewerber gemeldet, von welchen man 
jedoch nicht mehr als 25 aufnehmen konnte, nicht etwa weil die Jury 
die Uebrigen zu talentlos befunden, ſondern ganz einfach aus Mangel 
an Platz. Wäre dies, führt Herr Bodinier aus, ein Ausnahmefall, 
fo ließe ſich einfach darüber hinweggehen, und man brauchte ihm 
keinerlei Bedeutung beizulegen. Das Unglück aber iſt, daß ſich nun 
ſchon ſeit einer Reihe von Jahren dieſelbe Erſcheinung wiederholt und 
zwar in immer größeren Verhältniſſen. Mehr und mehr iſt unter 
feiner gegenwärtigen Leitung das Pariſer Conſervatorium faſt aus- 
ſchließlich oder doch vorwiegend zu einer muſtkaliſchen Bildungsanſtalt 
geworden. 

Der Director Ambroiſe Thomas iſt ein Componiſt von großem 
Talent, aber in ihm ſteckt nicht wie in Auber, zugleich ein Pariſer, 
der das Theater liebt, noch hat er einen Mitarbeiter wie Scribe. 
Die Declamation interefirt ihn nicht. Die ja auch der Zeit inne: 
wohnende Tendenz, die Muſik ſich ausbreiten zu laſſen, hat 
unter ſeinem Regiment naturgemäß volle Freiheit erhalten, ihrem Zuge 
zu folgen, und ſo ſind die geſammten Säle des Conſervatoriums von 
Mufitmahenden — und fei es auch nur von einem vereinzelten 
Schüler, der Trompetenſoli einübt — derart in Beſchlag genommen, 
daß die Lehrer der Dramatik gar oft kaum ein rechtes Local finden 
können, ihren vorſchriftsmäßigen gewöhnlichen Curs abzuhalten. 
Zugleich wird die Heranziehung tüchtiger dramatiſcher junger Kräfte 
noch von andern ungünftigen Verhältniſſen hintangehalten. Früher 
gab es ringsumher in den groͤßern Provinzſtädten ſiehende Truppen, 

elche genügende Homogenität beſaßen, die jungen Talente heranzu⸗ 


N 


An Demonſtrationen bringt die i Verſammlung 


L. Wiesbaden, 15. April.] Congreß für innere Mediein.] b 


Die Pathologie und Behandlung des Keuchhuſtens war das Haupt: 
thema der 5. Congreßſizung. Aus den Ausführungen der beiden 
Vortragenden Vogel⸗München und Hagenbach⸗Baſel heben wir 
folgende Punkte als allgemein intereſſante hervor: 

Im vorigen Jahrhundert hielt man den Keuchhuſten für eine 
Erkrankung des Darmcanals, weil das Erbrechen ein Anfangsſymptom 
iſt und weil die Brechmittel oft halfen. In dieſem Jahrhundert 


glaubte man einen nervöſen Urſprung dieſer Kinderkrankheit an⸗ D 


nehmen zu müſſen, weil Keuchhuſten oft durch den Anblick anderer 
kranker Kinder entſtände. Die jetzige Anſicht iſt die, daß der Keuch⸗ 
huſten eine Infectionskrankheit fei, wie Maſern und Scharlach, was 
übrigens Linné ſchon vor 150 Jahren behauptet hat. Der Keuch⸗ 
huſten ſtellt einen durch Pilzeinwirkung entſtehenden Katarrh der 
Athmungsſchleimhaut dar. Der Pilz iſt bis jetzt noch nicht gefunden, 
ſeine Entdeckung iſt nur noch eine Frage der Zeit. Die Anſteckung 
wird durch den Auswurf vermittelt. Die Verhütung des Keuch⸗ 
huſtens iſt noch ſehr vernachläſſigt. Hauptſächlich verbreiten die Klein⸗ 
kinderbewahranſtalten bei Epidemien die Krankheit. Schulſchluß 
iſt eventuell nothwendig. Doch können die entlaſſenen Kin⸗ 
der leicht das Krankheitsgift in weitere Kreiſe verbreiten. 
Orts⸗ und Luftveränderung find ſehr nützlich, wenn Wetter und Klima 
an dem betreffenden Translocationsorte beſſer ſind, doch verſchleppen 
auch hierbei die verſchickten Kinder die Krankheit in den Ort, in den 
fie gebracht werden. So lange die Behandlung nicht auf beſſerer 
Baſis, beſonders auf dem gefundenen Keuchhuſtenpilz ſich aufbauen 
läßt, gelte von ihr die ſüddeutſche Redensart, der Keuchhuſten dauere 
fo lange, bis er wieder aufhört. An der lebhaften Discuſſton be: 
theiligen ſich die Herren Sonnenberger: Worms, Michael-Ham⸗ 
burg, Heubener⸗Leipzig und Schlief⸗Baden⸗Baden. 

In der Nachmittagsſitzung beſpricht Finkler⸗Bonn Beobach⸗ 
tungen von Typhus, aus denen hervorgeht, daß der Typhus an⸗ 
ſteckend von Menſch zu Menſch ſein kann, wenn dies auch nicht die 
Regel iſt. Von der Eifel war Typhus nach Dollendorf bei Bonn, 
von da nach der Bonner Klinik, von da nach Königswinter und 
noch weiter theils durch Krankenſchweſtern, theils durch Reconvalescenten, 
ja ſogar durch Geſunde weiter verbreitet worden. Andere Epidemien, 
z. B. in Mainz, Trieberg, Köln wären durch den Genuß von ver: 
dorbenem Selterſerwaſſer reſp. Sodawaſſer oder Milch erzeugt reſp. ver⸗ 
breitet worden. Fleiſcher⸗Erlangen ſpricht weiter über erperimentale 
Urämie und giebt neue Aufſchlüſſe über die Nierenkrankheit; von 
Möhring⸗Straßburg ſpricht über Zuckerharnruhr; Lütten⸗Berlin 
über Zuſammenhang von Magenerweiterung und Wanderniere. 

Die Zahl der Theilnehmer des Congreſſes beträgt ca. 300, dar⸗ 
unter befinden ſich ca. 80 Profeſſoren und Docenten; die übrigen 
Theilnehmer find praktiſche Aerzte und Leiter son Krankenhäuſern. 

Karlsruhe, 13. April. 124 Allgemeine Verſammlung der 
Deutſchen Meteorologiſchen Geſellſchaft! wurde heute Morgen 
unter Roth des Geheimraths, Prof. Dr. Neumayer, Hamburg, ab: 
gehalten und nahm, wie die „Frkf. Ztg.“ berichtet, von einer reichen An⸗ 
zahl von nah und fern herbeigekommener Gäſte beſucht, einen durchweg 
befriedigenden Verlauf. Nachdem Prof. Hertz, Karlsruhe, Namens der 
hieſigen techniſchen Hochſchule die anweſenden Mitglieder begrüßt hatte, 
gab der Vorſitzende in kurzen Worten eine Necapitulation der Vorgänge, 
welche dazu geführt haben, daß die Geſellſchaft auf der letzten, in den 
Tagen vom 9. bis zum 12. Auguſt 1885 abgehaltenen Verſammlung ihre 
5 Geſtalt angenommen hat, wobei er bemerkte, daß der Vorſtand von 


bilden, und mehr denn einmal fand ſelbſt das Théatre français Ge- 
legenheit, den in der Provinz gewonnenen Ruhm zu beſtätigen. In Paris 
ſelbſt gab es zahlreiche kleine Bühnen, welche fih die Ausbildung des jungen 
Nachwuchſes zur Aufgabe gemacht. Aber diefe Arbeitserleichterung, 
dieſe artiſtiſche Erziehung hat aufgehört. Die Provinz durchziehen 
nunmehr gelegentlich fih einfindende Truppen, die einen großen Pariſer 
Erfolg ausbeuten, oder ſich als Staffage um einen untergehenden 
Stern gruppiren, und hier kann der Anfänger hoͤchſtens die Manieren 
eines Wander⸗Komoͤdianten lernen. Die Schwierigkeit unter 
zufriedenſtellenden Bedingungen aufzutreten, ſchafft für die aus dem 
Conſervatorium ſcheidenden jungen Leute eine Situation, welche auf 
ihre künſtleriſche Zukunft nicht anders als ſchädlich zu wirken vermag. 
Die Einen ſuchen, um die erſten Schritte thun zu können, bei den 
kleinen Pariſer Vorſtadt⸗Theatern unterzukommen, die Andern ſich den 
im Auslande umherreiſenden Truppen anzuſchließen und werfen ſich 
ohne Lehrer, ohne Anleitung dem Gerathewohl juſt in dem Augen⸗ 
blicke in die Arme, wo ſie am meiſten des Rathes und der Führung 
erfahrener und talentvoller Männer bedürften. 

Auf dieſe Gründe geſtützt, ſchlägt denn der General⸗Secretär des 
Theatre frangais vor, ein neues, von dem beſtehenden, welchem als 
muſikaliſche Hochſchule eine genügend große Aufgabe zufällt, unab⸗ 
hängiges dramatiſches Conſervatorium in Paris zu gründen, mit hin: 
reichendem Raum und einer genügenden Anzahl von Lehrkräften, 
um allen Aufnahmebewerbern von Talent eine Ausbildung zu bieten, 
wie man ſie von einer Theaterſtadt wie Paris verlangen kann. Und 
mit dieſem Conſervatorium in Verbindung hätte ein öffentliches Zög⸗ 
lingstheater, mit regelmäßigen Vorſtellungen, zu denen ein zahlendes 
Publikum Zutritt fände, zu ſtehen. Der doppelte Vortheil eines 
ſolchen Theaters liegt auf der Hand. Die Abſicht iſt, einerſeits den 
Zöglingen, während fie unter den Augen der Lehrer fortarbeiten; 
Gelegenheit zum Auftreten auf einer Bühne zu bieten, welche ihnen 
alle die Förderung, auf die ihre Studien ihnen Anſpruch geben: eine 
kundige Direction, ein intelligentes Publikum, eine bei ihrem Debut 
nachſichtige und wohlwollende Preſſe, zu Theil werden läßt, während 
andererſeits die Directoren der bedeutendſten Pariſer Theater in die 
Lage kommen, ſich genau darüber zu unterichten, was die dramatiſche 
Kunſt von jedem einzelnen der Eleven zu erwarten habe. Der Ge⸗ 
danke iſt nicht neu. Nahezu alle Pariſer Kritiker, die es mit ihrem 
Berufe ernſt nehmen, Sarcey, Lapommeroy, Laforeſt, Fouquier, Bern: 
heim, Baner und Andere kommen beſtändig darauf zurück, daß etwas 
geſchehen müſſe, und die von ihnen empfohlenen Mittel ſtimmen in 
der Hauptſache mit Herrn Bodiniers Vorſchlage überein. Doch der 
Umſtand, daß er gerade von ihm ausgeht, wie die Form, in der er 
vorliegt, deuten an, daß die Sache bereits an jenen Stellen in Er⸗ 
wägung gezogen worden, denen die Entſcheidung zuſteht, daß alfo 
das Project im Begriffe iſt, ſeine Verwirklichung zu finden. 


So darf man denn hoffen, daß die franzöſiſche Schauſpielkunſt 
durch dieſen neuen Anſporn ihre alte Bedeutung wiedergewinnen 
werde. Mit voller Sicherheit läßt es ſich indeß nicht vorherſagen. 
Sähe man der Sache auf den Grund, fo würde man möglicherweise 
zu dem Ergebniſſe gelangen, daß die Uebel, woran bie franzöfifche, 
wie überhaupt die geſammte moderne Schauſpielkunſt krankt, nicht in 
dem Mangel an Conſervatorien oder anderen Vervollkommnungs⸗ 
hinderniſſen liegen, ſondern deren Rückgang im geraden Verhältniſſe 
zu der Entwickelung ſteht, welche das heutige Geſchlecht genommen. 
Die Mittel, mit denen der Schauſpieler wirkt, ſind äußerliche: Be⸗ 


U 
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er ihm damals gegebenen Ermächtigung, im Jahre 1886 eine Vereins: 


verſammlung nach Hamburg einzuberufen, keinen Gebrauch gemacht habe. 
Die Verleſung des Protokolls der Münchener Verſammlung erfolgte durch 
en Schriftführer Dr. Brückner, Hamburg, welcher letzterer auch den Jahres⸗ 
bericht der Geſellſchaft zur Verleſung brachte. Nach demſelben hat die 
Geſellſchaft jetzt 485 Mitglieder, darunter 3 außerordentliche, 15 Ebren⸗ 
und 41 correſpondirende, aufzuweiſen. Sodann erfolgt die Wahl des Vor⸗ 
ortes und des Vorſtands⸗Vorſitzenden für die nächſten drei Jahre. Prof. 
Dr. v. Bezold ⸗ Berlin ſchlägt Hamburg vor und bittet den bene 1 ae bewährten 
Vorſitzenden, 4 5 Dr. Neumayer, dieſes Amt auch noch für die nächſte 

eriode zu behalten, da innerhalb derſelben noch ſo manche Angelegenheit 
u beſorgen ſei, welche durchaus geſchäftskundige Kräfte erfordere. Er 
wird von Baudirector Honſell⸗Karlsruhe kräftig unterſtützt, worauf die 
Verſammlung einſtimmig für den Bezold'ſchen Vorſchlag eintritt. Profeſſor 
r. Neumayer erklärt, er habe gehofft, daß man in dieſem Jahre Berlin 
zum Vorort und Profeſſor Dr. Bezold zum Vorſitzenden wählen würde, 
wenn die Geſellſchaft jedoch darauf beſtehe, werde er ſein Amt noch für 
ernere drei Jahre übernehmen. Es folgt ſodann die Wahl der Vorſtands⸗ 
Mitglieder. Sodann gelangten die Berichte der drei Zweigvereine der 
Geſellſchaft, Berlin, München und Hamburg, zur Verleſung, welche ſämmt⸗ 
lich die gedeihliche Entwickelung der Verhältniſſe nachwieſen, zu längeren 
Beſprechungen aber keine Veranlaſſung gaben. — Auf Antrag des Borz 
ſitzenden wurden ſodann die Herren Prof. Clemens Ley in London, Prof. 
Edw. Loomis in Waſhington und Profeſſor Dr. A. Woeikof in St. Peters⸗ 
burg zu Ehrenmitgliedern, die Herren Profeſſor Abercromby in London, 
Profeſſor Angot in Paris, Profeſſor Calladon in Genf, Profeſſor Dr. 
Ferrari in Rom und Wykander in Schweden, ſowie die bereits ſeit Jahren 
im Intereſſe der Seewarte 7 559 ie Capitäne Früchtenicht, Lehmann, Rehm 
und Scheibe zu correfpondirenden Mitgliedern der Geſellſchaft ernannt. 
— Nachdem damit die geſchäftlichen Angelegenheiten der Geſellſchaft erle⸗ 
digt worden, begannen die wiſſenſchaftlichen Specialvorträge. Director 
Dr. P. Schreiber⸗Chemnitz ſprach eingehend und gründlich über die von 
ihm eingeſchlagenen Wege zur Prüfung von Thermometern, für welche er 
verſchiedene Apparate conſtruirt hat, welche er an der Hand vertheilter 
Abbildungen erläuterte. Profeſſor Dr. A. Woeikof⸗St. Petersburg 
ſprach über „Die Temperatur der Gewäſſer im Verhältniß zu e 
der Luftſchichte“. Dr. Franz Horn⸗München behandelte feine Studien 
über die Iſothermen, vorzüglich diejenigen der alten Welt, welche er auf 
en des Prof. von Bezold einer eingehenden Bearbeitung unter⸗ 
zogen hat. 


— 


Deſterreich⸗Ungarn. 


—a— Budapeſt, 13. April. [Bulgarien.] Geſtern traf hier aus 
Petersburg die Meldung ein, die Herren Gruew, Benderew und 
Conſorten ſeien vom Czaren empfangen, der Czarin vorgeſtellt und 
einem Diner zugezogen worden. Wer dieſe Nachricht in die Welt 
geſchickt hat, das iſt nicht völlig klar; klar iſt nur der Zweck, welchen 
die Abſender dieſer Meldung verfolgen. Man weiß, daß alle hier 
eintreffenden, Bulgarien betreffenden Nachrichten ſofort an die Re⸗ 
gierung nach Sofia gemeldet werden und fo wollte man den Bul⸗ 
garen wieder einmal ein wenig Schrecken einfloͤßen, indem man ver⸗ 
breitet, der Czar habe die bulgariſchen Empörer nicht nur empfangen, 
ſondern ſie auch noch beſonders ausgezeichnet. Beinahe mit Be⸗ 
ſtimmtheit dürfte man annehmen, daß die ganze Nachricht erfunden 
iſt und nur zu dem Zweck erfunden wurde, um die Ruſſophilen in 
Bulgarien zu ermuthigen und die Anhänger der Regierung ſchwankend 
zu machen. Die ruſſiſche Regierung iſt ſich der Conſequenzen wohl 
bewußt, welche eine ſolche Auszeichnung der Empörer nach ſich 
ziehen würde und dann laſſen auch alle Anzeichen darauf ſchließen, 
daß der Czar nach den letzten bedauernswerthen Vorfällen durchaus 
nicht geneigt iſt, ſich in Bulgarien allzu ſtark zu engagiren, ſondern 
es vorzieht, die geſammte Aufmerkſamkeit einſtweilen den kranken Zu⸗ 
ſtänden in ſeinem eigenen Lande zu widmen. Die öſterreichiſch⸗un⸗ 
gariſche Regierung geht von der Anſicht aus, daß es bei dem heutigen 
Verhalten Rußlands überhaupt ein Leichtes ſein werde, die bulgariſche 
Frage endgiltig zu regeln. Es hängt von den Bulgaren ſelbſt ab, 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


wegungen, Mimik, Betonungseffecte. Je weiter die Menſchen in der 
Civiliſation fortſchreiten, deſto weniger ſpiegelt ſich das Seelenleben 
nach außen hin wieder, deſto dürftiger werden die es verrathenden 
Zeichen und Aeußerungen. Schon bei dem Gebildeten unſerer Zeit 
it Geberden und Mienen ein geringer Spielraum gegönnt. 
Die Schauſpielkunſt darf ſich nicht in der Illuſion wiegen, zu 
den ewigen Künſten zu gehören. Wenn es einmal keine Menſchen 
mehr giebt, die Komödie in der Wirklichkeit ſpielen — nur figürlich 
wohlgemerkt, denn im anderen Sinne ſterben die Komödianten nie 
aus — wird es auch keine Schauſpieler mehr geben, die es auf den 
Brettern thun. Und keineswegs unmoͤglich iſt es, daß die Klagen, 
es exiſtirten anderwärts ſowohl wie in Paris nicht mehr die großen 
Künſtler wie „in alten Tagen“, darin ihre Erklärung finden. 
Richard Kaufmann. 


Ueber's Heirathen. 

Die Zahl Derjenigen, welche ehelos durch das Leben wandern, 
nimmt in erſchreckender Weiſe zu. Das iſt ein Uebel, welches in 
der Natur unſerer Zeit liegt und eine Heilung, zumal in der nächſten 
Zeit, unmoglich erwarten kann. Es ift vielleicht ungerecht, wenn 
die Blaſirtheit als die allgemeine Urſache der Heirathsſcheu ins 
Treffen geführt wird. Die Blaſtirtheit muß endlich auf jenem Punkte 
anlangen, wo fie das Individuum entweder völlig vernichtet und ihm 
die Exiſtenzberechtigung raubt, oder ſie muß naturnothwendig in ihr 
Gegentheil umſchlagen und den Menſchen für einen gewiſſen Grad 
von Natvetät wieder empfänglich machen. Der Zerrüttete, Verdorbene 
iſt für die Geſellſchaft, alſo auch für die Ehe verloren, wo jedoch die 
Blaſirtheit den Keim des beſſeren Empfindens nicht zu zerſtören ver⸗ 
mochte, dort ſchwindet der künſtlich anerzogene Egoismus wieder und 
gerade in feiner Hilflofigkeit verlangt es einem ſolchen Menſchen nach 
einer theilnehmenden weiblichen Seele. 

Die eigentliche Urſache der Eheſcheu liegt nur zum Theile in der 
Baſirtheit und Ueberfeinerung, ihren wirklichen Grund findet ſie in 
den erſchwerten Erwerbsverhältniſſen. Die Erſchwerung der Erwerbs; 
verhältniſſe iſt eigentlich nur ſymboliſch zu nehmen. Wären die Ber 
dürfniſſe heutzutage ſolche, wie ſie vor zwanzig und dreißig Jahren 
waren, ſo würde man auch die Erwerbsverhältniſſe nicht ſchwierigere 
nennen. Man mag gleichviel in welcher Klaſſe Umſchau halten, das 
Einkommen hat ſich in den letzten Jahrzehnten nicht nur überall 
vergrößert, es ſind auch eine große Anzahl neuer Erwerbszweige 
geſchaffen worden, aber der Bedarf iſt zum Verdienſte in keinem 
geſunden Verhältniſſe geblieben. Der Mann, welcher vor dreißig 
Jahren fünftauſend Mark jährlich verdiente, lebte hoͤchſt anſtändig und 
erſparte noch ein kleines Vermögen. Der Mann derſelben Klaſſe, 
derſelben Beſchäftigung verdient heute vielleicht achttauſend Mark, 
aber erübrigt hiervon nicht nur nichts, er macht noch Schulden, weil 
das Leben größere Anforderungen an ihn ſtellt, weil er heute Dinge 
begehen muß, welche man vor dreißig Jahren vielleicht für lächerlich, 
jedenfalls aber als überflüſſig betrachtet hätte. 

Im Lebenskalkül muß nun die Che eine große Rolle ſpielen. 
Der Mann, der weder Vermögen ererbt noch erworben hat, ſondern 
über das, was er verdient, nichts beſitzt, der Mann, der überdies an 
eine bequeme und angenehme Lebensweiſe gewöhnt iſt, kann ſich nur 
im ſeltenſten Falle dazu entſchließen, ein armes Mädchen zur Frau 
zu nehmen. Er liebt vielleicht aus ehrlichem Herzen, aber gerade 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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MAR altigkeit erſchienenen und in unſerem Lager vorräthigen Stoffe zu Herrenanzügen, Regenmänteln, waſſerdichten Tuchen, Doppelſtoffen ꝛc. 2c. un an 2 
1 liefern zu Originalfabrikpreiſen unter Garantie für muſtergetreue Waare, prompt und portofrei jedes Quantum — das größte wie das kleinſte — Papier⸗, Schreib⸗ und Zeichen⸗ 
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bis zu den hochfeinften Genres bei verhältnißmäßig gleich billigen Preiſen. — Leute, welche in keiner Weiſe Rückſicht zu nehmen haben, Hugo Binner vorm. W. Wagenknecht 
wo fie ihre Einkäufe machen, kaufen unſtreitig am Vortheilhafteſten in der Tuchausſtellung Augsburg, und bedenke man nur auch, daß wir jedem] weiterführen werde. 
Käufer das en bieten, ſich aus einem koloſſalen Lager, welches mit allen erdenklichen d fa der Tuchbranche ausgeſtattet iſt, mit Muße Ich werde bemüht ſein, das meinem Vorgänger in ſo reichem 
und ohne jede Beeinfluſſung Seitens des Verkäufers ſeinen Bedarf auswählen zu können. Wir führen auch Feuerwehrtuche, forſtgraue Tuche, Maße geſchenkte Vertrauen durch ſtrenge Reellität zu rechtfertigen, 
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Princip iſt von eper: Führung guter Stoffe, ſtreng reelle, muſtergetreue Bedienung bei äußerſt billigen Engros⸗Preiſen, und die Anhänglichkeit unferer Hochachtungsvoll 
vieljährigen Kunden iſt wohl der ſprechendſte Beweis, daß wir dieſes Princip hochhalten. Es lohnt ſich gewiß der Mühe, durch Poſtkarte unſere 4 7 8 
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Herrenkleidermachern, welche ſich mit dem Verkaufe unſerer Stoffe an Privatleute befaſſen, ſtehen große Muſter, mit Nummern verſehen, gerne r A 
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2 Stahlblech-Roll-Jalousien, 3 Haspeia v. 280 oder 500 Metern, 


Uebersendung X 


nicht theurer als Holz. per 100 Meter 6,30 M. Bekannte 
Patent- Stab- Zug-Jalousien der Gewinne pünktlichstə 
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mit Gurtaufzug und Selbſtſteller in bekannter ſolider Ausführung. 


en 
Alle Reparaturen werden angenommen und ſofort zur Ausführung gebracht. 
2410. Fernſprech⸗Anſchluß 310. 
Lieferten unter vielen Tauſenden zur vollen Zufriedenheit für: 

das Militär⸗Cabinet Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs zu Berlin, 
die Königliche Schloßbauverwaltung zu Berlin, 
das Schloß Sr. Majeſtät des Königs von Sachſen zu Sybillenort, 
das Palais Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen Albrecht zu Berlin und Camenz, 
das Schloß Sr. Hoheit des Herzogs von Ujeſt zu Slawentzitz, 


und der Ziehungs- 


tormine. 


für die erste Serie, à 2 Mark für 
g beide Serien, versendet und gewährt 
$ Wiederverkäufern höchsten Rabatt 5 
Der Vorstand der Ständigen Ausstellung In Weimar, 

s Loose sind auch zu haben bei: 


Verzinkte Drahtzäune B]%s 
mit sechseckigen Maschen, $? 
am Stück verzinkt. 


das Schloß Sr. Durchlaucht des Fürſten von Plek . und Berlin, Ep Vorräthige |5 £ 

das Palais Sr. Durchlaucht des Fürſten von Radziwill zu Berlin und Czekanow, SS |Drabt-| Breiten 55 

das Schloß Sr. Durchlaucht des Fürſten von Bismarck, Varzin, 38 Stärke in 12 

das Kaiſerliche General⸗Poſtamt in Berlin (103 Fenſter), = | Centimeter Io | h 

dis Kaiſerliche Ober⸗Poſt⸗Directinn zu Berlin (133 Fenſter) und Hamburg, 76mm |1,2mm| 100 0,32 $ 0 

die Kaiserliche Ober⸗Poſt⸗Direction zu Leipzig (63 Fenſter) und Oppeln, 1,6 „100 u. 150 0,43 N m 4 il ti 0 

das Landgericht zu Potsdam, Oppeln und Schweidnitz, 2 „ 100 u. 150 0,60 \Q 4 5 * + 

das Königliche Schullehrer⸗Seminar zu Berlin und Oels in Schleſ., S „n nee 0,35 A Bichung der [4620] 

das Königliche Gymnaftum zu Krotoſchin und Schrimm in Poſ., 16 „ 100,120. 1500.54 0 

das Königliche Staats⸗Archiv, das Ständedaus und das Gebäude der General-Landfhaft in Breslau. 18 „100 u. 150 0,68 Marienburger 

den Neubau der Königlichen Regierung in Breslau, y 38 „ 1 „ 100 ‚0,42 À 

die Königl. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn (Breslau, Neiſſe, Oppeln, Kattowitz und Glogau), 1,6 „100 u. 120 0,70 Geld E otie i 

das Königliche Eiſenbahn⸗Betriebsamt Breslau, Tarnowitz (Oderthor⸗Bahnhof), 2 I? „ 100 0,60 m Re E. 

das Directions⸗Gebäude der Schleſiſchen Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Breslau, 25 „1 40 u. 100 0,60 Hauptgewiuue: 

das Stiftsſchloß Tſchirnau in Schleſien 3 i [1883] 19. „od „ 1100 118 90,000, 30,000, 15,000, 2 à 6000, 5 à 3000 Mk. zc. 
und alle feinen Privatbauten in Breslau und in der Provinz. 13 „07 „1100 1,30 Looſe à 3 Mk., ½ Antheile & 1,70 
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Alleinige General⸗Agentur. 
Berlin W, Unter den Linden 3. 
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Fabrik, Filiale Breslau, Ring 2, M. L. Buch. 
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H Andere Sorten von sohwäche- 
rem Draht entsprech. billiger. 
Drahtgaze und andere Draht- 
gewebe in grosser Auswahl. 
Spalierdrähte und complete 


Ubg.-B. Jal. 
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Auf 10 Looſe “ Freilos 


Spaliere billigst. [4118] 


Alla.Versorgungsanstalt im Grossh.Baden zu Karlsruhe. 


Eröffnet 1835. Beruht auf reiner Gegenseitigkeit. Erweitert 1864. 
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(Fortfegung.) 

ſich endlich die Ruhe und Ordnung zu ſichern. Rußland hat die 
Candidatur des Mingreliers zwar noch immer nicht zurückgezogen, 
aber es dürfte kaum eine ernſtliche Einſprache erheben, wenn ein den 
übrigen Signatarmächten genehmer Candidat für den bulgariſchen 
Thron aufgeſtellt wird. Vom Prinzen von Battenberg müßte aller⸗ 
dings vollſtändig abgeſehen werden. Je mehr ſich das bulgariſche 
Volk an ihn klammert, einen um ſo größeren Widerſtand wird ihm 
der Czar entgegenſetzen, und fo muß denn dahin gewirkt werden, daß 
die Candidatur des Battenbergers ſelbſt im Principe fallen gelaſſen 
wird. Wie neuerdings verlautet, gelingt es der bulgariſchen Re⸗ 
gierung allmälig, das Volk von der Idee der Rückberufung des 
Prinzen Alexander abzubringen, und es heißt, daß die bereits früher 
ventilirte Candidatur des Prinzen Ferdinand von Coburg neuerdings 
auf das Tapet gelangt und die Gemüther außerordentlich lebhaft be⸗ 
ſchäftigt. Die bulgariſche Regierung hat bereits vor Monaten mit 
dem Prinzen Ferdinand Fühlung genommen, da kamen aber die 
großen Wirren und man mußte ſich mit wichtigeren Dingen als mit 
der Aufſtellung eines Throncandidaten beſchäftigen. 
Zeit wieder günſtiger, die Wahl des Prinzen Coburg, welcher in 
Bulgarien ſehr viele Sympathien beſitzt, würde von der Sobranje 
gewiß vollzogen werden und Prinz Ferdinand iſt bereit, die Wahl 
anzunehmen, wenn diesbezüglich ein Einvernehmen der Cabinete er⸗ 
zielt wird. Dieſes Einvernehmen wäre leicht zu Stande zu bringen 
und es frägt ſich nur noch, ob Rußland gegen einen Oeſterreich ſo 
nahe ſtehenden Prinzen nichts einzuwenden hätte. Vermag man in 
Petersburg wirklich jedem Candidaten außer dem Prinzen von Batten⸗ 
berg zuzuſtimmen oder fih einem ſolchen gegenüber mindeſtens paſſio 
zu verhalten, ſo darf man mit ziemlicher Sicherheit annehmen, daß 
Ferdinand von Coburg Fürſt von Bulgarien wird. 


[Hygieniſcher Congreß in Wien.] Das Programm für den 
ſechsten internationalen Congreß für Hygiene und Demographie, welcher 
vom 26. September bis 2. October in Wien ſtattfinden wird, wurde, wie 
die Wiener Mediciniſchen Blätter mittheilen, in dem Executiv⸗Comité des 
Congreſſes bereits vorläufig feſtgeſtellt. Es werden zwei allgemeine 
Sitzungen, eine Eröffnungs⸗ und eine Schlußſitzung, ftattfinden. In der 
allgemeinen öffentlichen Eröffnungsſitzung werden Vorträge halten: 
1) Med.⸗Dr. P. Brouardel, Proſeſſer und Doyen der mediciniſchen 
Facultät in Paris: „Die Verbreitungsweiſe des Abdominaltyphus“. 
2) Med.⸗Dr. Max p. Pettenkofer, Geheimer Ober⸗Medicinalrath, Pro: 
feſſor an der medieiniſchen Facultät in München: „Der hygieniſche Unter: 
richt an den medieiniſchen Faeultäten und techniſchen Hochſchulen“. In 
der allgemeinen öffentlichen Schlußſitzung werden ſprechen: 1) Med.⸗Dr. 
Alphons Corradi, Profeſſor und Rector der Univerſität in Pavia: „Die 
Langlebigkeit gegenüber der Geſchichte, der Anthropologie und der Hygiene“. 
2) Sur-Dr. arl Theodor v. Inama⸗Sternegg, k. k. Hofrath zu 
Wien: „Ueber die wichtigſten Veränderungen in der europäiſchen Bevöl⸗ 
kerung ſeit tauſend Jahren“. 


Italien. 


Rom, 12. April. [Der erſte Congreß des internationalen 
Statiſtiſchen Inſtituts] wurde heute Vormittag 10 Uhr in einem 
Saale des Finanzminiſteriums feierlich eröffnet. Die Begrüßungsrede hielt 
der Ackerbau⸗ und Handelsminiſter Grimaldi in Perſon, obwohl das erſt feit 
Kurzem beſtehende Inſtitut keinen amtlichen Charakter hat und zu den 
Regierungen in keiner Beziehung ſteht. Es iſt 1885 in England ins 
Leben gerufen worden, als die Londoner Statiſtiſche Geſellſchaft, einer 
der alteſten und verdienteſten unter den verwandten Vereinen, ihr fünfzig⸗ 
jähriges Beſtehen feierte. Ihr Präſident wurde zum Vorſitzenden des 
Inſtituts ernannt. Das Generalſecretariat und die Leitung der Veröffent⸗ 
lichungen wurde dem Generaldirector des italieniſchen Statiſtiſchen Amtes, 
dem verdienten Bodio, übertragen und deshalb auch Rom zum Sitze des 
erſten Congreſſes ausgewählt. Der Miniſter wies in ſeiner kurzen Er⸗ 
öffnungsrede auf das enge Band zwiſchen der Statiſtik und der Staats⸗ 


verwaltung und auf den Werth der ſtatiſtiſchen Feſtſtellungen für! 


R D A N VEIT, 


Erſte Beilage zu Nr. 265 der Zeitung. 


Nunmehr iſt die ſchätz 


den praktiſchen Staatsmann bin. Der Präſident gab, 
er in beredter und liebenswürdiger Form dem Miniſter, der 
italieniſchen Regierung und dem König den Dank des Inſtituts 
ausgeſprochen und der ewigen Stadt einen Tribut der Huldigung dar⸗ 
gebracht hatte, einen Ueberblick über die Vorgeſchichte der ſtatiſtiſchen Ver⸗ 
einigungen und Congreſſe. Es folgte eine Berathung über die Reviſion 
des Geſellſchaftsſtatuts und über die Mittel, die Zuſammenkünfte des In⸗ 
ſtituts ſowohl in den Congreſſen wie in der Zwiſchenzeit möglichſt nutzbar 
zu machen. Mit Vorlegung des Finanzberichts und Ernennung eines Re⸗ 
viſionscomités ſchloß die Vormittagsſitzung. Am Nachmittage bildeten ſich 
die Sectionen, welche am 13, 14. und 15. tagen werden. Hierauf hörte 
die etwa vierzig Köpfe ſtarke Verſammlung, unter welcher ſich auch drei 
Damen befanden, zuerſt eine Rede des deutſchen Veteranen der Statiſtik, 
Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath Engel, über „den Conſum als Maßſtab des Wohl⸗ 
ergehens der Individuen, Familien und Nationen“, dann die Vorträge 
des Leiters des br ſtatiſtiſchen Bureaus, Dr. Carl Keleti, über 
„das Ernährungsbudget der Bevölkerung Ungarns“ und des franzöſiſchen 
Ober⸗Brücken⸗ und Wegebaumeiſters Emile Cheyſſon über den „Ent: 
wurf einer Werkſtätten⸗Beſchreibung“, das heißt einer ſtatiſtiſchen 
Monographie über alle Verhältniſſe eines Handwerkers. Der Be⸗ 
richt Neumann⸗Spallart's über die „beſte Methode, den geſellſchaftlichen 
und wirthſchaftlichen Zuſtand eines Landes in einer gegebenen Zeit abzu⸗ 
ätzen,“ mußte wegen vorgerückter Stunde verſchoben werden. Auf dem 
Programm der Plenarſitzungen befinden ſich noch die folgenden Vorträge: 
Luzzatti: „Ueber die Schwierigkeiten, welche ſich der Aufſtellung einer verz 
leichenden Statiſtik der Staatsſchulden entgegenſtellen!“ von Inama⸗ 
ternegg: „Ueber die Mittel der Entwickelung der hiſtoriſchen Statiſtik;“ 
Emil Levafjeur: „Unterſuchung über die Bewegung der Bevölkerung Frant- 
reichs im 18. Jahrhundert;“ Carlo Ferraris: „Prüfung der beſonderen 
Schwierigkeiten, denen die Statiſtik der Bewegung der Edelmetalle im 
internationalen Handel begegnet;“ Léon Vacher: „Ueber die Verminderung 
der Sterblichkeit und die Erhöhung der mittleren Lebensdauer in Europa;“ 
A. N. Kiaer: „Ueber die Fruchtbarkeit der Ehen;“ Ole Jacob Broch: 
„Eſſai über den Verbrauch der modernen Reizmittel (Alkohol, Kaffee, Thee, 
Cacao, Zucker und a in Europa und über die Staatseinnahmen aus 
den Steuern auf dieſen Verbrauch:“ Verleſung und Berathung der Com- 
miſſionsberichte, Wahl des nächſten Congreßortes. Am 
der Congreß einen Ausflug nach Terni unternehmen. 


Frankreich. 


[Ueber die Strandung des Canaldampfers „Victoria“ 
liegen folgende weitere Einzelheiten vor: „Um 4 Uhr Morgens meldete die 
Wache auf dem Schiffe Land in Sicht. Der Dampfer hielt an und fuhr 
dann mit vollem Dampf rückwärts. Kaum war das Commando gegeben, 
wieder vorwärts zu fahren, als das Schiff krachend an die Felſen prallte. 
Die Seitenwände gaben nach, als ob es dünne Holzſcheiben geweſen wären, 
Die „Victoria“ hatte, als das Unglück paſſirte, nur noch 15 Minuten bis 
Dieppe EB fahren, es waren deshalb faſt alle Paſſagiere auf Deck und 
trafen Vorbereitungen zur Landung. Der Anprall an den Felſen verur⸗ 
ſachte eine wilde 8 Viele Paſſagiere ſchrien wie wahnſinnig. Als 
der Capitän Befehl gab, die Boote hinabzulaſſen, wollte Alles ſich ins 
erſte Boot ſtürzen. Trotz der Weiſungen des Capitäns und der Offtziere, 
daß erſt alle Frauen und Kinder gerettet werden ſollten, verließen einige 
Männer das Boot nicht. Daſſelbe kam jedoch gar nicht ganz ins Waſſer. 
Der Shawl einer Dame gerieth nämlich in die Rollen und verwickelte die 
Seile, an denen das Boot hing, und als plötzlich eine große Welle gegen 
daſſelbe ſchlug, kam es halb aufrecht zu ſtehen, ſo daß alle darin befind⸗ 
lichen Perſonen ins Meer fielen. Nur zwei von ihnen wurden gerettet. 
Endlich gelang es dem Capitän, welcher auf der Brücke ſtand, die Paſſagiere 
zu beruhigen, und das zweite Boot kam glücklich ins Waſſer, ebenſo das dritte. 
Dann aber entſtanden Befürchtungen über das Schickſal derer, welche noch 
an Bord blieben, da nur noch ein Boot übrig war und die beiden anderen 
Boote von der Fluth weit weg von Dieppe nach Fécamp getrieben wurden, 
wo ſie auch landeten. Es war daher klar, daß das vierte Boot nicht die⸗ 
ſelbe Richtung einſchlagen durfte. Der Capitän befahl deshalb, daß es 
am nächſten Punkt der Küſte, etwas über eine Meile vom Schiff, eine 
Anzahl Paſſagiere landen und dann zurückkehren ſollte. Auf dieſe Weiſe 
wurde durch das letzte Boot die größte Zahl von Menſchenleben gerettet. 
Fünfmal machte es die Fahrt und erſt auf der vierten durfte die Mann⸗ 
ſchaft des Schiffes einſteigen. Von der Zeit an, wo Capitän Clark der 
Panique Herr wurde, ging alles in Ordnung ab. Die Paſſagiere wiſſen die 
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braven vier Seeleute, welche das letzte Boot ruderten, nicht genug zu loben. iriſchen Strafgeſetznovelle fort. 
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nachdem! Mit feltener Geiſtesgegenwart benahm ſich auch der erſte Ingenieur 


Money Penny, welcher ſich auf Deck befand, als das Schiff an die Felſen 
prallte. Trotzdem Ströme Waſſers ſich in den Maſchinenraum ergoſſen, 
eilte er hinunter und ließ den Dampf ab und löſchte die Feuer aus, was 
einzig eine furchtbare Exploſion verhütete. Wahrſcheinlich ſind vier kleine 
Kinder, welche in der vorderen Cajüte ſchliefen, ertrunken. Um 8 Uhr, 
vier Stunden nach dem Unglück, landete Capitän Clark, der letzte, welcher 
das ſinkende Saifi verließ, an der franzöſiſchen Küſte. Ueber die Zahl der 
Verunglückten gehen die Angaben noch immer auseinander. Unter den 
Vermißten befindet ſich der Zimmermann und ein Schiffsjunge. Die 
„Victoria“ liegt jetzt ganz unter Waſſer und wird ein vollkommenes Wrack 


werden.“ 
Belgien. 

a. Brüſſel, 14. April. [Die belgiſchen Staatsbahnen. — 
Der Kriegs miniſter. — Berufung eines Belgiers nach 
Egypten. — Vom Congoſtaat.] Die belgiſche Staatsbahn⸗ 
Verwaltung hat jetzt erſt ihre Einnahmen für das verfloſſene Jahr 
abgeſchloſſen. Obwohl der December in Folge der Hebung der 
Metallinduſtrie 600 000 Francs Mehreinnahmen brachte, find die 
Einnahmen pro 1886 noch um 3 133 195 Francs gegen das ſchon 
ſehr ungünſtige Vorjahr zurückgeblieben. Der Finanzminiſter 
dringt daher bei ſeinen Collegen auf ſtrengſte Sparſamkeit. Aus 
dieſem finanziellen Grunde kommt auch der Lieblingswunſch der 
belgiſchen Clericalen, eine umfaſſende Militärſeelſorge für die Armee 
in das Leben zu rufen, für jetzt nicht zur Ausführung. Der Kriegs⸗ 
miniſter ſucht dieſem Mangel durch Rundſchreiben, die die religiöfe 
Erziehung des Soldaten befördern ſollen, nach Möglichkeit abzuhelfen. 
Dadurch ruft er bei den Liberalen großen Unwillen hervor, und 
ſelbſt in Offizierkreiſen macht man ſeinem Unmuthe über dieſe 
Clericaliſirung der Armee Luft. Auf militäriſchem Gebiete entwickelt 
der Kriegsminiſter Energie und Rührigkeit. Mit ungewohntem Eifer 
wird jetzt die Organiſation, die Ausbildung und Kriegstüchtigkeit der 
Armee verbeſſert; der langjährige Schlendrian wird beſeitigt und die 
Landesvertheidigung auf ernſthafterer Grundlage angebahnt. Und das 
iſt um ſo anerkennenswerther, als dem Miniſter nur beſcheidene Mittel 
zur Verfügung ſtehen. Das Grundübel der Armee aber, die elende 
Stellvertretung, bleibt beſtehen. — Auf Anordnung des Miniſters 
finden demnächſt umfaſſende Verſuche mit den neuen Sprengſtoffen, 
dem Melinit und Roburit, auf dem Manöverfelde bei Beverloo ſtatt. 
— Belgiſche Richter ſind ſchon ſeit Jahren an den gemiſchten Ge⸗ 
richten Egyptens thätig. Jetzt hat die egyptiſche Regierung 
den belgiſchen Richter De Brouwer zum ſtellvertretenden General- 
Staatsanwalt am gemiſchten Apellhofe berufen. Derſelbe hat die 
Wahl angenommen. — Die Ernennung des Araberhäuptlings Tippoo⸗ 
Tipp zum Beamten des Congoſtaates ruft bei dem katholiſchen Clerus 
großes Mißbehagen hervor. Jeder Neger, der von arabiſchem Ein⸗ 
fluſſe berührt worden, iſt der Bekehrung unzugänglich; die Miſſions⸗ 
thätigkeit wird alſo durch dieſe Ernennung ſchwer geſchädigt. Die 
Officiöſen ſuchen damit zu beruhigen, daß Tippo⸗Tipp nur legitimen 
Handel, alſo Elfenbeinhandel treiben darf; aber nach arabiſchen An⸗ 
ſichten find Sklavenhandel, und Vernichtung der heidniſchen Dörfer 
das Legitimſte von der Welt. Dazu wird ſpäter dieſer Araber, als 
der mächtigſte Sklavenhändler dem Congoſtaate gegen gute Bezahlung 
die zur Erbauung der Congobahn erforderlichen „Arbeiter“ liefern. 
Alles zuſammen zeigt, daß es, wo es ſich um reelle Vortheile handelt, 
mit der civiliſatoriſchen Miſſion des Congoſtaates im Grunde ge⸗ 
nommen nicht weit her iſt. 


Großbritannien. 
London, 14. April. [Unterhaus.] In ſeiner geſtrigen Nachmittags⸗ 
ſitzung ſetzte das Unterhaus die Debatte anläßlich der zweiten Leſung der 
Nachdem Lord Henry Bruce 
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(Fortſetzung.) 

ſeine Gewiſſenhaftigkeit läßt es nicht zu, ihr die Hand zum Bunde 
zu reichen, weil er nicht Kraft genug in ſich fühlt, die Verantwortung 
für ihre Zukunft zu tragen. Er ſagt ſich, daß er ſie ja gerne 
heirathen mochte, aber wie wäre es möglich, ihr Loos zu ſichern, da 
er mit dem, was er erwirbt, ſelbſt nicht ſein Auskommen finden kann, 
ſondern noch Schulden machen muß? Soll er ſie an ſich feſſeln und 
ſie unglücklich machen? Soll er vielleicht eines Tages, da er ſich 
feiner eigenen Bequemlichkeit ohnedies längſt begab, noch den ftillen 
Vorwurf in ihren Augen leſen, daß er für ſie nicht zu ſorgen ver⸗ 
ſteht, daß er fie an fih gekettet habe, ohne die Kraft zu beſizen, für 
ihre Zukunft zu ſorgen? Allerdings wäre das Leben ganz gut mög- 
lich, wenn ſie ſich vollſtändig einſchränken und Allem entſagen ſollten. 
Allein, wo iſt wohl in unſerem realiſtiſchen Zeitalter ein Menſch, der 
ehrlich begehren würde, daß ein Mann, der an eine gewiſſe Eleganz 
gewöhnt, eine gewiſſe Stellung in der Geſellſchaft einnimmt, ſich mit 
dreißig oder fünfunddreißig Jahren ſo ſelbſtlos verliebt, daß er Alles, 
Alles hinwirft und ſich vollſtändig und für immer zurückzieht, 
um feiner Liebe zu leben? Und wenn es ihn auch ſchmerzt, er 
überläßt das arme Mädchen ſeinem Schickſale und da er doch nicht 
ehelos durch das Leben gehen möchte, denkt er an eine reiche Helrath. 
Er iſt an das Wohlleben gewöhnt, bleibt er allein, ſo iſt ihm zum 
mindeſten die Anwartſchaft gegeben, daß er ſeine Lebenseinrichtung 
noch lange Zeit beibehalten kann; wenn er aber Weib und Kinder 
zu verſorgen hat, muß dieſes Leben aufhören, er gehört nicht mehr 
fih ſelbſt an, ſondern iſt blos der Factor, welcher feine Angehörigen 
zu verſorgen hat. 

Dies iſt ungefähr die Denkweiſe des modernen Menſchen in beſſerer 
Stellung und kleinlichen Verhältniſſen. Um zu bleiben, was er if, 
glaubt er blos ein Mädchen heirathen zu dürfen, welches mindeſtens 
fo viel beſitzt, daß feine eigenen Bedürfniſſe für alle Zeit gedeckt find. 
Hat es noch mehr, um ſo beſſer, dann darf er ſich ſogar ſelbſt noch 
Etwas zugeſtehen, oder er kann überhaupt vom Vermögen ſeiner Frau 
leben, wenn ſich ſein eigenes Einkommen verkleinern ſollte. Ein 
ſolcher Menſch wird niemals daran denken, daß ſein Leben erſt in der 
Ehe die unerläßliche Klärung erfährt, daß er die Arbeit ſyſtemiſirt 
und nun erſt ehrlich und freudig zu arbeiten beginnt, während er in 
der Zerfahrenheit ſeines Junggeſellenthumes ſeine Zeit vollſtändig ver⸗ 
geudete. Niemals wird ein ſolcher Menſch daran denken, daß er durch 
die Ordnung, welche nach der Ehe in ſeiner Häuslichkeit eintritt, 
durch die vernünftige Zeiteintheilung und durch den Umſtand, daß er 
ſeine Zeit daheim zubringen muß, neue Luſt und Kraft zur Arbeit 
in ihm geboren wird, daß er die Stunden, welche er bisher mit nutz⸗ 
loſem Geldausgeben verlebte, daheim der Arbeit widmen und daher 
fein Einkommen vergrößern wird. In früheren Jahren ſcheint man 
dieſe Umſtände wohl in Betrachtung gezogen zu haben. Iſt es nicht 
ungemein häufig vorgekommen, daß ein junger Mann von kaum zwei⸗, 
drelundzwanzig Jahren, welcher ein Einkommen von tauſend Mark 
beſaß, ein junges Mädchen als Gattin heimführte? Iſt ein ſolches 
junges Ehepaar vielleicht verhungert? Was bringt nicht die Liebe 
Alles zu Wege, die wirkliche, ſelbſtloſe Liebe! Zwei ſolche junge 
Menſchenkinder haben ſich zuſammengethan, haben ehrlich gearbeitet 
und geſpart, haben an Luxus und Wohlleben kaum gedacht, ſondern 


ft, | luftig, immerfort der junge Menſch zu bleiben. 


ſich durch Liebe und Zärtlichkeit zu erfreuen verſucht, und ſie ſind 
glückliche Menſchen geworden, die es häufig auch zu Vermögen und 
Anſehen brachten. Wenn heutzutage ein junger Mann heirathen 
will, mochte er entweder ein ſelbſterworbenes Vermögen von hundert⸗ 
tauſend Mark beſitzen oder eine geſicherte Staatsanſtellung, welche 
ihm jährlich achttauſend Mark einbringt, oder die Mitgift der Frau 
ſoll ſo viel betragen, daß er dies Alles entbehren kann. Trifft keiner 
von dieſen Fällen zu, ſo wird er der Ehe wie dem Fegefeuer aus 
dem Wege gehen, und heirathet Einer oder der Andere dennoch, ſo 
wird er angeſtaunt wie ein Wunderthier oder als ein leichtſinniger 
Narr verlacht. Wenn dieſe krankhaften Zuſtände immer exiſtirt 
hätten, wären die alten Junggeſellen und alten Jungfrauen gerade 
ſo häufig anzutreffen geweſen, wie heute. Dieſe Gewächſe ſind aber 
neueren Datums, denn in früherer Zeit war die Ehe das Lebensziel 
aller jungen Leute, man iſt mit Jugend, mit Luſt und mit Kraft, 
wenn auch ohne Geld, in die Ehe gegangen, man hat für ſich ge⸗ 
geirathet und nicht, wie heutzutage, um ſich beneiden zu laſſen, man 
hat ſich auf ſeine Häuslichkeit beſchränkt, und ein ſolches Ehepaar hat 
immer ſtärker zu einander gehalten, während heute, wenn ſchon ein 
klein wenig Liebe in die Ehe mitgebracht wird, dieſe nach kurzer 
Zeit im flatterhaften Nachaußenleben, in dem ewigen Haſchen nach 
Genuß, in der ewigen Sucht, ſich beneiden zu lafen, ver: 
ſchwinden muß. 

Es find keine Weisheiten, welche wir uns da auszukramen er⸗ 
lauben. Das hier geſagte weiß jeder Junggeſelle, wenn er einmal 
zu Vierzig näher ſteht, als zu Dreißig, und es ſind die Blaſirteſten 
zumeiſt, welche dieſe Wahrheit fühlen. Den Reiz, welchen das Jung⸗ 
geſellenthum ausübt, hat es für ihn längſt eingebüßt. Es iſt ſo 
Er iſt noch immer 
ein fröhlicher, lediger Burſch, während andere Leute ſeines Alters 
geſetzte Familienväter geworden ſind und in ernſter Arbeit ein ge⸗ 
höͤriges Stück leiſten. Wenn aber die Nerooſität und Miſanthropie, 
dieſe modernen und allgemein verbreiteten Krankheiten, immer mehr 
überhandnehmen und ihn terroriſtren, wenn er nirgends Theilnahme 
findet, da er ihrer am meiſten bedarf, da ihm das ſogenannte un⸗ 
gebundene Junggeſellenleben fhal und öde zu erſcheinen beginnt, da 
wird er immer daran denken, daß ſein Leben einen ganz anderen 
Weg genommen hätte, wenn er in der Fülle ſeiner Kraft eine Ehe 
eingegangen wäre. Es war eine Zeit, da er weich und bildungsfähig 
war, wo er ſich allen Verhäliniſſen hätte anbequemen können, damals 
hätte er ein Weib nehmen und ein Haus gründen ſollen. Heute iſt 
er aber bereits verknöchert, und obgleich er noch immer ein Weib 
fände, gelänge es ihm nicht mehr, ſich dieſem anzupaſſen. Seine 
Lebensgewohnheiten find zu eingefleiſcht, feine Bequemlichkeit iſt zu 
groß, ſeine Nerven ſind zu zerrüttet, als daß er den Weg wagen 
würde, welchen er mit fünfundzwanzig Jahren ohne Scheu hätte 
wagen können. 

Und auch die Mißverhältniſſe in ſehr vielen Ehen ſind ein Zeichen 
unſerer Zeit. Der Bildungsdrang wird immer größer und wem hat 
nicht ſchon das Herz geblutet, wenn er ein liebes, ſchönes, in be⸗ 
ſcheidenen Verhältniſſen aufgewachſenes Mädchen, das ein gutes Stück 
Bildung erworben hat, die Hand irgend einem obſcuren, ungebildeten 
Menſchen zur Ehe reichen fah? Das arme Mädchen war geſchaffen, 


einen edlen, gebildeten Menſchen glücklich zu machen, da ſie aber lange 
genug gewartet hat und endlich „verſorgt“ werden muß, folgt fie 
endlich dem, welcher um ſie anhält, denn wer weiß, ob nochmals 
Jemand um ſie kommen würde. Und daß ſie heirathen muß, das iſt 
ihr im Buche des Schickſals urzeitig vorgeſchrieben. Der Mann wird ſich 
immer durchbringen, wenn er allein iſt, er bedarf des Schutzes nicht. 
Was beginnt aber ein armes Mädchen, welches allmälig allein daſteht? 
Was beginnt die arme alte Jungfrau, welche es als noch keinen 
Schmerz betrachtet, wenn fie blos verhoͤhnt wird, wenn ihr nur kein 
ärgeres Leid widerfährt. Was in ihrer Bruſt eingeſchloſſen iſt, das 
möchte in einem wehen Aufſchrei in die Welt dringen, aber ſie muß 
ſchweigen und warten. Sie muß warten, bis Jemand fie erlöſen 
kommt und wenn ſich dieſer für ihr zartes Gemüth, für ihre reine 
Empfindung, für ihre hohe Bildung ſo wenig eignet, als ein Veilchen 
auf einen Holzklotz, ſo muß ſie dennoch Ja und Amen ſagen, denn 
ihr ſteht die grenzenloſe Verlaſſenheit bevor, ſie wird ſonſt mit der 
Bosheit der ganzen Welt kämpfen müſſen und unterliegen. 
Inſolange alle Welt von dem Wahne befangen iſt, es fei eln 
grenzenloſes Unglück, feine Bedürfniſſe einſchränken zu müſſen, es fet 
eine Schande, zu Fuße einherzugehen, während man als Junggeſelle 
im Wagen einherfuhr, werden ſich auch die unerquicklichen Verhältniſſe 
in den Heirathen nicht ändern. Der Wunſch, nicht zu heirathen, be⸗ 
vor man ſich nicht in einer vollſtändig geſicherten Lebensſtellung be⸗ 
findet, ift eines der größten Hinderniſſe für die Ehe. Ein Mann 
wird vielleicht vierzig Jahre alt, bevor er dieſes Ziel erreicht hat, 
und wenn er dies endlich erreicht hat, iſt er müde und verdroſſen 
und taugt nicht mehr für die Ehe, in welcher er ein ruhiger, glück⸗ 
licher Mann geworden wäre, wenn er ſich als 25jähriger Jüngling 
eine Frau erkoren hätte. Man hätte beiſammen gearbeitet und bei⸗ 
ſammen geſpart und beiſammen die kleinen Freuden des Lebens ge⸗ 
noſſen. So aber geht man allein und vergrämt durch das Leben 
und es iſt unwiderleglich erwieſen, daß das Zunehmen der Cheloſen 
mit dem Zunehmen der Selbſtmorde in einem ſehr hübſchen Ver⸗ 
hältniſſe zu einander bleibt. M: N 


„ Univerſitätsnachrichten. Der Privatdocent Dr. K. Rieger in 
Würzburg wurde zum außerordentlichen Profeſſor in der medielniſchen 
Facultät an der Univerſität Würzburg ernennt und demſelben die Stelle 
eines Oberarztes am Juliusſpital verliehen. — Der Privatdocent der 
Zoologie an der Univerſität Königsberg, Dr. Karl Brandt, iſt von dem 
Herrn Cultusminiſter beauftragt worden, die Functionen des Profeſſors 
der Zoologie an der Kieler Univerſität interimiſtiſch bis zum Schluß des 
Winterſemeſters 1887/88 zu übernehmen. Dr. Brandt war früher Aſſiſtent 
an der zoologiſchen Station in Neapel und hat tüchtige Arbeiten über 
niedere Thiere veröffentlicht. — Man ſchreibt der „Münch. Sk Ztg.“ 
aus Greifswald, 7. April: Das ſeit 1791 erſcheinende Quellenwerk 
Martens’ „Recueil de Traités“ hat in den letzten Jahren durch den Tod 
des Stagtsraths Samwer und des ehemaligen Reichstagsabgeordneten 
Dr. Hopf ſeine langjährigen Herausgeber verloren; die wiſſenſchaftliche 
Leitung des ſtaats⸗ und völkerrechtlichen Quellenwerkes ir daher vor 
Kurzem dem Univerſitätsprofeſſor Dr. Stoerk in Greifswald übertragen 
worden. — Aus Gießen, 9. April, wird der „K. Zig.“ berichtet: Der 
Director der ſtädtiſchen Sammlungen für Naturgeſchichte und Ethnographie 
in Bremen, Dr. Johann Wilhelm Spengel, iſt zum ordentlichen Profeſſor 
in unſerer philoſophiſchen Facultät, insbeſondere für das Fach der Zoologie 
und der vergleichenden Anatomie, berufen. Derſelbe tritt an die Ste 
= 5 ſein Nachſuchen entlaſſenen ordentlichen Profeſſors Dr. Hubert 
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über jeder Anfechtung erhaben iſt, — ſo folgt daraus nicht mit 


dem nicht gerüttelt werden darf: niemals darf einer Markthalle einer 


(eonſervativ) in einer Jungfernrede für und Sir Walter Foſter (Glad⸗ 
ſtonianer) gegen die Vorlage geſprochen, ergriff Sir Henry Holland, 
der Miniſter für die Colonien, das Wort zu einer eingehenden Entgegnung 
Namens der Regierung. Er bemerkte, daß, obwohl kein neues Licht auf 
die Erörterung geworfen werden könnte, es doch nöthig ſei, daß die An⸗ 
ſichten der Regierung täglich zum Ausdruck gelangten, damit das Land 
wiſſen könne ob ſich dieſelben geändert haben. Betreffs der Noth⸗ 
wendigkeit der Bill hätte keine Aenderung ſtattgefunden. Die 
Stellung der Negierung wäre klar; ihre erſte Pflicht fet es, 
Geſetz und Ordnung aufrechtzuhalten, Jene zu beſchützen, welche 
dem Geſetz Gehorſam leiſten und Jene zu beſtrafen, die das Geſetz 
nicht nur brechen, ſondern andere dazu aufwiegeln, ein Gleiches zu thun. 
Gleichzeitig ſei es die Pflicht der Regierung, für Heilgeſetze zur Beſeiti⸗ 
gm von Mängeln in dem Geſetze und gerechten Beſchwerden zu ſorgen. 
ies beabſichtige die Regierung zu thun. Die Bill ſei im Grunde ge⸗ 
nommen keine Zwangsmaßregel; ſie bezwecke vielmehr Zwang im wahren 
Sinne des Wortes zu verhindern, nämlich jenen Zwang, der Leute daran 
verhindere, das zu thun, wozu ſie legitim befugt wären. Im Weiteren 
beſtritt der Redner, daß das Land gegen die Bill geſtimmt ſei. In der 
jüngſten Demonftreiion im Hyde⸗Park wäre die öffentliche Meinung nicht 
zum vollkommenen Ausdruck gelangt. Dagegen habe ſich die Bevölkerung bei 
der letzten Parlamentswahl entſchieden zu Gunſten der jetzigen Regierung 
erklärt. Die Regierung würde nichts dagegen haben, die große Mehrzahl 
der Paragraphen der Vorlage auf England ausgedehnt zu ſehen. Ihr 
weck ſei das Land zu überzeugen, daß Irland nicht unlenkſam ſei. Die 
egierung, ſchloß der Miniſter, that alles Mögliche, um Geſetz und Ord⸗ 
nung in Irland mittelſt des ordentlichen Geſetzes aufrechtzuhalten; es 
mißlang ihr jedoch, und ſie ſah ſich gezwungen, zu andern Maßregeln ihre 
Zuflucht zu nehmen. Mit dieſer Maßregel gedenkt Ihrer Majeſtät Re- 
merung zu ſtehen oder zu fallen. Sie glaubt indek, daß das Land mit 
hr ift; aber ſollte das Verdict des Landes gegen fie ausfallen, wird fie 
mit Freuden zurücktreten. 
..... E AORE OS A 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 16. April. 

In der Wahlmänner⸗Verſammlung der deutſchfrei⸗ 
ſinnigen Partei, welche am Donnerstag, 14. d. M., Abends im 
Café Reſtaurant ſtattfand, konnte auf Grund des Ergebniſſes 
der Wahlmänner⸗Ergänzungswahl feſtgeſtellt werden, daß der 
freiſinnigen Partei Bretlaus das Mandat, das Dirichlet inne 
gehabt, erhalten bleiben werde, wenn jeder der deutſch⸗ 
freiſinnigen Wahlmänner am Wahltage ſeine Schul⸗ 
digkeit thut. Es bedarf wohl kaum einer beſonderen Be⸗ 
tonung, daß es Ehrenſache jedes auf den Namen eines liberalen 
Wahlmannes Gewählten it, am entſcheidenden Tage am Wahltiſch 
zu erſcheinen und ſeine Stimme für den Candidaten abzugeben, der 
vom deutſchfreiſinnigen Wahlmännerkörper aufgeſtellt fein wird. Dieſe 
Verpflichtung ruht gleichmäßig auf den Wahlmännern, welche im 
Jahre 1885 das Mandat als liberale Männer erhalten haben, wie 
auf denen, die erſt am 14. d. M. gewählt worden ſind. Die frei⸗ 
ſinnige Wählerſchaft Breslaus darf von den Männern ihres Ver⸗ 

trauens erwarten, daß diefe jeden Verſuch, fie auf die andere Seite 
hinüberzuziehen, mit Entſchiedenheit abweiſen werden. Wer ſich von 
liberaler Seite als Wahlmann hat aufftellen lafen und das Mandat 
angenommen hat, iſt moraliſch dafür verantwortlich, daß der Wille 
derjenigen, die ihn zum Träger ihres Vertrauens gemacht haben, bei 
der Wahl zum Ausdruck komme. Wir ſetzen bei allen Wahlmännern 
der liberalen Partei ſo viel politiſche Einſicht und zugleich ſo viel politiſches 
Ehrgefühl voraus, daß wir von Niemandem glauben, er werde ſeiner hohen 
Pflicht gegen ſeine Auftraggeber nicht am Wahltage eingedenk ſein. 
Darum glauben wir auch auf eine weitere Begründung unſerer 
Warnung vor den Lockberſuchen unſerer Gegner verzichten zu können. 

— Von mehreren Seiten machte man ſich darauf gefaßt, daß in der 
letzten Stadtverordneten⸗Sitzung vom Donnerstag, 14., ſich 
eine animirte Debatte entſpinnen würde über den Antrag des Magiſtrats, 
den Gneiſenauplatz auf eine Reihe von Jahren dem dort zu errichten⸗ 
den „Circus Schumann“ miethsweiſe zu überlaſſen. Man glaubte, 
das Für und Wider würde des Eingehenden erörtert werden. In⸗ 
deſſen werden wir Alles, was man ſich für vorigen Donnerstag er⸗ 
wartete, ert in der kommenden Woche zu hören bekommen. Einſt⸗ 
weilen wird der Ausſchuß über das Schickſal des Gneiſenauplatzes 
Beſchluß faſſen. Während nun der Circus Schumann nur auf der 
Bildfläche der Tagesordnung auftauchte, um mit größter Schnelligkeit 
reponirt zu werden, wurden die Markthallen, die Breslau noch nicht 
hat, Gegenſtand einer längeren Discuſſion. Der Etats⸗Ausſchuß hatte 
mit ſeinem Antrag, man möge den Magiſtrat erſuchen, wieder ein⸗ 
mal das Project der Errichtung von Markthallen in Erwägung zu 
ziehen, wohl kaum etwas anderes thun wollen, als dem Wunſche 
Ausdruck geben, daß die Idee der Errichtung von Markthallen in 
Breslau doch nicht ganz fallen gelaſſen werden möge. Bekanntlich 
hatte der Magiſtrat vor einigen Jahren der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung auf deren Antrag ein Markthallenproject vorgelegt; dasſelbe 
wurde aber abgelehnt. In der Zwiſchenzeit hat Berlin die Mög: 
lichkeit gegeben, auf dem Gebiete des Markthallenweſens neue 
Erfahrungen zu ſammeln, und da mag es denn wohl 
nicht unangebracht erſcheinen, die Aufmerkſamkeit auch auf dieſe 
Kategorie von bedeutſamen communalen Einrichtungen gerichtet zu 
halten. Von einem Markthallen fieber, das nach der Verſicherung 
des Herrn Stadtverordneten Weinhold in der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung oder in Breslau herrſchen ſoll, kann nach unſeren 
Wahrnehmungen nicht gut geſprochen werden. Man ſcheint denn 
doch bei uns die Frage ſehr ruhig und ſehr vorſichtig zu beurtheilen, 
und wir finden das ganz in der Ordnung. Ob man nun für oder 
gegen die Martthallen eingenommen iſt, — jedenfalls weiß jeder 
mit den Breslauer Verhältniſſen Vertraute, und namentlich jeder 
mit der finanziellen Lage der Stadt Vertraute, daß ein ſo koſtſpieliges 
Project, wie es die Errichtung von Markthallen iſt, bei uns ohne 
jede Ueberſtürzung erwägt werden muß und werden wird. Wenn 
ſich das Markthallenſyſtem in Berlin bewährt hat, — was noch nicht 


Nothwendigkeit, daß es jeder andren Commune den gleichen Segen 
bringt. Die Bedingungen, unter denen Markthallen rentiren, 
ohne dem Handel und dem Conſum große Opfer aufzuerlegen, 
find in den verſchiedenen Großſtädten verſchiedene. In Breslau 
würde man belſpielsweiſe ſehr zu überlegen haben, ob nicht 
die Markiſtandsgelder, welche alljährlich eine beim ſtädtiſchen Haus: 
halt bedeutend ins Gewicht fallende Summe ergeben, durch die Gr: 
bauung von Markthallen einen Rückgang erfahren würden. Anderer⸗ 
feite freilich it nicht zu leugnen, daß ein von den Witterungsoerhält⸗ 
niſſen möglihft unabhängiger Marktverkehr für beide Theile, die 
Markifieranten wie die Conſumenten, um vieles angenehmer ift, als 
ein Marktverkehr unter freiem Himmel. Eins wird, wenn es in ab: 
ſehbarer Zeit in Breslau zur Errichtung von Markthallen kommen 
ſollte, unſeres Erachtens als Grundſatz feſtgehalten werden müſſen, an 


der freien Plätze der Stadt geopfert werden. Der früher einmal 
laut gewordene Vorſchlag, den Neumarkt mit einer Markthalle zu 
bebauen, wurde damals als unannehmbar bezeichnet, und vorausſicht⸗ 
lich würde allen ähnlichen Vorſchlägen ein gleiches Schickſal wider⸗ 
fahren. Die Schwierigkeit, in der engbebauten inneren Stadt inner⸗ 


theil.) 


halb eines Häuſerblocks ein geeignetes Terrain für eine große Markt: 
halle zu finden, erhöht in Breslau die Nothwendigkeit einer recht 
nüchternen Erwägung der Frage. Vorläufig wollen wir abwarten, 
wie der Magiſtrat den mit großer Majorität angenommenen Antrag 
der Etats⸗Commiſſion, das Markthallen⸗Project neuerdings in Er: 
wägung zu ziehen, beantworten wird. Alsdann wird ſich Gelegenheit 
finden, von Neuem zu der Frage das Wort zu ergreifen. 

— Dem von der Centralſtelle der Vereinigungen für Kinderferien⸗ 
Colonien u. über die Ergebniſſe der Sommerpflege (Ferien⸗Colonien, 
Kinderheilſtätten) für das Jahr 1885 jetzt erſtatteten Berichte ent⸗ 
nehmen wir Nachſtehendes: Die von den verſchiedenen Vereinen, 
Corporationen u. ſ. w. der Centralſtelle der Vereinigungen erſtatteten 
Berichte über Feriencolonien und andere Formen der Sommerpflege 
armer Kinder geben ein ſehr intereſſantes Bild von den weiteren Fort⸗ 
ſchritten dieſer wohlthätigen Werke. Aus denſelben ergiebt ſich die 
Ueberzeugung, daß in allen Geſellſchaftskreiſen — ohne Ausnahme — 
der Werth dieſer Veranſtaltungen von Jahr zu Jahr höher geſchäßt wird. 
Ein lebhaftes Intereſſe haben nach dieſen Berichten die Allerhöchſten Kreiſe in 
faſt ſaͤmmtlichen deutſchen Ländern bekundet, indem fie reichliche Mittel her⸗ 
gaben, die Werke zu fördern. Auch find Provinzial⸗,Kreis⸗ und Communal⸗ 
Behörden, ſowie Armen- Verwaltungen durch Bewilligung von 


Geldern oder durch directe Ausſendung von Kindern für 
die Sache eingetreten; ebenſo haben ſich eine große Anzahl 
älterer Wohlthätigkeits⸗ Vereine, ſowie namentlich auch die Frauen: 


Vereine, im Laufe der Jahre an dieſer Arbeit betheiligt. Für 
die im Jahre 1885 in Sommerpflege entſendeten 9999 Kinder 
— 4279 Knaben und 5720 Mädchen — ſind im Ganzen 272 035 
Mark Koſten entſtanden. Außerdem ſind in dieſem Jahre von be⸗ 
mittelten Eltern und auf deren Koſten 98 Knaben in Sommerpflege 
gegeben, was einen Koſtenaufwand von zuſammen 5492 M. ver⸗ 
urſacht hat. Die Kinderheilſtätten der Soolbäder verflegten ſeit ihrem 
Beſtehen 28 933 Kinder, davon entfallen auf das Jahr 1885 allein 
4574 Kinder, mit einem Koſtenaufwande von 282 821 M. In den 
Anſtalten der Seebäder wurden bis zum Jahre 1884 einſchließlich 
1608 Kinder, im Jahre 1885 600 Kinder verpflegt. Die Ver⸗ 
pflegungskoſten für die letztgenannten Kinder beliefen ſich auf 33 058 
Mark. In demſelben Jahre wurden verpflegt: a. in Colonien: 
1946 Knaben und 2356 Mädchen. Dieſen Kindern waren zur 
Beaufſichtigung 225 Führer und 26 ſonſtige Hilfsperſonen beigegeben; 
b. in Familien: 686 Knaben und 820 Mädchen gegen Bezahlung, 
ſowie 103 Knaben und 224 Mädchen in Freiquartieren. Die Zahl 
der Familien, welche Kinder aufnahmen, betrug 885; c. in inder: 
heilſtätten: 545 Knaben und 819 Mädchen unter Beaufſichtigung 
von 19 Führern und 7 ſonſtigen Hilfsperſonen; d. in Stadt⸗ 
colonien: 999 Knaben und 1501 Mädchen unter Beaufſichtigung 
von 53 Führern und 3 ſonſtigen Hilfsperſonen. Für die unter 
a. aufgeführten 4302 Kinder find im Ganzen verausgabt 
worden für Ausrüſtung, Transport, Verpflegung (Kinder und 
Begleitung), Wohnungsmiethe, Gehalt der Führer und Gehilfen und 
ſonſtige Ausgaben 162 907 M., für die unter b. aufgeführten 1833 
Kinder 32 086 M., für die unter c. aufgeführten 1364 Kinder 
60 880 M. und für die unter d. aufgeführten 2500 Kinder 16 162 
M., zuſammen 272035 M. Das eigene Vermögen der ein: 
zelnen Vereine ıc. für Feriencolonien beträgt nach dem Stande am 
Schluſſe des Jahres 1885 im Ganzen 225 909 M. 25 Pf., wovon 
allein auf den Verein für Feriencolonien in Frankfurt a. M. 100 602 
Mark 79 Pf. entfallen. Die Zahl der Städte, welche mit der 
Arbeit begonnen, iſt bedeutend geſtiegen. Die Zahl der verpflegten 
Kinder iſt erheblich gewachſen, immer neue Anſtalten werden er⸗ 
richtet, um die kranken Kinder aufzunehmen. Nach den dem 
obengenannten Berichte beigegebenen Tabellen wurden von den 
Vereinen in Sommerpflege geſendet: aus einer Stadt (Hamburg) 
im Jahre 1876 7 Kinder, aus derſelben Stadt im Jahre 1877 
14 Kinder, aus 2 Städten 1878 151 Kinder, aus 5 Städten 1879 
385 Kinder, aus 11 Städten 1880 1017 Kinder, aus 28 Städten 
1881 2959 Kinder, aus 34 Städten 1882 4782 Kinder, aus 42 
Städten 1883 6948 Kinder, aus 51 Städten 1884 8460 Kinder 
und aus 72 Städten 1885 9999 Kinder, alfo ins geſammt in 
den 10 Jahren 34722 Kinder. 


Kirchliche Nachrichten. Evangeliſche Kirche: Berufen wurden: 
Der Pfarrer Repke in Eiſenberg zum Pfarrer in Zülzendorf, Diöcefe 
Nimptſch; der Pfarrvicar Katterwe in Raake zum Pfarrer in Peude, 
Dide. Oels; der Pfarrer Fichtner in Gimmel zum Pfarrer in Peterwitz, 
Diöc. Trebnitz; der Pfarrvicar Pröller in Großburg, Diöc. Strehlen, 
zum zweiten Paſtor daſelbſt; der Pfarrvicar Kähler in Grochwitz zum 
Pfarrer in Sulau, Diöc. Militſch⸗Trachenberg; der Pfarrer Böthelt in 
Thomaswaldau zum Pfarrer in Polgſen, Diöc. Wohlau; der Pfarrer 
Petran in Michelsdorf zum Pfarrer in Hermsdorf, Diöc. Görlitz I; der 
Pfarrverweſer Kor netzki in Krotoſchin zum Diakonus in Hainau, Dibe. 
Hainau; der Pfarrer Dehmel in Ober⸗Wieſa zum zweiten Diakonus in 
Schweidnitz, Diöc. Schweidnitz⸗Reichenbach; der Pfarrvicar Liebich in 
Herrnſtadt zum Diakonus in Zibelle, Diöc. Rothenburg II. — Katho⸗ 
liſche Kirche: Angeſtellt wurden: Weltprieſter Dr. Otto Fink als Caplan 
in Trachenberg; Caplan Paul Ganſe zu Trachenberg als Caplan in 
Reichenbach; Caplan Theodor Spottke zu Strehlitz als Caplan in 
Schmottſelffen; Seelſorger Joſeph Dembonc zyk als Pfarrer in Bois 
ſchow; Cooperator Jofeph Gebek als Localiſt in Ruderswald;: 
Ludwig von N zu Kochanowitz als Pfarrer in Pavonkau; 
Gaplan Augustin Kühn als Seelſorger in Lorzendorf, Archipresbyterat 
Kanth; Caplan Rudolph Dürſchlag zu Sohrau OS. als Localiſt in 
Dziergowitz; Weltprieſter Paul Polednia als Caplan in Roſenberg; 
Seelſorger Anton Kempa als Pfarrer in Kieferſtädtel. 

Von der Univerſität. Herr Adolph F. Jolles, gebürtig aus 
Warſchau, hat ſich heute Mittag 12 Uhr durch Vertheidigung ſeiner In⸗ 
augural⸗Diſſertation: „Beiträge zur Kenntniß der Maganate und Ma⸗ 
ganite“ die philoſophiſche Doctorwürde erworben. Als Opponenten fun⸗ 
girten die Herren DDr. phil. E. G. Otto Müller und F. W. Semmler. 

e Perſonalchronik. Dem vom 1. April d. J. g 1. Oberlehrer be 
förderten Oberlehrer Sachſe am Königl. evangel. Gymnaſium in Groß: 
Glogau iſt der Titel „Prorector“ beigelegt worden. Als wiſſen⸗ 
ſchaftliche Hilfslehrer ſind berufen worden: an das König Wilhelms⸗ 
Gymnaſium zu Breslau der Candidat des höheren Schulamts Martin 
Girndt aus Löwenberg, an das Eliſabet⸗Gymnaſium zu Breslau der Can⸗ 
didat des höh. Schulamts Wetekamp aus Brieg an Stelle des ausgeſchie⸗ 
denen Hilfslehrers Otto Geſchoeſer, an das Johannes⸗Gymnaſium in 
Breslau der Candidat des höheren Schulamts Dr. Steinitz, an das 
Gymnaſium in Brieg der Candidat des höheren Schulamts p aus 
Schweidnitz. 

* Vom Stadttheater. In der morgen, Sonntag, ſtattfindenden 
Aufführung der Oper: „Die Königin von Saba“ ſingt Fräulein Flor 
die Titelrolle. 

* Vom Lobetheater. Frau Anna Schramm tritt Sonntag und 
Montag in der luſtigen Poſſe: „Durchgegangene Weiber“ als Nanni auf. 
— Die nächſte Aufführun 
Dinstag, den 19. d. Mts., geſtgeſeßt. 

„ Der letzte (XII.) Muſik Abend des Breslauer Tonkünſtler⸗ 
Vereins findet in dieſer Saiſon am 18. April ſtatt. Dieſer letzte Abend 
wird des Intereſſanten ſehr viel bieten, ſo daß er ſeinen Vorgängern 
würdig g Seite ſteht. (Siehe das reichhaltige e im Inſeraten⸗ 

rwähnt mag bier noch werden, daß Herr Dr. Polko einen aus⸗ 
ezeichneten Concertflügel von Böſendorfer aus Wien (Vertreter Herr 
ar Schleſinger, Neue Taſchenſtraße 16) ſpielen wird. 


Der Gabelsberger Stenographen⸗Verein hielt am 14. cr. feine 


Monatsverſammlung ab. Der Verein beſchloß, auch im Sommer d. J. 
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Pfarrer 


des Luſtſpiels: „Griechiſches Feuer“ iſt auf In 


einen Unterrichts⸗Curſus zu eriheilen. Der Unterricht wird am 22. April e. 
eröffnet werden und jeden Montag und Freitag Abends ½8 bis ½9 Uhr 
im Magdalenen⸗Gymnaſium parterre links ſtattfinden. Bei dem letzten 
Wettſchreiben des oben genannten Vereins wurden die Gymnaſiaſten Oscar 
Guſinde und A. Bieneck mit Preiſen bedacht. 


» Kunſtgewerbe⸗Verein zu Breslau. Am letzten Mittwoch hielt 
Herr Kunſttiſchler Milde vor einer zahlreichen Verſammlung, der auch 
mehrere auswärtige Gäſte beiwohnten, einen auch für weitere Kreiſe 
intereſſanten Vortrag über: „Charakteriſtik des Materials im Kunftgewerbe.'* 
Jedes Material hat ſeinen eigenen Charakter und kann nicht für jeden 
beliebigen Zweck verwandt werden. Aufgabe des Kunſtgewerbes it es 
demnach vor allem dieſen Charakter genau zu präciſiren. Verſäumt man 
dies, ſo verirrt man ſich in Künſteleien. Sofern es ſich nicht um Imita⸗ 
tionen handelt, muß bei kunſtgewerblichen Productionen jedes Material 
feiner Fäbigkeit, Structur ꝛc. entſprechend verwerthet werden, aljo Stein 
als Stein, Holz als Holz und Eiſen als Eiſen. Beſonders in unſerer 
modernen Architektur wird gegen diefe Grundregel vielfach gefehlt, nament⸗ 
lich bei der Anwendung von Gipsſtuck. Gipsſtuck iſt ein Material, dem 
jede Kraft mangelt. Wollte man eine derartige Säule, Conſol ꝛc. in 
Wirklichkeit belaſten, fo würde fie zerbröckeln. Soll ein Gipsſtuck feine 
Function erfüllen, auf billige Weiſe den Stein zu erſetzen, ſo ſoll er 
wenigſtens Structur und Farbe des echten Materials erhalten. Hier in 
Breslau hat man bereits erfreulicher Weiſe an einigen Neubauten ange⸗ 
fangen das Material ſeinem Charakter gemäß zu verwenden, ſo namentlich 
am Matthiasplatz, an der Bismarck⸗ und Moltkestraße. Jede Imitation, jede 
Verfälſchung iſt hier vermieden. Die eiſernen Tragſchienen des Erkers 
mit ihren unterſtützenden Conſolen ragen als ſolche heraus, die ſteinernen 
Trittplatten ſind als ſolche natürlich aufgelegt. Einen ſolchen Balcon be⸗ 
tritt man mit einem gewiſſen Sicherheitsgefühl. Die eiſernen Anker zeigen 
ſich als ſolche, die Dachſparren mit ihren Unterſtützungshölzern ſind der 
Conſtruction gemäß in Holz belaſſen. Wenn der Kunſttiſchler Kronleuchter 
aus Holz, wenn der Kunſtſchloſſer Ohrringe aus Schmiedeeiſen herſtellt, fo 
ift dies keine Kunſt mehr, beide Kunsthandwerker haben dann ihre Grenzen 
überſchritten. — An der lebhaften Debatte betheiligten ſich namentlich die 
Herren Kimbel, v. Pauliny, Rumſch, Bildhauer Kürzel u. a. Herr Kimbel 
will dem Kunſtgewerbe nicht ſo enge Grenzen ſtecken wie der Vortragende, 
der denkende Künſtgewerbtreibende könne gleichviel welches Material an⸗ 
wenden, wenn er es nur künſtleriſch zu geſtalten vermöge. Was ſpeciell 
hölzerne Kronleuchter betrifft, ſo ſeien dieſe zufälfig, der eigentliche Kron⸗ 
leuchter beſtehe doch nicht in den von Holz umgebenen Gasröhren. — 
Die Sitzung ſchloß mit der Beantwortung der im Fragekaſten befindlichen 
Fragen und der Aufnahme neuer Mitglieder. Wiederum haben ſich Kunſt⸗ 
gewerbtreibende aus der Provinz zur Aufnahme angemeldet. Nächſte 
Tagesordnung: Dritter Vortrag von H. Kimbel: „Formenbildung im 
Kunſtgewerbe.“ 


O Deutfcher Colonialverein, Section Schleſien. In der am 
15. d. Mis. im kleinen Saale des Breslauer Concerthauſes abgehaltenen 
Sitzung, in welcher Regierungspräſident a. D. von Flottwell den Vor⸗ 
ſitz führte, hielt Herr von Schöler aus Berlin einen Vortrag über ſeine 
im Jahre 1885 mit dem Prinzen Friedrich Carl eee durch Süd⸗ 
Braſilien und die La Plata⸗Staaten gemachte Reiſe. Redner führte die 
Zuhörer von Rio de Janeiro aus in ſüdſüdweſtlicher Richtung nach allen 
wichtigen Stationen, welche er auf dieſer Reiſe berührte, und ſchilderte 
eingehend die ſich an dieſelben knüpfenden Reiſe⸗Erinnerungen und Er- 
fahrungen; insbeſondere gedachte er der bei dem Kaifer von Braſilien ge⸗ 
habten Audienz. Am längſten verweilte er bei der Schilderung von Paraguay, 
welches nach Anſicht des Redners zu Colonialzwecken hervorragend geeignet 
iſt; dieſes Gebiet erfülle die Hauptbedingungen, die er an ein zu coloni⸗ 
ſirendes Land ſtelle. Erſtlich ſei das Klima ein geſundes und verhältniß⸗ | 
mätzig mildes, ſodann 9 7 das Land äquivalente Abſatzartikel zum Gin- | 
tauſch gegen unfere heimiſchen Producte und endlich ſeten gute Communis 
cationen vorhanden, welche ſich mit geringen Koſten eventuell noch ver⸗ 
mehren ließen. Außerdem ſeien die Einwohner den Einwanderern wohl⸗ 
geſinnt. Letztere müßten ſich hauptſächlich auf Vichzucht, Wein⸗ und 
Tabakbau verlegen, dagegen Getreidearten nur inſoweit anbauen, als 
ſie zum eigenen Lebensunterhalt unbedingt erforderlich ſeien. Unter 
den Anſiedlern ſeien beſonders Cigarrenmacher, Maurer und Tiſchler ſehr 
eſucht. Er (Redner) fei überzeugt, daß das Land durch eine directe 
anıpferverbindung mit Deutſchland einen bedeutenden Auſſchwung neh⸗ 
men würde. — Im Anſchluß an dieſen Vortrag, für welchen der Vor⸗ 
figende dem Redner mit warmen Worten dankte, erklärte ſich Herr von 
Brixen, welcher nach einem vierjährigen Aufenthalt in Braſilien am 
20. März c. nach Deutſchland zurückgekehrt ift, bereit, feine daſelbſt gez 
machten Erfahrungen in einem eigens dazu ausgearbeiteten Vortrage in 
der nächſten Sitzung vorzuführen. Dieſes Anerbieten wird im Vorſtande 
Erwägung finden. In Bezug auf letzteren theilt der Vorſitzende mit, daß 
derſelbe ſich gegenwärtig aus folgenden Herren e Oberberg⸗ 
rath a. D. von Ammon⸗Kattowitz, Profeſſor Dr. Engler, Regierungs⸗ 
präſident a. D. von Flottwell, Graf von Frankenberg⸗Tillowſtz, Ober⸗ 
bürgermeiſter Friedensburg, Fürſt von Hatzfeld⸗Trachenberg, Geh. Com⸗ 
merzienrath Heimann, Stadtrath Martius, Profeſſor von Miaskowski 
Apotheker O. Reymann, Commerzienrath Roſenbaum, Geh. Juſtizrath „4 
Scholich, Prof. von Stengel und Landgerichtsrath Witte. 


»Auſſichtsverein für Koſtkinder in Breslau. Nach dem vom 
Directorium des Vereins herausgegebenen Jahresbericht pro 1886 hat 
ſich im Berichtsjahre die Zahl der Pfleglinge von 747 auf 762 vermehrt. 
In das Directorium iſt an Stelle der Frau Caro Frau Baumeiſter 
Jm Bez von der Generalverſammlung am 28. April gewählt worden. 

m 7 IV iſt für Herrn Part. Hainauer Herr Subſenior Klüm, 
im Bezirk XI für Herrn Apotheker Pitſch Herr Profeſſor Thie mich als 
Vorſteher eingetreten, ferner im Bezirk III an Stelle von Frau Part. 
Pohla, welche verſtorben iſt, Frau Polizei⸗Commiſſarius Lehmann und 
in Bezirk XIX für Frau Director Herrmann die Frau Inſpector 
Bothe als Vorſteherinnen. — Nach dem vom Herrn Bezirks⸗Phyſikus 
Dr. Jacobi erſtatteten ärztlichen Berichte find aus dem Jahre 1886 die 
Reviſionsblätter von 1265 Koſtkindern eingeliefert worden; von dieſen | 
find im Laufe des Berichtsjahres geſtorben 251, ſonſt ausgeſchieden 251. | 
Bel der letzten ärztlichen Repiſion wurden 79 pCt. „gut“ und „ziemlich 
gut ernährt“ befunden, 21 pCt. „ziemlich“ und „ſchlecht“, und „ſchlecht“ 
allein 5 pCt. Die Sterblichkeit betrug für die Kinder im erſten 
Lebensjahre 33 pCt., im zweiten Lebensjahre 21 pEt., im dritten Lebens⸗ 
jahre 9 pCt. und im vierten Lebensjahre 2 pCt., insgeſammt 22 pCt. — 
Nach dem von dem Schatzmeiſter Herrn Ernſt Rohnſtock erftatteten Kaſſen⸗ 
bericht bei fierte ſich der Vermögensbeſtand des Vereins am 31. März 1886 
auf 10 0111 Mark. Die Einnahmen beliefen ſich auf 14 370,26 Mark 
Gh 2156,50 M. als Beiträge von 650 Mitgliedern, 1500 M. als 

eſchenk der Commune Breslau aus den Ueberſchüßſen der Sparkaſſe und 
288 M. aus dem Arnold B. Fränkel'ſchen Legat), die ere ſtellten 
ſich auf 3975,61 M. (darunter 1125 M. als Weihnachtsprämien an die 
Koſtfrauen), mithin betrug der Vermögensbeſtand 10 394,65 M. — Das 
Directorium beſtand aus: Frau Auguſte Agath, Frau P. Drechsler, 

rau Hofmann, Frau M. Krug (Ehren⸗Präſidentin), Frau M. von 
linkowſtröm, Frau P. ee. Rector Dobers e Kauf⸗ 


mann H. Hainauer (Curator), Diakonus Gerhard, Dr. Jacobi, 
ae. pn Beiſitzer), Kaufmann Kleinert (Beiſitzer), 
Kuſchel, Polizei⸗Rath (Beiſitzer), Martius, Stadtrath (Beiſißer) 
Dr. Pannes, Apotheker (Schriftführer), Kaufmann Ernſt Rohn tod 
(Schatzmeiſter), Schierer, Stadtrath a eh Dr. Späth, Paſtor prim. 
Vorſitzender), A. Suckow, Oberlehrer, (ſtellvertr. Vorſitzender). Dem 
Bericht iſt beigefügt: der Depotbericht, das Verzeichniß der Abtheilungs⸗ 
Vorſtände, das Skatut des Vereins, die Geſchäftsordnung für die Bezirks⸗ 
Abtheilungen und die amtliche Verfügung über das Halten der Koſtkinder. 
— In der am 13. d. Mts. in der Aula der höheren Töchter ſchule auf der 
Taſchenſtraße unter dem Vorſitz des Herrn Paſtor prim. Dr. Späth ab⸗ 
ehaltenen Generalverfammlung wurde dem Schatzmeiſter Herrn 
aufmann Rohnſtock Decharge ertheilt und das vorjährige Directorium 
per Acclamation wiederg lt. 


welt dar, 
feg durd 


— 
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ſeitens der anweſenden Damen und Herren war ein Beweis dafür, wie 
ſehr Redner das Intereſſe jedes Einzelnen zu feſſeln verſtanden hatte. 

»Verſammlung der Spiritus⸗Intereſſenten. Wir erhalten heute 
folgende Zuſchrift: A 

In der „Breslauer Zeitung“ vom 15. April c. (Nr. 259) ift ein 
telegraphiſcher Bericht über eine am 14. April c. in Berlin ftattgehabte 
——ů nips von Spiritusintereſſenten enthalten, wobei eine Reſolution 
von Guttmann, Breslau, angenommen worden iſt. Zur Vermeidung 
von Verwechſelungen bitten wir Sie, die Erklärung von uns aufzu⸗ 
nehmen, daß wir dieſer Verſammlung nicht beigewohnt haben und daß 
die Reſolution nicht von uns, noch von einem unjern Namen führenden 
Mitgliede unſerer Firmen geſtellt worden iſt. 

Breslau, den 16. April. 

Albert Guttmann. Max Guttmann, 
in Firma Gebr. Guttmann. 

* Innungsprüfung über die Befähigung zum Betriebe des 
Hufbeſchlag⸗ Gewerbes. Am 14. April cr. fand in der Werkſtatt des 
Vorſitzenden, Schmiedemeiſter Julius Kluge, die erſte Prüfung in dieſem 
Jahre über die Befähigung zum Betriebe des Hufbeſchlaggewerbes ſtatt. 
Die Prüfungs⸗Commiſſion beſtand aus dem königl. Kreisthierarzt Haun- 
ſchild, Schmiedemeiſter Julius Kluge und Schmiedemeiſter Wilhelm Obſt. 
Anweſend war Schmiedemeiſter Wilhelm Frunske. Zur Prüfung hatten 
ſich gemeldet: Schmiedemeiſter Ernſt Gückel aus Breslau, Schmiedemeiſter 
Ernſt Weisköppel aus Breslau und Schmiedemeiſter Johann Schiranski 
aus Gnichwitz bei Breslau; dieſelben wurden als befähigt erklärt, das 
Hufbeſchlaggewerbe ſelbſtſtändig ausführen zu können. Die nächſte 
Innungsprüfung findet am 14. Juli 1887 ſtatt. 

+ Unglücksfall. Der Packhofswärter Carl Kretſchmer von der Friedrich⸗ 
Carlsſtraße war am 14. April er. am Bollwerk des ſtädtiſchen Packhofes 
mit dem Ausladen von Kaufmannsgütern beſchäftigt und wurde während 
dieſer Zeit beauftragt, dem Krahnmeiſter eine dienſtliche Mittheilung zu 
machen. Zu dieſem Zwecke ſtellte ſich Kretſchmer dicht vor den Dampf⸗ 
krahn auf die Bahnſchienen, um mit dem auf dem Krahn bedienſteten 
Krahnmeiſter zu ſprechen. Plötzlich ſetzte fih die Maſchine in Bewegung 
und die Räder des Krahns gingen über den rechten Fuß des Kretſchmer 
hinweg und quetſchten 2 Zehen vollſtändig ab, während die 3 anderen 
Zehen zermalmt wurden. Der ſchwer Verletzte mußte nach dem Aller⸗ 
heiligen Hoſpital geſchafft werden. 

+ Ueberfahren. Das Dienſtmädchen Marie Kocher von der Friedrich: 
Wilhelmſtraße wurde geben Vormittag beim Ueberſchreiten des Fabr- 
dammes von einem Milchwagen aus Pöpelwitz überfahren. Die Be⸗ 
dauernswerthe erlitt hierbei mehrere bedeutende Contuſionen am linken 
Fußgelenk, am Oberarm und an der rechten Hüfte und wurde nach dem 
Allerheiligen⸗Hoſpital überführt. ; N 

—o Aufnahme Verunglückter. Als der Knecht Johann Koſchik 
aus Klein⸗Zöllnig, Kreis Oels, mit einer landwirthſchaftlichen Maſchine 
den Acker bearbeitete, wurden die vorgeſpannten Pferde plötzlich ſcheu und 
gingen durch. Der Knecht ſtürzte herab und wurde durch die Maſchine 
überfahren, welche ihm mehrfache ſchwere Rißwunden am rechten Beine 
zufügte. — Der auf der Louiſenſtraße wohnende Maurer Robert 4 5 
ſtürzte beim non eines Hauſes auf der Bohrauerſtraße aus der Höbe 
eines Stockwerks herab und zog fih eine ſchlimme Beſchädigung des Gez 
ſichts zu. — Zwei Knechte in Bismarckfeld, Kreis Breslau, trugen an 
einem der letzten Abende bei einer Schlägerei ſchwere Verwundungen am 
Kopfe davon. — Der Schulknabe Paul Galleitzte aus Herdain wurde 
von einem mit einem Hunde beſpannten Wagen überfahren und erlitt 
dabei eine ſchwere Verletzung der rechten Hand. Alle diefe Verunglückten 
fanden Aufnahme im hieſigen Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder. 
= + Vermißt wird feit dem 11. d. M. der herrſchaftliche Diener Auguft 
Langer in Gallowitz, Kreis Breslau. Derſelbe wurde von ſeiner Herr⸗ 
ſchaft beauftragt, einen Brief nach Rothſürben zu tragen. In dem gez 
nannten Orte hat der Genannte den Strehlener Bahnzug beſtiegen, fuhr 
nach Breslau und iſt ſeitdem verſchwunden. Langer war ein ſehr ordent⸗ 
licher und braver Menſch, der ſeit längerer Zeit an Schwermuth litt; in 
einigen Tagen wollte er heirathen. — Vermißt wird außerdem ſeit dem 
13. April c. das 14 Jahre alte Mädchen Martha Hunger, Schießwerder⸗ 
platz Nr. 19 Die Genannte ift von mittelgroßer Statur, ſchwächlichem 
Körperbau, hat dunkelblonde Haare. Die Kleidung beſteht aus grauem 
Lüſterrock und ſchwarzem Jaquet. 

69 Vom Nachtwachtweſen. Im vorigen Monat wurden durch 
Nachtwachtbeamte verhaftet: 116 männliche und 69 weibliche, zuſammen 
185 Perſonen, und zwar wegen Diebſtahls 3, wegen Körperverletzung 17 
wegen Vagabondirens 21 Frauen, wegen Obdachloſigkeit 133, wegen 
Trumfenheit 9 Perſonen. — Im Armenhauſe wurden 2 Perſonen 
untergebracht. — „ dor wurden durch Nachtwachtbeamte in 49 Fällen 
Anzeigen an das Königliche n erſtattet, und zwar: 1 mal 
wegen Beamtenbeleidigung, 13 mal wegen Ruheſtörung, 11 10 8 Schlä⸗ 
gerei und Erregung eines Auflauf, 5 mal wegen Mißhandlung und 

örperverletzung, 3 mal wegen Ueberſchreitung der Polizeiſtunde, 9 mal 
wegen Uebertretung der Straßenordnung, 4 mal wegen Unterbringung 
Verunglückter, 3 mal wegen Diebſtahls, 5 mal wegen gefundener Gegen: 
ſtände, 2 mal wegen Hausfriedensbruchs, 4 mal wegen Vergehen anderer 
Art. — Im Ganzen wurden 234 Anzeigen erſtattet. 


+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einem Haushälter 
von der Scheitnigerſtraße eine ſilberne Cylinderuhr mit Haarkette, einem 
Schloſſer von der Kloſterſtraße eine ſilberne Cylinderuhr mit Stahlkette 
und Kautſchukſtempel, ſowie ein paar Ledergamaſchen, einem Tiſchlermeiſter 
aus Oeſterreich⸗Schleſien auf dem biefigen Centralbahnhofe (woſelbſt er 
auf einer Bank im Corridor eingeſchlafen war) mittelſt Taſchendiebſtahls 
eine ſilberne Remontoiruhr, einem Gerichtsbeamten von der Neuen⸗Kirch⸗ 
ſraße eine goldene Patent⸗Brille, einem Rendanten von der Katharinen⸗ 


~- 


raße eine goldene Brille mit Etui, einem Arbeiter aus Neumarkt während fih 


feines hieſigen Aufenthaltes eine ſilberne Cylinderuhr mit doppelter Haar⸗ 
ette, einem Grubenſteiger aus dem Glatzer Kreiſe ein Packet Mc 
einem Fräulein vom Obleufer eine Korallenbroche, der Frau eines Kauf: 
manns vom Tauentzienplatz eine goldene mit Perlen beſetzte Broche, einer 

uchbindersfrau von der Leſſingſtraße ein goldenes Kreuz. — Gefunden 
wurde ein ſilbernes Medaillon, 8 Stück Schulbücher und ein Reifepaß auf 
der Bäckergeſellen Robert Biernoth ausgeſtellt. 


* Hirſchberg, 16. April. [Regulirung des Bobers und Zackens.] 
Der „Bote a. d. R.“ berichtet: In der geſtrigen Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung wurde die für unſere Stadt ſehr intereſſante und 
angenehme Mittheilung gemacht, daß der Herr Regierungspräſident Prinz 
Handjery in Liegnitz in Anbetracht der Wichtigkeit der Regulirung des Bobers 
und Zackens in unſerer Stadt, behufs Vermeidung von Ueberſchwemmungen 

eits bei dem Herrn Miniſter des Innern den Antrag geſtellt habe, aus 

n Fonds von 500000 Mark, der für die Regulirung der kleineren Fluß⸗ 


läufe angeſetzt ift, der Stadt Hirſchberg eine Beihilfe zum Bau von Fluth⸗ d 


gräben 2c. zu gewähren, und daß der Herr Regierungspräſident auch bei 

dem Herrn Landeshauptmann von Schleſien bereits Schritte gethan habe, 

um eine Beihilfe aus Mitteln der Provinz für die Stadt Hirſchberg zu 

erhalten. Ein Theil der von der Stadt ſelbſt aufzubringenden Mittel 

dürfte aus den Ueberſchüſſen der Sparkaſſenverwaltung genommen werden. 
Be 2 enden ee 


** Bunzlan, 15. April. [Von der Waiſenanſtalt.] Heute waren 

der Director des königl. ‚Provingial- Schulcoliegiums, Gehene egierungs⸗ 
Rath Dr. Willdenow und der 7 Schul⸗ und Conſiſtorial⸗Rath 
Eismann aus Breslau hier anweſend, um unter Zuziehung des Waiſen⸗ 
und Schulanſtalts⸗Directors, Reg.⸗ und Schulraths Sander, des Kreis⸗Bau⸗ 
Inſpectors, Bauraths Schiller und des Waiſenhaus⸗Rendanten Deckart, 
ie Gebäude der Waiſen⸗ und Schulanſtalt zu beſichtigen. Es handelt 
fih um die Ausführung baulicher Umänderungen, wie solche nach Ueber: 
. des ſtädtiſchen Gymnaſiums auf den Staat und nach Verbindung 
es Gymnaſitums mit der Waiſenanſtalt nothwendig geworden find. Be: 
ſonders wird beabſichtigt, durch Einziehung von Lehrer⸗Dienſtwohnungen 
mehrere Räumlichkeiten zur Aufnahme einer größeren Anzahl von Waiſen⸗ 
naben herzuſtellen. 


„ h. Lanban, 15. April. [Bürgermeiſterwahl. — Schulhaus: 
denrich tung. In der heute Nachmittag e fenida Gibt. 
erordneten⸗Sitzung, in welcher ſämmtliche 30 Stadtverordnete anweſend 
N peo wurde, wie bereits telegraphiſch mitgetheilt, der Rechtsanwalt Herr 

Gte in Kyritz einſtimmig zum Bürgermeiſter unſerer Stadt auf die 


auer von 12 Jahren gewählt. Herr Laſchke wird, die Allerhöchſte Be 
ichn vorausgeſetzt, fein Amt vorausſichtlich den 1. Juli a bier an: 


— Im benachbarten Bertelsdorf fand 


i uche Einweihung des neu erbauten len Schulhauſes ſtatt. An 


eſtern Nachmittag die feier: | bei. 


der Feier betheiligten ſich außer dem Schulvorſtande und zahlreichen Ge⸗ 
meinde⸗Mitgliedern auch der Patron der Schule, Graf von Strachwitz, 
die drei hieſigen evangeliſchen Geiſtlichen, ſowie die Bau meiſter des 
Hauſes. Die Weiherede hielt der königl. Kreis⸗Schulen⸗Inſpector, Herr 
Archidiakonus Thuſius, von hier. 


Sprottau, 16. April. [Stadtoerordneten⸗ Sitzung.] Die 
Stadtverordneten wählten geſtern die bisherigen Rathsherren Mühlen⸗ 
beſitzer Grätz und Hausbeſitzer Reck, deren Amtsperiode am 30. September 
dieſes Jahres erliſcht, mit großer Majorität wieder. An Stelle des Hotel- 
beſitzers Krückeberg wurde Major a. D. Merker und an Stelle des 
Rentiers Greiner, welcher wegen Krankheit ſein Ehrenamt niedergelegt hat, 
Sanitätsrath Dr. Wolff zu Rathsherren gewählt. — Der Bericht über die 
Verwaltung und den Stand der Gemeindeangelegenheiten pro 1885/86 ſoll 
gedruckt und dann an die Bürgerſchaft vertheilt werden. Magiſtrat hatte 
den Antrag geſtellt, daß die wiſſenſchaftliche Hilfslehrerſtelle am Real: 
Gymnaſium in eine vierte ordentliche Lehrerſtelle umgewandelt werden 
möchte. Dadurch würde der Normal⸗Etat am Realgynmaſium voll her⸗ 
ga und der Weg zur Verſtaatlichung der Anſtalt geebnet werden. Die 

tadtverordneten lehnten dieſen Antrag des Magiſtrats mit 13 gegen 13 
Stimmen ab. — Die durch das Hochwaſſer des Vorjahres veranlaßten 
Ufer⸗, Wehr⸗ und Brückenbauten haben eine Ueberſchreitung dieſer Titel 
des Haushaltungsetats herbeigeführt. Die Mehrkoſten wurden nachbe⸗ 
willigt. Die Verſammlung bewilligte ferner die Mittel zum Aufbau der 
h ge tn Jahre niedergebrannten Scheune der Förſterei Sprottiſch⸗ 
waldau. 


$ Striegau, 15. April. [Bürgerverein.] Der hieſige Bürger⸗ 
verein, welcher ſich unter Fernhaltung aller politiſchen und religiöſen Er⸗ 
örterungen die Belehrung der Einwohner über ſtädtiſche Fragen und An⸗ 
gelegenheiten zur Aufgabe geſtellt hat und auf allen Gebieten zu einer ge⸗ 
ſunden Entwickelung der communalen Verhältniſſe helfend beitragen will, 
hielt geſtern ſeine ſtatutenmäßige Generalverſammlung ab. Die Zahl der 
Mitglieder iſt 79. In acht Verſammlungen wurden verſchiedene öffentliche 
Angelegenheiten erörtert. Der Kaſſenabſchluß wies eine Geſammteinnahme 
von 130 M. und eine Geſammtausgabe von 48 M. nach, ſo daß ein Be⸗ 
ſtand von 82 M. verbleibt. In den Vorſtand wurden neun Mitglieder 
neu⸗ bezw. wiedergewählt. An der Spitze derſelben ſteht Buchdruckerei⸗ 
beſitzer Tſchörner als Vereinspräſes. 


t. Kreuzburg, 15. April. [Einführung des Landraths. — Zur 
Abgeordnetenwahl. — Kreiskaſſen.] Geſtern fand eine Sitzung 
des Kreisausſchuſſes ſtatt. Nach Schluß der Sitzung traf in Vertretung 
des Regierungspräſidenten der Ober-Regierungsrath Hüppeden aus 
Oppeln im Kreisausſchuß⸗Saale ein, um den neuen Landrath Ritterguts⸗ 
beſitzer von Watzdorf auf Schönfeld in ſein Amt einzuführen. Nach einer 
Anſprache des Erſteren und nach der Verpflichtung des neuen Landraths 
durch Handſchlag erwiderte der Landrath in längerer Rede, in welcher er 
gelobte, ſein Amt treu und gewiſſenhaft auszufüllen. Nach beendeter 
Feierlichkeit fand in der Gluſa'ſchen Weinhandlung ein gemeinſchaftliches 
Feſteſſen ſtatt, an dem auch Oberregierungsrath Hüppeden theilnahm. — 
Vorgeſtern fand in Leyſahts Hotel eine Vorbeſprechung conſervativer Wahl⸗ 
männer ſtatt behufs Nominirung eines Candidaten an Stelle des aus 
dem Landtage ſcheidenden Landraths von Watzdorf. Während ein Theil 
der Herren für den Regierungspräſidenten Graf von Clairon 
d'Hauſſonville, der bereits in früheren Seſſionen den hieſigen Kreis 
im Landtage vertreten hatte, eintrat, wollte ein anderer Theil den im 
hieſigen Kreiſe anſäſſigen Rittergutsbeſitzer von Cramon auf Roſchkowitz 
als Candidaten aufſtellen. Am 17. kommen die freiconſervativ⸗ 
nationalliberalen Wahlmänner zuſammen, um ſich ihrerſeits über einen 
Candidaten zu einigen. Die Ultramontanen wählen in Folge des noch 
beſtehenden Compromiſſes den hochconſervativen Candidaten. — Die Kreis⸗ 
Communal⸗Kaſſe hatte pro 1885/86 eine Einnahme von 235 934,80 M., 
eine Ausgabe von 182 187,11 M., mithin verblieb ein Beſtand von 
53 747 M., wovon 29 100 M. zinsbar reſp. in Effecten angelegt find. 


a] 0 berg; 15. April. [Gewitter. — 50jähriges Dienſt⸗f 


jubiläum.] Geſtern Nachmittag entlud fih nach einem ſchwülen, regne- 
riſchen Vormittage über der hieſigen Gegend das erſte ſchwere Gewitter 
in dieſem Jahre. Unter ſtrömendem Regen fielen ziemlich große Schloßen 
dicht hernieder, welche unter den zarten Blattknospen der Bäume eine 
roße Verheerung anrichteten. Auch die jungen Saaten dürften ſich in 
olge beffen erft nach einigen Tagen wieder erholen. Die zahlreichen 

litzſchläge haben anſcheinend keinen Schaden herbeigeführt. Die Tempe⸗ 
ratur ift nach dem Gewitter ſehr geſunken. — Am 13. d. Mts. feierte der 
katholiſche Hauptlehrer und Chorrector Krutſchek fein goldenes Amts- 
Jubiläum. Vor einem feierlichen Gottes dienſte in der katholiſchen Kirche 
überreichte der Landrath von Sydow dem Jubilar den Adler der Inhaber 
des Hohenzollern'ſchen Hausordens und übermittelte ihm gleichzeitig die 
Glückwünſche der königlichen Regierung. Nach der kirchlichen Feier be⸗ 
glückwünſchten den Jubilar in der Schule: der Bürgermeiſter Hertel und 
der Schulpatron Graf Praſchma, welche als Jubiläumsgabe Werthbriefe 
überreichten, der Kreis⸗Schulinſpector Czygau, der Local⸗Schulinſpector 
Pfarrer Ilgner, der auch im Namen der fürſtbiſchöflichen Behörde gra- 
tulirte, die Lehrerſchaft des Kreiſes, die eine goldene Uhr nebſt Kette über- 
reichen ließ, und die Schuljugend. Die Feier wurde durch einen Männer⸗ 
Chor eingeleitet und mit einem dreiſtimmigen Schulliede beſchloſſen. Nach⸗ 
mittags fand im „weißen Schwan“ ein Diner ſtatt, bei dem der Jubilar 
einen Toaſt auf Kaiſer und Papſt, und der Kreis⸗Schulinſpector den Toaſt 
auf den Jubilar ausbrachte. 


—A. Coſel, 14. April. [Einweihung der neuen Volksſchule.] 
Das neuerbaute Volksſchulgebäude wurde heute durch eine beſondere Feier⸗ 
lichkeit eingeweiht. Nachdem um 11 Uhr in den Gotteshäuſern der drei 
Confeſſionen ein Feſtgottesdienſt abgehalten worden war, verſammelten 
um 12 Uhr vor dem alten Schulhauſe ſämmtliche Schulkinder, die 
ſtädtiſchen Behörden und die geladenen Gäſte. Von der königlichen Re⸗ 
gierung zu Oppeln waren zu dem Feſte Regierungspräſident Graf Bau⸗ 
diſſin und Regierungs⸗Schulrath Dr. Montag erſchienen. Alle Verſam⸗ 
melten bewegten ſich darauf in langem Zuge nach dem neuen Gebäude. 
Bürgermeiſter Kremſer eröffnete die Feſtlichkeit mit einem Hoch auf den 
Kaiſer, in welches die Anweſenden begeiſtert einſtimmten. Darauf über⸗ 
reichte der königliche Baurath Staudinger dem Regierungspräſidenten 
einen vergoldeten Schlüſſel zur Oeffnung der bis dahin verſchloſſenen Thür. 
In der geſchmackvollen Aula wurde dann ein Feſtact begangen, bei welchem 
der Kreisſchulen⸗Inſpector Dr. Hüppe und Rector Aberle Reden hielten. 
mahl ft r fand im Saale des Hotels „Zum Kronprinzen“ ein Feſt⸗ 
mahl ſtatt. 


© Kattowitz, 15. April. [Vom Gymnaſium.] Die durch Be- 
rufung des bisherigen erſten ordentlichen Lehrers Dr. Hoffmann zum Ober⸗ 
lehrer am 1. April d. J. freigewordene 1. ordentliche Lehrerſtelle iſt durch 
Ascenſion der übrigen ordentlichen Lehrer Kaluza, Diskowsky, Kuniſch 
und Dr. Krug beſetzt und die Verwaltung der 5. (letzten) ordentlichen 
Lehrerſtelle dem bisher am Gymnaſium in Glatz beſchäftigten Candidaten 
es höheren Schulamts Dr. Klemenz vorläufig übertragen worden. Der 
1 proviſoriſche Verwalter dieser letzten Stelle, Dr. Böhniſch, iſt vom 
1, April d. Is. ab in eine Hilfslehrerſtelle am Gymnaſium in Patſchkau 
berufen worden. Dr. Krug, deſſen Berufung an das Magdalenen⸗Gym⸗ 
naftum in Breslau zum 1. April d. Is. ſeitens des königl. Provinzial⸗ 
Ae, *Gkumg bereits beſtätigt worden war, bleibt an der hieſig en 


„„ Umſchau in der Provinz. u Brieg. Am 11. April 
feierten im Huldahof bei Kreiſewitz, Kreis Brieg, im Beiſein ihrer Kinder 
und Enkelkinder die Hofverwalter Heinze ſchen Eheleute bei noch guter 
Geſundheit ihre goldene Hochzeit. Vom Kaifer erhielt das Jubelpaar ein 
Geſchenk von 30 M. und eine Bibel. Der Gutsherr, Graf von Pfeil, 
wohnte nebſt Gattin und Familie der kirchlichen Feier bei. Der Orts⸗ 
Paftor beglückwünſchte das Jubelpaar in der Behauſung. — H. Bunzlau. 
Am Dinstag und Mittwoch begingen im Hotel „Schwarzer Adler“ elf 
ehemalige Genoſſen des biefigen Seminars, welche daſſelbe Oſtern 1842 
verlaſſen hatten, ihr 45 jähriges Lehrerjubiläum. — —n. ae 
Vor einigen Tagen conitatirte im benachbarten Schwarzwaldau der Fleiſch⸗ 
beſchauer Leisner bei einem vom Fleiſchermeiſter E. geſchlachteten Schweine 
das Vorhandenſein von friſch verkapſelten Muskel⸗Trichinen. Dieſe An⸗ 
nahme -ift auch ſeitens des königl. Kreis⸗Phyſicus Dr. Köhler⸗Landeshut 
beſtätigt worden. — O Hirſchberg. Der hieſigen Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung lag am Freitag der magiſtratualiſche Antrag vor, die Neu⸗ 
wahl eines Stadtbauraths zu veranlaſſen. Die Zahl der eingegangenen 
Bewerbungen um dieſe Stelle beträgt 54. Die Verſammlung ernannte zur 
See IN der Wahl eine aus 7 Mitgliedern beſtehende Commiſſton. 
Der vom Magiſtrat beantragten Bewilligung von 3500 M. zur Ergänzung 
und Reparatur von Kaſernen⸗Utenſilien trat die Verſammlung einſtimmig 
Conſtadt. Candidat Kosmalla von hier verläßt nach einer 
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Stadt, um einem Ruf der geiſtlichen Behörde nach Biſchofsdorf, Kreis 
Roſenberg OS., zu folgen. Dem Scheidenden zu Ehren fand am l4ten 
d. M. im Hotel zum „weißen Adler“ ein Abſchiedscommers ſtatt. — 
r. Neumarkt. An Stelle des bisherigen Stadtſecretärs Knappe, welcher 
bereits Mitte Februar c. eine Stellung in gleicher Eigenſchaft in Ohlau 
angetreten, iſt der Militäranwärter Mühlaſt aus Glogau nach beendeter 
Probedienſtleiſtung gewählt und ſeine definitive Anſtellung hierſelbſt vom 
1. April c. ab beſchloſſen worden. Die Gemeinden Sablath und Schön⸗ 
bach im hieſigen Kreiſe haben je ein Regulativ, betreffend Erhebung von 
Abgaben für öffentliche Luſtbarkeiten feſtgeſetzt, welches höheren Orts ge⸗ 
rehmigt worden ift. — BI Sagan. Der dirigirende Richter am hieſigen 
Amtsgerichte, Herr Amtsrichter Manns, wird zum 1. Juli d. J. als Land⸗ 
richter an das Landgericht zu Gneſen verſetzt. — In der letzten Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzung wurde zunächſt Herr Hofapotheker Dehmel als unbe⸗ 
1 1 5 Stadtrath vom Herrn Bürgermeiſter Würfel eingeführt und ver⸗ 
pflichtet. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 16. April. [Landgericht. — Strafkammer I. — 
Der Bekannte aus — — — dem Zuchthauſe in Striegau.] 
Der im Scheitniger Park angeſtellte Wärter Julius Schneider hatte im 
vorigen Jahre das an der Rennbahn belegene „Sattelhaus“ als Wohnung 
inne. Seine Frau verließ am Nachmittag des 2. December die im 
Parterre befindliche Wohnung und verſchloß ſowohl die Hausthür, als 
auch das Thor des um das Haus gebauten hohen Zaunes. Bei ihrer 
nach 2 Stunden erfolgten Rückkehr fand ſie die Thüren noch verſchloſſen 
vor, beim Eintritt in die Wohnſtube entdeckte ſie aber ſofort, daß in der 
Wohnung ein umfangreicher Diebſtahl verübt worden ſel. Es fehlten faſt 
ſämmtliche in zwei Bettſtellen untergebracht geweſenen Betten und zwar: 
2 Deckbetten und 7 Kopfkiſſen nebſt den Bettdecken; außerdem waren die 
Schubladen und mehrere Kiſten durchwühlt; aus einem an der Wand 
hängenden Frauenxock fehlten 4 Mark baares Geld. Nachdem die Polizei 
von dem Diebſtahl Kenntniß erlangte, erließ ſie im Polizeibericht die 
üblichen Bekanntmachungen. Daraufhin meldete ſich die Inhaberin eines 
Trödlergeſchäftes, Namens Clem. Karlte und zeigte an, daß ſie einen 
Theil der näher beſchriebenen Betten von dem Heiligegeiſtſtraße Nr. 14 
wohnhaften Arbeiter Joſeph Mende gekauft habe. Derſelbe hatte bei dem 
Kaufangebot erklärt, es gehe einer ſeiner Bekannten, der Arbeiter Handke, 
in das Armenhaus, deshalb bedürfe derſelbe der Betten nicht mehr. Durch 
die Vernehmung des Mende, eines 67 Jahre alten Mannes, wurde weiter 
ermittelt, daß auch der Heiligegeiſtſtraße Nr. 7 wohnhafte Handelsmann 
Friedrich Endell einen Theil der Betten und zwar: 1 Deckbett und 4 Kopf⸗ 
kiſſen gekauft habe. Verkäufer war in dieſem Falle der bei Mende's 
auf Schlafſtelle befindliche Arbeiter Friedrich Grottke geweſen. Frau 
Mende hatte die Züchen und die beiden Decken behalten und dieſelben 
bereits anderweitig verkauft. Die Schneider'ſchen Eheleute erhielten 
gegen Bezahlung der den Kaufpreis der Betten bildenden 23 Mark dieſe 
ohne die Züchen 1 Mende, ſeine 65 Jahre alte Ehefrau und der 
68 Jahre alte Arbeiter Grottke wurden in Unterſuchungshaft genommen 
und das Verfahren wegen ſchweren Diebſtahls bezw. Hehlerei gegen ſie 
eingeleitet. Joſeph Mende und Grottke ſind vielfach, darunter ſchon mehr⸗ 
mals mit Zuchthaus, vorbeſtrafte Diebe, Frau Mende iſt wegen Kur⸗ 
pfuſcherei und Beleidigung vorbeſtraft. Alle drei beſtritten übereinſtimmend, 
daß ſie den Diebſtahl verübt oder auch nur daran theilgenommen hätten. 
Die Betten, welche aus der Schneider'ſchen Wohnung nach Eindrücken 
einer Fenſterſcheibe durch Einſteigen geſtohlen worden waren, ſollte viel⸗ 
mehr der 23 Jahre alte Arbeiter Hermann Handke mit dem Bemerken in 
die Mende'ſche Wohnung gebracht haben, daß dies ſeine eigenen Betten 
ſeien und er dieſelben perkaufen wolle. Von dem Kaufgelde hatten Mende 
angeblich! M. und Grottke 2 M. erhalten. Der Arbeiter Handke war 
nicht jener große Unbekannte, welcher bei den meiſten Diebſtählen die 
Hauptrolle ſpielt, ſondern ein gegenwärtig gleichfalls wegen Diebſtahls in 
Unterſuchungshaft befindlicher mehrfach beſtrafter Dieb. Von ſeinen Vor⸗ 
hat er „zwei Jahre“ gleichzeitig mit Grottke „in Striegau“ ab⸗ 
gemacht, von dort aus ſoll die Bekanntſchaft zwiſchen ihm und 
Grottke beſtehen. Handke logirte zur Zeit des Diebſtahls unan⸗ 
gemeldet bei Mende, manchmal blieb er mehrere Tage hintereinander 
weg, während dieſer Zeit ſoll er in der Umgegend von Breslau 
„gearbeitet“ haben; man hat ihn bei einem ſchweren Diebſtahle in Woiſch⸗ 
witz ertappt. Handke iſt auch mit den Schneider'ſchen Eheleuten bekannt 
und wußte in der Wohnung derſelben Beſcheid. Bei ſeiner heutigen Ver⸗ 
nehmung als Zeuge beſtritt er mit aller Entſchiedenheit, daß er an dem 
Bettendiebſtahl betheiligt jet, er behauptete, von den Betten habe er über⸗ 
haupt keine Kenntniß. Dagegen verſicherten Mende und Grottke, „ſie 
hätten ein reines Gewiſſen“, „nur Handke könne der Dieb ſein.“ 

Herr Staatsanwalt von Reinbaben beantragte event. die Verurtheilung 
aller drei Angeklagten wegen Hehlerei, und zwar fei gegen die erſten beiden 
Angeklagten wegen „gewerbsmäßiger“ Hehlerei auf 3 bezw. 5 Jahre Zucht⸗ 
haus zu erkennen. . 

Das Strafkammer⸗Collegium vereidete den Zeugen Handke nicht, es 
erklärte denſelben vielmehr der Theilnahme an dem hier in Rede ſtehenden 
Diebſtahl dringend verdächtig. Bei dem Alter der beiden angeklagten 
Männer ſei anzunehmen, daß er — der junge Mann — das Ueberſteigen 
über den Zaun und das Einſteigen in die Wohnung übernommen babe, 
während die Beiden die Aufſeher ſpielten und dann gemeinſchaftlich für 
Fortſchaffung der umfangreichen Packete Betten jorgten. 

Es wurden demgemäß Joſeph Mende und Friedrich Grottke wegen 
ſchweren Diebſtahls in wiederholtem Rückfalle zu 3 Jahren Zuchthaus, 
5 Jahren Ehrverluſt und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht verurtheilt, Frau 
Mende erhielt für einfache Hehlerei 6 Monate Gefängniß und 1 Jahr 
Ehrverluſt zuerkannt. 


8 Breslau, 16. April. [Schöffengericht. — Nach der Wahl] 
Am Tage der Wahlen zum Reichstage, am 21. Februar d. J., erſchien 
hier bekanntlich in den ſpäten Nachmittagsſtunden ein Flugblatt, welches 


trafen 


mit „Wähler Breslaus“ und „Weiter geben“ überſchrieben war 


und in welchem der age e für den Weiten Breslauus, der 
Sattler Julius Kräcker, die Arbeiterbevölkerung zur Ruhe ermahnte, damit 
die Polizei keinen Anlaß zum Einſchreiten habe. Er warnte beſonders 
davor, auf die Provocationen einzelner ſcandalſüchtiger Perſonen einzu⸗ 
gehen, indem er ausdrücklich betonte, daß ihm bekannt geworden ſei, es 
würden derartige Verſuche in Scene geſetzt werden. Im Anſchluß bieran 
forderte das „Arbeiter⸗Wahleomité“ gleichfalls zur Ruhe auf und 
erſuchte ſeine Parteigenoſſen, ſich am Abend von dem Centralbureau der 
Arbeiterpartei fernzuhalten, damit die Vertrauensmänner ungehindert die 
einzelnen Wahltefultate überbringen könnten und Volksanſammlungen vers 
mieden würden. 

Dieſe Blätter wurden an die Anſchlagstafeln, an Häuſer und Haus⸗ 
thüren geklebt und auch ſeitens einer Anzahl ſocialdemokratiſcher Wähler 
auf den Straßen an die Vorübergehenden vertheilt. 

Der Schutzmann Niegiſch, welcher an jenem Abend an der Ecke des 
Nikolaiplatzes auf Straßenpoſten ſtand, bemerkte kurz nach 6 Uhr, daß die 
vom Königsplatz berkommenden Perſonen fait ſämmtlich ein derartiges 
Blatt in Händen hatten. Er erfuhr auf Befragen, daß dieſe Blätter am 
Königsplatz vertheilt werden. Als Niegiſch an der bezeichneten Stelle ein⸗ 
traf, war ein junger Mann, in welchem der Schutzmann den Cigarren⸗ 
macher Paul Meißner erkannte, eifrig mit der Vertheilung der Blätter bez 
ſchäftigt. Da Meißner keinen Erlaubnißſchein der Polizeibehörde vor⸗ 
icigen fonnte, jo inhibirte Niegiſch die weitere Vertheilung und brachte den 

organg unter Ueberreichung eines der Blätter pr Anzeige. Meißner er⸗ 
hielt hierauf für „unerlaubte Vertheilung von Druckſchriften“ ein Straf⸗ 
mandat. Auf ſeinen hiergegen erhobenen Einſpruch hatte ſich heute das 
Schöffengericht im Zimmer Nr. 59 mit der Angelegenheit zu beſchäftigen. 
Meißner behauptete, er ſei obne Weiteres zur Vertheilung berechtigt ge⸗ 
weſen, da es y Seba ein „Wahlflugblatt“ handelte, und derartige Blätter 
vom Tage der Bekanntmachung der Wahl bis zum Ablauf des Wahl⸗ 
termins von Jedermann unentgeltlich ausgegeben werden dürften. Dem⸗ 
gegenüber ftellte der Vorſitzende durch Vernehmung des Schutzmaans feft, 
daß die Ausgabe nach 6 Uhr Abends, aljo nach Schluß der für die Stinn 
abgabe feſtgeſetzten Zeit ftatigetunden habe. Der Amtsanwalt führte aus, 
Wahlflugblätter müßten ſelbſtverſtändlich vor Beendigung der Stimm⸗ 
abgabe zur Ausgabe gelangen, dieſe in der Gewerbeordnung 


bezw. dem Wahlgeſetz und dem Preßgeſetz enthaltene Vergünſtigung 


finde alſo auf den Angeklagten keine Anwendung, derſelbe ſei vielmehr 
wegen nicht gewerbsm 4050 Vertheilung einer Druckſchrif! zu beſtrafen 
und erſcheine eine Strafe von 20 M. angemeſſen. Das Schöffengericht 
erklärte das fragliche Blatt nach feinem Inhalt als nicht zu den Wabi- 
flugblättern gehörig, denn ein derartiges Blatt müſſe der Partei- Agitaion 
dienen, demnach eine Einwirkung auf „die Stimmabgabe der Wäyler“ 
bezwecken, dieſe Grundſätze treffen aber für die in Rede ſtehende Anſprache 
nicht zu. Der Einwand, der 
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ahlact fei noch nicht beendet geweſen, weil 
als Reſullat derſelben die Nothwendigkeit einer Stichwahl ermittelt wurde, 
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fei gleichfalls hinfällig, denn die neue Wahlagitation — die neue Freiheit 
zur Ausgabe von Flugblättern — beginne erſt nach amtlicher Feſtſtellung 
des Wahlreſultats und Feſtſetzung des Termins für die Stichwahl. Da 
der Angeklagte aber noch völlig unbeſtraft ſei, auch einen von dem Be⸗ 
nehmen anderer Soclaldemokraten abweichenden Standpunkt einnehme, 
indem er zum Ausdruck brachte, daß er die Autorität des Geſetzes aner⸗ 
kennt, hat das Schöffengericht eine Strafe von 10 M. event. 2 Tage Haft 
für ausreichend erachtet. 


Handels-Zeitung. 


Breslau, 16. April. 

2. Breslauer Börsenwoche. Die Gesammthaltung der Börse war 
in der abgelaufenen Periode eine durchaus zuversichtliche. Die feste 
Stimmung, welche schon vor den Festtagen auf sämmtlichen Gebieten 
Platz gegriffen hatte, machte sich nach denselben mit verstärkter In. 
tensität geltend. Die Folge war eine zum Theil nicht unbeträchtliche 
Steigerung, und wenn auch der Geschäftsumfang nur selten aus dem 
engsten Rahmen heraustreten konnte, so müssen wir doch constatiren, 
dass trotz dieser bestehenden Zurückhaltung der Abschluss hinsichtlich 
der Grundstimmung ein befriedigender war. Was die politische Si- 
tnation anbetrifft, so scheint man die Ansicht adoptirt zu haben, dass 
eine ernste Störung des Friedens für die nächste Zeit nicht zu be- 
fürchten sei. Um die in Russland sich bekämpfenden, bereits mehr- 
fach erwäbnten zwei Gewalten kümmerte man sich nicht weiter, ge- 
rieth dagegen am Ende der Woche in eine Art Extase, als die bevor- 
stehende Auszeichnung des Herrn von Giers seitens des russischen 
Kaisers bekannt wurde. Die heissblütige Speculation betrachtet die- 
selbe als eine eclatante Niederlage des Panslavismus und als Partei- 
nahme des officiellen Russlands für eine deutschfreundliche Richtung. 
Ob diese Hoffnungen nicht zu weit gehen, wird die Zukunft lehren. 
Bei der Unberechenbarkeit des russischen Kaisers und bei der be- 
kannten Wandelbarkeit seiner Entschliessungen ist für Börsenunter- 
nehmungen jedenfalls Vorsicht geboten. — Die Herabsetzung des eng- 
lischen Bankdisconts wurde gleichfalls als friedliches Symptom be- 
trachtet. Diese Finanzmassregel illustrirt nicht allein die Flüssigkeit 
des Geldmarktes, sondern liefert auch einen neuen Beweis dafür, dass 
die Weltlage zu Besorgnissen vorläufig keinen Anlass bietet. Natur- 
gemäss benutzen die grossen Banken den leichten Ge!dstand und die 
politische Windstille zur Durchführung umfangreicher Finanzoperatioren. 
Die bevorstehende Emission der ersten in Reichsmaık ausgegebenen chine- 
sischen Staatsanleihe erregt in dieser Beziehung besonders deshalb hohes 
Interesse, weil sie als das erste positive Resultat langjähriger Be: 
strebungen zu betrachten ist, die seit geraumer Zeit angesponnenen 
Beziehungen Chinas zur deutschen Industrie fester zu knüpfen, Be- 
kanntlich besteht die Annahme, dass es der deutschen Eisenindustrie 
gelingen werde, auf die bevorstehenden chinesischen Eisenbahnbauten 
einen massgebenden Einfluss auszuüben. Es hatten sich auch, wie er- 
innerlich, schon industrielle und finanzielle Vertreter Deutschlands nach 
China begeben, um die dortigen Verhältnisse zu sondiren, Die Re- 
sultate waren damals ziemlich dürftige, jetzt hofft man aber, dass durch 
die in Deutschland aufgelegte Anleihe die Verbindung beider Länder 
eine engere, und speciell für unsere heimische Industrie eine erspriess- 
liche werden könnte. Was die Anleihe selbst betrifft, go befindet sich 


der Schuldner derselben unserer Meinung nach räumlich etwas zu fern, 


Auch möchten wir darauf aufmerksam macher, dass bei dem Emissions- 
Agio von 61/, pCt. und bei der 1893 beginnenden und 1903 endenden 
Amortisation al pari, der Zinsfuss von 5½ pCt., illusorisch erscheint 
und sich im Durchschnitt thatsächlich nur auf 4!/, bis 5 pCt. stellt. — 
Ueber die Geringfügigkeit des Geschäfts haben wir uns bereits ausge- 
lassen und bemerken, dass auch diesmal in Österreichischen 
Creditactien trotz der in diesem Papiere herrschenden Festigkeit die 
Umsätze nur minimale waren. Dem Course kamen zuvörderst Deckungs- 
käufe zu Gute, welche, man sagt in Höhe von 4000 Stück, für Rechnung 
der insolventen Frankfurter Firma Gustav Cassel und Comp. ausgeführt 
wurden. Ausserdem wirkte die Nachricht günstig, wonach die Credit: 
anstalts-Gruppe behufs Placirung der übernommenen Märzrente eine 
grosse Subscription veranstalten werde. Die Verwirklichung dieser Ab- 
sicht kann nur allerseits gewünscht werden, schon mit Rücksicht auf 
die Anregung, welche die Börse aus dem durchschlagenden Erfolge 
einer grossen Rentensubscription ziehen würde. — Ungarische 
Goldrente war gut behauptet, aber im Course ziemlich stabil. Die 
österreichisch-ungarischen Finanzgeschäfte, deren Inangriffnahme die Rente 
fortdauernd stimulirte, sind nun zum Abschluss gelangt. Damit hat der Reiz 
dieser Geschäfte zu wirken aufgehört, und so verdankt die kleine Steige- 
rung, welche wir zu melden haben, wohl zumeist der Geldabundanz ihre 
Stütze, sowie dem energischen Eingreifen des Capitalistenpublikums, 
welches nach längerem Fernhalten sich mehr undmehr dem fremden Renten- 
markte wieder zuwendet. — Laurahütte verlässt diesmal als einziges 
Papier den Markt mit einem Coursverlust, Im Laufe der Woche haben 
sich im amerikanischen Gesehätt weitere Anzeichen von Schwäche offen- 
bart, und die meisten Eisensorten notirten dort etwas niedriger, auch 
die Nachfrage erschlaffte. Glasgow meldete ebenfalls eine weniger zu- 
versichtliche Stimmung, wobei der Preis für Warrants auf circa 41 Sn. 
zurückging. Abgesehen hiervon sind die Chancen für die Metallbranche 
nicht ungünstig; die Berichte vom Rhein und aus Oberschlesien be- 
wahren ihren zuversichtlichen Ton und man nimmt überdies an, dass 
aus den gestern in Berlin begonnenen Verhandlungen der Vertreter der 
oberschlesischen Walzwerke das bekannte, seit einiger Zeit bereits 
provisorisch bestehende Syndikat als ein Definitivum hervorgehen und 
dann auch demnächst eine Vereinbarung mit den rheinisch-westfälischen 
Werken folgen werde. Endlich sind die von uns oben angedeuteten 
Aussichten auf eine Betheiligung des deutschen Eisengeschäfts ar 
chinesischen Eisenbahnbauten nicht völlig von der Hand zu weisen, 
— Russische Werthe waren durchweg höher, auch Valuta ein wenig 
besser. Die avisirte Eisenbahnanleihe von 100 Millionen Rubel ist 
eine Thatsache geworden. Dieselbe soll nur an den russischen Markt 
kommen, während das Ausland ausgeschlossen bleibt. Der Cours ist 
auf 84 pCt. festgesetzt, ist also verhältnissmässig höher, wie der gegen- 
wärtige der Orientanleihen. Sonstige Mittheilungen hierüber sind noch 
nicht bekannt. Der russische Finanzminister hat mit vorzeitigen Er- 
öffnungen über seine Pläne schon sehr schlimme Erfahrungen gemacht; 
er hüllt dieselben deshalb in geheimnissvolles Dunkel und liebt die 
Ueberraschungen. Die Nachfrage nach Renten am Wochenschluss war 
eine Folge des Sieges, welcher, wie es scheint, Giers über Katkow 
rg eier hat. Der freudige Widerhall, den dieses Ereigniss an 
allen Börsenplätzen der Welt gefunden hat, sollte für das Czarenreich 
ein Fingerzeig sein, wo die Wurzeln seiner Kraft liegen: im engen und 
aufrichtigen Anschluss an das mächtige Deutsche Reich. 

Im Verlaufe der Berichtsperiode handelte man: 

Oesterreichische Creditactien 4541, —6—51, —41,6—457. 

Ungarische Goldrente 81), —3/,—5/5—813j,. 

Laurahütte 7% 08 fl, A. b 1/,—74— 331, — 74115; — 7334. 
1880er Russen 80, 81/1 — —0½—81/8—82¼. 
1884er Russen 94a a la a —95— 94T — 95¼ 95 ½. 

Russische Valuta 179, /) 0 JU —180½. 

* Vom Markt für Anlagewerthe. Auf dem Anlagemarkte war 
auch in der verflossenen Woche die Haltung eine sehr gute. Zu fost- 
stehenden Coursen wurden Preuss. 4proc. Consols umgesetzt. Preuss. 
3½ proc. Consols waren gefragter. Lebhaft gehandelt zu höheren 
Coursen wurden Schles. 3½ proc. und 4proc. Pfandbriefe. Posener 
Creditpfandbriefe konnten ihren höchsten Wochencours nicht voll be- 
haupten. Schles. Bodenereditpfandbriefe aller Zinssorten waren sehr 
gefragt. Obligationen industrieller Gesellschaften gingen zu erhöhten 
Preisen in kleinen Summen um. Alle Sorten Prioritäten blieben fest, 
Von ausländischen Cassawerthen wurden besonders Oesterr. Silber- 
renten und Ungarische Papierrente gehandelt. Der Umsatz in letzterer 
nahm zu langsam steigenden Coursen grosse Dimensionen an, dieselben 
werden vielfach gegen Ungar. 4proc. Goldrente eingetauscht, da die 
Ungar. Papierrente ein gutes halbes Procent Zinsen mehr bringt. 
Russenwerthe profitirten ebenfalls recht erheblich, Gesucht blieben 
Rumänische Renten. Der Geldstand ist wieder der denkbar flüssigste, 
Tägliches Geld ist à 2 pCt. kaum anbringbar, Privatdisconten wurden 
à 21/,—2 pCt. aus dem Markte genommen. Bei der Reichsbank ver- 
blieb der Satz auf 2½ pCt, für erste Papiere. 

* Sohlesisohe 4prooentige Hilfskassen-Obligationen. In Folge der 
im Januar d. J. erfolgten Gesammtkündigung der noch im Umlauf be- 
findlichen Schlesischen 4½́ proc. Hilfskassen -Obligationen wird eine 
Summe von 3000000 M. dergl. 4proc. Obligationen emittirt, welche 
vom Bankhause E. Heimann hierselbst auf Grund eines abgegebenen 
Coursgebots am 14, d. Mts. übernommen worden sind. 


Breslau, 16. April. In der heute abgehaltenen Generalversamm- 
lung der Schlesischen Feuerversicherungs-Gesellschaft waren 369 Actien 
mit der gleichen Anzahl Stimmen vertreten. 

Aus dem von dem General-Director erstatteten Geschäftsbericht ist 
Folgendes hervorzuheben: 

Es betragen: 

die Prämien-Einnahme: 


1) des Feuerversicherungs-Gesch ät enesnn0. 3046410 M., 
2) des Transportversicherungs-Geschäfts ............. 858823 - 
3) des Spiegelglasversicherungs- Geschäfts. 117831 - 
die gesammte Einnahme einschliesslich der Reserven, 
Zinsen- und anderen Einnahmen. 6924314 - 
die Prämien für Rückversicherungen : 
1) im Feuerversicherungs-Geschäft ........rersernn0n. 1400 492 - 
2) im Transportversicherungs-Geschäft ....... 2.2...» 322 868 
die Brandschäden. 1953 842 M., 
abzüglich des Antheils der Rückver- 
Sicherer N. ss AEE 1095 067 - 858775 - 
die Transportschäden 494 835 M., 
abzüglich des Antheils der Rückver- 
Sher ea SANET er WE 218151 - 
die Spiegelglasschäden -rsen aneiens eis as s aaae 56 856 
die Reserve für schwebende Schäden und für 
unvorhergesehene Fälle: 
1) im Fenerversicherungs-Geschäft 
a. für schwebende Schäden. LT, 7991 - 
b. für unvorhergesehene FälldLggLagazga 6 505 000 - 
2) im Transportversicherungs-Geschäft 
a. für schwebende Schäden. 94 400 
b. für unvorhergesehene Fülte. 165 000 - 
3) im Spiegelglasversicherungs-Geschäfs 
für schwebende Schäden 7169 » 
die Verwaltungskosten, Provisionen, Agentur- 
kosten und Stenern: 
1) im Feuerversicherungs-Geschäft .....«.-r2..000 00» 379897 - 
2) im Transportversicherungs Geschäft 8 76194 - 
3) im Spiegelglasversicherungs-Geschäft .............- 28392 - 
die Prämien-Reserve: 
1) des Feuerversicherungs-Geschäfts........ecsecers 00» 1735 963 
2) des Transportversicherungs- Geschäfts. 107 191 - 
3) des Spiegelglasversicherungs- Geschäfte 117831 - 
die gesammte Ausgabe einschliesslich der Abschreibungen 6169466 - 
Der ausgewiesene Reingewinn beträgt: 
im Feuerversicheruags- Geschäft e 312706 - 
im Transportversicherungs-Geschäft ......-..:.+ 149 126 
im Spiegelglasversicherungs- Geschäft 37 974 
499 806 M. 
Hierzu Zinsen und andere Einnahmen — . 2055 042 
zusammen 754848 M. 


Die gesammten Deckangsmittel der Gesellschaft belaufen sich auf 
16 963 482 M. 
und setzen sich wie folgt zusammen; 


Grund- Capital n E . . 9 000 000 — 
„ Prämien- Einnahmen (Feuer: 3 046 410 M., Transport: 

858 823 M., Spiegelglas: 117 831 M.) 4023 064 - 
Sapital Reserur e aya an a AD 900 000 - 
Prämien-Reserven (Feuer: 1735 964 M., Transport: 

107 191 M., Spiegelglas: 117831 M.) re 1960986 - 
Schaden Reserven ehe dere . . 181480 - 
Reserven für unvorhergesehene Fälle.............- 670000 - 

227 952 - 


een ee. ee 


zusammen 16 963 482 M. 

Der Reingewinn gestattet die Vertheilung einer Divideude von 
31 pCt. der Baar-Einzahlung. 

Nachdem der Rechnungs-Abschluss speciell erläutert uud dabei 
hervorgehoben worden war, dass in allen Branchen und ganz beson- 
ders in der Transportbranche auch das verflossene Geschäftsjahr als 
ein ausnahmsweise günstiges zu bezeichnen sei, erstattete der Verwal- 
tungsrath Bericht über die Prüfung der Jahresrechnung. Gegen die 
letztere waren Monita nicht zu ziehen und wurde demgemäss die be- 
antragte Decharge einstimmig ertheilt. (Die Gewinn- und Verlust- 
technung, sowie die Bilanz pro 1886 befinden sich im Inseratentheile. 
Auch ist dort nähere Mittheilung über die Auszahlung der Dividende 
gemacht.) 

A Aotien-Gesellsohaft Milowioer Eisenwerk. In der am 15. April 
in Breslau abgehaltenen Generalversammlung der Actiengesellschaft 
Milowicer Eisenwerk führte Banquier Wilhelm Itzinger aus Berlin den 
Vorsitz, Aus dem gedruckt vorliegenden Geschäftsbericht ist zu ent- 
nehmen, dass der Betrieb das ganze Jahr 1886 hindurch ein regel- 
mässiger war und dass der Stand der russischen Valuta das Ergebniss 
ungünstig beeinflusst hat. Der Gewinn hat einschliesslich des Vor- 
trages aus dem Vorjahre 136 057:Rbl. betragen, Hiervon entfallen nach 
den Vorschlägen der Verwaltung, die in allen Theilen von der General-Ver- 
sammlung genehmigt wurden, zu Abschreibungen 30 274 Rbl, zur Doti- 
rung des Reservefonds 5290 Rbl., zu Tantiemen 8941 Rbl., zurDotirung des 
Dispositionsfonds 35 000 Rs., zur Errichtung eines neuen Contos, Selbst- 
versicherung gegen Unfälle der Arbeiter 5000 Rubel, zur Zahlung von 
6 Procent Dividende an die Actionaire 43 333 Rs, und zum Vor- 
trag auf neue Rechnung 8220 Rs. Die Rubel werden zum Course von 
180 umgerechret, Nachdem die Decharge für die Verwaltungs Vor- 
stände einstimmig ertheilt worden war, erfolgte in gleicher Weise die 
Wiederwahl des Generaldirector Erbs, der turnusmässig aus dem Auf- 
sichtsrath ausgeschieden war. 


* Die Allgemeine eh ee (Lebensversioherung) im 
Grossherzogthum Baden zu Karlsruhe veröffentlicht in heutiger 
Nummer die vorläufig festgestellten Geschäftsergebnisse des Jahres 1886. 
Dieselben müssen in jeder Beziehung als günstig bezeichnet werden; 
sie sind die höchsten, welche die Versorgungs-Anstalt seit ihrem Be- 
stehen in einem Jahr erreicht hat. Es wurden bei ihr in der Ab- 
theilung für Lebensversicherung 7048 Anträge mit einem Versicherungs- 
Capital von 30414385 M. eingereicht. Durch Tod, Ablauf der Ver- 
sicherung, Kündigung und Nichtzahlung der Prämien erloschen nur 
1245 Verträge mg 4698852 M. Versicherungscapital, so dass sich für 
1886 ein reiner Z 

sicherungs-Capital ergiebt. Die Versorgungs-Anstalt hat ihre Bestim- 
mungen über Kriegsversicherung neu aufgestellt und als Neuerung die 
Rückvergütung der Kriegsprämie in Aussicht genommen, wenn ein 
Versicherter an der Kriegsaction nicht theilnahm. 


® Weohselstempelsteuer im März 1887. Im Reichspostgebiete 
wurden während des Berichtsmonats an Wechselstempelsteuer verein- 
nahmt 485 360 M. und vom 1. April 1886 bis Ende März 1887 5 743 418 
Mark oder 61116 M. weniger, als im Etatsjahr 1885/86; in Baiern im 
Berichtsmonat 49518 M. und im ganzen Jahre 589 438 M. (+ 20504 
Mark); in Würtemberg im Berichtsmonat 21883 M. und im ganzen 
Jahre 243639 M. (— 10 905 M.). Die Gesammt - Einnahme betrug da- 
her im März 556722 M. und im ganzen Etatsjahre 1886/87 6 576 545 
Mark (— 51518 M.). Mit den höchsten Ziffern participiren an der 
Wechselstempelsteuer im Reichspostgebiet: Berlin mit 65468 M., Ham- 
burg mit 58 002 M., Leipzig mit 37932 M., Düsseldorf mit 37 085 M., 
Frankfurt a. M. mit 26 189 M., Karlsruhe mit 17539 M., Breslau mit 
16 890 M., Köln mit 16 872 M., Strassburg i. E. mit 15 791 M., Arns- 
berg mit 14 902 M, Magdeburg mit 12 985 M., Bremen mit 12747 M., 
Dresden mit 12 200 W., Darmstadt mit 10 952 M., Erfurt mit 10 555 M., 
Königsberg mit 10 361 M. etc. 


* Waggonfabrik Gebr. Hofmann & Co. Nach dem Geschäftsbericht 
ist im Jahre 1886 die erhoffte Besserung der Geschäftsverhältnisse nicht 
eingetreten. Das Etablissement war während mehrerer Monate sehr 
ungenügend beschäftigt und das Jahresergebniss ist kein befriedigendes 
geworden. Zu den aus dem Jahre 1885 übernommenen 109 Wagen 
und anderen Arbeiten für 377700 M. traten im Jahre 1886 Bestel- 
lungen ank 272 Wagen und andere Arbeiten für 1030962 M. 
hinzu, Die Gesellschaft lieferte hiervon im Jahre 1886 174 Wagen 
und andere Gegenstände für 757385 M. ab und zur Lieferung im 
Jahre 1887 blieben 207 Wagen und andere Bestellungen für 
651277 M. Nach den erforderlichen Abschreibungen ete. ergiebt sich 
nur ein zur Zahlung einer Dividende von 2 Procent verfügbarer Ueber- 
schuss von 22874 Mark. Ein 4%½procentiges Hypotheken-Capital von 
300000 Mark wurde anfgenommen, um die von verschiedenen Gläu- 
bigern geliehenen bisherigen 179 200 Mark Hypotheken zurückzuzahlen 


ugang von 4704 Verträgen mit 20487530 M. Ver-|1 


und das Betriebscapital um: 120800 Mark zu vermehren. Der Fabri- 
kationsgewinn betrug inel. Miethe und Vortrag 116 077 Mark. Die Ab- 
schreibungen betrugen 6184 Mark, die Zinsen 10416 Mark, die Ge- 
schäftsunkosten 46 885 Mark. In der Bilanz figuriren die Creditoren 
mit 28983 Mark, die Debitoren mit 129729 Mark. Ferner waren am 
Activen vorhanden: Halb- und ganzfertige Fabrikate 146570 M., Ma- 
terialien 174477 M., Kasse 1861 M. 


® Donnersmarokhütte, Obersohlesisoho Eisen- und Kohlen-Woerke- 
Aotien-Gesellsohaft. Der Vorstand macht bekannt, dass die aus- 
Kamen 5proc. Partial-Obligationen schon von jetzt ab gegen 3 pt. 
isconto-Abzugeingelöst werden. Näheres befindet sich im Inseratentheile.. 


Berlin, 16. April, [Amtliche Schluss: Course.] Fest. 
Elsenbahn-Stamm-Antier, | Cours vom 15. 16, 
Cours vom 15. 16. ISchles. Rentenbriefe 103 80103 80 
Hainz-Ludwigshaf. 95 70| 96 80 Posener Pfandbriefe 101 70101 70 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 83 50; 83 60 do. do. 3½% 97 20 97 20 
Gotthardt-Bahn. .. 102 90:102 90 | Goth. Pra.-Pfbr. 8.1 105 101105 20 


Warschau-Wien . 278 90,278 — do, do. 8. I 103 30 103 40 
Lübeck-Büchen 157 20158 20 Elsenbahn-Prieritkäte-Obligallenem. 
Elsenbahn-Stamm-Frlerlläten. Bresl.-FreibPr. Ltr. H. 102 20102 20 


Oberschl. 3½% Lit. E 99 40) 99 40 


102 40102 50 


Breslau- Warschau. 61 50 62 — 
| 103 20 do. 4% 


9 . Südbahn 102 90 

stpreuss do, 4½% 1879 105 60105 50 
Bank-Ab tien. R.-O.-U.-Bahn 40% II 

Bresl. Discontobank 90 20 90 200 Kab a Bars 30 51 50 

40. Wechalerbank 9 30] 98 20 Mähr.-Behl.-Ctr.-B. 51 30 57 50 

Deutsche Bank .... 159 — 159 — Italie yir ar der $8 20 

Disc.-Command. ult, 194 601195 10 4% Goldrente 91 10 


h Oest. 4% Goldronte 9i 10] 91 20 
dest, Credit-Anstalt 455 — 456 50 | 
ichles. Bankverein 105 401105 20 4. ah n 0 — 
y industrie-Qosoilsohaftoa. do, 1880er Loose 113 50113 90 
Brel, Bierbr. Wiesner 59 — 59 50 poln. 5% Pfandbr.. 56 50 56 70 


do.Eisnb.-Wagenb. 93 25 93 —| do. Liqu.-Pfandb. 52 50 52 60 


do. verein. Oelfabr. 63 — 63 20 Rum, 50% Staats-Obl. 94 50 94 90 
Jolm.Weggonfabrik 75 2 80 —| do. 9% do. do. 105 40 105 50 
Oppeln. Portl.-Cemt. 65 — 64 — Rugs. 1880er Anleihe 81 90| &2 50 
Zehlesischer Cement 102 20 103 50| do. 1884er do. 95 20! 95 90 
Bresl. Pferdebahn.. 133 —!132 — | do, Orient-Anl. II. 55 40 55 60 
rdmannsdrf. Spinn, 52 20, 53 50 do. Bod.-Cr.- Pfbr, 89 99| 90 50 
Cramsta Leinen-Ind, 125 25 125 20 de. 1883er Goldr. 108 50 108 60 
Zehles. Feuer rerzich. — —| — —| Türk, Consols conv. 13 70| 13 90 
Bismarckhütte ... 103 20,103 20 do. Tabaks-Actien 73 20 73 20 
Donnersmarckhätte 38 75; — — do, Lcose ....... 29 60| 29 70 
Dortm. Union Bt.-Pr. 56 60 57 — | Ung. 4% Goldrente 81 50' 81 80 
Lanrahülte ........ 74 30| 74 —| do. Papierrente .. 70 70| 71 — 

do. 4¾% Oblig. 101 10,101 10 | Sarb, Rente amort. 79 30| 80 — 
Jörl. Eis.-Ed. Lüders) 102 20'102 70 13 


Oberschl, Eisb.-Bed. 46 50 46 10 


schl. Zinkh, St. Act. 127 — 127 — Oest. Banku. 100 Fi, 160 35,160 40 


Kuss. Bankn. LOOSR, 179 85/180 — 


do. St.-Fr.-A. 128 —|128 10| 40. Aaen er 
Bochumer Gussstahl 118 — 119 40 8 
Iniändisohs Fonde, Austerdam 8 T... — —| 168 75 
9. Reichs-Anl 4%, 106 101106 10] London 1 Totrl. & F. — — 120 364, 
Preuss.Pr.-Anl.de55 154 — 154 —| do. 1 „ 3M. — 20 30. 
er. 3% 8t-Schidech 99 I| 99 90] Paris 100 Fres.8 T. — — 80 55 
ronse. 4% cons. Anl. 106 — 105 90| Wien 100 Fl. 8 T. 160 30 160 35 
Pras. 3½% Sons. Anl. 99 20| 99 — de. 100 FL. 2 M. 159 40 159 40 
Schl.3½ % f fdbr.L. A 97 40 97 401 Warschaul00SRST. 179 15 179 80 


Privst-Discont 13/40%/a | 
Berlin, lb. April, 3 Uhr 15Min, [Dringl. Original-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Schwächer. 
Cours vein 15. 16. Cours vom 15. ı 16, 
Oesterr. Credit . ult, 456 — 456 50 Mecklenburger nit. 127 62/138 87 
Diso, Command, ult. 195 — 195 — | Ungar. Goldrenteult. 81 62 81 75 
Franzosen ult, 385 — 381 50 | Mainz-Ludwigshaf,. 95 87 96 75 
Combarden . . ult. 132 50/134 — | Russ. 1880er Anl. ult, 82 12| 82 25 
Jonv. Türk. Anleihe 13 75 — — [Italiener. : .ult, 97 75 97 75 
Läbeck -Büchen ult. 157 50/158 50 Russ. II. Orient-A. ult, 55 25 55 50 
Egypter 76 50 76 37 Laurahütte ..... ut. 73 50 73 87 
Karlenb.-Mlawk. ult 41 50 42 12 Galizier ult. 83 37 83 25 


Istpr. Südb.-St.-Act. 61 50| 61 87 | Russ. Banknoten ult. 179 50/180 — 
Dortm. Union St- Pr. 56 50| 55 75 | Neueste Kass. Anl, 95 37 95 75 
Berlin, 16. April, [Schlussbericht.] 
Cours vom 15. | 16. Cours vom 15. 16. 

Weizen, Fester, i Rüböl, Flau. 

April-Mai ....... 168 75 169 25 April-Mai ....... 43 80 43 80 

Mai-Juni ........ 168 751169 25| Mai-Juni. ...... 43 90| 43 80 
Roggen. Ermattend. 

April-Mai ....... 123 75 123 75|Spiritus. Fester. 

Mai-Juni ......... 1241194 —- 00 „ 39 80| 40 — 

Septbr.-Octbr..... 127 75 127 75] April-Maai 39 80| 40 10 
Hafer. Juni-Juli -..»... 40 76| 40 80 

April-Mai ....... 93 50 94 --| August-Septbr. . 41 90 42 20 

Mai-Juni ........ 95 25 95 50 

Stettim, 16. April, — Uhr — Min. 

Cours vom 15. 16. Cours vom, 15. 16. 

Weizen. Unveränd. Rüböl, Unveränd. 

April-Mai ......- 165 165 50| April-Mai........ 43 70| 43 70 

Juni-Juli ....- . . . 167 501167 — ] Septbr.-Octbr..... 44 50| 44 50 
Roggen. Unveränd, Spiritus. 

April-Mai ....... 120 50120 50] loco ..... 8 39 50| 39 50 

Juni- Juli . . 123 — 122 50| April- Mai 39 50 39 60 

Jun t 20% 40 70 40 40 

Petroleum. | August-Septbr. .. 41 80| 41 90 

1000N A 10 80| 10 75 


Wiem, 16, April. 


[Schluss- Course,] Ermattet. 
Cours vom 15. 16 


Cours vom 15. 16. 


Jredit-Actien.. 283 50 283 75 [Marknoten 62 27 82 27 
Zt.-Eis.-A.-Cert. 239 20 1238 10 4% Ungar. Goldrento 101 801101 95 
Lomb. Eisenb.. 80 50 | 81 50 |Silberrente ........ 82 10} 82 20 
Galizier . . . 206 80 1206 80 ALondon .:. ....... 127 — 126 95 
Napoleonsd’or - 10 03½ 10 04 Ungar. Papierrenta. 88 30] 88 40 

Paris, 16. April. 3% Rente 81, 40 Neueste Anleihe 1872 


10, —. italiener 98, 55. Staatsbahn 388, — Lombarden —, —. 
Neueste Anleihe von 1886 —, —. Egypter 388, —. Fest. 
Paris, 16. April, Nachm, 3 Uhr. [Schluss-Course.] Träge. 


Cours vom 15. 16. Cours vom 15. 16. 

proc. Rente 81 40] 81 27 Türken neue cons: — —] 14 — 
eue Anl. v. 1886 — —| — — [Türkische Loose.. — =| — 
proc. Anl. v. 1872.. 110 — 109 850 Goldrente österr. 89 | — — 
Ital. 5proc. Rente 98 65 — —| do. ungar. 4pCt. 82 J8 82 18 


Oester. St.-E.-A. . . . 482 50 477 50 1877er Russen .... — 
Lomb, Eisenb.-Act. 181 25 182 50 Egypter 389 — 388 — 
London, 16. April. Consola 102, 62 1873er Russen 95, 62. 
Egypter 76, 11. Schön. 
London, 16. April, Nachm. 4 Uhr, 8 8 0.] Platz- 
discont 1¼ pot. Bankeinzahlung 6000 Pfd. Sterl. Eher ruhiger. 


Cours vom 15. 16. Cours vom 15. | 16. 
Consolss 1025/ 102% Silberrente 65½ 65½ 
Preussische Consols 105 — 105 Ungar. Goldr. 4 proc. 81¼ 81% 
Ital. 5proc. Rente 97½ 97 ½ [Oesterr. Goldrente. — — | — — 
Lombarden .... . 7 74, [Berlin — 


Spre. Russen de 1871 94 — 94 — Hamburg 3 Monat. — 


5pre. Russen de 1873 95% | 95%; [Frankfurt a. M.... — —} — — 
Silber .. — — 449 Wen — == 
Türk. Anl., convert. 13% 13% Faris — -| —— 
Unifieirte Egypter. 765 76% Petersburg — —| —— 

Frank a. M., 16. April. Mittags. Credit-Actien 227, 87. 


Staatsbahn 191, 50. Lombarden —, —. Galizier 165, 87. Ungarn 81, 70. 
Egypter 76, 40. Laura —, —. Credit —, —. Fest. 

Frankfurt a. M., 16. April. Italien Lire k. 8. 79,90 bez. 

Köln, 16. April. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco —, per Mai 17, 30, per Juli 17, 65. Roggen loce —, per Mai 
12, 75, per Juli 12, 80. Rüböl loco 23, 80, per Mai 23, 30. Hafer 
loco 14, 75. A 

Hamburg, 16. April. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco fest, Holsteinischer loco 162—166. Roggen loco ruhig, Mecklen- 
burger loco 125—130, Russischer loco ruhig, 96—100. Rüböl still, 
loco 41. Spiritus fester, pe April 24%, per Mai-Juni 247/,, per Juli- 
August 25%, per September-October 27¼ . — Wetter: Veränderlich, 


EN SON 


| 
| 
| 
| 


Amsterdam, 16. April. [Schlussbericht] Weizen loco per 


Mai —, per Nov. —. Roggen loco per Mai 117, per October 123. 

Paris, 16. April. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
ruhig, per April 24, 10, per Mai 24, 40, per Mai August 24, 80, 
per Juli-August 25, —. Mehl behauptet, per April 53, 50, per Mai 
53, 75, per Mai-August 54, 10, per Juli-August 54, 40, Rüböl ruhig, 

er April 50, 75, per Mai 49, 75, per Mai-August 50, —, per Septbr.- 
Dee 50, 75. Spiritus behauptet, per April 40, 50, per Mai 40, 50, 
per Mai-August 41, —, per Septbr.-Decbr. 40, 25. Wetter: Schön. 

Paris, 16. April. Rohzucker loco 28. 

London, 16. April, 1 Uhr 5 Min. Russen 96, Egypter —. 

London, 16. April. 96 proc. Javazucker 13. Stetig. 

Liverpool, 16. April. [Baumwolle.] (Schluss) 2 8000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen, Amerikaner 
kaum behauptet. 

Abendbörsen. 

Wien, 16. April, 5 Uhr 35 Min. Oesterr. Credit-Actien 284, —. 
Ungarische Credit —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —, 
Galizier 206, 50, Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 62, 25. Oesterr. 
Goldrente —, —. 4proc. Ungarische Goldrente 101, 95. do. Papierrent- 
—, —. Eibthalbahn —. —. Still, 

Frankfurt a. M., 16 April, 6 Uhr — Min. Creditactien 227, 62. 
Staatsbahn 190, —. Lombarden 651/3. Galizier —, —. Ungar. Gold- 
rente 81, 55. Egypter 76. 35. Laura —. Mainzer — —. Träge. 
—— — TOT ron EA re 

Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 16. April. Die Kreuzzeitung behauptet, die Nachricht 
von der Wiedererkrankung des Prinzen Wilhelm ſei un⸗ 
begründet. | 

* Berlin, 16. April. Wie das „Deutſche Tageblatt“ erfährt, 
hat der Kaiſer durch Cabinetsordre vom 24. März genehmigt, daß 
in dieſem Jahre Generalſtabs⸗Uebungsreiſen ſtattfinden, und 
zwar bei dem Gardecorps, dem dritten, fünften, ſechsten, ſiebenten, 
achten, neunten, zehnten, vierzehnten und fünfzehnten Armeecorps. 

Die fortificatorifhen Neu: bezw. Um: und Erweite⸗ 
rungsbauten werden im Weſentlichen in der Herſtellung voll⸗ 
kommen neuer granat: und bombenſicherer Eindeckungen in allen 
Feſtungen beſtehen, da es nach dem „Deutſchen Tageblatt“ kein Ge⸗ 
heimniß mehr ift, daß die Artillerie⸗Sprenggeſchoſſe in letzter Zeit eine 
derartig geſteigerte Sprengwirkung erhalten haben, daß die jetzt vor⸗ 
handenen Eindeckungen abſolut keinen Schutz mehr gegen dieſelben 
bieten. Es bezieht ſich dies auf die caſemattirten Hohlräume, Kriegs⸗ 
puloermagazine, Defenſionskaſernen, Geſchoßladeräume, Hohltraverſen 
und Reduits, wo ſolche noch vorhanden ſind, ſo daß mit der zweifellos 
zu erwartenden Bewilligung der erforderlichen Mittel ein umfang⸗ 
reicher Umbau wohl zunächſt der weſtlichen und öſtlichen und ſchließ⸗ 
lich der übrigen Feſtungen bevorſteht. 

Berlin, 16. April. Die Kreuzzeitung glaubt ſich keiner großen 
Hoffnung hingeben zu dürfen, daß die Vorſchläge der Regierung hin⸗ 
—.— der Branntweinſteuer den landwirthſchaftlichen Intereſſen 
entſprechen. 

* Berlin, 16. April. Ueber den Fortgang des Coloniſa⸗ 
tionswerkes in den Oſtprovinzen telegraphirt der Poſener 
Correſpondent des „Berliner Tageblattes“: Fünfzehn Landräthe aus 
der Breslauer, Liegnitzer und Grünberger Gegend kauften Antheile 
bis hundert Morgen von dem Anſiedelungsgute Slonskowo. Neue 
Anſiedler werden fortdauernd gemeldet. 

* Berlin, 16. April. Aus Paris wird gemeldet: Galim⸗ 
bertis Ernennung zum päpſtlichen Staatsfecretär wird 
als wahrſcheinlich bezeichnet. Vorher ſoll er jedoch noch eine außer⸗ 
ordentliche Sendung an einem europäiſchen Hofe erfüllen. 

Die Herausgeber vom „Pays“ und Souveraineté” waren als 
Abgeſandte von 12 00 Bonapartiſten in Brüffel beim Prinzen 
Victor, welchem fie erklärten, fie feien nicht länger gewillt, mit den 
Conſervativen unter Verleugnung ihrer Sonderrichtung zuſammenzu⸗ 
gehen und dadurch die Geſchäfte des Königthums zu beſorgen. Prinz 
Victor billigte ihren Schritt. 8 

Unter den beim Scheitern der „Victoria“ in Dieppe Umge⸗ 
—.— wird eine deutſche Erzieherin, Fräulein A macher, 

enannt. 
f „Berlin, 16. April. Durch Erlaß vom 6. April ift die Leitung des 
Baues und ſpäter des Betriebes der Bahn von Neufalz a. O. über 
re einerſeits nach Sagan andererſeits nach einem in der 
ähe von Reiſicht belegenen Punkte der Linie Liegnitz⸗Sagan der könig⸗ 
lichen Eiſenbahn⸗Direction zu Breslau übertragen worden. 

* Raffel, 16. April. Der Director der Anatomie Profeſſor Lieber: 

kühn in Marburg if geſtern an einem Schlaganfall geſtorben. 
(Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

Kreuzburg OS., 16. April. Das Reichsgericht hat den 
Fiscus mit feiner Klage gegen den hieſigen Kaufmann Rieſenfeld 
wegen Herausgabe eines Gewinnes in der ſächſiſchen 
Lotterie in der Höhe von 2535 Mark abgewieſen. Der Proceß 
wurde bekanntlich durch die Oppelner Regierung zu Anfang des vorigen 
Jahres beim Landgericht zu Oppeln anhängig gemacht. 

* Budapeſt, 16. April. Dem „Peſter Lloyd“ wird gemeldet: 
In Folge der von Stoilow aus Wien ertheilten Inſtructlonen hat 
die bulgariſche Regierung die Ausſichtsloſigkelt der Candidirung 
eines Fürften nunmehr eingeſehen und die Fürſtenfrage einſtweilen 
gänzlich fallen gelaſſen. Aus dieſem Grunde wird auch die Einbe⸗ 
rufung der Sobranje überflüſſig. Dieſelbe wird erſt im Juni oder 
Juli zuſammentreten, um die Prolongation der Vollmachten der Re⸗ 
gierung durchzuführen. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 16. April. Der Kaifer nahm heute die Vorträge Perz 
poncher's, des Grafen Stolberg, des Grafen Walderſee und Albedyll's 
entgegen und machte Nachmittags eine Spazierfahrt. A 

Poſen, 16. April. In dem Socialiſtenproceſſe wurde heute nach 
zweitägiger Verhandlung das Urtheil gefällt. Buchbinder Janiszewski 
(Dresden) wurde zu zwei Jahren und einer Woche, Cigarrenarbeiter 
Delte und Gaul zu neun Monaten, Vergolder Rogowicz zu drei 
Monaten, Stellmachermeiſter Grzeskiewiez zu einem Jahr und drei 
Monaten, Cigarrenarbeiter Zielkowski zu zwei Monaten, Schuhmacher 
Komernietzni zu zwei Wochen, Cigarrenarbeiter Tomaszewskl zu zwei 
Monaten Gefängniß und Buchdruckereibeſitzer Harniſch (Dresden) 
wegen Vergehens gegen das Preßgeſetz zu 50 Mark verurtheilt. Die 
übrigen vierzehn Angeklagten wurden freigeſprochen. 

Bern, 16. April. Der Bundesrath theilte den Beitritt der Ver⸗ 
einigten Staaten Amerikas zu der Convention zum Schutze des ge⸗ 
werblichen Eigenthums den übrigen betheiligten Staaten mit. Heute 
ſtarker Schneefall. 

Rom, 16. April. 


Der bisher vermißte Dampfer „Venedig“ 


wurde von dem britiſchen Dampfer „Bretwalda“ ins Schlepptau ge⸗ 
nommen und traf geſtern in Suez ein. Derſelbe mußte wegen 
Schraubenbruchs bis Montag vor Suakin verbleiben. 

Rom, 16. April. Behufs Regelung der deutſchen katholiſchen 
Miſſion in Oſtafrika verweilen Dr. Carl Peters und Baron Graven⸗ 


Umstand, dass an den Verhandlungen der General-Director Richter 
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Zeitung. — Sonntag, den 17. April 1887. 
reuth und Peter am Rhein aus Reichenbach feit Donnerstag hier.] pro Pfund 60 Pf., Speck pro Pfund 70 Pt, geräucherter Speck pro 
Die Berpandlungen führten zu einem günfigen Refultte, Der Bere i 1 M, Schweineschimalz, bra 50 b, Mete pro 
trag zwiſchen Peters und der Miſſtonsanſtalt in Reichenbach wurde Stuck 3 bis 1 Mark, Rindsfett pro Plund 50 Pf., Kalbsleber pro Pfund 
abgeſchloſſen. 60 Pf., Kuheuter das Pfund 30 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 50 Pf., -gee 
Stockholm, 16. April. Nach den bisherigen Reſultaten der fchlachtete nage 4 505 i er 85 
2 ebendes un gesc ac etes redervie un ler. nsa 

re poema Kammer wurden 110 Freihändler und 46 Schutz pro Stück 250-6 M, Enten pro Paar 4,00--5,00 U., Kapann pra 
zoͤllner gewählt. Stück 3—4 Mark, Perlhuhn Stück 3 M., Hühnerhahn p ro Stück 1,2 

Paris, 16. April. Der Aſtronomencongreß it heute eröffnet] dis 1,50 M., Henne 1,50 bis 2,00 M., Poularden 6—8 M., junge Hühneı 
worden. Flourens begrüßte die Verſammlung Namens der Regie⸗ 
rung, Admiral Mouchy die auswärtigen Theilnehmer noch beſonders. 


pro Paar 1,50 —2 M., Auerhahn pro Stück 6—9 M., Auerhenne pro 
Stück 5—7 M., Tauben pro Paar 70 bis 80 Pf., Hühnereier pro Schock 

Struve (Pulkowa) dankte. Zum Präſidenten iſt Struve, zu Vice⸗ 

präſidenten Auwers, Chriſtie und Faye erwählt worden. 


2,40 Mark, Mandel 60 Pf. Gänseeier pro Stück 10—15 Pf. Kiebitzeier 
pro Stück 30 Pf, s 

Feld- und Gartenfrüchte. Blumenkohl pro Rose 40—60 Pf., 
Spinat 2 Liter 30 Pf., Sellerie pro Mandel 1—1,50 Mark, Rübrettige 
pro 2 Liter 15 Pf., Zwiebeln 2 Liter 15 Pf., Chalotten pro 
Liter 60 Pf., Knoblauch pro Liter 40 Pf., Perlzwiebeln pro Liter 
80 Pf., Schnittlauch pro Schilg 10 Pf., Meerrettig pro Mandel 
2—3 M., Borré pro Gebund 5 Pf., Petersilie pro Bund 10 Pf., Mohrrüben 
2 Liter 10 Pf., Carotten 2 Liter 15 Pf., Welschkohl Mandel 0,75—1,50 
M., Weisskohl Mandel 1,20—1,50 M., Blaukohl, Mandel 1,50—2,00 Mark, 
Rosenkohl Liter 25 Pf., Grünkohl, Körbchen 15 Pf., Kopfsalat pro 
Kopf 15 Pf., Oberrüben pro Mandel 20 Pf., Erdrüben Mandel 1 bis 
1,50 Mark, Wasserrüben 2 Liter 20 Pf., Teltower Rüben Liter 15 Pf., 
Radieschen pro Bund 15 Pf., Rabunze, Liter 25 Pf., Spargel pro Pfd. 
2,50 M., Endiviensalat pro Kopf 20 Pf., Kürbis, Stück 50—60 Pf., 
Suppenkräuter, Liter 15 Pf. 

Kartoffeln. Sack 150 Pfund schwer 2,50—3 M., dto 2 Liter 8 
bis 10 Pf., neue Kartoffeln aus Algier pro Pid. 50 Pf. 

Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Aepfel pro. 
2 Liter 20 bis 40 Pf., getrocknete Aepfel pro Pfd. 35—40 Pf., geb. Bir- 
nen pro Pfd. 25—35 Pfennige, getrocknete Pflaumen pro Pfund 20—30 
Pf., getrocknete Kirschen pro Pfd. 40 Pf., Pflaumenmus pro Pfd. 40 Pf., 
Prünellen pro Pfund 60 Pf., Apfelsinen pro Dtzd. 0,75 Pf., Citronen 
Dutzend 60—70 Pf., Ananas pro Pfd. 3 M. 

Wild. Fasanen Stück 4—5 M., Schnepfen, Stück 3 M., Wildenten 
Paar 4 M., Grossvögel Paar 50 Pf. 

Waldfrüchte. Wallnüsse pro Liter 30—35 Pf., Haselnüsse pro 
Liter 40 Pf., Wachholderbeeren pro Liter 20 Pf., Hagebutten pro 
Pfd, 70 Pf.. Champignons pro Liter 1,50 M., getrocknete Steinpilze pro 
Liter 1,50 Mark, getrocknete Morcheln, Liter 3 M., Rheinischer Wald- 
meister, Gebund 20 Pf., Honig Liter 2,40 Mark. 

Küchen- und Tischbedürfnisse. Speise- und Tafelbutter pro 
Klgr. 2,40—2,60M., Kochbutter pro Pfd. 1, 10 M., Margarinbutter pro 
Pfund 50—60 Pf., Sahne pro Liter 60 Pf., süsse Milch pro Liter 15 Pf., 
Buttermilch pro Liter 8 Pf., Olmützer Käse pro Schock 1,20 Mark, 
Limburger Käse pro Pfund 60 Pf., Sahnkäse pro Stück 20—30 Pf., 
Kuhkäse pro Mandel 50—70 Pf., Ziegenkäse pro Stück 15—25 Pf., 
Schweizerkäse pro Pfund 1,20 M., Weichkäse pro Maass 5 Pf. 

Brot, Mehl und Hülsenfrüchte. Landbrot 5½ Pfund 50 Pf., 
Commissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 13—15 Pf., Roggen- 
mehl pro Pfd. 11—12 Pf., gest. Hirse pro Liter 18 Pf., Gries pro Pfund 
20—25 Pf., Bohnen pro Liter 10—12 Pf., Graupen pro Liter 15—25 Pf., 
Linsen pro Pfund 20—25 Pf., Erbsen pro Liter 15—20 Pf., Mohn pro 
Liter 50 Pf., gestampfter 60 Pf. 


Breslauer Schlaohtviehmarkt, Marktbericht der Woche vom 12. und 
14. April, Der Auftrieb betrug: 1) 398 Stück Rindvieh (darunter 
211 Ochsen, 177 Kühe). Bei schwachem Bedarf und geringer Kauflust 
verlief der Markt vg ara Export nach Oberschlesien 120 Ochsen, 
43 Kühe; nach dem Königreich Sachsen 60 Ochsen, 15 Kühe und 11 
Ochsen, 8 Kühe nach Berlin. Man zahlte für 50 Kilogramm Fleisch- 
gewicht excl. Steuer Primawaare 51—52 Mark, II. Qualität 38—40 M., 

eringere 21-23 M, 2) 918 Stück Schweine. Man zahlte für 50 

Igr. Fleischgewicht beste feinste Waare 52—53 Mark, mittlere Waare 
40—41 M. 3) 704 Stück Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 Kìgr. 
Fleischgewicht excl. Steuer Primawaare 19—20 Mark, geringste Qualität 
ohne Offerte. 4) 396 Stück Kälber erzielten gute Mittelpreise. 

Schweidnitz, 15. April. [Marktbericht.] Bei wenig Ange- 
bot verkehrte der heutige Getreidemarkt in fester Haltung. Preise zum 
Theil höher. Man zahlte für Weissweizen 15—16,40 Mark, Gelbweizen 
14—15,80 M., Roggen 12 bis 13,50 M, Gerste 11—14 M., Hafer 9 bis 
10,50 M. Alles.per 100 Kilogramm Netto, 

D Sprottau, 16. April. [Vom Producten- und Wochen- 
markt.] Man zahlte pro 100 Klgr. Weizen 15,30—15,88 M., Roggen 
11,60 — 12,20 M., Gerste 12,00 — 12,66 M., Hafer 10,40 12,00 M., Erbsen 
15,00 — 20,00 M., 50 Klgr. Kartoffeln 1 50—1,80 M., Heu 2,50—3,50 M., 
1 Schock Stroh zu 600 Klgr. 24,00 —28,00 M., 1 Klgr. Butter 1,70—2,00 
Mark, das Schock Eier 1,10 bis 1,30 Mark. — Witterung: Seit Donners- 
tag Abend schneit es wiederholt, 


Sagan, 15. April. [Vom Getreide- und Producten- 
markte.) Den amtlichen Preisfeststellungen zufolge wurden auf dem 
letzten Wochenmarkte bezahlt pro 100 Küogr. oder 200 Pfd. Weizen 
schwer 15,59 M., Roggen schwer 12,62 Mark, leicht 12,20 M., Gerste 
schwer 12,33 M., leicht 11,67 M., Hafer schwer 11,00 M., leicht 10,50 M., 
Kartoffeln 3,60 bis 3,40 Mark, Heu 7—6 M., das Schock (à 600 Kler.) 
Roggen-Langstroh 24,00 M., das Klgr. Butter 2,20 bis 2,00 Mark, das 
Schock Eier 2,80 bis 2,40 M. 


Holz. Thorn, 15. April. Die ersten diesjährigen Holztraſten 
werden hier in den nächsten Tagen erwartet, Aus den ostpreussi- 
schen Wäldern liegen bereits seit einigen Tagen Traften am Ausflusse 
der Drewenz in, die Weichsel; der augenblicklich hohe Wasserstand 
des Stromes verhindert vorläufig das Weiterschwimmen derselben. Aus 
dem Bug und von der Narew sind neuerdings günstige Nachrichten ein- 
getroffen. Iu beiden Nebenflüssen ist Wachswasser eingeireten, sümmt- 
liche Traften, die im vergangenen Sommer des niedrigen Wasserstandes 
wegen nicht abschwimmen konnten und dort überwintern mussten, 
sind flott geworden und haben ihre Fahrt bereits angetreten. Es stehen. 
ca. 300 Traften in diesem Jahre mebr als im Vorjahre zu erwarten. 
Seit die „Kriegsgefahr“ vorüber, sind von deutschen Kaufleuten gross 
Waldungen, namentlich in Volhynien, angekauft, dert wird mit allen 
Kräften abgeholzt. um möglichst schnell grosse Holzmengen herunter- 
zuschaffen. Nach Kantholz ist die Nachfrage lebhaft, namentlich für 
Berlin, nach Rundholz und Schwellen ist weniger Begehr, Preise für 
letztere Sorten denen am Schlusse des Vorjahres gleich. Blamiser 
Stabholz ist um 3—4 M. pro Schock gefallen, was dem neuerdings in 
der Spritbranche eingetretenen Stillstande zuzuschreiben ist. (B. T.) 


G. F. Magdeburg, 15. April. Marktbericht.] Den schönen, 
sonnigen Tagen ist rauhes, kaltes Wetter gefolgt und zeigte das Ther- 
mometer heute früh O Grad. Im Getreidegeschäft hat sich wenig ge- 
ändert, man forderte für Wintergetreide, entsprechend den höheren No- 
tirungen an den Termisbörsen, im Allgemeinen höhere Preise, doch 
fanden dieselben wenig Berücksichtigung, da der Mehlabsatz nur schlep- 
pend ging. Zufuhren vom Lande waren nur beschränkt, auf dem 
Wasserwege wurden nur Roggen, Futtergerste und Mais’stark zugeführt, 
ohne dass sich dafür schlank Nehmer fanden. Wir notiren heute für 
Weizen hiesige Landwaare 162—166 M., glatte englische Sorten 157 bis 
162 M., Rauhweizen 152—158 M. für 1000 Klgr. bei geringfügigen Um- 
sätzen. — Roggen hatte den den Zufuhren entsprechenden Absatz 
nicht: man konnte pommersche und mecklenburgische Waare 125 bis 
126 M. ab Kahn haben, hiesige Waare wurde sogar noch eine Kleinig- 
keit billiger erlassen, ohne dass sich jedoch zu diesen niedrigen Preisen 
genügend Käufer fanden, — Für Gerste zeigte sich ganz vereinzelt 
etwas bessere Frage für inländische Brauereien und Mälzereien, 
Preise wurden Jedoch dadurch in keiner Weise beeinflusst, da es noch 
immer nicht an Angebot fehlt; wir notiren unverändertffür Chevalier- 
gerste je nach Beschaffenheit 148 bis 165 Mark, für Landgersten 
134 bis 140 Mark für 1000 Klgr. Futtergersten waren ebenfalls reich- 
lich angeboten zu Preisen von 107 bis 114 Mark für 1000 Klgr. — 
Hafer unverändert flau, gute hiesige Waare konnte man 115—118 M. 
für 1000 Klgr. kaufen, russischer wurde à 100 M. und 103 M. ab Kahn 
angeboten, unseres Wissens vergeblich. — Mais. Preise haben sich nicht 
geändert, trotzdem Spiritus ganz wesentlich gestiegen ist, runder und 
Amerikaner war 100—108 M. ab Kahn erlassen, auf Lieferung noch 
etwas billiger erhältlich. — Oelsaaten ohne Handel, da die Forderungen 
in keinem Verhältniss standen zu den Oel- und Kuchenpreisen, — 
Hülsenfrüchte nur schwach umgesetzt, Vietoriaerbsen nach Beschaifen- 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Sresial- Telegramme der Breslauer Zeitune 


Berlin, 16. April. Neueste Handels - Nachriohten. Die Ge- 
neral- Versammlung der preussischen Immobilien-Actien- 
Bank genehmigte den Geschäftsbericht, die Bilanz und die vorge- 
schlagene Dividende von 6 pCt. Der Verwaltung wurde der Dank der 
Actionäre für den Abschluss ausgesprochen. Revisoren und sämmt- 
liche Mitglieder des Aufsichtsraths wurden per Acclamation wieder- 
gewählt. Der Vorsitzende des Aufsichtsraths, Herr Geh. Oberregie- 
rungsrath a. D. Kieschke, betonte die günstigen Aussichten für das 
laufende Jahr, welche eine erheblich höhere Dividende als im vorigen 
erwarten lassen. — Nach Ausweis der Dortmunder Giesserei- 
Roheisen-Statistik betrug die Erzeugung von Giesserei-Roheisen 
im Monat März 18101 t, der Absatz 16636 t und der Vorrath Ende 
März 21 668 t, wogegen die Ende März fest abgeschlossenen Lieferungen 
sich auf 82 084 t beziffern. Die entsprechenden Zahlen des Vormonats 
betrugen 15 204 t, 16 411 t, 20203 t und 84 386 t. — Der „Berliner 
Börsen-Courier“ erfährt aus zuverlössiger Quelle, dass am Sonnabend, 
den 23. d., der Verband rheinisch-westfälischer Stabeisen- 
Fabrikanten in Düsseldorf zusammentrit, um über den Ab- 
schluss eines Abkommens mit den schlesischen Werken 
zu berathen. Für die Wichtigkeit des Gegenstandes spricht der 


von der Königs- und Laurahütte pals Vertreter der schlesischen 
Werke theilnimmt. — Der Chef der bulgarischen Eisenbahnen, 
Matejkow, ist nach Berlin gereist, um wegen Contrahirung einer An- 
leihe gegen Verpfändung der Eisenbahn Rustschuk-Varna zu ver- 
handeln. — Die seitens des russischen Finanzministers Wyschnegradsky 
beabsichtigte Einführung einer ungewöhnlich hohen Gebühr 
für Auslandspässe, stösst im russischen Publikum auf so lebhaften 
und allgemeinen Widerspruch, dass sich nach der „Pol. Corresp.“ fast 
mit Bestimmtheit schon jetzt die Verwerfung dieses fiscalischen Pro- 
jectes des Finanzministers seitens der berufenen Regierungs-Instanzen 
voraussagen lüsst, — In der heute stattgehabten General-Versamm- 
lung der Actionäre der Nationalbank für Deutschland 
waren 17 Actionäre mit 33 168 Actien anwesend, welche 3309 Stimmen 
vertraten. Der Geschäftsbericht, die Bilanz und das Gewinn- und Ver- 
lust-Conto wurden vorgelegt, die Anträge der Verwaltungsorgane 
über die Behandlung des Reingewinnes und der Reserven, ebenso die 
Vertheilung einer Dividende von 2 pt. einstimmig ohne Discussion 
angenommen. Ferner wurde die beantragte Reduction des Grund- 
capitals um event. drei Millionen Mark durch Rückkauf genehmigt. — 
Wie aus Dresden geschrieben wird, steht die Einführung der Actien 
der Hochheimer Malzfabrik für nächste Woche an der dortigen 
Börse bevor. — Die zu heute Vormittag einberufene Versammlung 
der Lederinteressenten, welche sich mit der Frage der Riem- 
lederzölle beschäftigen sollte, konnte wegen ungenügender Betheiligung 
nicht abgehalten werden. — Die heutige General versammlung 
von Ludwig Loewe u. Comp. genehmigte die Bilanz, ertheilte die 
Decharge und wählte das ausscheidende Mitglied des Aufsichtsraths 
wieder. Die auf 100), festgestzte Dividende kann sofort erhoben werden. — 
Die Erhöhung des russischen Einfuhrzolles auf Eisen tritt 
spätestens mit dem 1. Mai alten Stils ein. Der Einfuhrzoll auf Roh- 
eisen wird von 15 auf 35 Kop. per Pad erhöht. Ausserdem finden Er- 
höhungen für Walzeisen und Bleche statt. — Die würtembergische 
Vereinsbank genehmigte heute 6 pCt, die würtembergische 
Bankanstalt Pflaum 36 Mark Dividende. — Die Farbwerke 
Brüning in Höchst haben einen Reingewinn von 1312776 M. gegen 
696 163 1. im Vorjahre, jund vertheilen eine Dividende von 8 pCt. 
gegen 5 pCt. im Vorjahre. Der Reservefonds wird mit 100 000 M. 
gegen 60000 M. im Vorjahre dotirt. Der Uebertrag beträgt 85 000 M. 
mehr als im Vorjahre. 

Berlin, 16. April. Fondsbörse. Die heutige Börse eröffnete in 
fester Haltung und mit zumeist etwas höheren Coursen auf speculativem 
Gebiet. In dieser Beziehung waren die günstigen Tendenzmeldurgen 
der fremden Börsenplätze von hervorragendem Einfluss. Im weiteren 
Verlaufe des Verkehrs schwächte sich die Haltung in Folge von Reali- 
sationen etwas ab und unterlag dann noch mehrfachen Schwankungen, 
Das Geschäft entwickelte sich im Allgemeinen etwas lebhafter, beson- 
ders aber für Eisenbahn-Actien und fremde Renten. Auf internatio- 
nalem Gebiet gingen Oesterreichische Creditactien nach festerer Er- 
öffnung in 1 Mark schwächerer Haltung ziemlich lebhaft um. Fran- 
zosen waren matter, Lombarden und andere österreichische Bahnen, 
sowie Gotthardbahn fester und mässig belebt. Inländische Eisenbahn- 
Actien recht fest, theilweise höher und belebt. Von den fremden 
Fonds waren russische Werthe nach fester Eröffnung abgeschwächt, 
Ungarische. Goldrente und Italiener etwas besser. Deutsche und 
preussische Staatsfonds schwach und bis ½ pCt. niedriger, inländische 
Eisenbahn-Prioritäten fest und ruhig. Bankactien fester, aber nur theil- 
weise lebhaft, Montanwerthe etwas besser. Auf dem Cassamarkte 
waren besser Hagener Guss 1,10, Bochumer Guss 1,40, Gelsenkirchen 
0,70, Eschweiler 0,60, dagegen büssten ein Glückauf 1,10, Westf. Union 
St.-Priorit. 1. Das Geschäft in Industriepapieren war mässig belebt bei 
fester Tendenz. Es gewannen Lagerhof I, Löwe 3, Nordd. Eisw. 1,50, 
Böhm. Brauhaus 2, Hofmann Waggon 6,75, König,’ Stadtbrauerei 1,25, 
Schl, Cement 1,25, Spand. Bergbrauerei 1, Gr. Berliner Pferdebahn 2; 
dagegen verloren Berliner Spediteurverein 3,50, Solbrig 1 pCt. 

Berlin, 16. April. Froduotenbörse. Auch heute blieb das rauhe 
Wetter ohne Einfluss auf die Stimmung. — Weizen loco still. Ter- 
mine bei sehr geringfügigem Umsatz kaum 1/ M. gebessert.— Roggen 
loco geschäftslos. Termine nach fester Eröffnung auf südrussische 
Verkäufe matt und ohne Avance. — Gerste ist in gewissen feinen 
Sorten gesucht, bei der Saatzeit aber schwach offerirt. — Hafer er- 
freute sich reger Kauflust und hat sowohl in loco als für Termine 
neuerdings etwas gewonnen. — Mais fest, per April-Mai 101, per Sep- 
tember-October 105 M. bezahlt. — Mehl bei ruhigem Handel kaum 
verändert. — Rüböl still aber behauptet, — Petroleum unverändert, 
— Spiritus setzte matt ein, befestigte sich aber im weiteren Ver- 
laufe durch regen Deckungsbegehr und schloss durchgängig 10—20 Pr. 
theurer als gestern in fester Tendenz. 


ende 16. April, Znokerbörge. Termine per April 11,70 M. 
bez. u. Gd., . M. Br., per Mai 11,85 M. Br., 11,85 ½ Mark. Gd., 
per Juni 1205 M. Br., per Juni. Juli 12,10 M. bez., per Juli-Augnst, 
August 12,171, M., per October-December 11,90 M. Br., 11,80 M. Gd. 
— Tendenz: Ruhig, stetig. 

Paris, 16. April. Zuckerbörse. Rohzucker 
28, weisser Zucker matt, Nr. 3 per April 32,25, 
Mai-August 33, per October-Januar 33, 


London, 16. April. Zuokerbörse. 96 proc. Javazucker 13344, 
stetig, Rübenrahzucker 115/3, stetig, Centrifugal Cuba —. 


Marktberichte. 

A Breslau, 16. April. [Wochenmarkt-Bericht.] (Detailpreise,) 
Das Heraunaben des Arahlinge und die nunmehr beginnende mildere 
Witterung ist Veranlassung, dass die verschiedenen Marktplätze reich- 
licher wie bisher mit Lebensmitteln befahren waren. Auch der Ver- 
kehr gestaltete sich lebhafter, und die Einkäufe steigerten sich um ein 
beträchtliches. Die Preise waren mit geringen Unterschieden dieselben 
wie in der Vorwoche. Notirungen: 

Fleischwaren. Rindfleisch pro Pfund 60—65 Pf., Schweinefleisch 
pro Pfund 60 Pf., Hammelfleisch pro Pfund 60—70 Pf., Kalbfleisch 


88 pCt. ruhig, loco 
per Mai 32,60, per 
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heit 145—155 M. für 1000 Klgr. bezahlt, Futtererbsen 122—130 Mark, 
« Wicken 122—146 M., blaue und gelbe Lupinen 105—120 M. für 1000 Klgr. 
— Gedarrte Cichorienwurzeln loco 11—11,25 M., gewaschene 12—12,25 
Mark. — Gedarrte Rüben 10 M. für 100 Klgr. — Gedarıte Cichorien- 


Wurzeln auf Herbstlieferung 11—11,25 Mk., gewaschene 12,25 Mk. für 


100 Klgr. — Rohzucker 1. Product transito f. a. B. Hamburg, April 
11,70 M. bez., Mai 11,85—11,821/ M. bez. u. G., 11,85 M. Br., Juni 
12,021/,—12,05—12 M. bez., Juni—Juli 12,10 M. bez, 12,074, M. Brief, 
12,05 M. G., Juli— August 12,20 — 12 17½— 12,10 — 12,15 M. bez., August 


22,17½ Mk. G., 12,20 Mk. Brief, Oct. Dec. 11,90 Mk. Br. Tendenz: 
Ruhig, stetig. 
r ttt. 


Landwirthſchaftliche Rundſchau in Schlefien. 


T. Breslau, 16. April. 
Die Hoffnungen, die wir auf den Monat April ſetzten, haben ſich bis 
jetzt nur in geringem Maße erfüllt. Froſt (am 3. — 2, am 9. — 4 und 
am 11. — 2 Grad Celſ.), heftiges Schneetreiben am 3. und 7., dabei eiſige 


Polarwinde haben unſere Winterſaaten, ſpeciell Roggen arg mitgenommen. 


Wirklich heitere und warme Tage hatten wir nur am 6., 12. und 13. April. 
Der Saatenftand ift, wie wir kürzlich auf unſeren Reifen in Ober: und 
Mittel⸗Schleſien wahrgenommen haben, in den einzelnen Kreiſen ganz 
werſchiedenartig. Die rechte Oderuferſeite bis an die Grenzen von Oeſter⸗ 
reich und Rußland, gewährt augenblicklich noch ein ſehr trauriges Bild, 
die Kreiſe Oels und Namslau vielleicht ausgenommen. Roſenberg, Lubli⸗ 
nig, Tarnowitz, Beuthen, Kattowitz, Pleß, Nikolai, Rybnik ꝛc. boten am 
23. noch einen recht traurigen Anblick. Trotz der meiſt vorherr⸗ 
ſchenden Feuchtigkeit in genannten Kreiſen, wäre ein warmer durch⸗ 
dringender Regen bei lauen Winden das wirkſamſte Mittel, um 
den noch dürftigen Saaten aufzuhelfen. Der Toſt⸗ Gleiwitzer Kreis, 
und zwar ſpeciell die Gegenden von Toſt und Peiskretſcham, zeichnen 


ſich durch beſſere, mitunter ſogar gute Winterſchläge aus, ein 
Beweis der tieferen Cullur und zeitigen Beſtellung. Einen merk⸗ 
würdigen Abſtand bildet der Coſeler Kreis, namentlich in der 


Richtung nach Ober ⸗ Glogau zu. Während der ſüdöſtliche und 
Sftlihe Theil Oberſchleſiens noch im tiefen Winterſchlummer zu ruhen 
ſcheint, findet man hier bereits vorzügliche Saaten, dichten Stand, geſunde, 
intenfive Farbe, es ift ein Vergnügen, die ausgedehnten Raps⸗, Weizen⸗ 
und Roggenſchläge im Feierkleide, d. h. im üppigſten Grün, zu ſehen. In 
der nächſten Nähe von Ober⸗Glogau war der Roggen bereits ſo weit ent⸗ 
wickelt, daß ſich ein Haſe ganz gut darin bergen konnte. Aehnliche, vor⸗ 
theilhaſte Winterſchläge wieſen die Kreiſe Ratibor (ſüdlicher Theil), Leob⸗ 
ſchütz, Neuſtadt, Neiſſe, Grottkau, Strehlen, Münſterberg, Frankenſtein, 
Glatz, Reichenbach, Schweidnitz ꝛc. auf. Oppeln, Falkenberg, ſelbſt Brieg 
und Ohlau ſind im Verhältniß zu den vorgenannten Kreiſen in der Vege⸗ 


tation noch ſehr zurück. Allem Anſchein nach find die Futterſchläge, ſpeciell Poſen 


Klee, Luzerne, Esparſette, recht gut überwintert, ein kräftiges Wundeggen 


derſelben dürfte von nicht unerheblichem Vortbeil ſein. Die Sommer⸗ S 


beftellung ift ebenfalls eine ganz verſchiedenartige; während dieſelbe in den 
bevorzugten Kreiſen unſerer Provinz bereits im vollen Gange iſt, ſtockte 
ſie in den von uns bereiſten Gegenden zum Theil noch vollſtändig, da die täglichen 
Nachtfröſte jede Art von Ackerarbeiten ſiſtirten. In den übrigen Diſtricten 
Schleſiens wird unermüdlich gearbeitet, um die bis jetzt verſäumte Saat⸗ 
zeit nachzuholen. Raps ſcheint im allgemeinen, trotz der anhaltenden, hohen 
Schneedecke wenig gelitten zu haben. Sein Stand iſt meiſt ein dichter, und 
menn derſelbe auch gegen andere Jahre nicht unerheblich in der Entwickelung zu⸗ 
rückgeblieben ift, ifo dürfte günſtige Witterung ihn recht raſch das Verſäumte 
nachholen laſſen. Weizen bietet in den Gegenden, wo er natur⸗ 
gemäß hingehört, einen ganz erfreulichen Anblick, allerdings in den 
Be genannten Kreiſen Oberſchleſiens, wo er nie angebaut werden 
ollte, kann nur der wirklich Sachverſtändige erkennen, daß dies ein 
Weizenſchlag vorſtellen ſoll. Ein großer Theil der Weizenſaaten 
wird wohl der Kopfdüngung, namentlich mit Chiliſalpeter und leicht 
löslichen Phosphaten bedürfen. Wir machen unſere Herren Fachgenoſſen 
bei dieſer Gelegenheit ſpeciell darauf aufmerkſam, daß ſpäte Kopfdüngung, 
namentlich bei Salpeter, erfahrungsgemäß mehr den Stroh: als den Kör- 
nerertrag begünſtigt. Bei frühzeitiger Anwendung wird die junge Pflanze 
zur Ausbildung eines größeren Volumens gezwungen, aber ihre Reise 
wird in einem ſpäteren Stadium der Entwickelung nicht mehr unterbrochen 
und die Gefahr der Erzeugung von unreifen Pflanzen liegt dadurch nicht nahe. 
Hierin liegt hauptſächlich der Schlüſſel zur Löſung des Räthſels über die 
Anwendung des Chiliſalpeters, der für die Frühjahr sdüngung ſich ganz vor: 
züglich eignet. Frühes Ausſtreuen iſt aber Bedingung. Roggen, 
unſere vornehmſte Brotfrucht, die in Schleſien ſechsmal fo ſtark 
wie Weizen angebaut wird, dürſte bei feiner ſonſtigen Zähig⸗ 
keit und Anſpruchsloſigkeit, unterſtützt durch warmes, feuchtes Wetter, 
recht bald das bis jetzt Verſäumte nachholen. Stärkerer Anbau 
von Sommer: Halmfrüchten dürfte dieſes Jahr kein Fehler fein, 
da wir befürchten, daß das Stroh des Winterroggens wegen gerin⸗ 
erer Vegetationszeit verhältnißmäßig kürzer ſein dürfte. — Unſere 
zomologen und auch Weinbauer verſprechen ſich für dieſes Jahr 
gute Erträge, und ſtützen dieſe Annahme auf die kräftige und reichliche 
Entwickelung des jungen Holzes, ſowie der Blatt- und Blüthenaugen. 
Mögen auch dieſe Hoffnungen keine trügeriſchen ſein. — In etlichen 
Kreiſen unſerer Provinz wird in dieſem Frühjahr viel über das Auftreten 
des ſo gefährlichen Kalbefiebers geklagt; es iſt dies ein Zuſtand, der bis 
jest nur bei Kühen und Ziegen bald nach der Geburt beobachtet worden 
fi. Der Verlauf ift meiſt ein ſehr acuter, denn bereits innerhalb weniger 
Stunden iſt die Krankheit ausgebildet, die Kriſis tritt in 24 bis 48 
Stunden ein. Dieſes ſchwer zu heilende Leiden iſt als eine lähmungs⸗ 
artige Schwäche der Hinterleibsorgane, bedingt durch ſchnell ein: 
tretende Blutüberfüllung im Hinterleibe, zu betrachten. Man forge 
bei dem kranken Thiere für genügende Darmentleerung durch an- 
regende Klyſtiere von Seifenwaſſer mit Kochſalz, oder Tabaksabkochungen, 
ferner verabreiche man Brechweinſtein oder Aloe mit Glauberſalz, mit 
Zuſatz von Leinöl und ſchleimigen Mitteln. Auf alle Fälle wende man 
ſich aber bei der erſten Verſchlimmerung an einen tüchtigen Thierarzt und 
übergebe ihm vertrauensvoll die Behandlung. Bei eintretender Beſſerung 
iſt Vorſicht beim Füttern geboten, es empfiehlt ſich, anfangs nur wenig 
lauwarmes, angeſäuertes Getränk mit etwas gequetſchtem Hafer und gutem 
aromatiſchen Heu zu verabreichen. 


Brandftiftungen im preußiſchen Staate. Einem Artikel der 
„Stat. Correſp.“ über das vorſtehende Thema entnehmen wir folgende 
Ausführungen: Da in Preußen das durch Feuer gefährdete Beſitzthum weit 
überwiegend durch Verſicherung gedeckt iſt, ſo erwächſt den Beſitzern ein 
völliger Vermögensverluſt durch einen Brand nur ausnahmsweiſe, und 


1 enn je auch nicht gänzlich ohne materiellen Schaden davon kommen, jo 
„ph egt der nicht ou decken geweſene wen eneit ſo greifbar hoch zu fein, 


vor Verallgemeinerung des Aſſteuranz⸗ 


Rach ſucht oder Haß, welche 
da ic ſuucht oder Haß, welche ch in der Gegenwart ihre Be⸗ 


wej us ja häreſig zur Brandfackel griffen, no N 
frie digung, öfters an der Narnia des Beſitzes eines Feindes hal 
më 81." Verberblicer ift die Gleidgiltiyteit gegen daß Mol ans 
de rer Menſchen in Verbindung mit der Freude mier Vagabunden 5 

7 chlecht erzogenen Kinder am hell auflodernden wert und wohl die 
' meiften Diemen⸗ und Schoberbrände dürften dieſer Urſache Wager 
fein. Obſchon ausgeprägte Pyromanie als Form des Irrſinns 9 uͤcklicher 
Weiſe nicht häufig f „droht ferner aus dem hämiſchen Charakter vieler 
Blödfinniger eine Gefahr um fo eher, je leichter denſelben Zündſtoffe 
zugänglich ſind. Aber als wahrſcheinlich am ſtärkſten wirkende Grund⸗ 
urſache abſichtlicher Brandlegung iſt der Wunſch nach dem Beſitze 
baaren Geldes, deſſen Werth überſchätzt wird, anzuſehen, und es braucht 
nicht einmal Ueberverſicherung, ſondern nur Schwerverkäuflichkeit eines 
nicht rentabel erſcheinenden Beſitzthums vorzuliegen, um einen moraliſch 
verderbten Eigenthümer zum Anzünden feines verſicherten Hauſes oder 
verſicherler Vorräthe zu veranlaſſen; ja, es find aus den gerichtlichen Berz 
handlungen wiederholt Fälle bekannt geworden, in denen der lebhaft geäußerte 
Wunſch, das Gehöft möchte abbrennen, ein Kind. oder einen Freund be⸗ 
wogen hat, das Anzünden ſtatt des Beſitzers auf ſich zu nehmen. 

Eine . zu erweiſen, ift darum ſehr ſchwer, weil ber Ur- 
heber des Brandes jat immer die Strafe fürchtet und deshalb all feine 
Schlauheit, an der es ſelbſt dem Blödſinnigen nicht mangelt, zur Ver⸗ 
tuſchung ſeiner Abſicht wie ſeiner Vorbereitungen aufwendet. Es gelingt 
oft erſt nach Jahren, das Verbrechen ans Licht zu ziehen, und ſogar die 
am meiſten betheiligte Berfigerungsgefettichaft, welche zur Auffindung 
ſolcher Miſſethaͤter beſonders findige Beamte unterhält, pflegt bei nich 
allzu ſchweren Entſchädigungen auf eine nachhaltige Verfolgung des Ur⸗ 
ſprungs dunkler Fälle zu 9 Mit der bloßen e welt der 
erwieſenen Brandſtiftungen bliebe demgemäß die Statiſtik weit inter 
der Wahrheit zurück; fie muß noch diejenigen Fälle hinzunehmen, in denen 
der Berichterſtatter nach Maßgabe der ihm bekannten näheren Umſtände 
eine abſichtliche Brandlegung vermuthet. Bei Verſicherungsanſtalten iſt 


En 


der Verdacht auf Brandſtiftung ſchnell bei der Hand, und derſelbe wird 
durch Wahrnehmungen befördert, wie ſie der Kreisgerichts⸗Director a. D. 
Kaßner vor Kurzem in einer Denkſchrift u eig hat, wonach 1881 bis 
1884 bei den drei Haupt⸗Feuerſocietäten der Provinz Sachſen allein 
durch unmündige Kinder 350 Brandſtiftungen feſtgeſtellt ſind. Die 
Polizeibehörden, von denen die Brandzählkarten ausgefertigt werden, find 
im Hinblick auf ihre Verantwortlichkeit weniger geneigt, auf einem amt⸗ 
lichen Schriftſtück ſolchem Verdachte Raum zu geben. Daß trotzdem vor⸗ 
gefaßte Meinung auch ſie veranlaſſen mag, I zu viele Brandſtiftungen 
anzuſchreiben, ift ebenſowohl möglich, als daß mancher Brandſtifter mit 
Erfolg verſuchte, fih in das Gewand einer entſchuldbaren Unachtſamkeit 
zu hüllen. Die Bewegungen des Herzens ſind kein von der Statiſtik zu 
erfaſſender Gegenſtand. 

In dem nachſtehenden Ergebniſſe der preußiſchen Brandſtatiſtik behan⸗ 
deln wir zunächſt die als erwieſen und die als muthmaßlich bezeichneten 
Fälle der Brandſtiftung in den Stadtgemeinden ohne Unterſcheidung; 
es ſind angegeben: 

für die Städte Brandſtiftungen überhaupt 
1882 1883 1884 


jährl. auf erwieſene 
der Provinzen 1881 


1 Mill. Bew. 1882 1883 1884 
65 Br 


Oſtpreußen 31 30 30 3 
Weſtpreuß en. 21 26 380 29 68 Danh rp 
Stadt Berlin 2 3 9 9 5 83 
Brandenburg... 43 76 83 72 80 Ile 297 28 
Pommern 26 1 2 2.1.48 67 8 
e 59 77 77 87 156 13 10 6 
chleſien 37 66 73 67 54 197 10 B 
Sachſn 57 59 60 54 S 8 8 
Schlesw.⸗Holſtein 7 11 26 15 36 8 
annover 30 11 17 33 1 — 2 
eſtfalen 10 15 18 6 17 — 3 — 
Heſſen⸗Naſſau . 10 26 22 26 36 3 
Rheinland 28 24 49 33 19 3 1 5 
Hohenzollern. — — — 1 78 — — — 
zuſammenn 340 458 536 494 45 71 70 49 


davon erwieſen 171 71 70 49 — 
Um Vieles zahlreicher als in den Stadtgemeinden ſind die der abſicht⸗ 
lichen Zerſtörung zugeſchriebenen Brandſälle in den ländlichen Ort- 
ſchaften. Ohne Unterſcheidung von Landgemeinden und Gutsbezirken 

wurden Schadenbrände gemeldet 
für d. platte Land in Folge Brandſtiftung 
1882 1883 1884 


€ jährl. auf erwieſene 
der Provinzen 1881 


1 Mill. Bew. 1882 1883 1884 
186 43 13 23 


Oſtpreußen 247 305 253 312 
Weſtpreußen .. 184 196 234 226 206 28 „ 9.18 
Brandenburg... 212 241 325 291 185 37 20 21 
Pommern 67 85 147 150 113 12 ORN 7. 
8 328 349 442 401 310 58 36 31 
Schleſien 446 553 552 514 176 95 41 42 
ADN d 106 128 170 186 107 17 18 
Schlesw.⸗Holſtein 40 77 67 83 92 14 9 12 
Hannover 135 133 118 83 14 18 14 
Weſtfalen 52 46 78 60 42 2 8 
Heſſen⸗Naſſau . 38 78 83 59 65 8 
Rheinland 119 93 154 81 46 11 18 10 
Hohenzollern. 5 4 13 8 138 =; — — 
zuſammen 1958 2290 2651 2489 133 339 210 197 


Die hierunter begriffenen Zahlen, welche für 1882—84 auf die Guts⸗ 
bezirke entfallen, ſind 
in den Gutsbezirken Brandſtiftungen überhaupt auf 1 Mill. erwieſenermaßen 
der Provinzen 1882 1883 1884 Bew. * 1882 1883 I 
1 4 1 


Oſtpreußen 39 42 3 
Weſtpreußen 24 26 36 121 2 1 — 
Brandenburg 35 61 55 221 6 5 7 
Pommern 24 41 43 98 2.02.28 
P NEA 65 100 81 213 15 8 6 
Schleſien 87 94 72 237 18 110 
Sachſen 2 27 22 316 4 14 2 
Schlesw.⸗Holſtein 11 4 21 146 1 1 2 
Hannover 1 2 1 101 — 1 — 
Weſtfalen — 2 = 973 — — — 
Heſſen⸗Naſſau 3 4 — 492 = H— — 
Rheinland — — — — a Tu ee 
Hohenzollern ... = = — = . 
zuſammen 311 403 1 52 33 
Während im Durchſchnitte der Jahre 1882—84 auf je eine Million 


Bewohner der Gutsbezirke in den acht öſtlichen Provinzen 176 erwieſene 

oder gemuthmaßte Brandſtiftungen entfielen, berechnet ſich das entſprechende 

190 in den Landgemeinden derſelben Provinzen zu 188 auf die 
illion. 
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Litterariſches. 


Preuſtiſches Verwaltungs⸗Blatt. Wochenſchrift für Verwaltung 
und Verwaltungsrechtspflege in Preußen. 8 Dr. jur. Bin⸗ 
feel. (Verlag von Olto Drewitz in Berlin N.) Jahrgang VIII, Nr. 26. 
— Inhalt: Antrag auf Verſchaffung von Vorfluth gemäß § 68 Zuſt.⸗Geſ. 
und $ 11 ff. Vorfluth⸗Geſ. vom 15. November 1811. — Verhängung von 
Geldbußen im polizeilichen Zwangsverfahren gegen den Fortbetrieb einer 
ohne die vorgeſchriebene beſondere Genehmigung errichteten gewerblichen 
Anlage. — Befugniß der Polizeibehörde, die Betriebseinſtellung einer gez 
nehmigungspflichtigen, aber genehmigungsloſen gewerblichen Anlage von 
dem Unternehmer zu fordern. — Das mit einer Celluloſefabrik verbundene 
Sodawiedergewinnungsverfahren als genehmigungspflichtige chemiſche Fa⸗ 
brik. — Polizeiliches Verbot der Verbreitung von beim Betriebe einer ge⸗ 
werblichen Anlage ng ſich entwickelnden, dem Publikum oder 
einzelnen Mitgliedern deſſelben geſundheitsgefährlichen Dämpfen. — Pol 
en Strafandrohung im Voraus für jeden einzelnen wiederholten 

ontraventionsfall. — Fluchtlinienfeſtſetzung und bezügliche Bauconſens⸗ 
Verſagung während noch ſchwebenden Verfahrens. — Handhabung einer 
allgemeinen baupolizeilichen Vorſchrift, daß von der Beſtimmung, Inhalts 
deren Wände an der Nachbargrenze als Brandmauern gelten und keine 
Oeffnungen erhalten dürfen, Ausnahmen zuläſſig ſind im Falle der „Sicher⸗ 
ſtellung des Unbebautbleibens des vorgeſchriebenen Raumes durch Verein: 
N der nachbarlichen ke RR — Handhabung einer allgemeinen 
baupoltzeilichen Vorſchrift, daß in bebauten Straßen alle unbebauten Grund: 
ſtücke eingefriedigt werden müſſen. — Hierzu Beilage Nr. 18. 


* 


W. Die Langſteiner. Süddeutſcher Roman in zwei Bänden von M. 
von Perfall. Düſſeldorf, Felir Bagel. — Der Roman iſt wegen ſeiner 
gefunden Realiſtik und der Feinheit der pfychologiſchen F zu 
empfehlen. Schwächen deſſelben ſind eine zuweilen übermäßige Breite der 
Darſtellung und eine gewiſſe Trivialität des Tones, welche freilich durch 
die deutliche Abſicht des Autors, draſtiſch zu charakteriſiren, ihre Erklärung, 
wenn auch keine Entſchuldigung, finden. 


Briefkaſten der Nedaction. 


Abonnent, hier. Die Aufführung des Oratoriums „Der Tod Jeſu“ 
leitet feit 25 Jahren der königliche Muſikdirector R. Thoma. Der Chor 
ift ſtes der Kirchenchor von St. Eliſabet. Soliſten waren diesmal (wie 
auch in unſerem Blatte mitgetheilt wurde): Frl. Lange, Frl. Fuchs, Herr 
Ruffer und Herr Dinger. fiut ihre weiteren Fragen kommen wir noch. 
v. M., Ratibor: Unter Calculus Minervae, Steinchen der Minerva, 
verſteht man bei Abſtimmungen dasjenige St mmſteinchen, welches bei 
Stimmengleichheit zu Gunſten eines Schuldigen den Ausſchlag giebt. 
Sreſtes wurde nach der Sage im Areopag bei Stimmengleichheit der Richter 
durch einen von Minerva hinzugelegten weißen Stein vom Muttermorde 
igeſprochen. 
y 9 150 5 P.: Die Eintragung der Vormerkung kann auf Grund des 
§ 23 Nr. 2 der Conecursordnung angefochten werden, wofern Sie nicht 
den Nachweis führen, daß Ihnen zur Zeit des Antrages auf Eintragung 
derſelben weder die Zahlungseinſtellung und der Antrag auf Eröffnung 
des Concurſes, noch A ur des Schuldners, Sie vor anderen Gläu⸗ 
biger begünſtigen, bekannt war. 

a. g. ö Hel der Anmeldung zum Eintritt als Cadett in die Kriegs- 
Marine iſt das Zeugniß der Reife für die Ober⸗Secunda eines Gymna⸗ 
fiums, eines Realgymnaſiums oder einer gleichgeſtellten Lehranſtalt beizu⸗ 
bringen, welches außer einem Nachweis über die gymnaſtiſche Ausbildung 
auch ſpecielle Aeußerungen über jeden einzelnen Unterrichtsgegenſtand ent 
hält. Demſelben muß ferner die Beſcheinigung eines Schwimmlehrers 
beigefügt ſein, aus welcher hervorgeht, daß der Angemeldete ſchwimmen 
kann und eine Schwimmprobe von mindeſtens 30 Minuten Dauer be⸗ 
friedigend ablegt. 


RRR „ ²˙ w 
p y 12 . 


K. 4: Reclamationen gegen die Grundſteuer ſind nur zuläſſig: a. wegen 
unrichtigen Anſatzes sener Grundſtücke (3. B. wenn ſteuerfreje Grund⸗ 
ſtuͤcke mit Grundſteuer belaftet find, oder wenn Grundſtücke irrig auf den 
Namen eines Dritten angeſetzt find); b. bei Irrthümern in der Be: 
rechnung des Reinertrages. Derartige Reclamationen werden am 
peoga an den Kataſter⸗Controleur ev. an den Landrath, unter Mit- 
theilung des Sachverhalts, gerichtet. 

A. F.: Ohne Genehmigung des betreffenden Kreisausſchuſſes iſt der 
Verkauf von Liqueuren zc. in verſiegelten Flaſchen nicht geſtattet. 
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Vom Standesamte. 15/16. April. 


ufge bote. 

Standesamt II. Jäniſch, Ernſt, Rechtsanwalt, ev., P.⸗Wartenberg, 
Bormann, Anna, geb. Berliner, ev., Margarethenſtr. 32. — Krämer, 
Max, Kaufmann, ev., Gartenſtr. 40, Stelzer, Eliſab., k., Schillerſtr. 28. 
— Kirſtein, Friedr., Tiſchler, ev., Kurzegaſſe 56, Schuda, Vincentia, k., 
e 21. — Holenz, Daniel, Arbeiter, ev., Kloſterſtr. 44, Kühn, Anna, 

eb. Langer, k., ebenda. — Schmidt, Bruno, Seilermeiſter, ev., Kloſter⸗ 
frage 18, Utrich, Martha, k., Kloſterſtraße 27. 
Sterbefälle. 

Standesamt I. Knoppik, Fib, S. d. Anſtreichers Carl, 1 J. — 
Strecker, Max, S. d. Malers Richard, 2 J. — Staſch, Joh., Arbeiter, 
57 J. — Kerntopf, Babette, geb. Tenſchert, Schmiedwittwe, 65 J. — 
Seifert, Hedwig, T. d. Töpfers Jul., 13 J. — Barthel Soleh Partic., 
90 J. — Sehrwald, Marie, Nähterin, 60 3. — Schliebs, Adolf, Bilet- 
händler, 45 J. — Jagel, Friedrich, Arbeiter, 41 J. — Gültzar, Anna, 
geb. Altmann, Ofenbaumeiſterwittwe, 49 J. — Stahl, Otto, Muſiker, 

2 J. — Peisker, Max, S. d. Arb. Johann, 17 T. — Schlebitz, Louiſe, 
geb. Tiler, Tiſchlermeiſterwwe. 64 J. — Schubert, Gottlieb, Gasanſt.⸗ 
rbeiter, 38 J. — Scholz, Marie, T. d. ga Paul, 5 M. — Gott: 
wald, Hans, S. d. Heildieners Adolf, 9 T. — Barra, Emilie, geb. 
Runſchke, Miethgärtnerfrau, 34 J. — Häusler, Carl, Tiſchlermſtr., 62 J. 
— Klein, Paul, Haushälter, 34 J. — Schendel, Eduard, Arbeiter, 48 J. 
— Gilke, Gottlieb, Arbeiter, 41 J. — Raabe, Carl, Inquilin, 67 J — 
Scharfenberg, Bruno, S. d. Moſtrichfabrikanten Ernſt, 1 J. — Wiehl, 
Clara, geb. Hoffmann, Schraubenſchneiderwittwe, 43 J. 

Standesamt II. Weiß, Emma, T. d. Stellmachers Friedrich, 10 W. 
— Wiesner, Olga, T. d. Dienſtmanns Paul, 2 J. — Röthig, Bianka, 
Privatiere, 63 J. — Schlolaut, Aug., Zimmermann, 54 J. — Schi 
Friedrich, Arbeiter, 29 J. — Schumann, Caroline, 76 J. 


Vermiſchtes. 


„Marienburg. Die Reſtauration des Marienburger Schloſſes, des 
ſchönſten Denkmals der ruhmreichen Thätigkeit des Deutſchen Ordens, zu 
beſchleunigen, hat die königliche Staatsregierung bekanntlich, nachdem ſie 
ſchon alljährlich eine Summe im Staatshaushalt eingeſtellt hatte, für fünf 
Jahre eine Geldlotterie genehmigt und mit dem Verkauf der Looſe das 
Bankhaus Carl Heintze in Berlin beauftragt. Die nächſte Ziehun 
findet bereits am 26., 27. und 28. d. M. ſtatt. — Im Hochſommer wir 
der Kaiſer ſeinen Aufenthalt in der Marienburg nehmen. 

* Die Verſteigerung des dazu beſtimmten Theils der franzöſiſchen 
Krondiamanten beginnt am Donnerstag, den 12. Mai, im Flora⸗ 
Pavillon der Tuilerien in Paris unter den Auſpicien des Directors der 
Domainen des Seine⸗Departements und unter Aſſiſtenz des Auctions⸗ 
Commiſſars Escribe, ſowie der Sachverſtändigen Vanderheym und Bloche. 
Die zur Verſteigerung gelangenden Objecte werden in der Zeit vom 
21. April bis 8. Mai am Dinstag, Donnerstag, Sonnabend und Sonntag 
jeder Woche öffentlich ausgeſtellt. Das Ausland wird bei der Auction, 
wie es ſcheint, zahlreich vertreten ſein. Aus Berlin ach 50 ſich Herr 
Adolf Königsberger, Friedrichſtraße 86, zur Auction nach Paris. er⸗ 
ſelbe wird ſolche Intereſſenten, die ſich an ihn wenden, dort vertreten und 
erklärt ſich zur Ertheilung von Auskünften bereit. 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 

£ Zeltgarten. Nachdem die Vorſtellungen des Variété⸗Theaters im 
Zeltgarten geſtern ihren Abſchluß erreicht, begannen mit dem geſtrigen 
Tage die täglichen Inſtrumental⸗Concerte. Wie ſchon erwähnt, concertirt 
zunächſt bis etwa Mitte Mai ausſchließlich die Capelle des 2. Schleſiſchen 
Grenadier⸗Regiments Nr 11. Je nach Gunſt oder Ungunſt der . 
werden die Concerte im Garten oder im Saale ſtattfinden, und zwar wir 
im Saale Streichmuſik, im Garten Militär⸗ und Streichmuſik ausgeführt. 
Die Sonntags⸗Concerte, welche ſchon um 5 Uhr Nachmittags beginnen, 
bringen ein beſonders reiches, möglichſt mannigfaltiges Programm. Für 
den weiteren Verlauf der Saiſon find zunächſt Concerte der Stadtthealer⸗ 
Capelle und ſpäterhin Concerte renommirter auswärtiger Capellen in 
Ausſicht geſtellt. 

„ Victoria⸗Theater. Simmenauer Garten. Die Direction bietet 
ihrem Publikum kurz vor Abſchluß der ſo erfolgreich verlaufenen Winter⸗ 
Saiſon noch einmal ein ganz auserleſenes Programm. Das größte Inter⸗ 
eſſe verdient das einzige exiſtirende Rieſen⸗Ehepaar, welches heute 
debütirt. Daſſelbe hat, aus Amerika vom Circus Barnum kommend, im 
Berliner Concordia = Theater feine erſten Triumphe Fe und tritt nun 
feine Rundreiſe durch Europa an. Mr. O'Brien iſt iriſch⸗amerikaniſcher 
Abſtammung, 34 Jahre alt, 7 Fuß 11 Zoll groß und wiegt 296 Pfund. 
Seine Gattin Chriſtiana O'Brien, geb. Durz, eine Deutſche, welche in 
jungen Jahren nach Amerika auswanderte und dort bald durch ihre un⸗ 
gewöhnliche Größe Senſation erregte, iſt 24 Jahre alt, mißt 7 Fuß 5 Zoll 
und wiegt 313 Pfund. Dem Ehebunde des Monſtre-Rieſen⸗ Paares 
iſt ein Knäblein entſproſſen, welches jedoch bis jetzt keine An⸗ 
lagen zeigt ſeinen Eltern nachzuarten. Das Ehepaar wird, wie 
wir vernehmen, auch während der Nachmittagsſtunden im Eta⸗ 
bliſſement zu ſehen ſein. — Als zweite Novität nennen wir Mr. 
Bonnetty's Angora⸗Katzen, Vögel und chineſiſche Mäuſe. Der Künſtler 
iſt der Erſte, der es unternommen hat, Katzen und Mäuſe zu dreſſiren, 
mit welchem Erfolge, beweiſt ſeine intereſſante Production, in welcher 
dieſe ſonſt einander ſo feindlichen Thiergattungen friedlich nebeneinander 
ihre von großer Gelehrigkeit zeugenden Künſte zeigen. — Am heutigen 
Sonntage iſt das letzte Auftreten der ausgezeichneten Acrobaten Ge⸗ 
ſchwiſter Klös und der kühnen Luftgymnaſtikerin Miß Azella, welche 
bereits am Montag durch das komiſche Acrobaten⸗Trio Athos vom 
Reichshallen⸗Theater zu Berlin erſetzt werden. Das Gaſtſpiel der Equili⸗ 
briſten und Kunſtſchützen Mr. Glance und Mlle. Delavier endet in 
einigen Tagen. — Am 1. Mai wird die Winterſaiſon geſchloſſen, womit 
das ganze jetzige Enſemble ſcheidet. 


* Concerte im „Tivoli“. Sonntag, 17. April er., findet im Saale 
des Concert⸗Etabliſſements „Tivoli“ auf der Neudorfſtraße ein Concert 
populair der Trautmanniſchen Coneertcapelle ſtatt. 


Im Schießwerder findet Sonntag, 17. April er., das Abſchieds⸗ 
Concert der altberühmten Sängergeſellſchaft Ludwig Rainer ſtatt. Neben 
dieſer Geſellſchaft concertirt die Capelle des Schleſiſchen Feld⸗Artillerie⸗ 
Regiments Nr. 6 unter Leitung des Capellmeiſters Herm Ryſſel. — Die 
am erſten und zweiten Ofterfelertage jtattgehabten Doppelconcerte der Gez 
ſellſchaft Rainer und der Artillerie⸗Capelle waren äußerſt zahlreich beſucht. 
FFC A d ETELE DENDER UBER 1 


for, 


Aus Bädern und Sommerfriſchen. 


Nordſeebilder auf Sylt. Die neue Saiſon 1887 wird am 15. Mai 
in allen Theilen eröffnet werden. Mit Befriedigung werden die Beſucher 
die mannigfaltigen Verbeſſerungen gewahren, die ſeit dem Vorjahre ſowohl 
in Weſterland wie in e geſchaffen worden ſind. Nicht weniger 
als zwölf neue Logirhäuſer, ſämmtlich im geſchmackvollen Villenſtil und 
mit comfortabler Einrichtung, find in der Nähe des Meeres erſtanden. 
Die Hauptzugangswege zum Strande ſind verbeſſert. Die Damenprome⸗ 
nade am Strande fi um faſt 300 Meter erweitert, die Treppen und 
1 BRNGE ſind vervollſtändigt worden. Im Saale der „Dünen⸗ 
halle“ wird das 6 pea ſeine Vorſtellungen geben unter Leitung 
des neu gewonnenen Theater⸗Directors G. Weidt. Für Kinder aus 
wohlhabenden Familien, die ohne Begleitung ihrer Eltern oder 
Angehörigen unſere Seebäder beſuchen folen, ift. eine Kipderheil⸗ 
ſtätte, in welcher indeß iar nie mehr als 10 Kinder Aufnahme 
finden, unter Leitung von Diakoniſſinnen vorgeſehen. Auch ein neues 
Kranken⸗Iſolirhaus fat die Badedirection eingerichtet. Außer dem evanz 
geliſchen Gottesdienſt iſt m die kommende Saiſon auch für Einführung 
eines regelmäßigen katholiſchen Gottesdienſtes Bedacht genommen. — In 
Wennigſtedt, oberhalb des Badeſtrandes am Kliff, hat die Direction eine 
neue Reſtaurationshalle, ſowie neue Treppen zum Neutralſtrande rer — 
Die Verbindung nach Sylt iſt durch permanenten Tag⸗ und Nachtdienſt 
ſämmtlicher Verkehrsanſtalten derart verbeſſert, daß Sylt von Hamburg in 
acht Stunden, von Berlin in dreizehn Stunden zu erreichen iſt. 


i e i aaa 0 TT 
` NTE 88 i A nin 


/ 


Bekanntmachung. 


Bei der am 1. dieſes Monats öffentlich bewirkten 38. Verlooſung 
der für das laufende Jahr zu tilgenden Prioritäts⸗Actien der Nieder⸗ 
ſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn find diejenigen 

s 596 Stück Serie I zu 100 Thaler und 
472 = II zu 62 ½ Thaler 
gezogen worden, welche durch unſere in Nr. 247 dieſes Blattes 
veröffentlichte Bekanntmachung nebſt den Rückſtänden nach ihren 
Nummern aufgerufen ſind. Die Beſitzer dieſer Actien werden wieder⸗ 
holt aufgefordert, die Capitalbeträge derſelben nach Maßgabe der Be⸗ 
kanntmachung rechtzeitig zu erheben. 4737 
Berlin, den 16. April 1887. 


Hauptverwaltung der Staatsſchulden. 


ydow. 


»Die Buchhandlung von Guſtav Weigel in Leipzig ließ eine große 
Anzahl, zum Theil humoriſtiſcher Denk⸗, Trink⸗ und Gaſthausſprüche 


drucken — in Form geſchnitzter Eichentafeln, à 50 Pfge., — die ſich als 
anziehende Verzierung für Geſellſchafts⸗, altdeutſche und Gaſtwirthſchafts⸗ 
räume vorzüglich eignen dürften. [2227] 


Abschieds-Concert 
Heckmann - Quartett. 


Mittwoch, den 20. April 1887, Abends 2 Uhr, 
im Musiksaale der Universität: 


2 Zeethoven- Abend. 


Eintrittskarten à 3, resp. 2 Mk. in der Königl. Hof-Musikalien- 
und Buchhandlung von 14788] 


Julius Hainauer, 52 Schweidn.-Str. 


Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau erſchien: 


Hilfsbuch 


für den 


evangeliſchen Neligionsunterricht 


in den mittleren und oberen Klaſſen von Gymnaſien 
und Realgymnaſien 


G. Schmidt, 


ord. Lehrer des Realgymnaſiums am Zwinger in Breslau. 
6½ Bogen, 8°. Dauerhaft kartonniert mit Leinwandrücken, 
Preis 1 Mark 40 Pf. 

Dieſes aus einer langjährigen Praxis hervorgegangene Buch zeichnet 
ſich durch ſeine kurze, prägnante Faſſung und üderſichtliche Anordnung des 
Stoffes aus. Auf nur 100 Seiten gewährt es einen vollſtändigen Ueber⸗ 
blick über den Inhalt der Schriften des alten wie des neuen Teſtaments, 
die Kirchengeſchichte und die evangeliſche Glaubenslehre. Es wird ſich beim 
Unterricht als ein vorzügliches Hilfsmittel erweiſen. 

Lehrern und Direktoren ſtelle ich bereitwillig Anſichtsexemplare zur Ber: 
fügung und gewähre ihnen bei Einführung gern eine angemeſſene Anzahl 
Freiexemplare für arme Schüler. 

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 
. ———ů 
lte Ki stiche Kı 
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Sonnenſchirme u. Entoutcas 


vom einfachſten bis eleganteſten Genre, alle Neuheiten 
empfiehlt in größter Auswahl zu billigſten Preiſen 


Franz itschke, Schirmfabrikant, 


Ning 34 u. Schweidnigerftr. 51. 
Vorjährige Muſter zum Koſtenpreis. ug 
Girmen fne und billig. 


* 


Etablirt 1847. 


Neubeziehen und Moderniſiren von S 


Aufträge für 


Gartenanlagen, Parks, 


Haus- wie Vorgärten, der Neuzeit entſprechend; Vermeſſungen 
Pläne, Koſten⸗Auſchläge; Nivellemeuts und n 
wegungen jeder Art werden, da ich zum 1. Juli cr. meine Stellung 
in Hartlieb aufgebe, ſchon jetzt entgegengenommen. 

Prima⸗Referenzen. — Gartenbau⸗Ausſtellung 86 Concurrenz⸗Ent⸗ 
wurf zur Bepflanzung des Breslauer Roßplatzes 1. Preis. 4686] 


R. H. Richter, Gartenlünſtler. 
Bekanntmachung. 


Unbeſchadet der nach § 27 der Verordnung vom 30. Mai 1849 vor: 
8 Prüfung der Wahlverhandlungen bezüglich der behufs Er⸗ 
atzwahl eines Landtags⸗Abgeordneten für den Wahlkreis der Stadt 
Breslau an Stelle des verſtorbenen Gutsbeſitzers Dirichlet am läten 
April cr. ſtattgefundenen Wahlmänner⸗Ergänzungs⸗Wahlen und der danach 
von der Verſammlung der Wahlmänner am 27. April d. J. zu treffenden 
endgiltigen Entſcheidung bringe ich nachſtehend das Verzeichniß der ge⸗ 
wählten Erſatzwahlmänner m Grund des § 25 des Reglements vom 
4. September 1882 mit dem Bemerken hierdur 


Es ſind gewählt worden in dem Urwahlbezirk: 
170 Klemm, Moritz, Eiſenb.⸗Belr.⸗ 


3 Heiber, Alwin, Particulier. 
7 Klein, Franz, Kaufmann. 
lingner, Traugott, Leder⸗ 


zurichter. 

10 Klepper, Albert, Univerſitäts⸗ 
Quäſtor und Rendant. 

11 Kunze, Karl, Brauereibeſitzer. 

21 Batke, Eugen, Kaufmann. 

30 Labowsky, Karl, Juſtizrath. 
Paſch, Albert, Kaufmann. 

32 Rohr, Moritz, Kaufmann. 

33 Renner, Karl, Particulier. 
Neuſch, Guſtav, Disponent. 
36 Scholz, Anton, Schloffermſtr. 
38 Geisler, Richard, Landſchafts⸗ 


Syndicus. 
43 Schönfelder, Julius, Bäcker⸗ 
meiſter. ; 


44 Speer, Mar, Raufmann. 

46 Kunicke, Guſtav, Hotelbeſitzer. 

48 Neumann, Robert, Brauerei⸗ 
beſitzer. 

50 Mafchner, Paul, Feilenhauer⸗ 


meiſter. 
Nowak, Joſef, Schuhmacher⸗ 
meiſter. 


53 Bergmann, Feodor, Provin⸗ 
ial⸗Ausſchuß⸗Secretär und 


endant. 

54 Floeter, Gottlieb, Rentenbank⸗ 
Buchhalter. 

57 Alt, Richard, Hausbeſitzer. 
Fels, Ehrenfried, Landgerichts⸗ 
Botenmeiſter. 

58 Zimmermann, Theodor, Maler. 

61 Pfitzner, Albert, Uhrmacher. 

63 Friedrich, Leo, Kaufmann. 

66 Folttmann, Karl, Kaufmann. 

68 Nimbs, Karl, Particulier. 

euſtel, Adolf, Böttchermeiſter. 

70 Neumann, Louis, Färberei⸗ 


beſitzer. 
72 Langſch, Paul, Poſtſecretair. 
Nadolsky, Richard, Büchſen⸗ 


macher. 

73 Borbe, Adolf, Schutzmann. 

79 Höflich, Robert, Maurermeiſter. 
Friderich, Moritz, Lehrer. 

80 Biſchof, Ernſt, Tiſchlermſtr. 
Moſig, Karl, Kirchkaſſen⸗Rend. 

83 Paſchke, Herrmann, Kirch⸗ 
ſchreiber. Y 

84 Kegel, Theodor, Eiſenb.⸗Betr.⸗ 

ecrelär. 
86 Quandt, Karl, Schumann. 
87 Suchautke, Oskar, Brennerei: 


beſitzer. 
88 Graeſer, Karl, Drahtgitter⸗ 
Fabrikant. 
92 Kühn, Hermann, Profeſſor. 
93 Hielſcher, Gregor, Kaufmann. 
94 Kathe, Hermann, Hausbeſitzer. 
v. Graevenitz, Otto, Privatier. 
95 Mahler, Oskar, Eiſenb.⸗Betr.⸗ 


Secretär. 

97 Engel, Adolf, Kaufmann. 

101 Michalke, Bernhard, 
Expeditions⸗Vorſteher. 

103 28 
beſitzer. 

106 Thiemich, Paul, Oberlehrer. 

113 Stenzel, Ernſt, Kaufmann. 

115 Schäfer, Dietrich, Univerſitäts⸗ 


Profeſſor. 
117 Gräber, Adolf, Verſicherungs⸗ 


Agent. 
Böhm, Hans, Kaufmann. 
119 Seidel, Paul, Kaufmann. 
120 Meer, Auguſt, Präfect. 
123 Schell, Julius, Bäckermeiſter. 
126 Danneil, Hermann, Inſpector. 
127 Fichte, Alois, Speeeriſt. 
129 Sucker, Heinrich, Hausbeſitzer. 
Bartſch, Emil, Handſchuh⸗ 


zur 
130 Schwieder, Robert, Bauunter⸗ 


nehmer. 
133 Schubert, Emil, Victualienhdlr. 
134 Schölzel, Karl, Hausbeſitzer. 
Jeron, Joſef, Kaufmann. 
142 Bleiſch, Auguſt, Hausbeſitzer. 
143 Wurche, Emil, Tiſchlermeiſter. 
Fuchs, Auguſt, Bäckermeiſter. 
145 Mecke, Auguſt, Regierungs⸗ 
Botenmeiſter. 
146 Spalding, Wilhelm, 
Eiſenb.⸗Secreiär. n 
154 Otto, Karl, ee 
155 Glier, Joſef, Fabrikbeſitzer. 
160 Maaß, Robert, Packmeiſter. 
161 Putzke, Albert, Kaufmann. 
163 Braſchke, Joſef, Eiſenb.⸗Betr.⸗ 


ecretär. 
164 Kramer, Julius, Eiſenb.⸗Betr.⸗ 
Secretär. 
165 Dietrich, Max, Packmeiſter. 
166 Schlape, Franz, Schloſſer. 


Breslau, den 15. April 1887. 


Königl. 


Güter⸗ 
242 Eger, Jacob, prakt. Arzt, Dr. 
erner, Robert, Brennerei⸗ 243 Sachs, Georg, Kaufmann. 


Secretär. 


Dippmaunn, Adolf, Tiſchlermſtr. 


Wagner, Otto, Betriebsinſp. 
175 Lillge, Wilhelm, Kaufmann. 
178 Bayer, Reinhold, Eiſenb.⸗Seer. 
180 Frauenſtädt, Paul, Landge⸗ 
richts⸗Rath. 
Schwarz, Leopold, Eiſenb.⸗Secr. 
182 Boxhammer, Wilhelm, Eiſenb.⸗ 
Betr.⸗Secr. 
185 Behrnauer, Adolf, Amtsge⸗ 
richts⸗Rath a. D. 
Mayer, Karl, General⸗Land⸗ 
ſchafts⸗Secretär a. D. 
191 Finſter, Hermann, Kaufmann. 
192 Knoch, Karl, Ingenieur. 
v. d. Reck, Frhr., Herrmann, 
Oberforſtmeiſter. 
Edler, Conſtantin, Eiſenb.⸗Betr.⸗ 
Seeretär. 
193 Brinckmann, Guſtav, Eiſenb.⸗ 


Secretär. 

194 Kranold, Victor, Königl. Eiſen⸗ 
bahn⸗Directions⸗Präſident. 
Pulſt, Rudolf, Hausbeſitzer. 

196 Pick, Georg, Stadtrath. 
Wagner, Julius, Schutzmann. 

197 Eppenſtein, Richard, Kaufmann. 

198 Ottilige, Hermann, Oberberg: 
amts⸗Direct. u. Berghauptmann. 

200 Kühne, Paul, Eiſenb.⸗Seer. 

204 Gehl, Hugo, Eiſenb.⸗Bur.⸗Aſſiſt. 

205 Rudolph, Auguſt, Holzhändler. 
Bogucki, Ludwig, Eiſenb.⸗Betr.⸗ 


Secretär. À 

206 Schubert, Wilhelm, Eiſenb.⸗ 
Betr.⸗Secr. 

207 Froſt, Paul, Kaufmann. 

208 Greiner, Rudolf, Premier⸗ 
Lieutenant a. D. 

209 Keil, Otto, Eiſenb.⸗Ingenieur. 

210 Sommer, Albert, Kaufmann. 

211 Adam, Karl, Rechnungsrath. 
Titze, Ernſt, Brauer. 
213 Schönknecht, Georg, Eiſenb.⸗ 
Betr.⸗Seer. . 
215 Schmidt, Heinrich, Poſtgehilfe. 
218 Neddermann, Hermann, Rent. 
219 Roſenbaum, F. W., Com- 
merzienrath. f 

220 v. Yſſelſtein, Max, Kämmerer. 
Schindelwick, Carl, Conſiſtor.⸗ 
Secr. u. Rechnungsrath. 

225 Dickow, Ernſt, Rahmenfabrkt. 

228 Syring, Robert, Kaufmann. 

230 Mahn, Karl, Eiſenb.⸗Secr. u. 
Rechnungsrath. 

231 Schmidt, C. A., Hufbeſchlag⸗ 
Lehrſchmied. ; 

232 Haink, Hermann, Eiſenbahn⸗ 


Betr.⸗Seer. $ 
234 Eiſenhardt, Siegfried, Kauf- 

mann. 

Fauty, Moritz, Kaufmann. 
235 Feige, Arnold, Rechtsanwalt. 
241 Paſch, Nathaniel, Kaufmann. 


Goldſtücker, Paul, Kaufmann. 
245 Lewin, Louis, Kaufmann. 
246 Reich, Karl, prakt. Arzt, Dr. 
252 Klapper, Bruno, Eiſenbahn⸗ 
Betr.⸗Seer. 
255 June, Friedrich, Hausbeſitzer. 
256 Wendel, Martin, Eiſenbahn⸗ 
Betr.⸗Seer. 
261 Lachnit, Franz, Rentm. a. D. 
265 Obſt, Johann, Schutzmann. 
266 Ardelt, Guſtav, Amtsgerichts⸗ 
Secretär. E 
271 Berliner, Jacob, Kaufmann. 
275 Nitſchke, Albert, Steuererheber. 
Heidenreich, Ernſt, Schmiede⸗ 


meiſter. 

277 Seidel, Robert, Kaufmann 

iedler, Wilhelm, Schmied. 

279 Haberland, Auguſt, Gaſtwirth. 
Kretſchmer, Karl, Zimmermſtr. 
Jenner, Karl, Stattonsaſſiſtent. 

280 Bleſt, Franz, Schmied. 

281 Soy, Reinhold, Muſiker. 
Jacob, Franz, Geſchäftsver⸗ 
mittler. 

282 Ballſchmidt, Fritz, Werkmſtr. 

285 Pauſe, Julius Reſtaurateur. 
Heinrich, Guſtav, Büchſen⸗ 


macher. 
288 Sticher, Gottfried, Ingenieur. 
289 Ihle, Emil, Aiſchlermeifter. 
291 Pachur, Wilhelm, Hausbeſitzer. 
292 Kriſchke, Heinrich, Kaufmann. 
295 Blumenfeld, Jacob, Rentier. 
296 Ende, Herrmann, Bureau⸗ 


Diätar. 
297 Guttmann, Albrecht, Kaufmann. 
Deter, Georg, Kaufmann. 


[4767] 


sur öffentlichen Kenntniß, Der Königliche Wahlcommiſſarius. 
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| Löbel und Henriette 
Schottländer Familien-Stiftung. 


er nächste Familientag findet nach §§ 15/16 des am 29sten 
September 1880 verlautbarten Statuts am Montag, den 16. Mal 
1887, Vormittags 8 Uhr, in Hartlieb statt. f 
Breslau, den 16. April 1887. [4764] 
Der Vorsitzende des Curatoriums. 


Aus der „Schleſiſchen Zeitung“ vom 15.c.: Es ift für Damen höchſt 
intereſſant, wahrzunehmen, welchen Aufſchwung die Maſchinen⸗Strickereien 
in jüngſter aut genommen haben und wieviel Waare mehr und raſcher 
an das kaufende Publikum untergebracht wird. Speciell ſind es die 
Patent⸗, ſowie die rechts und links auch ohne Naht geſtrickten Strümpfe 
und Längen für Damen, Herren und Kinder, welche die Aufmerkſamkeit 
der Betheiligten in Anſpruch nehmen. Was auf dieſem Gebiete geleiſtet 
wird, ſcheint unglaublich, am meiſten ſtaunenswerth, in welch' kurzer Zeit 
jetzt jedwede Anfertigung kleiner oder größerer Quantitäten zu ermöglichen 
ift. So lieferte beiſpielsweiſe das Geſchäft von Albert Fuchs, 
Schweidnitzerſtraße, einer hier jüngſt durchreiſenden Familie, welche ſich nur 
ſehr kurze Zeit hier aufgehalten, innerhalb 24 Stunden mehr als zwölf 
Dutzend engliſch lange Damenſtrümpfe aus Hauſchild Estre-madura 
Baumwolle Nr. 8, ſowie 18 Dutzend weiße und farbige Kinderſtrümpfe 
aus Tricoter von D. M. C. durchwegs in tadelloſer beſter Ausführun 
Bedenkt man, daß dies bei Handarbeit unmöglich iſt, und wird berück⸗ 
ſichtigt, daß gut geübte Maſchinen⸗Strickerei bei gleicher Haltbarkeit be⸗ 
deutend billiger iſt, ſo darf wohl angenommen werden, daß nur dieſe jetzt 
am meiſten Anklang und Abſatz finden dürften. C. D. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Handbuch der Mathematik 


herausgegeben von 


Geh. Schulrath Dr. Schlömilch 


unter Mitwirkung von 
Professor Dr. F. Reidt und Professor Dr. Heger. 
Zwei Bände, Lex. 8. Mit 580 Holzschnitten und XII lithogr. Tafeln 
Preis: Geheftet 39 Mk., eleg. in Halbfranz gebunden 43 Mk. 80 Pf. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


Der Beſitzer der befaumien 


Wr. Sport Office, Wien, I., 


Canovpagaſſeé 7, 
Herr S. A. Feigel, 


ſandte uns heute fein Coursblatt und bringen wir untenftehend feine 
Notirungen für das norddentfche und öſterr. Derby, welche für unſere 
Sportswelt nicht ohne Intereſſe ſein dürften. 

Derſelbe notirt für das norddeutſche Derby: „Abonnent“ 4: 1, 
„Bulgar“ 4: 1, „Pumpernikel“ 5: 1, „Balzam“ 6: 1, „Petrus“ 7: 1, 
„Zſupan“ 8: 1, „Räuberhauptmann“ 9: 1, gegen jeden der Anderen 12 
bis 60: 1 für das öſterr. Derby Abonnent und Bulgar je 3:1, 
„Petrus“ 4: 1, Zſupan und Balzam je 6: 1, „Gamin“ 12: 1 gegen 
jeden der Anderen 15 bis 60 : 1. 

Coursblätter, auf welchen alle Notirungen für deutſche, engl., 
franzöſ., öſt. und ung. Rennen enthalten find, ver ſendet Herr Feigel 
an Jedermann auf Wunſch gratis nu. franco. [1897] 


Dr. Anjel’s Wasserheilanstalt in Zuckmantel 


(Oester. Schles.) 

in berrlichster Gebirgslage, unmittelbar an meilenweiten Wäldern. 
Gewissenhafte Kuraufsicht bei sorgfültigster Verpflegung. Diätkuren, 
Elektrotherapie, Massage, elektrische Bäder. 4165 


Muerkennung. 


Herrn J. Oschinsky in Breslau, Carlsplatz 6. 

Bei einer febr ſchmerzhaften, langwierigen Hornhaut⸗Ver⸗ 
eiterung am Fuße hat mir Ihre Univerſal⸗Seife die beſten 
Dienſte geleiſtet, jo daß ich ähnlich Leldenden dieſelbe an- 
gelegentlichſt empfehlen kann. 

Braunſchweig, den 4. December 1886. [4777] 

H. Böcker, Bauverwalter. 


Bei einem rheumatiſchen Leiden, welches ſo bedeutend war, 
daß ich mich nicht bewegen konnte, habe ich die Geſundheits⸗ und 
Univerſal⸗Seife des Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carls⸗ 
platz Nr. 6, mit beſtem Erfolge angewendet. i 
Nach kurzem Gebrauch genannter Seife bin ich von meinem 
Leiden vollſtändig befreit worden, wofür Herrn J. Oſchinsky 
meinen wärmften Dank ſage. 2 
Züchen, bei Guhrau. Gotti. Riss mann, Schiffseigner. 


Kochlowitz, den 14. April! 1887. 
Geſtern Nachmittag 2 Uhr hat ein großes Unglück die hieſige arme 
Gemeinde betroffen. In kurzer Zeit ſind durch Feuer bei anhaltendem 
Winde 13 Beſitzungen mit 30 Gebäuden eingeäſchert. 28 arme Familien 
ſind obdachlos. Die Noth iſt groß. 
Wir bitten mitleidige Herzen um Hilfe. 2181] 
Jeder der Unterzeichneten nimmt mit Dank Gaben an. 
Matiſchok, NRendſchmidt, 
Pfarrer. Amtsvorſteher. 


8 
Poſt⸗Agent und Gemeindeſchreiber. 


Arbeits⸗Nachweis⸗Bureau 


des Vereins gegen Warmen und Bettelei, 
eueweltgaſſe 41. 


Gegenüber den zahlreichen Anmeldungen qualificirter Arbeitsſuchender 
werden Arbeitgeber aller Berufsklaſſen dringend erſucht, Geſtellungen von 
Arbeitern und Arbeiterinnen bei dem obigen Bureau mündlich oder ſchrift⸗ 


ulz, 
Gemeindevorſteher. 


daß dieſes Verzeichniß lich zu erfordern. 
am 18., 19. und 20. April c. Oberbürgermeiſter Die Uebermeifung der Arbeitskräfte erfolgt ſofort und Toflenfrei. 
in der Dienerſtube des Rathhauſes zur Einſichtnahme ausgelegt ſein wird. Friedensburg, Das Curatorium. 
RN 


Dr. Erast Gudenatz, höhere Knabenſchule, 
Tauentzienſtraße 25, 1182 


vom 1. Mai Neue Taſchenſtr. 29. Anmeldungen nehme ich täglich von 
11—12 Uhr entgegen. Br. Ernst Gudenatz. 


Militär⸗Pädagogium zu Breslau, 
Telegraphenſtr. Nr. 8 (Eingang Sonnenplatz), 


ſtaatlich concejfionirte Vorbereitungsanſtalt für das Einjährig⸗Fr 
willigen⸗, Primaner⸗ und Fähnrichs⸗Examen. Zurückgebliebene oder 
überaltete Schüler werden in beſonderen Abtheilungen unterrichtet. Stren 
geregeltes Anſtalts⸗Penſionat. Programme und jede weitere Auskunft 
durch den Unterzeichneten. 


[4175] Lektor Weidemann Dirigent, 


In meine Militärlehranſtalt zur Vorbereitung für das Frei- 

willigen⸗, Primaner⸗ u. Fähnrichs⸗Examen werden jederzeit Zöglinge 

—— Mit der Anſtalt ift ein ſtreng geregeltes Penfionat ver- 

bunden. Die Unterrichtsräume befinden ſich Tauentzienſtr. 25, vom 

1. Mai Neue Taſchenſtraßſe 29. 5181] 
Proſpecte überſendet und jede ſonſtige Auskunft giebt 


Major von Donat, Kleine Scheitnigerſtr. 11. 


Vorbereitungsanſt. z. Einj.⸗Freiw.⸗Exam. 


(ſtaatlich 
conceſſ.). 


Wanckelsche Schule, 
14640 Ring 30. 


Die Aufnahme neuer Schüler in die Klassen Nona b bis Quinta a 


findet Montag, 18. April, Vorm. 10 Uhr, statt. 


O. Schäfer. 


Religions Unterrichts -Antalt 
der Synagogengemeinde. 


Die Aufnahme neuer Schüler findet im Schullocale, Graupenſtraße 


Nr. 11 b, 2 Treppen, 
mittags, ſtatt. 


Sonntag, den 17. April er., von 9 
[4439] 


1 Uhr 
Dr. Joel, 


Religions-iinterrichts-?fnitalt. 


der Synagogen⸗ 


Gemeinde. 


Vor⸗ 


Die Aufnahme neuer Schüler und Schülerinnen erfolgt am 17. April 
e von 9—12 Uhr in meiner Wohnung. 


Dr. Samuelsohn. 


Der Unterricht beginnt Dinstag, den 19. April, Anmeldungen 
nimmt Vormittags bis 10 uhr Herr Chr. Fr. Wein a” 


Dr. F: oseph, Gartenſtraße 37, part. es Das Curatorium = 


der Fortbildungsſchule des 
kaufm. Vereins. 


Muſik⸗Inſtitut Gartenſtraße Nr. 32 b, part. 


Klaſſen⸗Unterricht. Privat⸗Unterricht. 
Neue Curſe für Anfänger und ſchon Unterrichtete am 18. April. 
Anmeldungen vom 14. April ab täglich von 11 bis 4 Uhr. 
[2051] Lucie Menzel. 


J. Neugebauer’s Clavier-Institut. 


HKlassenunterricht, Privatunterricht, [5514] 


Tauentzienstr. 73, II. va, Bommerhalbjähr beg «18. April. 
J. Schuberts Gesang Inst., 8 


beg. Anf. Mai neue Curse fär Damen. Anmeldungen von 12—3 Uhr. 


Yaziakunkuhukukstehntelstekelehntckehntetstnkekcknieehutkeiskskstufehstettntekchti 


Die Verlobung meiner ältesten Tochter Elsbeth mit dem 
Historien- und Bildnissmaler Herrn Josef Müller aus Landeck 
in Schlesien zeige ich ergebenst an. 

Frankenstein in Schlesien, Ostern 1887. 

Frau Malwine Friedlaender, 
geb. Samosch. 


-——0 0i oe 


Meine Verlobung mit Fräulein Elsbeth Friedlaender, 
ältesten Tochter des verstorbenen Banquier und Königlichen 
Lotterieeinnehmers Herrn Hugo Friedlaender und seiner Frau 
Gemahlin Malwine, geborene Samosch, beehre ich mich er- 
gebenst anzuzeigen. [4744] 

Landeck in Schlesien, Ostern 1887. 

A Josef Müller, 


Historien- und Bildnissmaler. 


Die Varkobumf meiner ältesten Tochter Ida mit dem 
Braumeister Herrn Otto Land, hierselbst, beehre ich mich 
ergebenst anzuzeigen, [5917] 

Breslau, April-1887. 

Emma Timmler, geb. Raabe. 


Ida Timmler, 


Als Verlobte empfehlen fiğ: 
Eonfiantine Lattka, 
Heinrich Schibalski. 

Lublinitz. 4750] Gleiwitz. 

Marie Leupold, 


Hermann Pfennig, 
Verlobte. Gab. 
Breslau. 


Paul II 
Clara Müller, 
e a [5886] 
Breslau, 15. April 1887. 


Julius Hoffmann, 
Elifabeth Hofmann, 


DieVerlobung unserer Tochter 
Jenny mit dem Procuristen = 
Breslauer Wechsler - Bank Her 
Emil Seeliger hierselbst De 
wir uns ergebenst anzuzeigen, 


Breslau, den 14. April 1887. 


Gruben- und Fabrik-Director a. D. 
Marsch und Frau. 


Jenny Marsch, 


Emil Seeliger, 


Verlobte, 15876] 


ekebeeter tentor teoker terkekeh le: dec? 


Die Verlobung ihrer ein- 
zigen Tochter Franziska mit 


dem Fabrikanten Herrn Carl R geb. ate 
ar 3 euver e. 
Sachs aus Berlin beehren sich Wüſtewaltersdorf. 14731] 


ergobenst anzuzeigen 


F. Kroech und Frau 
Ida, geb. Dresdner. 


Berlin, im April 1887. 


Statt beſonderer Meldung. 
Die Geburt einer Tochter zeigen 
ergebenſt an [5882] 
8 Eugen Haveland und Frau. 
1 Breslau, den 16. April 1887. 
8 eelelerke. lets. keel. lc 
Durch die glückliche Ge- 
burt einer Tochter wurden 


Franziska Kroch, 


hocherfreut [5922] 
Carl Sachs, n Siegmund Glücksmann 
Verlobte. [5853] u. Frau Paula, 
Breslau Berlin geb. Friedländer. 
s \ Breslau, den 15. April 1887. 
FEE Eee 


Hent früh 6½½ Uhr entschlief sanft nach kurzem Kranken- 
lager im Pensionat der Ehrwürdigen Ursulinerinnen zu Arnau 
unsere geliebte Schwester und Nichte [5970] 


Elisabeth Blaschke 


im Alter von 134, Jahren, versehen mit den h. Sterbesacra- 
menten. 
Freunden und Bekannten zeigt dies tiefbetrübt ergebenst an 


Paul Blaschke, 
im Namen der Hinterbliebenen. 
Breslau, den 16. April 1887. 
Die Beerdigung findet hier von der Leichenhalle des St. Mat- 
thiaskirchhofes nächsten Dinstag, den 19. d. Mts., Nachmittag 
21/, Uhr, statt, 


Heute Morgen 3/4 Uhr entschlief nach längerem. Leiden im 
Alter von 71 Jahren der Bürgermeister [4794] 


Herr Gottlieb Zeidler, 


nach fast. 25jähriger Amtsthätigkeit. Seine Pflichttreue, sein 
biederer Charakter, sowie sein menschenfreundliches Wesen 
wird ihm hier ein bleibendes Andenken sichern. 


Deutsch-Lissa, den 16. April 1887. 
Die er ee 


Statt besonderer ed, 


Heut Nachmittag 2½ Uhr verschied sanft nach langem Leiden 
unsere geliebte Zwillingstochter f [4745 


Rosamunde 


nach zurückgelegtem 12. Lebensjahr. Um 
bitten die tiefbetrübten Eltern 


7 A. Jonas und Frau, geb. Luft. 
Patschkan, 15. April 1887. 
Besrdigung: Montag, 18., Nachm. 3 Uhr. 


stille Theilnahme 


sowie einzelne Theile derselben far HN, s und 
Werkstatt für Reparaturen 


754] Gebr. C 


Optiker 
uno, Nr. 1, Albreohtsstr. Nr. 1. 


Otto Land, 
22 Verlobte. 
BE REEEETEEDTERERTLTETDERE SEEN TEEN 


u €i sszege, Bi duden, 
Sehüler in bester Qualität und grösster Auswahl 


14736] Knopflänge 070 6 
Seide Ila 
Seide mit Raupe Pa. 11.0011.25 
a Korse p a plm 

orso à Jour 
Zwirn Damen 0.35 


wirn Flor Seide 
Herren 40 4 N 125 4 


Ohlauer⸗ 
=y ſtraße 16. 


FJümmtliche Neuheiten 


für die 


3 und Sommer -Saiſon 


J. Fuchs jr 


ſind in reichhaltigſter Auswahl vertreten. 


Kleiderſtoſfe, Coſtüme u. Mäntel: 


in bekannt apartem Geſchmack 


zu ſehr ſoliden Preiſen! 


Louis Wohls wwe.. 


Nr. 9, neben when Ar Nr, 9, 


nm prima reeller 
Qualität, weſent⸗ 
lich beſſer als 
„ ſolche anderweitig 
geführt werden. 


0.600% 70 
0.80 


En gros & en détail. 


Damen Mäntel-Rabrif 
A. Süssmann, 
nE 38 Albrechtsſtraße 38 e 


(2 Haus vom Ringe). 


[4440] 


—— — nn — — — À —ͤ————eꝛ— —— e 
| rönte Auswahl. | | Billigſte Preiſe. Beſte Stoffe. | 
mn — — — — æ—m—ũ. ä—ũqNiiiꝛꝛ—— H — 


Die neueſten, eleganteſten und ſchönſten 
Tricot-Taillen. 


Beſte billigſte Gutſitzende haltbare 


Aleiderzuthaten Corſets 
bei reellſter Bedienung. aller Art. 
Beſätze, Prad A Spitzen] Sommerhandſchuhe. 


[4778] Damen- u. Kinderſtrümpfe, 
neueſte, ſolideſte Artikel. 

Hükelgarne Max 

Eſtremadura | Hauschild 


billigſte Fabrikpreiſe. 


Perlbeſätze und Perlen. 
Kleidergarnituren. 


ag Stickereien, 
ſehr ſchön u. billig. 


Albert Fuchs, Königl. Hofl, 
49, Schweidnitzerſtraße 49. 


En — — fortirtes E 


Tricotagen-, 


2 


. 


Waareh- 
Magazin 


empfehlen wir für die 


Frünlahrs- Einkäufe. 


Vorzügliche Waaren. Billigſte Preiſe. 
Prompte. Bedienung. 4477 


Heinr. Adam, 


5 5 Königsstrasse p. 
TREE 8.—. 


8 8 


Pariser Nickel-Herren- 
Remontoir-Taschen-Uhr. 


Sensatlonell! 


Die billigsten Taschen-Uhren, die unter | —— 
Garantie guten Gangwerks verkauft werden 


können, sind: 


Aechte Pariser Nickel-Bemontoir- 


Taschen-Uhren, 


ohne Schlüssel aufzuziehen, unverwust- 
liches Emailzifferblatt, mit dem Mechanis- 


Mk. 12,—. 


Pariser Nickel- — 
Remontolr-Taschen-Uhr. 


mus der theuersten Werke. Diese Taschen- 


Uhren sind nach 
Uhrmacher das Billi 


Gutachten hiesiger 
ste und Vorzuglichste, 
was in dies. Genre bisher geboten worden ist. 


Aechte Pariser Nickel- Herren- 
Remontoir- Taschen- Uhr Mk. 8,— 
Aechte Pariser Nickel- bamen- 


Remontoir - Taschen- Uhr Mk. 
= Reparaturen werden billi 


J. Keiler, 


Lederwaaren und 


die in vorzüglicher Ausführun 
ta 3 Mark 


unb 


von 


aller 


a 1 Pianino, 


verk. Beſichtigung von 1— 
Nachmittags Altbuͤßerſtr. 42, 


Breslau, Sch strasse 
Special- Geschäft poast N 


raktische Go- 
schenks - Artikel der verschied. Drunchen, 


nur 


en. 
Versand gegen Nachnahme, 


Anweben 


4. 


igst p hengi = 


Erster Breslauer 3-Mark-Bazar 


Anſtricken 


Strümpfen. 
Füßlinge 


zum ſelbſtan⸗ 
maſchen gut er⸗ 
haltenerLäugen. 


Fabrikation 


Cricotwaaren. 


Ohlauer⸗ 
ſtraße 16. 


iſt due ech t 


10 


Schulbücher her | 


in soliden, billigen Einbänden 
vorräthig bei d 


H. Scholtz Boita, 
| Stadttheater, 


—— 
— — E 
t 


Schulbücher, 
Atlanten u. 
Wörterbücher 


in dauerhaften und billigen 
Einbänden 
SE” simmtlicher hiesigen 
Lehranstalten kur 
hält vorräthig N 


Schletter sche Buch 


Franch & Weigert, 
Schweidnitzerstrasse Nr. 16/18. 


Das Neueſte 


in Neiſe⸗ u. Promenaden⸗Hüten für Damen, 
Entoutcas, Sonnenſchirmen, Fächern. 


J. Wachsmann, Soll. 


12987 30. Schweiduitzer⸗ Strafe. 


E Total tur wc 
wegen Nase e 


Mein gut aſſortirtes Lager in Herren, Damen: und Kinder 
Wäſche, Schürzen, Trieotagen, BERNER ai, prep: 
chetten verkaufe zu ſpottbilligen Preiſen. 4451] 


S. Graeizer, 
vorm. C. 6. Fabian. 
Junkernſtr., gegeniß, Gold. Gans. 


—l— — — 


— ——̃ ͤ—ũukůůĩůů̃ä FFM 
Schul bücher, 
Atlanten, Wörterbücher, 
neu und antiquariſch, 


empfiehlt 14293] 


Wilhelm Koebner 


(L. F. Maske's Antiquariat) 
Schmiedebrücke 56. 


Congreß⸗Stoff, 


glatt und este — ber 


Allerbilli⸗ gſten 


bei [4197] 


Schaefer & Feiler, 
[56] Schweidnitzerſtr. 50. 


Herrmann m Schultze, 


j Uhren-Fabrikant, Agl. Hoflieferant, 
Breslau, Junkernſtraße Nr. 32, 


beehrt ſich, ſein reichhaltiges Lager aller Gattungen Uhren inländi⸗ 
ſchen wie ausländiſchen Fabrikats, ſowie Glashütteruhren, bei 
zeitgemäßen Preiſen und unter Garantie zu empfehlen. 


Aus wahlſendung bereitwilligſt. [4457] en 


Hg Hr: 
= SE dr is für Stirnhaar v. 1 M. an. 
S 5 Damen, e fib fuet umb fön, felbf 
2 88 Jfriſiren wollen, empfehlen wir unſere z 
S 3828 ements von beſtet Schnitthaar, 70—80 
ew 82522 g 
ma DE g 888 entimeter 0 Preis EK saniem und 
m EICH 288 Einrichten der Friſur 4— 
2 1 
ACH: Damen, denen das Sinterhanr. fehlt, 
me 22 FE oder welche kahle Stellen haben, empfehlen wir naturgetreuen Erſatz mit 
PER 23 | jeftem Schluß und bequem zum Selbſtfriſtren. Preis 10-30 M., anders 
BR SES SE | weitiner Preis 60—100 Mark. [5921] 
iA Euros) Wir exſuchen jede Dame, die in unſeren Geſchäſten was kauft oder 
1 8 S 5 5 | beitellt, die Sachen erft 8—14 Tage zu tragen. Kommt eine Dame nicht 


1 85 oder ſtellt ſich irgend eine Unzülriebenheik heraus, ſo bitten wir 
die Damen dringend, die Sachen zu remittiren, event. erſt Zahlung zu 
leiſten, wenn ſie nach jeder Realer. Koi vollſtändig zufrieden ſind. 
Alwin Fischer Theater⸗Coiffeur, Biſchofſtraße 3, 
Comp., Junkernſtr., der „Goldnen Gans“ vis. a. vis. 


Deutſche Fußbelleidungs⸗Akademic, 


Breslau, Ning, Riemerzeile 16/17, 1. Etage. 
Atelier zur Anfertigung für elegante Zußbeiledung nach 
neueſter Mode. Specialität: Rationelle und orthopädiſche 
Nauen nach den Syſtemen wiſſenſchaftlicher Untori- 
täten. Abformen der Füße u. Herſtellung 3 


B 


Haartouren 


für Damen u. Herren, der Natur 
aufs Beſte nachgeahmt, ſowie Haar⸗ 
Scheiteln, Haarſlechten, Strähne, 
moderne Stirnfriſuren ꝛc. in be⸗ 
kannter Güte empfiehlt billigſt * 
L. Adametz, Coiffeur, Breslau, 

Albrechtsſtr. 21, vis-A-vis der Regter. 


"Hnsperkan uf, 


von Decken zum Beſticken, 
Oberhemdeneinſätze, Oberhemden, 
14331] ſpottbillig bei 


H. Silberstein, Schloßohle 18. 


e 


Leiſten. Langjäbrige praktiſche Erfahrungen ſetzen mich i 
def l den difficilſten Wr be ] 


Stadi-Theaier. 

Sonntag. Abend. „Die Königin 
von Saba.“ 

Nachmittags Die Sternſchnuppe. 

Montag. „Cosi fan tutte.“ 

Dinstag. „Don Juan's Ende.‘ 


Lobe - Theater.: 


Gaſtſpiel der Frau Anna Schramm. 
Sonntag. „Durchgegangene 
Weiber.‘ Poſſe mit Geſang in 
5 Bildern bon Jacobſon u. Wilken. 
(Nanni, Frau Anna Schramm.) 

Nachmittags. „Der Viceadmiral.“ 

Montag. „Durchgegangene Wei: 
ber.“ (Nanni, Fr. A. Schramm.) 

Dinstag. „Griechiſches Feuer.“ 
Luſtſpiel von Oscar Juſtinus. 


Thalia - Theater. 


Sonntag. „Der Vagabund.“ 
Operette in 3 Acten von Zeller. 
Nachmittags. „Haſemann's Töch⸗ 
ter.“ Volksſtück in 4 Acten von 
A. L'Arronge. 4756] 

teim- Theater., [4758 
Gente Sonntag, den 17. April cr: 


Schwiegerling⸗ 
Vorſtellung. 


(Doppel⸗Vorſtellung.) 
Concert der Hauscapelle. 


Neues Programm. 
Nachmittags⸗Vorſtellung 
Anfang 4 Uhr. 
Abend ⸗Vorſtellung “ag 
Anfang 7½ Uhr. 
I. Platz 50 Pf., II. Platz 25 Pf., 
Kinder 10 Pf. 


2 m r 
Tonkünstler- Verein. 
Breslau, d. 18. April, 
Abends 7½ Uhr, 

im Saale der Königl. Universität, 

XII. Musik-Abend. 

L. Spohr, op. 52, Quintett für Cla- 
vier, Flöte, Clarinette, Horn und 
Fagott. [2213] 

Lieder von Franz Schubert, Rob. 
Franz und Rob. Schumann. 

J. Chr. Bach, Präludium. — Jos. 

Rheinberger, Introduction u. Toccata. 


—- Schumann, op. 8, Allegro. — | WM 


Pietro Nardini, Sonate für Viola. 

Vortragende: Bariton: Hr. Seidel- 
mann. Viola: Herr Th. Ehrlich. 
Flöte: Hr. Eichler, Clarinette: Hr, 
Wiedemann. Horn: Herr Vogel, Fa- 
gott: Herr Bräunlich. Clavier: Herr 
Dr. Polko. 

Gastbillets à 2 M. sind zu haben 
bei den Herren: Bial, Freund & Co., 
Tauentzienstrasse 16, Heinr. Cranz, 
Schloss Ohle 16, Franck & Weigert, 
Schweidnitzerstr. 16—18. 


4 2 
Flügel“ erer Gesangverein. 
Montag, den 18. April. Um zahl- 
reiche Betheiligung wird im In- 
teresse der bevorstehenden Auf. 
führung dringend gebeten. [5884] 


Neudorf-Strasse 35. 
Heute Sonntag 


Concert 


von der 4726] 
Trautmann'ſchen Capelle, 
unter perſ. Leitung des Herrn 


Dir. Trautmann. 


Entrée 30 Pf. Kinder 10 Pf. 
Anfang 5 Uhr. 


Restaurant „Tivoli“ 
empfiehlt ſeinen vorzüglichen 
Mittagstiſch à la carte ſowie 
im Abonnement. 


Schiesswerder. 
Heute Sonntag: ME 


Großes 
Doppel-Concert 


von der berühmten Tyroler 
Concert⸗Sänger⸗Geſellſchaft 


Ludwig Rainer senior 
(aus Achenſee) 
und der Capelle des 
Schleſ. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 6, 


Lyss [5877] 
W. Ryssel. 
Anfang 4 Uhr. 

Entree à Perſon 50 Pi 
Kinder unter 14 Jahren 20 Pf. 
Billets à 40 Pf. in den Comman⸗ 

diten bei Herren L. Buckauſch, 
Schmiedebrücke, L. A. Schleſinger, 
Blücherplatz, G. Arnold, Schweid: 
nitzerſtraße, Carl Weiß, Roſen⸗ 
thalerſtraße Nr. 17. $ 
Passe-partouts die Hälfte, 


Paul Scholtz’s site 


ment. 
Heute, Sonntag, den 17. April: 


Oeffentlicher Tanz. 2 


strasse 16. [4401] 
et 


Friebe-Berg. 


Hente Sonutag: 


von der gefammten Capelle 
d. 1. Schleſ. 
Capellmeiſter Herr Erlekam. 
Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf. 


Kinder unter 10 Jahren frei. 


Heute: Großes 


Militär -Concert 


von der geſammten Capelle des 
2. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 11. 
Capellmeiſter Herr Beindel. 
Anfang 5 Uhr. [4759] 
Entree im Saale 20 Pf., 
im Garten 10 Pf. 
Montag Concert von derſelben 
Capelle. Anfang 7½ Uhr. 


eee eee eee 
Paul Scholtz suremene. 


Morgen, Montag, den 18. April, 
8 Uhr Abends: 


Abſchieds⸗ Concert 
Ludwig Rainer senior 


aus Achenſee, Tyrol. 
Beſtimmt letztes Auftreten in 
Breslau. (5855 


Breslauer Concerthaus. 
Heute Sonntag, den 17. April: 


Humoristische 
Soirée 


$ OHR [4734] N 
| ap en Quartett- 
und Concertſänger 


Herren Hauke, Kluge, 
Krugler, Kröger, Winter, 

Freyer u. Zimmermaun. 
Anfang 6½ uhr. Entrée 50 Pf. 


Victoria-Theater. 
Limmenauer Garten. 
Heute zum 1. Male: 


Das einzige exiſtirende 


* 
Nieſen⸗Ehepaar 
Mr. Patrick O'Brien, 
34 Jahre, 7 Fuß 11 Zoll, 296 Pfd. 
ſchwer, u. deſſen Gattin, Madame 
Christiana O®’Brien, 
24 Jahre, 7 Fuß 5 Zoll, 313 

Pfund Schwer. 
Mr. Bonnetty 

mit ſeinen Angora⸗Katzen, 
Vögeln und chineſiſchen 
Mäuſen, Mr. Glanee und 
Mile. Delavier, Equili⸗ 
briſten und Kunſtſchützen, Ge⸗ 
ſchwiſter Klös, Akrobaten, 
Gödiche, Mimiker und 
Imitator, Fröbel, Univer- 
ſal⸗Humoriſt, Franziska 

Edelhardt, Soubrette. 
Anfang 6½ Uhr. Entrée 60 Pf. 

Morgen Montag: Erſtes Auf- 
treten der Parterre⸗Gymnaſtiker 
Freres Athos. [4775] 


FEE 
Simmenauer Garten. 
Walfiſch⸗ Alsſtellung. 


Täglich geöffnet von Morgens 9 
bis Abends 7 Uhr. 
Eintrittspreis: Erwachſene 30 Pf., 


inder 15 Pf. 
[5946] Achtungsvoll 
— &. F. Röhl, Cpt. 
Verein A. d. 18. IV. 7. 
R. H. II. 
F. z. O. Z. d. 19. 4. 7. R. I. 


Brief u. H. v. 20 zu fpät erhalten. 

Antwort u. bewußter Chiffre Haupt⸗ 

poſtamt. 22057 
Me... Ja! 


„Nuſſin.“ Wird um gütige Ant 
wort gebeten. Hanns. 


Berlin, tel > 
City-Hötel : 
(Dirigent: Ernst Blohm) 


Dresdenerſtraßſe 52/53. 
Unmittelbare Nähe des 


Görlitzer u. Schleſ. Bahnhofes. 
entrum der Reſidenz 7 
Pferdebahn nach allen Rich⸗ 


Marienburger 
Geld-Lotterie 


Hauptgewinn: 90,000 Mk. 
Loose à 3 Mk., ½ 1,70 Mk. empfiehlt 
J. Eisenhardt, Berlin, Roch- 


Für Porto und Liste 29 Pf, erbeten, 


Sranenbildungs- Verein. 


Montag 7½ Uhr: Herr Dr. med. 55 


; Demlotw: Vorlefung aus: „ h 
Großes Concert |iie von grig Reuter . 


reu.⸗Regts. Nr.10. | y 


0 
seiweibe 2 


Dinstag, den 19. April, 8 Uhr, 


alte Börſe, 
Klemptnermeiſter 


Vortrag des Herrn 
Ritter über 


metallne Dachbedeckungen, ferner E 
des Herrn Oberlehrer sr. Kessler 


über Producte der Braunkohlen⸗ 


Jnduſtrie (Paraffin, Solaröl u. A.) 


mit Demonſtrationen. [4787] 


Handwerkerverein. 


Mittwoch, den 20. April, Abends 


8 Uhr: Vortrag des Herrn Dr. 
Schiewek: „Ueber Feuerzeuge.“ 
Gäſte haben Zutritt. 4732 


Verein zur Erhaltung einer 


Kleinkinder⸗Bewahranſtalt in 5 


hieſiger Nicolai⸗Vorſtadt. 
Geueralverſammlung: Mittwoch, 


den 20. April c., Nachmittags 3 Uhr, k 


im Anſtaltslocale. 
Tagesordnung: 
1) Rechnungslegung. 


2) Vorſtandswahl. [5856] 
Der Boritand. 
Zurückgekehrt. [2222] 


Professer Hirt, 
Schweidnitzer Stadtgraben 20. 


Dr. Emil Schlesinger. 


American dentist. 
Amerikanische Zähne, Gebisse ete. 


SehmerzlosesPlombiren, |# 


Rlemerzelle 14, II. Et. 


Gust. Kretschmer, |! 


Ring, Albrechtsstrasse u. Schmiedebrücken-Ecke, 


prakt. Zahn-Arzt, 


Gartenstrasse 39, Ecke Agnesstr. 
Zalam- Atelier 


Paul Metzbandt, 


Ohlauerstrasse 12. 
Mässige Preise. 3948 


* * ” 
A 

Für Zahnärzte. 

Junge Dame, wiſſenſch. geb., w. 
bei einem renomm. Zahnarzt Stell. 
behufs Erlernung der Zahnheilkunde. 
Ang. d. Beding. unter A. 86 Exped. 
der Bresl. Ztg. [5955] 


M. Reif's 
Schule für körperliche 
Bildung, [3725 
Agnesſtraße 4, part. 

Die Frühjahrs⸗Curſe im 
Tanzunterricht 
und in der äſthetiſchen Gymnaſtik 
beginnen am 19. April. Anmeldun⸗ 


gen nehmen wir vom 12. April ab 
täglich von 11—1 und von 4—6 Uhr 


— 


entgegen. — Unterrichts⸗Proſpecte | Ø 


werden unentgeltlich verabfolgt. 


Langer's Musik- Institute, 


Clavier u. Violine, 


Tauentzienstr. 17b u. Feldstrasse 28, $ 
allen Freunden eines gutbekömmlichen, fein gehopften und ſüffigen Stoffes beſtens empfohlen und 
bitten um freundliche Berückſichtigung unſerer Niederlage. 


eröffnen den 18. April neue Curse; 
gleichzeitig beginnt ein Carsus für 
erwachsene Anfänger. [5413] 


Stenographie 
für Damen?! 


Am Mittwoch, den 20. April, ; 
beginnt in ber] enn ER en) . 
Für zahnende Kinder; 


Nachm. 3 Uhr, 
Gleim'ſchen Töchterſchule, Taſchen⸗ 
ſtraße 26/28, ein neuer Curſus in 
der Arends'ſchen Stenographie für 
Damen u. Schülerinnen. Wöchentl. 
2 Std. Dauer 6 Wochen. Honorar 
3 M. Anmeld. bei Fr. Landger. 
Dir. Bartolomäus, Nicolai⸗Skadt⸗ 
Ben 19, oder vor Beginn des 
urſus. [4761] 


Stenographie 
Der neue og i. b. rationellen 
Volksſtenographie beg. Dinstag, den 
19. April, Abends 8¼ Uhr, im 
dee Hon. 3 M. 

ſchüler 2 M. auer 12 Stunden. 
Eintrittsk. bei Thamm, Oderſtr. 8, 
Reder & Richter, Albrechtsſtr. 52, 
u. t. Unterrichtsl. b. Schuld. zu haben. 
Bresl. Stenograph. Geſellſch. 

„Arends“. 
Dr. Harezyek. 


Stenographie. 


Neuer Lehrcurſus Montag u. Freitag, 
Abends 7/8 ½ Uhr [2215] 


im Magdalenen⸗Gymn., part. links. ft 


Beginn: Freitag, den 22. er. 
Honorar: Für Erwachſene 6 Mark, 
Schüler und Lehrlinge 3 Mark. 
Gabelsberger Stenographen-Verein. 


Damenconfection 


in Umhängen, Negenmäntel und 
Jaquets fertigt neu n. neueſt. Moz 
dellen, desgl. Moderniſirungen j. 
Art. ſauber z. ſolid. Pr. Fr. Srocke, 
Schmiedebrücke 28, d. d. Seilerhaus⸗ 
laden, Hof, 1 Tr. l. [5889] 
Au Mädch empf. den Herrſch. zum 
Ausbeſſ. u. Schueid. Werder⸗ 
ſtraße 10, Seitenh. 4. Etg. Pniock. 


Gebrüder Gehrig's # 


feit ca. 40 Jahren bewährt: 
Kindern das Zahnen zu er- 
leichtern, 


N & Stück 1 Mark durch 
Hoflieferanten u. Apotheker, 


in den meiſten Apotheken; bei 
A. Fuchs, Hoflieferant, Schweid⸗ 
nitzerſtr. 49; B. Reinelt jr., Ad. 
Levy jr., Ring 48; J. Silberstein, 
Ring 56; B. Flebag, Friedrich⸗ 
; 11 53a; Fuchs jr., Ohlauer⸗ 


beſte Qualität, 
Schreib⸗ 16 Blat Kanzlei 
Hefte, 
alle Schreibwaaren billigſt. 


Neuſcheſtraße Nr. 35. 


Eine ſaubere Ausbeſſ. i. a. Arbeit. | erhältlich ift. 
empf. fi 
Adr.: Frl. Pavel, Sternſtr. 31, IV. I. 


[4773] 


Simmil. Neuheiten für die Frühjahrs- u. Sommer- Saison 


W sind in grossartigster Auswahl, von den billigsten Preisen an, vertreten. 


Exportbierbrauerei Nadeberg 


i. Sachſen. 


Niederlage in Origiualgebinden und Flaſchen 


S. Redlich, 


Ning 30. Schuhbrücke 77. 


Wir halten unſer 
prämiirtes, hochfeines Radeberger Böhmiſch 


[2045] 
April 1887. Hochachtungsvoll 


Exportbierbrauerei Nadeberg i. Sachſen. 


[Wahlmänner Verſammlung 


werden allen Müttern 


rühmlichſt bekannte 


Zahnhalsbänder, 


ſowie Unruhe und? 
Zahnkrämpfe fern zu halten, $ 
eſtens empfohlen. Echt zu be⸗ 


Trink-Anstalt 


ie Erfinder 
Gebrüder Gehrig, 


953 


im Atrium der Liebichs- Höhe, 
Eröffnung am 13. April a. cr. 


Ich garantire frische Füllung bei sämmtlichen Mineralbrunnen und 
verabreiche nur Sehweizer Molken. — Kefyr. — Preise billig:t. 
[4591] 


Berlin SW., Beſſelſtr. 16. 
In Breslau echt zu haben 


Huth. 


Lichtenberg’s Piano-Magazin, 


In einigen Tagen trifft ein ein Pianino von A. H. Franke in 
Leipzig mit der [4792] 


Jankoschen neuen Klaviatur, 
Flügel von Blüthner und Bechstein 


in schöner Auswahl vorräthig. 


traße ri M. Charig, Ohlauer⸗ 


trake 


St. nur 8 Pfg., 
Dhd. 85 Pf., und 


Albo- Carbon- Beleuchtung. 

Einem p. t. Publikum die ergebene Anzeige, daß ſich bei Herrn J. 
Guttmann, Reuſcheſtr. 2, eine Niederlage v. Albo⸗Carbon befindet und 
daſelbſt Füllmaterial für die pat. Albo⸗Carbon⸗Apparate zu Dee 

5948 


Albo⸗Carbon⸗Beleuchtungs⸗Geſchäft Paul Rogge. 


Haufe. 
Hauptniederlage und Reparaturwerkſtätte: Vorwerkſtraße 40. 


ch in u. außer d. 


e 


3 
. 
M) 


2 
f 14 


$ 5 


i 
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N 
F 
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r 


ontag, den 18. April, Abends 8 Uhr, 
im Saale des Hôtels zum blauen Hirsch (Ohlauerstrasse) 


Generalversammlung. 


1) Wahl des Ausschusses. 2225 


2) Vortrag des Herrn Dr, med. Leppmann: 


Inst. f. hilfsbed, Handl.-Diener (gegr. 1774). 
a ee en ein 


Ordentliche General-Versammlung. 


Tagesordnung: 
1) Rechnungslegung pro 1886, 
2) Bericht Erstattung der Revisions-Commission, 
5) Ersatzwahl für die ausscheidenden Vorsteher, 
4) Wahl der Revisions-Comwission und deren Stellvertreter pro 
1857 nach $ 20 der Statuten. 
Hieranf: 


. 


W 


Tagesordnung: 
Antrag des Vorstandes: 
Gründung einer Kranken- und Sterhe-Kasse 
(eingeschriebene Hilfs-Kasse) 
unter Vorlage des Statuten-Entwurfs. 


schriktlich eingereicht werden. Vom 23. April ab liegt der Jahres- 
fl bericht pro 1886 nebst Entwurf des Hilts Kassen- Statuts im Amts- 


„Hannovera“, 


Militärdienſt⸗ und Ausſtener⸗Verſicherungs⸗ 


Geſellſchaft für Deutſchland zu Hannover. 


Vom 1. März 1887 ab befindet fih das Bureau der General- 


Agentur Breslau 


Große Feldſtraße 150. 
Felix Reichel, 


> General⸗Agent. 
NB. Agenten gegen höchſte Proviſion geſucht. 


13270 


% 


Einem hochgeehrten Publikum die ergebene Mittheilung, daß ich # 
die Reſtauration und den Ausſchank des 


Münchener 
Hackerbräu 


a. d. Promenade é 


k 14115] 
Es wird mein eifrigſtes Beſtreben fein, durch gute Pflege dieſes 


: heſtrenommirteſten Bieres, durch vorzüglichſte Küche; 
8 und prompteſte Bedienung 


mir die Zufriedenheit eines p. Publikums zu erwerben, und bitte X 
ergebenſt um recht zahlreichen Beſuch. k 
Gleichzeitig theile ich ergebenſt mit, daß ich 


Abonnements auf Mittagstiſch 
eröffne und durch reiche Abwechſelung und billige Preiſe das! 
Möglichſte bieten werde. 

Hochachtungsvollſt 


Carl Loch. 


P. S. Empfehle Zimmer für Geſellſchaften und Vereine. 


3 übernommen habe. 


B Durch jede Buchhandlung zu beziehen. 8 
T dh Blüthenkranz neuer deutscher Dichtung. 


In höchst eleg. Einband und ganz neuer Ausstattung. 
5 Mark. 16911) 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau, em 


Visitenkarten, 


Verlobungsanzeigen, Hochzeltseinladungen, moderne 
Briefpepiere mit ow Ir. oder Monogramm empfiehlt [4733] 


W. Raschkow jr., Ohlauerstrasse 4, 


Paplerhandſüng und Druckerei. 


Donnersmarckhütte. 
Oberſchleſiſche Eifen- und Kohlen⸗Werke 
Actien-Geſellſchaft. 


ua" Unter Bezugnahme auf unſere Publication, betreffend die am 1. April e. 
%% Wegelooften 200 Stück unferer 5% Partial⸗Obligationen, machen wir 
hierdurch bekannt, daß die darin genannten Zahlſtellen beauftragt ſind, 
die gelooſten Stücke nebſt den zugehörigen am 1. Juli c. fälligen Coupons 
auch ſchon von heute ab gegen 3% Discont⸗Abzug einzulöſen. 
Zabrze, den 15. April 1887. [2219] 


Der Vorſtand. 


Galda. 


-Norddeutscher Lloyd, 


Post- und Schnelldampfer 


n 
„ 

yon 
N 


Baltimore 
Sid e- Amerika 
Ostasien | Australien 


Prospecte und Fahrpläne versendet auf Anfrage 


Die Direction des Norddeutschen Lioyd 


oder deren Vertreter i 


[4159 
F. Mattfeldt, Berlin NN., Platz vor dem neuen Thor fa, 
und Agent Moritz Grabswski, Kempen i. Posen. 


Humboldiverein für Volksbildung. 


„Die Grenzen zwischen geistiger Gesundheit und Geistesstörung.“ 


a ausserordentliche General-Versammlung.) 


11889] p 


Anträge einzelner Mitglieder auf Entscheidung müssen, dem % 
4 Vorstande mindestens 14 Tage vor den General-Versammlungen & 


0 — P 
Ka tand können Sie 
un ter ſtrengſter Fs 
i Discretion fió | $9 
Š @jofort r 
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4 so 

4 7 sA erlange rünfeld’s eiche Auswahl berhang-, adelfertige ertige insätze, @einene, halb- 58 owlas, Shir 

| N Ad man gefl. Leinen - in Damast-, Damast.. Grünfeld's Damen- Oberhemden lein.u.baumw.® Bting,Chiffon 

2 rs z ausführl. und Gebild- Jacquard- Jacquard- u. Pa Hansleinen und Kinder- „ Bettbezugstoife, Stuhl Creas, 

+ ķi H ** Preisliste weberi in und Drell- Orell. Hand- an Haltbar- Wäsche, Kragen glatte und ge Stickerei- | 

4 HASCHE-AUS- oder Landeshut Gedecken, tücher, keit un- complette und treifte Inlett 9 #9 Ein- und | 
| © 9 sialtungen 9 Muster v. i. Schl. cals-Decken. Wirchtücher übertroffen Aussteuern Manschetten und Drell Ansatze. 

* —— Königl, Grosshe licher Hoflieferant z 
7 Bel belangreicheren Ansckaflungen e Waaren im Betrage von 30 M. an 


1 
| dürfte selbst eine Reise nach 
|; Landeshut lohnend sein. 


S ene usverkauft y rell- und in Stück egelleinen ausmacher- nüber- äglich H | 
Taschentücher werden: ut, Stofe Jacquard- Grünfeld’s — e Halbleinen troffen! — zahl- ->> II a 
mit gestickten Weisse Damisst- S ag Gedeck: Wäschstuch q 75 Cm. breit W: üb 3 reiche Aner- ka 
Buchstaben Tischtücher Ée sejr eo mit z für Leib- und Drelis, 2 neee nungsa . 
— H, gebrauchsfertig Rein Leinen ungeraubte 6 Serviett Bettwäsche Wasserdichte 83 Cm. breit Segelleinen Up. aur Zufrie- ' 
z 49 Cm. G 160/120 Cm. Pe ervietten 84 Cm. breit ianen, A und denheit gelief. G esien 
PM i Bird. U. 9.— M. 4.80 Barchente Pa. Güte Anzugstoſte $ Waaren ein. 
2 Fre s — 3 . 
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Vollkommen zwangläufig. 
Ventilschluss ebenfalls zwangläufig, 
nicht durch Feder, 


Neuere Ausfü 


P 


hrungen: 


SE 


j 88 


n 


Leinen- und Gebild- Weberei 


12 Mal prämiirt mit goldenen, silbernen, Bronze- und Staats- Medaillen 


Patent M. Kuchenbecker. 
Främbs & Freudenberg, Schweidnitz in Schlesien, 


Eisengiesserei, Maschinenfabrik, Kesselsehmlede. 


Compoundmaschine 300 Pfdk. mit Seilantrieb für Walzwerk, 150 Pfik. Maschine mit Seilantrieh ® 
für Spinnerei, 25 Pfdk. Maschine für elektr. Licht. 


portofrei innerhalb Deutschland u. 
Oesterreich-Ungarn; für das übrige Aus- 
land frei bis zur deutschen Landesgrenze. d 


Grosse Tourenzahl zulässig. 
Geräuschloser Gang. 


120 Touren. [3635] f 


Vom Bücger- bis J N N 


höften Adels 


eich und 
vaſſend verhei⸗ 
raten. 

WEB” Verlangen Sie einfach ſofortige Bu 
endung unſerer reichen Heiratsvorſchläge. Porto 
0 Pf. „ Berlin SW. 61. 

(größte Inſtitution der Welt!) Für Damen frei. 


Ein junger Mann, Mitte der Zwan⸗ 

ziger, ev., mit Vermög., Brauer, 

wünſcht behufs Verheirathung die Be 

kanntſchaft ein. jung. Dame z. machen, 

welche ein Gaſthaus od. Reſtaurant 
i [5785 


85 

Strengſte Discretion Ehrenſache. 
Gefällige Offerten an die Exped. d. 
Bresl. Zig. unter T. 8. 51 erbeten. 


Als Neifebegleiterin empf. f. eine 
anſt. j. Dame. Off. C. Z. 10 poſtlag. ON 


Pommersche 


Ziehung 12. und 13, Mai e. 
Verlegung abſolut 
Sauptgen.: W. 20,000, 10,000, 2000 Mk. 2c. ꝛc. 


Looſe à 1 Mk. (auf 10 Stck. ein Freiloos). Porto und Lifte 20 Pf. extra. 


Für 10 Mk. 6 Pomm. und „ Marienburg⸗Ulmer Antheile. 
Oscar Bräuer & CO., 


Den Werth der Gewinne garantiren wir, ſo daß 
wir bereit ſind, jedes Gewinnloos abzügl. 10% in 


rere 


Lotterie, 


[4655] 
ausgeſchloſſen. 


ng 44, 
ſchmarkt⸗Apotheke. 


ukaufen. 


Baar m 


VEREINE N a N ADA 


Bir 2 


Die Berliner Hagel⸗Aſſecuranz⸗Geſellſchaft von 1832 


verſichert Feldfrüchte gegen Hagelſchaden zu feſten Prämien, ulſo ohne 
die Verſicherten zu irgend welchen Nachzahlungen zu verpflichten, 


falls die Prämien⸗Einnahme zur Deckung der Schäden und Koſten des 
betreffenden Jahres nicht ausreichen folte. 


In ſolchem Falle deckt die 
Geſellſchaft den Verluſt aus ihren Reſervefonds oder aus ihrem Grund⸗ 


) capital von 3,000,000 Mart. 


Die Prämien find billig, und überdies treten bei Verpflichtung zu 


mehrjähriger Verſicherungsnahme, ſowie bei Erneuerung vorjähriger Ver⸗ 


ſicherungen noch Ermäßigungen derſelben ein. 
Entſchädigungen werden binnen kürzeſter, längſtens Pon FAN ioo 


A Feſtſtellung voll ausgezahlt. 


Zur Vermittelung von Verſicherungen empfiehlt ſich die Geueral⸗ 
Agentur Kletke “ Dreist in Breslan, Gartenſtraße 43 a. 


$ N 2 — — N : 
28 5967 
Geldschranke. 1° 
Empfehle mein reichhaltiges Lager von feuer: u. diebesſicheren Geldſchränken 


nach der neueſten Conſtruetion ohne Säulen mit beſtem Patentſchloß, 
wie auch Stahl: u. Gitterpanzerungen zu zeitgemäß billigen Preiſen. 


M. Brost, Breslau, Wallfiſchgaſſe Nr. 7. 
Gußeiſerne Säulen, 


Treppen p ſowie ſämmtliche Guſigegenſtände zu Bauten 
liefern in beſter Ausführung und zu billigſten Preiſen 


Stanislaus Lentner & Co., 


3317] Eiſengießerei und Maſchinenbananſtalt, 


Breslau, Höfhenftrafe Nr. 40. 
Reichelt’s Gitronen-Essenz, = 


einziger der frigehen Citrone in Geschmack und Aroma voll- 
ständig gleichwerthiger Ersatz. Besondere Vorzüge bilden 
die Haltbarkeit und stetes Bereitsein, grössere Billigkeit, à Fl. I u. 2 Mk. 
Breslau, Adler =~ Apotheke, Ring 59. Erich & Carl 
Sehmeider, Breslau und Liegnitz. In den Apotheken der Provinz. 


Hochgebirgsthal Agnetendorf. 


Mein am 1. März d. J. neu eröffnetes Hotel empfehle ich dem 
reiſenden Publikum angelegentlichſt. Angenehmſter Sommeranfenthalt. 
Zu dem Hotel, das comforkabel eingerichtet iſt, gehört ein großer Garten, 
der dicht an den Wald grenzt. Wohnungen zum Preiſe von 8— 30 Mark 
wöchentlich. Nähere Auskunft, auch über Privatwohnungen, ertheilt 
unentgeltlich 2044 


A 


R. Vogel in Agnetendorf i. Rieſenge birge. 


— 


Nachhilfeſtunden 


in Franz, Engl. u. Mathem. ertheilt 
6. Schale a. Geierbefeh. (rimaner). 
Off. unt. A. Z 81 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Engl. u. franz. Unter- 
1 beſt. empfohl. Student w. billigit 

Unterricht (auch i. Engliſchen, zu 
ertheilen. Gefl. Off. sub R. 65 a. d. 
Exped. der Bresl. Ztg. (5857 


Schreiberhan im Rieſengebirge. 
Peuſionat mit guter Verpflegung 
für Damen und er beſſeren 
Standes, geöffnet vom 15. Mai bis 
1. November cr. Anfragen bitte bis 
29. April er. nach Sagan, ſpäter 
direct nach Schreiberhan zu richten. 
Fräulein Hildegard Hibſch. 
Jung gebild. Leute find. gt. Penſion 
Ohlannfer 22, 2. Etg. rechts. 
1-2 junge Leute (mof ) find 
gute und billig. Penſion Nikolai: 
ſtraße 44/45, III, Ecke Königspl. 


Am 1. Mal eröffne ich wieder 
neue Curse in allen Arten von 
Handarbeiten. [4791] 


Hulda Perlinski, 


Freiburgerstr. 7, III. 


| Lehrerin, 


f. pöh. Töchterfch. gepr., feit mehreren 
Jahren Privat- und Nachhilfe⸗Unter⸗ 
richt ertheilend, hat noch einige 
Stunden zu beſetzen. 15883 

Gefl. Offert. unter E. H. 27 an 


die Exped. der Breslauer Zeitung. 


Lehrerin, 


wiſſenſch. gepr., übernimmt noch St. 
oder Vorbereitungen. B. 87 Ex⸗ 
pedition d. Hres! Ztg. [5956] 


geb. Frl., mufik, minihi Nad- 


1 


mittag Stellung. Off. P. L. 6 poſtl. 


Engliſch für Kaufleute. 


Neue Curſe. Off. u. Z. 87 Hptpolti. ! 


Schlesische Obersalzbruhnen. 


Oscar Giesser, Hermann Enke's Nachf. u. W. Zenker’s Nachf. 


Natürliche Mineralwässer, 
König Salomo- Apotheke, 


Bad Pharlofenbrumi.Sch 


Eisenbahnstation. Retour- und Saisonbillets 45 Tage gültig. Klimatischer Terrain- 
Kurort, 1500’ hoch, umgeben von herrlichen Parkanlagen und waldreichen Bergen. 
Für Lungen- und Herzkranke, sowie an Nervenschwäche, Blutarmuth und chroni- 
schen Verdauungsstörungen Leidende. Molke S Schweizer), Kefir, 
Milch, Kräutersäfte, kohlensäurehaltige, alkalische Quelle, Mineralbäder, Douchen, 
Kaltwasserbehandlung. Saison vom Mai bis October. Auskunft und Prospecte 
durch die Bade-Inspection. 


in Schleſien. Bahnſtation (2 Stunden von Breslau) 407 Meter über dem Meere: mildes Gea 
birgsklima, Aab ene durch ſeine altaliſchen Quellen erſten Ranges, durch ſeine Mol⸗ 
lenanſtalt (Kuh, Ziegen, Schaf-Molke reip. Milch, Eſelinnenmilch) fortdauernd und erfolg⸗ 
teich beſtrebt, durch Vergrößerung und Verſchönerung feiner Anlagen, der Vadeauſlalten, 
der l allen Anſprüchen zu genügen. Heilbewährt bei den Erkrankungen des Kehl- 
kopfes, der Lungen und des Magens, bei N Nieren- und Blaſenleiden, Gicht 
u. Hämorrtzoidalbeſchwerden, insbeſ. auch geeignet für Blutarme u. Neconvalescenten. 
Bevorzugte en N und Herbſtſaiſon. Verſendung des altbewährten „Oberbrunnens“ 
durch die Herren Wurbach & Strieboll in Ober-Salzbrunn, Nachweis von 
Wohnungen —— pE der fürſtl. Ma Spriha rei ection. 
ý - Molkenanſtalt; von einem approbirten Apotheke t 

„Hä efir ſpecieller Controle eines Brunnenarztes betere, erg 


Stat. Sta 


2 BadWarmbrunn ws; 


— 


ron. Katarrhe der Athmungs⸗, Vefdaut D 
rheumat., gichtiſch. Diateie, gewiſſe Frauclelden. Saiten 
Auskunft und Proſpvecte durch die Wave Verwaltung. 


Jod- und ‚Bromhaltiges Soolbad 
Goczalkowitz bei Pless 08. 


Anbaltepunkt der R. O. U. Eisenbahn. 
Eröfinung am 15. Mai c. 


Wannen- und Dampfbäder, Douchen, Inhalatorium, Massage, elek- 
trische Behandlung. — Alle Arten Mineralwässer in frischester Füllung, 
Molken, [2226] 

Post- und Telegraphen-Station am Orte. 

Wohnungspreise zu Anfang und vom 15. August c. ab ermässigt. 

Badeärzte: Kreisphysikus Sanitätsrath Dr, Babel und Dr. med. Kratzert. 

Bestellung auf Wohnungen nimmt entgegen 

Die Bade-Verwaltung. 


bd 
Kur⸗ u. Waſſer⸗Heil⸗Anſtalt Thalheim 
zu Bad Landeck in Schleſien. 

Vollſtändige Warm⸗ und Kaltwaſſerkur. Iriſche, römiſche, ruſſiſche 
Dampf-, alle Arten künſtliche und elektriſche Bäder. Elektriſche Be- 
handlung (conſtanter und Inductions⸗Strom). Inhalationen (medicas 
mentöſe: Fichtennadel⸗Extract ꝛc.). Active und paſſive Gymnaſtik, 
Maſſage und Milch⸗ und Diät⸗Kuren. Conſultirender und leitender 
Arzt (ein⸗ oder zweimal wöchentlich in Thalheim anweſend) Herr Dr. med. 
A. Leppmaun, Speclalarzt für Nervenkrankheiten in Breslau. Haus- 
arzt Herr A. Völkel, praktiſcher Arzt ze, ſtändig in Thalheim wohnhaft. 

Eröffnung am 1. Mai. 

Proſpecte werden auf Wunſch gratis überſandt. 12207 

Anfragen und Anmeldungen werden erbeten an die Direction der 
Rur- und Waſſer⸗Heilanſtalt Thalheim i. Schl. 


mort 


J0berbrunnen.B2 


| Heilbewäh bei Erkrankungen des Kehlkopfes, der Lin n und des Magen 
bei Skrophulose, Nieren- u. lasenleiden, Gicht u. Hämorr oidalbeschwerden, 
Niederlagen befinden sich in 
allen Apotheken und Mineralwasserhandlungen des In- und Auslandes. 
Versand. der Fürstlichen Mineralwasser von Ober-Salzbrunn 
Furbach & Striebel. 
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[4600] frische Ser Füllung. ` 


Neue Sandstrasse 
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hleſiſche Feuerverſich 
Neununddreißigſter Nechnungs Abſchluß. 


2 ö r ur Pr 8 
* n Erb: EN) 9 = 
ME NE NEE = 


erungs⸗Geſellſchaft in 


Gewinn- und Vertuß-Rechnung. 


| F M % 
| I. Feuerversicherung. | 
| D 
| 39. Abſchluß. 
! Einnahmen. 
1. Uebertrag der Prämienreſerve aus 1885.. 1723 841 M. 64 Pf. 
zuzüglich der aus dem 1885er Reingewinn über⸗ 
eee WERT Et EN 1212302 722 = 1735 963 | 86 
2, Prämien: und Gebühreneinnahme abzüglich Riſtorni: 
für im Jahre 1886 geſchloſſene Verſicherungen 
ind HDD BOB 3. RER I an 1664 663 076 Mark | 
a. im directen Geſchäft. 2972052 M. 67 Pf. : 
b. im indirecten Geſchäft 74357 = 69 = 3046410 | 36 
3. Uebertrag der Schadenreſerve und der Reſerve für unvorher⸗ 
DEI EDEN ES e mw ̃èÿ7ß AA 5 505743 — 


|  Geminn- und Verluſt-Rechnung. 


S 


EEE AIE EAN 


M % i : % 4 % 
IV. Zinsen- und andere Einnahmen. | 

| eee ee TE Ha nTa AEREE CETT E NTA et 227951 | 99 
2. Actienübertragungsgebühren C. Br DR 2 705 — 

3. Diverſe Einnahmen einſchließlich M. 22 963,95 Coursgewinn auf 
Bestuittte und verlooſte Effes fen 3 26324 | 48 

cc 2212 05% 255041 47 
2 ＋ 2 

V. Recapitulation und Gewinnvertheilung. 
1. Gewinn aus der Feuerverſiche run r 312705 | 94 
2. Gewinn aus der Transportverſicherunnaaagggdd ..“ 149 126 | 37 
3. Gewinn aus der Spiegelglas verſicherun . 37 974 43 
ent. Zinſen und andere Einnahm-e nm „„ 255041 47 


Mithin Total des Reingewinnes 


5 288 11722 4 i 
welcher zur Bertheilung gelangt, wie folgt: 


1 


G—V— 4 4 * 


757519 | 2 


3 ’ Ausgaben. $ 1. zur Dividende 31%, % oder 190 Mark pro Actie von M.23000—9Q : ꝑ . 570 000 
4. Brandſchäden aus 1886 und früher... 1953 842 M. 78 Pf. z RN aa A IE A E A A E e 102427 | 23 
ab Antheil der Rückverſicherer 1095067 = 02 = 858775 | 76 ` zur en m ir ee ER I ne i a 70 ui 
em m — ae Fun 17 5 WN 
5. Neſerve für ſchwebende Schäden abzüglich des Antheils der zum Unterſtüßungsfonds für Beamte der Geſellſchaft s. -~ een nnn 
W r EEES A Be S.s 
| 6 %0%%4S%4%(ù; . me ee 1400 492 71 7. zur Verſtärkung der Prämienreſerve nnn «„ Ei 8596 | 82 
| 7 en Pausen oh er 8 an > 5 51 9 148831 | 97 | 754818 | 21 
Verwaltungskoſten: emeine Geſchäfts⸗Unkoſten, Gehalte, ver⸗ 
tragsmäßige Gewinn ⸗Antheile Porti und Reiſeſpeſen 194 281 | 83 Bil 3 31 1 p 1886 
| 9. Brämienrejerbe.......... -eee Een ee AT H EET 1735963 | 86 a; am . DELEINDET Si 
l 10. Steuern an Staat und Commune n 36 714 | 10 ———;—— e, 
| 11. Abſchreibungen: i Activa. AM % M % 
| a) Inventarium, neu angeſchafft und abgeſchrieben 5 342 M. 30 Pf. 1. Wechſel der Action ire ie ehe hen „ 7200000 — 
b) auf zweifelhafte Forderungen en 10097 „ 75 „ 15440 | 05 | 4975411 | 28 2. Effecten: H SR bo 
| i F M. 159 150 — Schleſiſche Pfandbriefe. 
| Mithin Gewinn der Feuerderſicherung gg 312705 | 94 a re i Hub a 0 aan ajin 7 when. 
z 50100 — o. 3¹% neue Pfandbriefe Lit. A. 
| II. Tr ansportver Sicher ung. z 38 100 — 0 1 ee 4977 en 
mtauſch in Preuß. conſol.? Staatsanleihe. 
| 34. Abſchluß. „63 000 — Oberſchleſ. 4%, Prioritäten Lit, D. 
Einnahmen, 2 237 300 — do. í Jo % do. Lit. E. 
1. Uebertrag der Prämienreſerve aus 1885 . . 103908 | 17 i 19 70 5 sy 40% 177 + a 
2. Prämieneinnahme für im Jahre 1886 geſchloſſene Verſicherungen] 858823 | 67 „ 4% K N E 
3. Uebertrag der ieee und der Reſerve für unvorherge⸗ er 8 „ 906 300 — Breslau ⸗ Schweidnitz f Freiburger 4% Eiſenbahn⸗ 
e N ASE TORE urn Sur MARI 1.182 931 1; 84 Prioritäten, abgeſtempelt zum Umtausch in Preuß. 
2 Ausgaben. Bu x conſol. 3½ % Staatsanleihe. s 
4. Bezahlte Schäden aus 1886 und früher, abzüglich des Antheils „ 2.8 462 50 Niederſchleſ.? Märk. 4% Eiſenbahn⸗Prioritätsactien 
der Rückverſicherer Ehn s. Bee enen u. 218 151 60 | Ser. I und II. 
5. Reſerve für ſchwebende Schäden abzüglich des Antheils der Rück⸗ „ 182 400 — Poſenſche 4% Credit⸗Pfandbriefe. f 
verſicherer (M. 94400) und Reſerve für unvorhergeſehene Fälle „75000 — Neue Kur- und Neumärkiſche 3½ % Pfandbriefe. 
„(M. 165000 aa EN awenas adr Sh Tia pe erette ekee 259 400 | — „ 90300 — Cöln⸗Mindener 4% Prior.⸗Obligationen V. Emiſſ. 
6. zn 55 Wenne e e i $ i je 322868 | 67 z 105300 — Preußiſche 4% conſolidirte Staatsanleihe. 
7. Sämmtliche Verwaltungskoſten (Allgemeine Geſchäfts⸗Unkoſten 555 f ier 
Gehalte, vertragsmäßige Gewinn⸗Antheile, Porti, Reiſeſpeſen, M. 1454512 50 zu pe 0 U ee e berechnet Mark N 188 
„ Bropifionen und Agenturtoften). --- dene ae a ee eee 5 3.101058 | 87 
1 . a ET SE 400 100 | 75 988 805 47 | 4. Grundſtücke am Königsplaaa¶; u 4 44 458824 | 16 
A EEE ON A PT RE sind - 5. Depots bei Banken (M. 455 000) und Darlehen gegen Unterpfand 
Mithin Gewinn der Transportverſicherung ſ.— J 149196 | 37 ee ART ee EE ee A 485 000 | — 
6. Reichsbank⸗Giro⸗Conto (M. 18044 64) und baarer Caſſenbeſtand y 
„ Ben ai 985 F ieas PEIS AE n 26506 | 43 
E M N A pa erſchiedene Debitoren 910 956 Mar 1 y 
III. Spiegelglasversicherung. ab verſchiedene Creditoren 74728 17 -LE»—ftrlt 4 —— — — 
24. Abſchluß. 3 Passiva. 7 u 
Einnahmen. ; 8 SEEN ARE 5 3 5 N Sere T 2 4 9 000 000 | — 
1. Uebertrag der Prämienreſerve aus 18855 122317 | 63 | adenreſerve der Feuerverſicherung (M. / hene FS | 
3 beg ber Sch fir im Sabre ds i ene Berficherungen; J 117 B31 | x i e OE E EL 
—.. Bepadehreferbe aus AAI] antt AGN 2 Son 0745 58; 248224 | 14 11. Schadenreſerve der Transportverſicherung (M. 94 400) und Reſerve 
Ausgaben. fh ee e gun nen EL 222 EEE Ve r A ba = 1755 — 
Hä 886 ri 2. Prämienreſerve der Transportverſicherunnnnnnn une ferree — 
!fftftf!. ß %%% /// «+. u... ann E 7169 | 35 
6. Sämmtliche 1 (Allgemeine Geſchäfts⸗Unkoſten, 15 ee der Spiegelglasverſicherung .... ... . . .... . . . . kiire 2 
N RER e Reiſeſpeſen, Proviſionen und Agenturkoſten) A 105 s 16. Uunlerſtützungsfonds she Beamte der Geſellſchaftt!: 47 44830 | 28 
8. Stenern an Staat und Commune n c Son = >as Sera Sep e 
Mithin Gewinn der Spiegelglasverſicherung g. 37974 | 43 135183101 8 


Breslau, den 9. März 1887. 


Schlesische 
Feuerversicherungs- Gesellschaft. 


„„Die für das Jahr 1886 gemäß $ 21 des Geſellſchafts⸗Statutes auf 
31% pt. der Baar⸗Einzahlung oder M. 190 für die Actie von M. 9000 
jeſtgeſetzte und durch die General⸗Verſammlung genehmigte Dividende 
kann an unſerer Haupt⸗Kaſſe hier — Königsplatz Nr. 6 — gegen Aus⸗ 


Schleſiſche Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Der General⸗Director: Ribbeck. 


Den Herren Bauunternehmern 
empfehlen wir unſere feuerſicheren Stein⸗Dachpappen ſowohl in 
Tafeln (Bütten⸗Handpappen), wie in Rollen 
beſter Qualität; ferner unentölten, engliſchen Steinkohlen⸗ 


N 
t 


M. G. Schot 


Inhaber der von des Kaifers und Königs 
Majeſtät verliehenen großen Staats⸗ 

Med. in Gold f. Gartenbau, empſtehlt 
Conſtructionen von Schmiedeeiſen, 


7 Gewächshäuser, 


Breslau, 
Matthiastr., 


— 


Breslau. 


bändigung des quittirten Dividendenſcheines Nr. 3, Vormittags von 9 bis 
12 Uhr, erhoben werden. we 14 
Bei mehr als zwei Stück Dividendenſcheinen iſt denſelben ein nach der 
Nummernfolge geordnetes Verzeichniß beizufügen. 
Breslau, den 16. April 1887. 


Schlesische 


Feuerversicherungs-Gesellschaft. 


Der General-Director. 
Bibbeck. 


wir die Ausführung von 


mehrjähriger 


Eiſenbahn chienen m s Breslau, Fiſchergaſſe 21. 


und Träger zu Bauzwecken 


offeriren billigſt 4777 


Schweitzer & Oppler, 


Freiburger Bahnhof am Petroleumſpeicher. 


theer, Steinlohlenpech, Asphalt, Klebemaſſe, 
Dachpappennägel um fertige Ueberſtrichmaſſe 
für Pappbedachungen, welche ſich nach unſeren vielfachen Erfah⸗ 
rungen beſonders ut bewährt, Auch übernehmen 
app¾hedachungen » Accord 


ſowohl mit einfach wie mit doppelt gelegter Pappe (Klebedach) unter 


arantie zu ſoliden Preiſen. Ebenſo bringen wir 
Holzcementdächer zur Ausführung. — Um Irrthümer zu vermeiden, be⸗ 
merken noch, daß unſere Pappen⸗Packete ausnahmslos mit einem Adler 
und unſerer Firma bedruckte Abzeichen haben. 


talling & Ziem. 
Wegen Umzuges 


ſind — in allen Holzarten zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 


2 H. Rosenbaum, Kupferſchmiedeſtr. 2223. , 


Fabrik: und Stallfenſter, D. R.⸗P. 30014, 
Veranden⸗, Glas⸗Salon⸗, Frühbeetfeuſter 5 bis 8 Mark, 


Gartenzaͤune, Thore, Grabgitter, 
Warmwasser- u. Dampfheizungen, 


eiſerue Dachconſtruetion, Trägerwellblechdächer ꝛc. [4158] 


insbeſondere 


Hartgußwalzen jeder Conſtruction, 
für Eiſen⸗ und Metall⸗Walzwerke, für Müllerei, Fahrikatlon K 
; von Papier, ſowie für Thon: und Cementſabriken : 


empfehlen 3538 
Främbs & Freudenberg, 


Eiſengießerei und Maſchinenbau⸗Auſtalt. 
Schweidnitz. -~ 


[2099] 


billigſt 
968 
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Natürliche 


Mineralbrunnen 


1887er Füllung. 


Wir haben bereits den grössten Theil der 
ersten diesjährigen frischen Füllung 
direct von den Quellen erhalten und 
werden die wenigen noch fehlenden Sorten schon 
in nächsten Tagen eintreffen. 


Mineralbrunnen- 
Haunt-Niederlagen 


Frich & Carl Schneider, 
Breslau, 

Erich Schneider, Liegnitz, 

Hoflieferanten. 10780 


3 
K 


* 
d 


| sze Natürliche Mineralbrunnenisszer 
von dierjührigen frischesten Füllungen empfiehlt, 
direcet von den Quellen bezogen, 


die Hauptniederlage von 
W. Zenker’s Nachfolger, Breslau, 


Antonienstrasse No. 2 (vis-à-vis der Zepter-Loge). 


[4760] 


Kronen- Quelle 


zu Obersalzbrunn i. Schl. 


wird ärztlicherseits empfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, Gries- und Stein- 
beschwerden, die verschiedenen Formen der Gicht, sowie Gelenkrheumatismus. 
Ferner gegen katarrhalische Affectionen des Kohlkopfes und der Lungen, gegen Magen- 
und Darmkatarrhe, — — In den ersten 6 Versandjahren wurden verschi 


18812 19693 f, 1882: 55761 fl. 1888: G1908 fl, 1884: 143234 fl, 
1885: 247180 fl. 18886: 406298 fl. 


Die Kronenquelle ist durch alle Mineralwasserhandlungen und Apotheken zu beziehen 
Brochüren mit Gebrauchsanweisung versendet auf Wunsch gratis und franco. 


Í Die Administration der Kronen Quelle Obersazbrunn 1. Sch 


Haupt- Niederlagen der Kronen- Quelle: Herm. Straka, II. 
Fengler, sear Giesser, Herm. Enke's Nachf., 
W. Zenkers Nachfig. [1720] 


Harzer Sauerbrunnen 


z Grauhof bei Goslar am Harz. 
7 à Dieses allgemein beliebte diätetische 
A -atty gi Erfrischungs- und Tafelgetrünk empfiehlt das 
Ns Generab-BDepoi für Schlesien 

5 5 und Posen [5940] 


3. Löwy, Breslau, 
Ohlauerstr. 80. 


I. Internationale Ausstellung für Volksernährung, Leipzig 1887. 
DE” Höchste Auszeichnung: 
Ehrenpreis mit goldener Medaille der Stadt Leipzig. 


"mi [CACAO LOBECK,| san 


—ͤ——U— s re a nn nn 
nicht durch Soda oder Pottasche (hollünd. Art), sondern ver- 
mittelst patent. Dampfdruck-Verfahren löslich gemacht. Aerztlich 
bestens empfohlen, angefertigt unter steter chemisch. Controle. 
Fabrik von LOBECK & Co., Dresden, 
Königl. Sächs. Hoflieferanten. 11585] 
Vorräthig i. d. meisten Materiawaaren-, Dellcatessen-, Droguenhand- p 
lungen, Conditoreien. 
EEG EEE 


pn li 


TANYA 


ALT 


Et A r Nr rr 


EB e We * 
Sehr lohnend iſt ſchon der kleinſte Verſuch (Fl. 40 Pf.) mit dem 
jetzt bedeutend verſtärkten Comilerengeist od. Landecker 


Tannenduft (Liter 4,50 Mark), Zerſtäuber 50 Pf. [4438] 
E. Stoermer's Nachüg. F. Hoffsohildt, Ohlauer⸗Str. 24/25. 
genau auf obige Schutzmarke zu achten. ö 

s m ~ ART N ' paneron 
Leiterngerüſte, 


behufs Abputz und Anſtrichs von Hausfagaden, ſtellt in jeder Größe 


Richard Baum, Zimmermeiſter,; 
Neue Junkernſtraße 26. . 


Das feit vielen Jahren rühmlichſt bekannte 


Ringelhardt - Glöckner” Wund⸗ und 
Heilpflaſter“) (beſtes Magenpflaſter) 


s auf den Schachteln, ift amtlich ge- 
mit Sugmarte: RR prüft und wird empfohlen. 


) Zu beziehen à Schachtel 50 Pf. und 25 Pf. (mit Gebrauchs⸗ 


anweifung) aus dem Haupt⸗Depot: ö 
Kränzelmarkt⸗Apothele, Bie an Breslau, 


ferner in allen Apotheken Breslaus, 


ſowie in Bauerwitz, Bernſtadt, Beuthen, Bohrau, Dyhernfurth, Feſten⸗ 

berg Frankenſtein, Freyſtadt, Deutſch⸗Liſſa, Gottesberg, Gnadenfrei, 

Gurau, Gleiwitz, Gnadenfeld, Grottkau, Heidersdorf, Katſcher, 
Krappitz, Köben, Koſtenblut, Karlsruh OS., Königshütte, Kattowitz, 
Laurahütte, Liegnitz, Lipine, Leobſchütz, Laband, Militſch, Namslau, 
Neumarkt, Neiſſe, Neuſtadt OS. Nicolai, Oder⸗Glogau, Oels, Ohlau, 
Oppeln, Orzeſche, Patſchkau, Peterswaldau, Parchwig, Prausnitz, 
Reichenbach, Ratibor, Scharley, Striegau, Schweidnitz. Strehlen, 
Stroppen, Trebnitz, Toſt, Tarnowitz, Wohlau, Wartha, Waldenburg, 
$ Boum, Ziegenbals zc. — Zeugniſſe liegen daſelbſt aus. NB. Bitte 


TEE EEE r 


Außer unferem vorzüglich bewährten [1386] 


produciren enen. Cem ent, BE 


Hydrauliſchen Kalk 


zur Verwendung bei Waſſerbauten, Betonirungen und Häuſerbauten 
auf naſſem Grunde ꝛc. — Zu letzteren Bauten ganz beſonders ge⸗ 
eignet, weil der hydraul. Kalk — dabei faſt nicht theurer als Luft⸗ 
kalk — ſchnell erhärtet und bindet und bald ein trockenes, gegen 
jeden Einfluß von Näſſe geſchütztes Mauerwerk liefert. Wir können 
denſelben deshalb nur angelegentlichſt zur Benutzung anempfehlen. 


Portland⸗Cement⸗Fabrik 
A. Giesel & Co., Oppeln. 


LING 


5 


Verdingung. 


erforderlichen 

1) Zimmerarbeiten, 

2) Steinmetzarbeiten in Sandſtein, 

3) Gußeiſerne Säulen und Unterlagsplatten, 

4) Walzeifen?Träger, 1 E [4576] 
5) Schmiedearbeiten, beſtehend in verzierten Ankerköpfen, Ankern u. f. w., 
ſollen im öffentlichen Ausſchreibungsverfahren verdungen werden. 

Die Angebote ſind ſchriftlich, verſchloſſen und poſtfrei mit entſprechender 
Aufſchrift verſehen, bis $ $ 

Sonnabend, den 23. April d. J., Vormittags 11 Uhr, 
im Bauamt der kliniſchen Neubauten, Maxſtraße 27, einzureichen. Zur 
genannten Stunde erfolgt die Eröffnung der eingegangenen Angebote. 
Die Zeichnungen liegen im Bauamt zur Einſicht aus und ſind von dort 
die beſonderen Bedingungen ſowie An ebotsformulare egen poſt⸗ und 
beſtellgeldfreie en ee von je 1,20 Mark für Nr. 1 bis 5 zu beziehen. 
Die allgemeinen Bewerbungs⸗ und Vertragsbedingungen für die Aus⸗ 
führung von Hochbauten der Staatsbauverwaltung liegen der Verdingung 


Die zum Neubau der Königlichen Univerfitäts:Frauenflinif zu Breslau] beſondere Kaufbedingungen 


| 


zu Grunde; dieſelben find im Centralblatt der Bauverwaltung unter 
Nr. 30 A. vom 25. Juli 1885 veröffentlicht. Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 


Breslau, den 1. April 1887. 
Der Königl. Land⸗Bauinſpector 
Waldhausen. 


Der Königliche Reg.⸗Baumeiſter 
Wosch. 


Ein Fabrikgrundstück, 


% Stunde von Breslau, unmittelbar an den Geleisen einer Secundär- 
bahn gelegen, mit completter Kessel-Anlage, sehr grossen hellen und 
luftigen Lagerräumen, Wohnhaus, Stallung etc., für fast jeden Industrie- 
zweig wohl geeignet, ist zu verpachten oder zu verkaufen. 


Offerten unter X. X. 72 an die Expedition der Bresl. Ztg. 


15895] 


Coucursverfahren. 
In dem Concursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns 
Albert Ringmann 
zu Königshütte iſt zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters, zur 
Erhebung von Einwendungen gegen 
das Schlußverzeichniß der bei der 
Vertheilung zu berückſichtigenden For⸗ 
derungen und zur Beſchlußfaſſung der 
Gläubiger über die nicht verwerth⸗ 
baren Vermögensſtücke der Schluß⸗ 
termin J [4769] 
auf den 7. Mai 1887, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 4, beſtimmt. 
Königshütte, den 7. April 1887. 


; Baryſch. 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amts⸗Gerichts. 


Bekanntmachung. 

Die unter Nr. 31 unſeres Gejel- 
ſchafts⸗Regiſters eingetragene Han⸗ 
dels⸗Geſellſchaft in Firma 

Stalling und Ziem 
zu Barge, mit Zweigniederlaſſung 
in Breslau ift durch den Austritt 
des Kaufmanns Franz Lütke zu 
Breslau aufgelöſt. Der Kaufmann 
Adolph Julius Ziem zu Barge 
ſetzt das Handels⸗Geſchäft unter der⸗ 
ſelben unveränderten Firma fort. 
Es ift deshalb die Firma [4748] 
Stalling und Ziem 
in unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter ge⸗ 
löſcht, dagegen aber dieſelbe Firma 
Stalling und Ziem 
zu Barge mit Zweig ⸗Niederlaſſung 
in Breslau und als deren alleiniger 
Inhaber der Kaufmann 
Adolph Julius Ziem 
zu Barge in unfer Firmen⸗Regiſter 
unter Nr. 304 neu eingetragen worden. 
Sagan, den 7. April 1887. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 

In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 
iſt bei Nr. 59 Col. 4 der Firma 

Kleiderhalle der vereinigten 
Schneidermeister zu Gleiwitz, 

Schiller, Wioka et Comp. 
1 Eintragung bewirkt worden: 

ie Geſellſchaft tft aufgelöft. 

Als Liquidator der aufgelöſten Ge⸗ 
ſellſchaft — — der Schneidermeiſter 
Auguſt Wloka senior in Gleiwitz. 

ingetragen n erinan 

vom 5. April 1887 am 6. April 1887. 

Gleiwitz, d. 5. April 1837. 14746] 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer r iſt 
unter Nr. 115 die Geſellſchaft: 
Kleiderhalle 4 
der vereinigten Schueidermeiſter 
A. Wloka & Sohn 


eingetragen worden. [4749] 
Der Sitz der Geſellſchaft ift Gleiwitz. 
Die Geſellſchafter ſind: 

1) der Schneidermeiſter Auguſt 
Wloka senior in Gleiwitz, 

2) der Schneidermeiſter Auguſt 
Wloka junior in Gleiwitz. 

Die Geſellſchaft hat am 1. April 

1887 begonnen. 

Gleiwitz, den 5. April 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Zwaugsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Sackiſch 
Nr. 121 auf den Namen des Schuh⸗ 
machers Emil Reichel daſelbſt ein⸗ 
getragene, in Sackiſch belegene Grund- 


tück 
am 2. Juni 1887, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 20,97 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
1l ha 35 ar 50 O=m zur Grundſteuer, 
mit 24,00 Mk. Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer ai aal Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Abschrift 
des Grundbuchblatts, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei eingeſehen 
werden. 

Alle Realberechtigten werden aufge⸗ 
fordert, die nicht von ſelbſt auf den Er⸗ 
ſteher übergehenden Anſprüche deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus 
dem Grundbuche zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 
merks nicht hervorging, insbeſondere 
derartige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koften ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden 
und, falls der betreibende Gläubiger 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
zu machen, widrigenfalls dieſelben 
bei Feſtſtellung des geringſten Gebots 
nicht berückſichtigt werden und bei 
Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im 
Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung 
des Verfahrens herbeizuführen, widri⸗ 

enfalls nach erfolgtem Zuſchlag das 
aufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über di ung 
des Zuſchlags wird 4766] 

am 3. Juni 1887, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 

Lewin, den 1. April 1887. 

Lönigliches Nmt- Gericht. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung und Verlegung 
von ca. 1300 Quadratmeter Ter⸗ 
razzoplatten für das Hauptgebäude 
der ſtädtiſchen Irrenanſtalt ſoll im 
Wege der Submiſſion verdungen 
werden. 5 4727 

Entſprechende Offerten find 
bis Dinstag, den 3. Mai 1887, 

Vorm. 11 Uhr, 

in dem Bureau der Hochbauinſpection 
für den Weſt⸗Bezirk, Eliſabetſtraße 
Nr. 14, 2 Treppen, Zimmer Nr. 47, 
abzugeben, woſelbſt die eingegangenen 
Offerten zur angegebenen Stunde 
in Gegenwart der etwa erſchienenen 
Bieter werden eröffnet werden. 


Zwaugsverſteigerung. 


Im Wege der e te wir hierdurch bekannt, daß der gegen⸗ 
u 


ſoll das im Grun e der Ritter⸗ 
Es des Kreiſes Steinau a. O. auf 
en Namen des Regierungs⸗Referen⸗ 
dars a. D. Hermann Enger bisher 
zu Burglehn⸗Raudten eingetragene, 
m Kreife Steinau belegene Rittergut 
Burglehn⸗Raudten und Schmollen 
am 14. Juni 1887, 
Vormittags 9½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 8, 
verſteigert werden. 

Das Rittergut iſt mit 1546,85 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
400,33,28 Hektar zur Grundſteuer, 
mit 1008 Mk. Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift 
des Grundbuchblatts, etwaige Ab: 
ſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende eee ſowie 

önnen in 
der Gerichtsſchreiberei Ia eingeſehen 
werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf 
den Erſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder ra 
aus dem Grundbuche zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 
merks nicht hervorging, insbeſondere 
derartige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden 
und, falls der betreibende Gläubiger 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
u machen, widrigenfalls dieſelben 
bei Feſtſtellung des geringſten Gebots 
nicht berückſichtigt werden und bei 
Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im 
Range zurücktreten. 

Die Berechtigten, deren Anſpruch 
unter Vorbehalt der Feſtſtellung der 
Rangordnung mit einem anderen 
Anſpruche eingetragen iſt, werden 
aufgefordert, bis zu derſelben Zeit 
den für ihren Anſpruch behaupteten 
Vorrang anzumelden und glaubhaft 
ju machen, widrigenfalls derſelbe, 
oweit er nicht aus dem Grundbuch 
hervorgeht, bei Feſtſtellung des ge⸗ 
ringſten Gebotes nicht berückſichtigt 
werden wird. 

Diejenigen, welche das Eigen⸗ 
thum des Grundſtücks beanſpruchen, 
werden aufgefordert, vor Schluß des 
Verſteigerungstermins die Einſtellung 
des Verfahrens herbeizuführen, widri⸗ 
aiir nach erfolgtem Zuſchlag das 

aufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird [4747] 

am 15. Juni 1887, 

Vormittags 11 Uhr, . 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 8, 
verkündet werden. 

Steinau a. O., den 4. April 1887. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Zwaugsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Bankwitz 
Band 1 Blatt 1 auf den Namen der 
Rentier Joſeph und Regina, ge⸗ 
borenen von Suchorzewska, von 
Zawadzki'ſchen Eheleute und des 
Gutsbeſitzers Arthur von Sucho⸗ 
rzewski, welcher mit Wanda geb. 
von Zawadzka in Ehe und Güter- 

emeinſchaft lebt, eingetragene, zu 
ankwitz belegene Rittergut 
am 17. Juni 1887, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — verfteigert werden. 
Das Rittergut iſt mit 848,20 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
493,08,28 Hektar zur Grundſteuer, 
mit 783 Mk. Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. k 
Das Urtheil über die Eee 
des Zuſchlags wird 4768] 
am 18. Juni 1887, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Tremeſſen, den 12. April 1887. 


Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 
In unfer Firmen⸗Regiſier 1892117 


Nr. 641 die Firma: 
F. Siegel 

g Altwaſſer und als deren Inhaber 

er Brennereibeſitzer 
Franz Siegel 

daſelbſt heut eingetragen worden. 
Waldenburg, den 7. April 1887. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
der unter Nr. 
irma 


343 Fee 


2212] 
H. Schwarz 
u Waldenburg das Erlöſchen derz 
elben heut vermerkt worden. 
Waldenburg, den 7. April 1887. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In dem Teſtament und den Codi⸗ 
zillen der am 22. März 1887 hier 
verſtorbenen Schuhmacherwittwe Jo- 

anne Dorothea Wirth, geb. 

eigel, ſind dem ſeinem Aufent⸗ 
halte nach unbekannten 14740] 
Robert Brennecke 


Anſchlagsauszug, Zeichnungen und 200 Thaler unter der Bedingung 


Submiſſions = Bedingungen können vermacht, daß 


während der Dienſtſtunden in dem 


er ſich zur Zeit des 
Todes der Erblaſſerin innerhalb des 


oben bezeichneten Bureau eingefehen | Deutſchen Reiches befunden hat. 


werden. y 
| Breslau, den 12. April 1887. 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Freiſtadt i. Schl. den 6. April 1887. 
Königliches Amts Gericht. 
gez.: Schelbel. 


Gemäß $ 61 des Slatuts machen 


wärtige Vorſtand beſteht aus: 

1) dem Fabrikbeſitzer Herrn Max 
Raphael, Zimmerſtraße Nr. 10, 
Vorſitzender, 4779 

2) dem Werkmeiſter Hrn. Heinrich 
Salzbrunn, Flurſtraße 3, Vor⸗ 
ſitzender⸗Stellvertreter, 

3) dem Werkmeiſter Herrn Auguſt 
Böhm, Schmiedebrücke Nr. 52, 
Schriftführer, 

4) dem Fabrikbeſitzer Herrn Albert 
Knauth, Waſſergaſſe 16, 

5) dem Fabrikbeſitzer Herrn Her⸗ 
mann Caspar, Kohlenſtr. 6, 

6) dem Werkmeiſter Hrn. Heinrich 
Roſe, Bismarckſtraße 23, 

7) dem Dreher Herrn Wilhelm 
Burghardt, Langegaſſe 62, 

8) dem Bohrer Herrn Hugo Groß, 
Kurzegaſſe 64, 

9) dem Arbeiter Herrn David 
Schliebs, Berlinerſtraße 13. 

Breslau, den 1. April 1887. 


Der Vorſtand 
der Ortskrauktukaſſe 
für Fabrikarbeiter. 


J. A.: 
Max Raphael, Vorſigender. 


Oeffentliche Verſteigerung. 
Donnerstag, den 21. April 1887, 
Mittags 12 Uhr, 
werde ich in Kraſchen bei Neu⸗ 
mittelwalde, Kreis Poln.⸗Warten⸗ 

berg, im Hofe des Dominiums 


szehn 
A 8 ens 


en 


gegen Baarzahlung öffentlich meiſt⸗ 
bietend verkaufen, und zwar im Auf⸗ 
trage des Dominiums Kraſchen, auf 
Grund der Beſtimmung des Ar: 
tikel 343 Handelsgeſetzbuch, weil die⸗ 
jenige Perſönlichkeit, welcher die 
Ochſen verkauft worden ſind, ſich mit 
der Empfangnahme im 
befindet. 4741] 
Bronsch, 
Gerichtsvollzieher in Neumittelwalde. 
å 1. Stelle bald 


10,000 „od. I. Juli z. verg- 


P. Mehrer, Sedanſtr. Nr. 30. 


Gegen Zinſen werden von einem 
* feſter Stellung Befindlichen 


Verzuge 


M. bei monatl. Rückzahlungen 


von 25 M. als Darlehn geſucht. 
Gefl. Off. erb. sub. R. W. 82 an 
die Exp. d. Bresl. Ztg. 15902] 


tüchtiger Kaufmann mit einem 


in 
E Vermögen v. 20,000 M. wünſcht 
fih bei einem ſoliden Fabrikations⸗ 
geihäft zu betheiligen. Off. sub. 
K. 73 in die Exped. d. Bresl. 
Ztg. erbeten. 5896] 


Agent geſucht. 


Ein nachweisbar tüchtiger und 
fleißiger Agent, welcher mik Möbel⸗ 
ſtoff- und Möbel - Händlern zc. ver: 
kehrt, wird für einen bereits einge⸗ 
führten Wiener Special Artikel 
n Erwünſcht wäre es, wenn 

erſelbe Schleſien und Poſen bereiſen 
würde, jedoch nicht Bedingung. 

Offerten mit Angabe der Referenzen 
unter A. O. 83 an die Expedition 
der Bresl. Ztg. erbeten. 47711 


Agenten⸗Geſuch. 


Reiſende, welche Holzbearbeitungs⸗ 
werkſtätten, wie Tiſchlereien, Schneide⸗ 
mühlen zc. beſuchen und einen ſehr 
lohnenden Artikel gegen hohe Pro⸗ 
viſion mitführen wollen, können ſich 
unter Chiffre O. T. 74 in der Exped. 
der Bresl. Ztg. melden. [4752] 


rivatklinik für Frauenkrank- 
heiten u, Privatentbindungs- 
Anstalt 
Berlin N., Lothringerstr. 67. 


Dirig. Aerzte: Dr. J. Grossmann 
u. Dr. E. Pick. Prospecte d. 
d. Oberin d. Anstalt Fr. Major 
Laube, geb. v. Poser - Nädlitz. 


Auch brieflich werden diser. in’ 
3-4 Tagen frisch entstandene Unter- 
leibs-, Haut- und Frauenkrankheiten, 
sowie Schwächezusiände jeder Art 
gründlich u. ohne Nachtheil gehoben 
durch d. vom Staate approb. Special- 
Arzt Dr. med. Meyer in Berlin, nuf 
Kronenstr. 36, 2 Tr., v. 12-2, 6-7; 
Sonntags v. 12—2; veraltete u, verzw. 
Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


Specialarzt [4160] 


Dr. med. Meyer, 


Berlin, Leipzigerstrasse 91 
heilt Frauen- und Hautkrank- 
heiten, selbst in den hart- 
näckigsten Fällen mit Erfolg, 
von 11—2 Uhr Vorm. u.4—6Uhr 
Nachm. Auswärts brieflich, 


Hautkrankheiten 1° 


as Art, auch in ganz acuten Fällen 


eilt ſicher und rationell ohne nach 

* Folgen in kürzeſter Zeit sub 
auc Frauenleiden. 

Dehnel sr., Biſchoſſtr. 16, 2. 


Sprechſt. von 8 bis 5 Ubr. 


amen finden surge u. freundli © 


Aufn., ſowie Rath u. Beiftand I 


discreten Angelegenheiten bei vor 


Handlas, Schweidnitz, Bögen l 
ilfe 


Damen fedl, dun Nath 1 Sher 
in Frauenleid. u. ftr. Diger- 
StadthebammeKuznik, Gr Feldſtt⸗ 


i~ —— —2— — 


—— Een 


—— — 


S EEE \ 


2; 


Capitaliſt geſucht 


zur weiteren Ausdehnung eines 
ſehr rentablen Geſchäfts (Spe⸗ 
cialität). Gefl. Off. sub J. T. 7611 
beförd. Rudolf Mofje, Berlin SW. 


In prachtvoll geleg. Reſidenzſtadt 


oburs 


Beſitzung in denkbar ſchönſter, be- 
quemſter, geſündeſter Lage mit circa 
180 Ar Obſtgarten und Feld krank⸗ 
heitshalber zu verkaufen. An⸗ 
zahlung 40000 M. Sehr gutes 
Gymnaſium, Realſchule, Theater 
mit Oper vorhanden. 5538 

Off. unter 8. R. 14 a. d. Exp. d. 
Bresl. Ztg. 


Ein Gaſthof 


in einer ſchönen Garniſonſtadt und 


ſchönſter Lage it zu verkaufen. ! 


Bauzuſtand recht gut, 3 Gaſt⸗ und 
2 e Tanzſaal, Kegel⸗ 
bahn ſowie Geſellſchafts⸗ und Ges 
müſegarten bei nur 20.0 Thlr. An: 
zahlung. Selbſtkäufer erhalten nähere 
Auskunft bei Herrn Gaſthofbeſitzer 
Raſchke im „weißen Adler“ in 
Brieg, Reg.-Bez. Breslau. [4466] 


Ein Fabrik- 
Etabliſſement 


in induſtr. Gegend Schleſiens, früh. 
Papierfabrik, zum Betrieb jedes 
anderen Induſtriezweiges geeignet, iſt 


e 
zu verkaufen. : 
Die Gebäude find durchweg maffiv 
gebaut, Decken auf T Träger 25 
wölbt. Es gehört dazu Dampfkeſſel 
und Dampfmaſchine von ca. 25 Pferde⸗ 
kraft, außerdem eine conſtante Waſſer⸗ 
kraft von ca. 60 Pferdekraft und ein 
Bauareal von 2 Morgen. Zeichnung 
der Gebäude ſowie weitere Details 
werden auf Wunſch geliefert. 
Gefl. Adreſſen sub J. T. 7563 an 
Rudolf Moſſe, Berlin SW. 


Granitſteinbruch. 


Ein in der Nähe Striegaus ge⸗ 
legener Granitſteinbruch, welcher ſich 
im Betriebe befindet, iſt verhältniß⸗ 
halber ſehr preiswürdig zu verkaufen. 
Der Stein eignet ſich zu allen Werk⸗ 
ſtücken, ſo wie auch zu Pflaſterſteinen, 
beſonders ein ſchönes Material zu 
Bauarbeiten. Beſtellungen können 
auf Jahre mit übernommen werden. 

Das Nähere durch P. E. 100 poſt⸗ 
lagernd Groß⸗Roſen in Schlefien. 


3 bis 4 Bauplätze, 


gleich an der Gartenſtraße (Garten⸗ 
terrain), ſchuldenfrei, ſind billig 


zu verkaufen. 


Offerten unter X. 509 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. 2216] 


2 Bauplätze 
in guter Lage, deren Kaufpreis ſich 
bereits durch die Hintergebäude auf 
4% verzinſt, zu verkaufen. 
Offerten unter M. M. 69 Exped. 
der Bresl. Ztg. [5893] 


Familien⸗Exiſtenz. 
Anhaltende Kränklichkeit ver⸗ 
anlaßt mich, mein ſeit 20 Jah⸗ 
ren beſtehendes Geſchäft zu ver⸗ 
kaufen. Artikel nur courant, 
elegen in beſter Lage der 
Schweidniterſtr Breslau's. — 
Der Nutzen iſt an wirkliche 
Reflectanten aus den Büchern 
genau nachzuweiſen. [5915] 


öwys 
Lederwaarenfabrik, 
36. Schweidnitzerſtr. 36. 


qn einer bedeutenden Induſtrieſtadt 
der Niederlauſitz ift ein feit 50 
Jahren beſtehendes, intaktes Stab: 
eifen:, Eiſenwaaren⸗, Porzellan- 
u. Glas- Geſchäft, gute Lage am 
Ring, bei 20000 Mark Anzahlung 
zu alten billigen Preiſen zu ver⸗ 
kaufen; ebenſo iſt das Hausgrund⸗ 
ſtück, zu feinem Gaſthof paſſend, 
käuflich. Gefl. Offerten unt. F. 64 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein reutables Fabrikgeſchäft 
mit Dampfbetrieb, in vollem Be⸗ 
triebe, auf coneurrenzloſen Spe⸗ 
eialartifel, ift ſehr billig zu er: 


werben und genügen zur Ueber⸗ 
nahme und Weiterbetrieb circa 
7000 Mark. 4702] 


Off. sub M. M. 60 an die 
Exped. der Breslauer Zeitung. 


in gangb. Specereigeſch. wird 

auf dem Lande zu pachten ge⸗ 
ſucht. Agenten verbeten. Off. unt. 
A. J. 78 poſtlagernd Rawitſch. 


* n 
Gärtnerei. 
Breslau, im Mittelfelde, ift die 5 
Morgen große Seiffert'ſche Gärt⸗ 
nerei mit geräumigem Wohnhauſe, 
Glashäufern und Frühbeeten per 
October anderweit zu verpachten. 


Carl Frey & Söhne. 


Sofortiger Verkauf! 


meines in Liegnitz unter der 
eingetragenen Firma 


„Zur goldenen Vier“ 
beſtehenden Zweig⸗-Geſchäftes 
wegen plötzlich erfolgter Aus⸗ 
weiſung meines bisherigen dor⸗ 
tigen Geſchäftsleiters (Ame⸗ 


rikaner). Nur courantes 


Waarenlager zu übernehmen, 
baar erforderlich ca. 6000 M 
Bewerber belieben ſich jedoch 
nur bis 20. April c. zu wenden an 


„Die goldene Vier“ 


Bernhard Cohu, 


Görlitz. 12184 
Geſchäfts⸗Verkauf. 


Ein altes Colonialwaaren⸗ und 
Delicateſſen⸗Geſchäft in einer an der 
Bahn im Kreiſe Frauſtadt liegenden 
Garniſonſtadt iſt mit Grundſtück per 
l. Juli er. unter günſtigen Bedin- 
gungen Familienverhältniſſe halber 
u verkaufen. Geringe Anzahlung. 
Frequente Geſchäftslage. Feſte, be⸗ 
deutende Kundſchaft. 2209 

Briefl. Anfragen befördert unter 
V. 507 Rudolf Moſſe, Breslau. 


Geſchäfts⸗ Verkauf. 

Ein Band⸗, Weißwaaren⸗, 
Wäſche⸗ und Poſamentier⸗Ge⸗ 
ſchäft, das bei nicht großem cou⸗ 
ranten Lager entſprechend gute 
Loſungen hat, iſt anderer Unter⸗ 
nehmungen ud ſofort günſtig zu 
übernehmen. Reflectanten belieben 
ihre Offert. unter Chiffre N. N. 100 
Kattowitz einzuſenden. [4795] 


Kaffee’s, 


täglich frisch geröstet, 

das Pfund 1,20—1,40 M. 
Karlsbader Mischung 

das Pfd. 1,40—1,60 M., 

Hodeida Mocca 

und feinster Menado 
das Pfd. 1.80 M. 

empfiehlt [2218] 


Paul Neugebauer 


Ohlauerstrasse 46. 


_ ECHTES ZAHNWASSER 


BOTOT 


das einzige, welches von der 
Medicinischen Academie in Paris 
genehmigt ist. 


China Zahnpulver 


Man verlange die Unterschrift : 


Haupt-Niederlage:229,r.St-Honor&, Paris 
| Filiale: 48, Bard des Italiens. 
C Undin allen græsseren Geschaften 


Forellen 


E. Huhndorl, 


Schmiedebrücke 21. 


Ein fast neuer [4786 
2 thürig, Geldschrank 


grösster Sorte preiswürdig zu 


verkaufen. Besichtigung bei 
Herren W. Becker & Söhne, 
Ohlauerstr. 1, 1. Etage. 


A Bier- Liqueur und Wein⸗ 
Flaſchen. 


Glas- und Porzellan 
für Reſtaurationen und Conditoreien. 


Stammſeidel. Fiskus. 


Angießen alter Daa 
Carl Stahn, tofer 15. 


Zweites Haus mit Straßenlaterne. 


Holzdrehbänke! 


Bandſägen, Fraiſemaſchinen, 
Ovalwerke ze. zum Fuß: u. Maſchi⸗ 
nenbetrieb, ſowie jeden einzelnen 
Theil dazu, fertigt in beſter Arbeit 

Aug. Burkharut, Breslau, Baſteigaſſe 5. 


Vierte Beilage zu Nr. 265 der Breslauer Zeitung. 


Haupt- Niederlage 


der 
echt. Vöslauer Weine, 
weiss und roth, 


von dem Haupt-Grundbesitzer des 
Vöslauer Weingevirge-, Herrn 


R. Schlumberger, 


und zwar empfehlen wir zur 
Carlsbader Cur: 


! Vöslauer ! 


weiss und ıoth, à Fl. 1,25 M., 


Vöslauer Goldeck, 


weiss und roth, & Fl. 1,75 Mark, 


Vöslauer Goldeck, 


Cabinet, weiss u. roth, à Fl. 2,25 M., 


Spanische Rothweine, 


wovon wir besonders als recht milde, 
gehaltreiche Tischweine offeriren: 
Valdepenas, à Fl. 1.20 M., 
Navarra, à Fl. 1,40 M., 
abgelagerte süsse und h-rbe 
Ober-Ungar-Weine, 

à Fl. von 1,00 M. aufwörts, 
vorzüglichen recht beliebten 
Champagner, 

à FI 3 M., bei Entnahme von 
10 Flaschen à Fl. 2 70 M., 
prachtvollen MWMoselwein 
zur Bowle, 
weiss und roth; à Fl, 75 Pf., 
recht guten Tafelmosel, 
Moseiblümchen, 

à Fl. 1,00 M., 
reinen 
Gesundheits =- Apfelwein, 
zur Cur, à Fl. 50 Pf., 


H Maibowle 11 
M. 75 Pl., 
frischen 
Rheinisch. Waldmeister, 
Bischof- und Waldmeister-Essenz, 


Cigarren! 


Romeo und La Reine, 


recht gut, . 


40 M., 


Amsterdam, 


langes schlankes Format, mild und 
gut gelagert, à Mille 55 M., 


I! Alice!! 
sehr beliebte milde 


Salon-Cigarre mittler Façon, 
à Mille 60 M., 


2 
!!Figaro!! 
echter Cuba-Import, vorzüglicher 
Tabak, à Mille 90 M., 

empfehlen [4790] 


Gebr. Heck’s 
Nachfolger, 

Erber & Kalinke, 
Ohlauerstr. 34. 


Aufträge von auswärts werden 
prompt und bestens effeotulrt. 


habe 
puue. Colonialwaaren- 
Adlungen und Conditoreien. 


Entöltes lösliches Cacaopulver 
Hochfeine Tafel-Confecte. 
Alle Sorten Thees. 
Fabrik und Detaliverkauf 
Fischergasse No. 8. 


Von erneuten Zufuhren empfehle 
- 14774] 
Schönste, reife, süsse u, vollsaftige 


Aderno-, (atania-, Berg-, 
Imperial- und Blut- 


felsinen, 
beste, reinschalige, saftreiche 
Gatania-, Messina- und 
Siracusa- 


Citronen 


für Wiederverkäufer bei Partien; 
als einzelnen Kisten und ausgepackt 
zeitgemäss billigst. 


Rollwagen und Carl Joseph 


Nollbahnfchienen 


zu kaufen geſucht. 

Schriftliche Offerte unt. Angabe 
d. Spurweite, Rollendurchmeſſer, 
Gewicht der Rollen und der 
Schienen pro lfd. Meter, ſowie 
des Preiſes und des Depotplatzes 
unter J. W. 7299 au Haaſenſtein 
& Vogler, Wien. [2145] 


Bourgarde, 
Lager von Delicatessen, 
Südfrüchten 


und Colonial-Waaren, 
Schuhbrücke Nr. S. 


Frische grosse prima 


Holl. Austern, 


fetien ger. Lachs u. Aal, 
Kieler Sprotten, Bücklinge, 
feine Marinaden, 


Strassb. Pasteten, 


Strassburger Leberwurst, 


Sodener 
Mineral-Pastillen, 


Biliner, Emser, Giesshübler, 
Karlsbader, Krankenheiler, 

Marienbader [4784] 
u. Vichy-Pastillen, 


Emser Kibitz-Eier, 4783] 
Katarrh-Pasten, Rhein. Waldmeister 
Karlsbader u. Waldmeister-Essenz 
Brause-Pulver, empfing und empfiehlt 
Dr. Michaelis’ 8 
Eichel-tnene, Oscar Giesser 


Knorr's Hafer mehl, 
Wiener Backpulver, 
4 Wiener 
Puddingpuiver, 
Wiener Gelée, 


Dr, Koch's 
Fleisch-Pepton, 


Pepton-Biseuits. 
Pepton-Choe blade, 
Pepton-Boulllon, 
Pepton-Pastilten, 
Baschin’s Leberihran, 
Aachener Schwefelseife, 
Dr. Schelbler's Mundwasser, 
Neudorff's Haarwasser 
empfiehlt 


die Haupt-Niederlage 
Hermann Straka, 


am Rathhause 
Riemerzeile Nr. 19, 


Breslau, Junkernstrasse 33. 


Erdbeeren 
täglich frisch abzu- 
geben bei pun 
Chr. Hansen. 


edes Hlühner auge, 
Hornhaut und Warze 
wird in kürzester Zeit durch 
blosses Ueberpinseln mit dem 
rühml. bekannten, allein 
echten Apoth. Radlauer- 
schen Hühneraugenmittel 
sicher u. schmerzlos beseitigt. 
Carton mit Flasche u. Pinsel 60 Pig. 


Oaldene Medaillen tet; Florin lddene Medaillen 


g 72 = 
NEN Cr (SA (N 
1885 )\1886 /saiss M rss | 1886/1885 


Haupt-Niederinge Schntzmark e: 
sämmtlicher natürlicher In Breslau in der Kränzelmarkt- 
Mineralbrunnen. 9 Apotheke, Hintermarkt 4, und in 


der Adler-Apotheke. 


8 : 
N o + 
Mer im Zweiſel 
darüber tit, welches der vielen, in 
den Zeitungen angeprieſenen Heil⸗ 
mittel er gegen fein Leiden in Ges 
brauch nehmen ſoll, der ſchreibe eine 
Poſtkarte an Richters Verlags⸗An⸗ 
ſtalt in Leipzig und verlange die 
Broſchüre „Krankenfreund.“ In 
dieſem Büchelchen ift nicht nur eine 
Anzahl der beiten und bewährteſten 
Hausmittel ausführlich beſchrieben, 
ſondern es ſind auch erläuternde 
Aranhenberichte 

beigedruckt worden. Dieſe Berichte 
bewerien, da ſehr oft ein einfaches 
Hausmittel genügt, um ſelbſt eine 
ſcheinbar unheilbare Krankheit noch 
glücklich geheilt zu ſehen. Wenn 
dem Kranken nur das richtige 
Mittel zu Gebote ſteht, dann iſt 5 
ar bei ſchwerem Leiden noch 
Pellung zu erwarten und darum 
ſollte kein Kranter verſäumen, ſich 
den „Krankenfreund“ kommen zu 
laſſen. An Hand dieſes leſenswerten 
Buches wird er viel leichter eine 
richtige Wahl treffen können Durch 
die Zuſendung des Buches erwachſen 
dem Beſteller keinerlei Koſten. 


U 


Erdbeeren, f 
prachtvolle Früchte, von ausgezeichne⸗ S 
tem Aroma, offerirt in Kiſtchen zu 6 
und 10 Mk. gegen Nachnahme [4423] 
Carl Ed. Haupt. 


Brieg, Regbz. Breslau. 


Damascener Rosen-Bonie 


vorzügl. bewährt bei Huſten, Heifer- 
keit, Katarrh, empf. à Fl. 60 Pfg. 
Th. Buddee, Apoth., Alt⸗Reiche⸗ 
nau i. Schl. In Breslau bei Herrn 
S. G. Selfwarz, Ohlauerſtr. 21. 


1635 


Jacobs-Tropfen. | 
BE Ba 


aus 22 der besten Hellpflanzen des Morgen» 

landes beftillirt, wovon jede einzelne nog 

als en Platz eins 
amme 


Für Vartlofe 1 


In den meiſten Apotheken 
[Breslau. Adler⸗Apotheke Grün⸗ 
berg. Stadt⸗Apotheke Bunzlau. 
Adler : Apotheke Görlitz. Hof: | 
Apotheke Liegnitz. In der alten | 
Apotheke Beuthen. In den 
meiſten Apotheken Schweidnitz. 
erner zu beziehen durch: F. Heise, 
rieg. — a 3. goldn. Stern, 
Neumarkt. Paul Delkrug, Oels. 
Adolf Letter, Lauban. H. 0. 
Marquard, Hirſchberg. Ernst 
Goldmann, Neiſſe. C. Sperling, 
Leobſchütz. Otto Opitz, Hohen: 
friedberg. R. Bock, Walden⸗ 
burg (en gros). 5260 


e Aula 
en gen 
e b. unden dollen 


Dich ver 
40 Pflichte mi 

—.— Betrag sofort zuron bo- 
1010 PL. versprochene 


Er r 
lelt wird, 


var... 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


nter den vielen gehen iche! 
und Rhenmatismns em 
viohlenen Hausmitteln 
bleibt doch der echte Unter 
Pain ⸗Expeller das 'wirk- 
ſamſte und befe. Es tft 
kein Geheimmittel, Sondern 
ein fireng reelles, ärſilich er- 
robtee Präparat, das mit Recht 
edem Kranken als durchaus pu- 
verläſig empfohlen werden kann. 
Der beſte Beweis dafür, daß der 
Anker ⸗Patn⸗Expeller volles Per- 
trauen verdient, liegt wol darin, 
daß viele Kranke, nachdem ſie andere 
pomphaft angeprieſene Heilmittel 
verſucht haben. duch wieder zum 
altbewährten Pain-Erpeller 
gr. Ste haben ſich eben durch 


Stellenvermittelung des 
Kaufmänniſchen Hilfs⸗ 
vereins zu Berlin. 


Bureau: 

Berlin C., Seydelſtr. 30. 
Vermittelte kp Stellungen 
in 1885: 733, 
1886: 1202, 

März 1887: 136. 


Nachweis f. d. Herren Prinzipale 
koſtenfrei. [2201 


Kar: 0 
e ꝛc. am ſchnellſten durch Ér- 
peller Einreibungen verſchwinden. 
Der billige Preis von 50 Big. bezw 
1 Mk. (mehr koſtet eine Flaſche 
nicht!) ermöglicht auch Unbemittel⸗ 
ten die Anſchaffung, eben wie zahl⸗ 
loſe Erfolge dafür bürgen, daß das 
Held nicht unnütz ausgegeben wird 
Man hüte ſich indes vor 
ſchädlichen Nach⸗ 
Bine a und nehme 
nur Paln-Grpellet m. 
Anker“ als echt an. 
Jene meiſten i 
Apotheken.“) 


Eine ſtaatlich geprüfte Lehrerin 
wird für die hieſige Privat⸗ 
Mädchenſchule zum ſofortigen Antritt 


geſucht. Näheres au [4721] 


Türk, 
Schildberg (Poſen). 


Eine tüchtige Verkäuferin, 
die jahrelang in Putz⸗ und Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäften thätig, im Putzfach 
geübt, ſucht anderweitig Engagement. 

Gefl. Offerten unter C. A. 81 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [5901] 


A 
Lilium auratum, $ 
Japaniſche Gold⸗Band⸗Lilie. 
Blühbare, japaniſche Original: 
Zwiebeln ſind wieder eingetroffen 
und empfehle ſolche frco. in Deutſch⸗ 
land: 4 St. 5 Mk., 9 St. 10 Mk., 
20 St 20 Mk. Extra ſtarke theurer! 
H. Dammann jr., 
Breslau, Schuhbrücke 70. 


Die höchſten Preiſe für 8 
Herrenkleidungsſtücke zahlt 
Janower, jetzt Carlsplatz 3. 


Gewandte Verkäuferin 


für mein Manufactur⸗ u. Confec⸗ 


tions⸗Geſch. p. 1. Mai c. geſucht. 
M. A. Wagner, 
Neue Schweidnitzerſtr. 13. 


Sonntag, ben 17. Mil 1887. | 


Eine Kindergärtnerin (Iſraelitin) 
© mit beicheidenen Anſprüchen wird 
für zwei Kinder im Alter von 3 und 
4 Jabren ſofort aufgenommen bet 
Carl Berger, Kauſmann in 
Mähr.⸗Oſtrau. 15789 


$ a G a Er 

Ich ſuche für eine größere Proz 
vinzialſtadt Sachſens tüchtige 
Verkäuferinnen m. gut. Figur, E 
die m. d. Damen⸗Confections⸗ 
Branche vertraut ſind. $ 
Meldung. Sonntag, d. 17. d M. 
zwiſchen 12 u. 2 Uhr bei 


Herrmann Bock, 
[5880] Ring 2. ö 
EEE aT V TA FALI 
Ein tüchtiges jüd. Mädchen, 
welches polniſch ſpricht, findet 
per 1. Mai d. J. in meinem Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft (Detail - Verkauf) 
dauernde Stellung. Meldungen — 
ohne Freimarken — mit Zeugniß⸗ 
abſchriften und Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche erbeten. 4770 
Eduard Proskauer, 
Katſcher DE. 


-2 peri. Köchinnen eınpfiehlt Frau 
Zolki, Freiburgerſtr. 25. 15943] 


ücht. Köchinn., f. Stubenmädchen, 
Kinderſchleuß., Kinderfrauen und 
Mädch. f. Alles mit guten Atteſten 
empfiehlt Fr. Brier, Ring 2. [5941] 


Ein Lehrmädchen 
für die Putzabtheilung ſuche ich 
zum baldigen Antritt. 5950] 
Wilhelm Prager. 


ein gebildeter bemittelter Mank, 
der ohne Entgelt die Redaction 
eines gemäßigten Blattes über⸗ 
nehmen will. Gefl. Offerten sub 
H. 21936 an Haaſenſtein 8 Vogler, 
Breslau. [2220] 


Ein Mathem., welchem ein günſt. 
Zeugniß der Thätigkeit zur Seite 
ſteht, bittet dringend unter den be⸗ 
ſcheidenſten Anſpr. um eine Stellung. 
Wegen der ſehr gedr. Lage iſt derſ. 
gewillt, jedw. anzunehmen (mit Rech⸗ 
nungsweſen vertr.). Off. u B. H. 88 
an die Exped. der Bresl. Z. [4793] 


in Candidat oder ein z. Examen 
ſich vorber. junger M., der gez 
neigt, zwei Gymnaſiaſten höh. Kl. 
zu beaufficht. und fortzuh., find. bei 
fr. Stat. und entſpr. Gehalt Stellung 
in der Provinz. 4703 
Offert. mit Gehaltsanſpr. an die 
Exped. d. Bresl. Ztg. unt. L. 61. 


Gela wird ein Student oder 
Candidat phil. zur Ueberwachung 
der Schularb in ein. hief. Penſionate. 
Off. sub Z. 76 d. d. Exp. d. Bresl. Zig. 


ür mein Leinen⸗ u. Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen mit der 
Branche vertrauten zuverläſſigen 
Buchhalter. Der Antritt kann ſo⸗ 
fort, event. aber auch ſpäter erfolgen. 
Heimann Fröhlich, 
[4796] Kattowitz. 


Einen tüchtigen 15878] 


Reiſenden, 
der die Provinz. Schleſien u. Poſen 
ſeit Jahren in unſerer Branche 
bereiſt hat, ſuchen per 1. Juli a. c. 
bei gutem Gehalt zu engagiren. 


Carl Markus & Harpeck. 
Commis⸗Geſuch. 


Ich ſuche ſofort oder 1. Mai 
einen in der Seidenband⸗ und 
Putzwaaren⸗Branche beſonders 
tüchtigen u gewandten Verkäufer, 
welcher auch perfect Schaufenſter 
decoriren muß. 4738] 

Baniel Schlesinger, 
Dresden, Schloßſtr. 4. 


Ein Commis 


mit dem Chemical.⸗, Farbw.⸗, 
Producten⸗Geſchäft nach Oeſter⸗ 
reich vertraut wird als Reiſender 


geſucht. 15888 
Off. 24 poſtl. Breslau. 


inen tüchtigen Verkäufer, der 
polniſchen Sprache mächtig, ſuche 
per ſofort für mein Manufactur⸗, 
Tuch⸗ u. Confections⸗Geſchäft. Ge⸗ 
haltsanſprüche und Referenzen bei⸗ 
zufügen. [4565] 

re Nanny Singer 

nh.: J. Silbermann, 

Kreuzburg O.S. 


~ Bum Antritt per 1. oder 15. Mai 
ſuche ich einen 4667 


" 1 N 
tüchtigen Verkäufer. 
Wiener, 
Kattowitz, 
Manufacturwaaren⸗ und Herren⸗ 
Confections⸗Geſchäft. 

En tüchtiger Verkäufer u. eine 
gewandte Berfänferin, wie auch 
eine Directrice für die Putz⸗ und 
Weißwaaren⸗Brauche finden bei 
hohem Galair ſofort oder per 1. Mai 
Stellung in einer größeren Provinzial⸗ 
ſtadt Schleſiens. Offerten erbeten 
unter N. N. 56 an die Exped. der 
Breslauer Zeitung. 4682] 
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Breslauer Sandiungebieni: Juin, 


Stellen⸗Bermiltelungs⸗Commiſſion empfiehlt ſich hieſigen un 
——— v. ser) Ring 50 das Geſchäftslocal im 1. Stock, 


Die i 
auswärtigen Geſchäftsbäuſern z. 


Ein tüchtiger zuverläſſiger 


Verkäufer, 


geübter Decorateur, findet 


hald ev. wat. bei ‚hohem 


Salair in meinem Mode: u. 

Manufacturwaarengeſchäft 

dauernde Stellung. [2190] 

A. Bielschowaky, 
Pleß. 


Sedaier, 


Für meine Filiale in Erfurt 
ſuche ich zur ſelbſtſtändigen 
Leitung derſelben einen durch⸗ 
aus mit der Branche ver⸗ 
trauten jungen Mann. Be⸗ 
vorzugt werden ſolche, die bereits 


eine . Cohn eleitet haben. 


sW. Cohn, 
Leipzig, Königsplatz 15. 


CCC 
Ich. fude pe per fofort rt oder 1. Mai cr. 
für mein „Tuch⸗, Herrengar⸗ 
deroben⸗ und Schnittwaarenge⸗ 
ſchäft“ einen chriſtlichen jungen 
ann, welcher der polniſchen 
Sprache mächtig und tüchtiger Ver⸗ 
käufer ſein muß. 4665] 
Offert. mit Zeugniſſen u. Gehalts: 
Anſpruch erbittet 
Ernst Jaworski, 
Beuthen DC OS. 


Ein tücht., ſolid. jung. 9 Mann, 
Speceriſt, im Deſtillations⸗ Rn 
Schnittw.⸗Geſch. firm, militärfrei, 

poln. Spr. mächtig, jetzt im lan 
u. Schnittw.⸗Geſch. thät., ſucht, geſt. 
auf gute Zeugn. u. Wr bald od. 
fpät Stellung. Gefl. Off. erb. unt. 

. Th. 87 L. Th. 87 poitlag. Laurahütte. 


Ein Ein tüchtiger junger Mann mit 
guten Zeugniſſen, der ſich vor 
keiner Arbeit ſcheut, findet ſofort 
uni in einem gr. er 


geſchäf 43] 
eo. — E. K. Berlin Boftamt 12. 


Für mein Knopf⸗ und Borden⸗En⸗ 
Fa ern. ſuche ich per 51580 ae 


uli cr 


einen jungen Mann 


mit ſchöner Handſchrift u. Kenntniß 


der Branche. 
M. Simon. 


Eigat Manu, jüd., Oer, feit langer 
eit in erſten Bankhäuſern thätig, 


fache eine Vertrauensſtellung. 
Prima Referenzen. 5884 
Offerten unter Z. D. 70 Exped. 


der Breslauer Zeitung. 


Ein junger Mann, 

in der Golonialw - u. Eiſenbranche 
thätig geweſen, mit Einj.⸗Freiw.⸗Zeug⸗ 
niß, ſucht Stellung in einem Comptoir, 
gleichviel welcher Branche, ev. auch 
als Volontär. Gefl. Offerten unter 
Z 80 Briefk. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Junger Mann od. junge É 
Dame mit guter Handſchri t 5 
w. beſonders gut zu decoriren f 
versteht, wird nach Außerhalb 
für ein größeres Poſamentier⸗„ 
Woll⸗ u. Weißwaaren⸗ Ge. 
ſchäft p. 1. Juni cr. geſucht. 
Offerten mit Angabe der bis⸗ 
herigen Thätigkeit u. Gehalts⸗ 
anſprüche nimmt die Exped. d. 
Bresl. Ztg. unt. M. 3t entgegen. 


Ein tüchtiger 


Maſchineumeiſter 


zugleich Accidenz⸗Setzer, . ſof. 
eſucht. — Offerten nebſt Zeugniß⸗ 
bſchriſt unter B. 75 Briefkaſten 

der Bresl. Ztg. (5897 


Tüchtige Lackirer 


(Schriftenmaſer und Abſetzer 
finden 8 lohnende Bei 1 11 


tigung in 
s Waggenfabrit in Socke. 


in j. Mann (gew.Artilferift, 5 85 
pfleger) f. Stelle als herrſch. Kut- 
ſcher, Portier, Geſchäftsdiener, 
Kaſſenbote ꝛc. Off. u. K. A. 78 
an die Exped. der Bresl der Bresl Ztg z 15899] 


Ein Lehrling 


mitden nöthig.Schulkenntnissen 
kann sofort eintreten. [4757] 


Bial, Freund & Co., 


Buch- u. Musikalienhandlung. 


Ein Lehrling! 


mit guter Schulbildung. findet 

Stellung bei [4742] 

Eduard Litinuer, 
Ring 27. 


Für mein Tuch⸗ u. Modewagren⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen 4751 


Eehrling 
mit guter Schulbildung. 
J. Landsberger, 
Neuſtadt OS, 


Nenegaſſe 8. 


Ein Lehrling, im Beſitz 
des Einj.⸗Freiw.⸗Zengu., 
wird zum baldigen Antritt 
für ein hieſiges Drognen⸗ 
und Chemikalien⸗Engros⸗ 
Geſchäft geſucht. 

Offerten sub P. T. 66 
an die Exped. der Bresl. 
Zeitung. [5831] 


Ein Lehrling 


findet in meinem Tuch⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſofort Stellung. 

S. Bielschowsky, Namslau. 
— . — ͤ — 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Zeile 15 Pf. 


Aw Salvatorplatz iſt ein freundl. 
5 A J fol. Herrn z. 1e 
. 85 an bie Exped. d 


59544 


Off. u. G. 
Bresl. Ztg. 
Sofort zu vermiethen ein möblir⸗ 

tes Zimmer, zwiſchen 2—3 Uhr | — 
u beſichtigen. Neue Graupen⸗ 
ſraße 7, III. [5923] 
Einige ut möblirte Zimmer in 

ſchönſter Lage, nächſt dem Re⸗ 
gierungsgebäude, m. Garten benutzung 
und, wenn gewünſcht, N 
Küche zu vermiethen. Per 
Zu feben von 9—11 Uhr. — 5 
ſtraße 20 26, 2. Etage. 
Ein Din f. möbl Zimmer m. Clavierbe⸗ 
nutzung zu v. Schwertſtr. 13, 2 


Gesucht für October 


eine comfortable Wohnung 
von ca. 7 Zimmern für eine 
Familie von 3 Personen. 
Dieselbe darf nicht höher wie 
2 Treppen gelegen sein und 
muss Garten oder Balcon 
haben. Erwünscht ist Nord- 
seite. Off. mit Preisangabe 
unter M. S. 68 durch die 
Exped. der Bresl. Ztg. erbet. 


Geſucht für ge oder Juli oder 


October Wohnung, 5 
bis 8 Zimmer lauch getheilt) part. 
oder 1. Etage, mit Gartenbenutzung, 
in Schweidn.⸗Vorſt., bevorzugt Stadt 
graben, Tauentzien⸗, Gartenſtr. 

Gefl. Offerten sub B. 513 an 
Rudo f Mosse, Breslau. 


Salvatorplatz 8, 


Ecke Schweidnitzerſtadtgraben, ift 
die bisher von Herrn Commerzienrath 

Eichborn bewohnte 1. Etage, beſteh. 
aus 10 Zimmern, Zwiſchencabinet, 
Küche, Speiſe kammer ꝛc, auf Wunſch 
mit Kutſcherwohnung, Pferdeſtall u. 
Wagenremiſe, ebendaſ. eine Parterre- 
Wohnung, beftebend aus 7 Zimmern, 
Badecabinet, Küche ꝛc. per dialen. gc 


ſpäter zu vern zu vermielhen. 


Verlinerſtr. 5 


iſt die Parterre-Wohnung, 6 Zimm 
u. Veranda, u. die l. Etage, 6 Simm., 
beide mit viel Beigel. u. Gartenben., 
zu vermiethen. 56 7 


Sofort zu vermiethen: 


[5931] 


Breiteſtr. A. u. 5 1 r Wehnung 


eee e eee 
Ohlauerſtadtgraben 
Ecke Kloſterſtr. 1a, Prome⸗ 
nadenausſicht, iſt die halbe dritte 

Etage für 700 Mark zu verm. 


Tauentzienſtr. 79, 


Ecke Blumenſtr., 1. Et. 7 Piecen 
renovirt, ſof od. ſpäter zu vermiethen. 
Näheres Näheres daſelbſt 1 Tr. rechts. 


Grünſtr. 25 


herrſch. Wohn. mit Gartenben. p. bald 
od. ſräter zu verm. Näh. b. Portier. 


Berlinerſtr. 8 ug 
eine een a. 


Königspla 


iſt eine ge im ACI 
hauſe 2. Etage, > Zimmer und 
Beigel., zu vermietben u. bald 
od. am 1. Juli od. 1. October 
zu beziehen. [5872] 


Alte Taſchenſtr. 19 


iſt die Hälfte der 1. Etage bald und 

die Hälfte der 2. und 3. Etage per 

1. October zu vermiethen. (5869 
Das Nähere beim Haushälter. 


Tauentzienplatz 11: 


iſt per 1. Oc a. c. in der I. Etage 
Se feine, herrſch. Wohn., 2 Salons, 
Z., Cab., Badeeinricht. Mädchenz., 
enden auf Wunſch Stallung, 
Wagenremiſe u. Kutſcherwohnung, 
ferner 2 freundliche Zimm. parterre 
als Comptoir od. Garçon- ee 
zu vermieten. 122234 23] 


Tauentzienſtr. zienſtr. 71, 


Ecke Taſchenſtraße, EU 
iſt m herrſchaftl Wohnung in der 
2. Etg. von 7 Bimm., Badecabinet 
und Rebengelaß bald oder ſpäter zu 
vermiethen. 15988] 


Blücherplatz 8 


iſt eine Wohnung zu vermiethen. 
Näheres im Laden. 15939] 


Schweidnitzer Stadtgr. 28 fe 


iſt die Hälfte der 1. Etage (ſechs 
Piecen) p. 1. October c. z. vermiethen. 
Näheres beim Portier. [5912] 


Matthiasſtr. 8 


ijt die 2. Etage zu verm. [5908] 


Große Feldſtraße 116. 


Eine herrſch. Wohnung, 5 Zimm., 
Beigelaß, Badecabinet, Gartenbe⸗ 
nutzung (event 6 Zimmer), III. Et., 
vom 1. Juli c. ab z. verm. 2 oj 


Blumenſtr. 2 
3. Etg. eine freundl. Wohn., 3 Zim. 
Küche u. Beigelaß, f. ſof. oder ſpäter 
billig zu vermiethen. 15909] 
Näheres 2. Etage rechts. 


Carlsſtraße 40 


iſt eine größ. Wohnung bald od. ver 
1. Juli c. zu vermiethen. [5907] 


Ring 32 


ist die 3. Etage über dem 
Eniresol, Vorderwohnung 80 
Maık, Seitenwoknung 400 Mk, 
bald zu vermiethen. [4678] 


Carlsſtr. 45 


iſt die 1. Etage p. Michaeli i verm. 


Näh. daf. im Eckladen. 5841] 


Schweidnitzerſtr. 4142 


ift die 2. Etage, 4 Bimm., 2 1 — nets, 

zu vermiethen. [5840] 
u vermiethen Kloſterſtr. 65 die 
halbe zweite Etage für 525 Mart 

u. d. halbe dritte e dritte Etage für 600 Mark. 600 Mark. 


Gartenſtr. 7, Jimmerſtr. 1, 


1. Et., 6 3., Babecab., fofort 3. ven 


Brüderſtraße 22 


it die 3. Etage, 6 Zimmer, 
Badecabinet a vom 1. Oetbr. c. 
ab zu vermiethen. Näh. bei Knauer, 
Ratdsmaurermeiſter. 5 


Nicolaiſtraße 1819 


iſt in der 1. Etage eine Wohnun 

zu Johanni zu vermiethen, n t 

aud ein Laden. 086] 
Näheres Zwingerſtr. 5a. 


Herrſchaftliche Wohnung 
2. Et., 4 Zimmer, Cabinet, 
Balcon 2¢. per yass t oder 


haler & 
verm. Micolaiſtr. 95405 
Näheres daſ. im Mangelkeller. 


1 eleg. Gartenwohn., 


6 Zimm., 400 Thlr., m. 1½ Mg. eleg 
Garten zu verm. Kloſterſtr. 10, 2. El. 


ſpäter für 350 T 


601] f ift die 


 Büttnerstr. 25 


3. Etage p. sofort zu virmiethen. 
4 Zimmer, Mädchenstube, Küche, 
Entree. 72 


Nicolaiſtr. 7 


61 Viertel vom Ringe) iſt a 
Etage bald oder ſpäter zu verm. 


Agnesſtr. 11 


hochparterre 4 Zimmer, Küche, Zu⸗ 
behör, auch zum Comptoir z. verm. 


Antonienſtr. 30 


eine Wohng. in der 2. Ct, 4 Zimm. 
Cabinet, Mädchenſtube ꝛc., p. Johanni 
eventuell Michaeli ſehr n 
zu vermiethen. 15934] 


Urſulinerſtr. 5/6, 


* Schmiedebrücke, iſt die halbe 
Etage, beſteh. aus 3 gr. f! 

Cabinet nebſt Zubehör, p. 1. Juli zu 

vermiethen. [5 936 


Freiburgerſtr. 26 


3. tge 8 Zimmer nhe. 
m. Gartenbenugung verſetzungs⸗ 
halber eventuell ſofort 85 ver⸗ 
miethen. 159 21 


Neue Graupenſtr. 17 


ijt eine Wohnung 1. Etg., uen 
renovirt, per bald od. zum erſten 
Juli cr. Juli cr. zu vermiethen. [5911] 


Talzſtraße 12 


nahe der 1 iſt die 
e rſte 

(5 Zimmer u. cd oe per erſten 

October cr, ferner ein Keller per 
1. Juli er. 22171 
zu vermiethen. 

Näh. beim Haushälter daj. od. bei 

Gebr. Guttmann, Salzſtr. 30/32. 


Sadowaſtr. 15 
die hochberrſchaftliche J. Etage mit 
Gartenben. p. bald ev. ſpät. bill. i v. 


Tauentzienſtr. 1 
iſt eine Parterre-Wohnung event. per 
ſofort zu vermiethen. 14762) 
Näheres Tauentzienplatz 2. 


Kloſterſtr. 16a 


iſt die 1. Etage ganz od. getheilt fof. 
zu verm. Näheres bei H. Specht. 


Kloſterſtr. 16 


iſt die halbe 3. Etage ſofort z. verm. 
Näh. bei Herrn Speent. 5874 


N. Schweidnitzerſtr. 15 


die ar. Hälfte der III. Etage mit 
Gartenbenutzung per Juli 1887 zu 
vermiethen. Näh. II. Et. r. [5861] 


Schweidnitzerſtadtgr. 26 

ift eine ſchöne Parterre ⸗ Bong 

zu vermiethen. 15959] 

Näheres beim Portier. 


Werderſtr. 7 2 
5 Z., Cab. ꝛc. per Juli 9 früher 
zu verm. Näheres Nr. 8, Fröhlich. 


Freiburgerſtr. 32 


l; Biene 3 uxar Gab. u. Beigel.. 
1. Juli zu verm. [5867] 


Brüderſtr. 5 


ift der halbe 2. Stock bald ab: De 
zu vermiethen. [5865] 


Ohlauufer 22 


ift die Parterre⸗Wohnung p. Octbr. 
zu verm. Näh. daf. zu erfragen. 


Tauentienplatz 14 


iſt die halbe III — e er 1. Oc- 
tober c. zu vermieibe Näheres 
Tauentzienplatz 2 im 8 


Ohlauufer 12, 2 


Ecke Leſſingſtraße, 
reiz. ſchöne Lage und En Ausſicht, 
gradüber neuem Regg., d. größ. THI. d. 
comfortabl. hochf. renov, dritten 
(Saal mit offn. Balk, 3 zweif., 
Leinf. Z., Mittelkab., f. g: Entree, 
Küche m. Mädchengel., Speiſegew. ꝛc. 
u. Beigel) p. 1. Maio ip. Í. preisw. preisw. . v 


Itbüßerftr. 59, Ecke! Ohlauerſtr. A 
find Wohnungen von 2-5 18805 en 
zu vermiethen. 5965] 


re nitr. Villa Wusbor 
ſind herrſchaftl. na"; zu 
vermiethen. [59 3 


Villa Novaſtr. 3 


(Scheitnig) [5961] 
find 2 hocheleg. Wohnungen, ur als 
Sommerwohn geeign., fof. z. verm. 

Näh. beim Hausmeifter dortſelbſt. 


Matthiasplatz 7, 


3. Etg., 3 Zim., Cabinet, Küche, Eu 
u. Beigel. p. 1. Juli zu vermiethen. 
Näheres beim Hausmeifter daſelbſt. 


Gartenſtr. 29 


ſind 2 hochherrſch Quartiere, hochpart. 
9 Zimmer, Mädchen: u. Badeſtube, 
ſchöne Veranda, Ausgang nach dem 
Garten, Zter Stock7 Zimm., Mädchen⸗ 
u. Badeſtube, mit oder ohne Stallung, 
per October zu vermiethen. Näh. b 
Portier daſelbſt. [593 


Eine elegante Wohnung dritte 
Etage Krankheits halber ſofort 
zu vermiethen. 5924 

Näheres bei Löwy, 36 
Schweidnitzerſtraße 36. 


onnenftr. 10, 1. St., 3 3., Cab. 
helle Küche u. Zubeh., bald N 
ſpäter. Näh. 3. Stock, rechts. 


Altbüßerſtr. 59 ag 
Ecke Oblauerftr., find Comptoirs u. 
Burcaus zu vermiethen. 15960] 


Laden-Geſuch. 


Auf der Neuen Graupen 
wenn möglich per ſofort ein Laden 
zu miethen geſucht. g sub 
L G 71 an die Exped. d. Ztg. 


— ——— ͤ ͤGß—ẽ uũ — — 


Ein Laden 


in beſter Lage Breslaus geeign. 
für ein feines Juweliergeſchäft 
oder RB Branche. 2 
Refl. wollen u. A. Z. 77 im 
Brieſk. d. Brsl. Ztg. i. Adr. aufg. 


Ring 18 Hof part. iſt ein 
Comptoir ev. mit Remiſe per 
1. Juli c. zu verm. [4227] 

Näheres Ring 18, I. bei 
Gebr. Friedenthal. 


Albrechtsſtr. 16, 


2. Stock, große Räume 
zu vermiethen. 15733 


Königsplatz Nr. A 


parterre find 4 Zimmer, zu ser geeignet, bald zu vermiethen. 
Näheres daß daſelbſt. 145863] 


Matthiasplatz 9 


iſt die halbe zweite Etage zu vermiethen u. ſofort reſp. Juli zu beziehen. 
Näheres beim Wirth A. Klose, Jägerſtr. 8, 2. ( 5, 2. Etage. (5866 I 


Friedrich⸗Wilhelmſtraße Nr. 2a 1. Etage 


iſt eine herrſchaftliche Wohnung von 9 Zimmern, 2 Küchen, großen 
Entrees u. allem u. reichlichen Zubehör, ganz od. getheilt, zum 1. Oetober 
zu vermiethen. 5875] 


Reuſcheſtr. 32 u. 33, 


in der Nähe des Königsplatzes, eine freundliche 2 eingerichtete 
Wohnung, beſtehend aus 5 Stuben, Cabinet, Küche, Entree, Beigelaß, 
Badeſtübchen mit Einrichtung, Telegraphte, ift zu vermiethen und erſten 
Juli event. auch ſchon am 1. Mai zu beziehen. Preis 850 Ma 3 
Näheres ele auch im Geſchäftslocal bei 43] 
Ed. Blelschowaky jr. Nicolaiſtraſſe 20 


Gartenſtr. 44 


lee 00 k Et. 8 Stub. incl. Sal. u. viel Nebengel. \ p. 1. October 
e Cabinet, Küche, Badeeinr. r. 3. vermiethe vermiethen. 


Carlsſtraße 45, Schloßohle Nr. 8, 


ſind die zu jedem Geſchäft geeigneten Parterre⸗Localitäten nebſt großen 
Kellerräumen per 1. Juli zu vermiethen. 5681] 
zwiſchen Schiller⸗ 


Kronprinzenſtr. 2729, u. Moritzſtraße, 


Wohnungen mit Badeeinricht. u. Gart. 850, 750, 700 M., ohne ſolche 500 M. 


Die Geſchäftslocalitäten 


Schmiedebrücke 36, frequente ſcharfe Ecke, worin ſeit 45 Jahr. eine 
Colonialwaaren⸗Handlung en gros & en detail mit Nutzen betrieben 
wurde, werden ultimo dieſes Jahres frei, und ſind anderweitig zu 
vermiethen. Näheres beim Wirth daſelbſt 1. Stiege. 5864 


Ning Nr. 51, 


parterre, ein großer heller Laden 
(circa 100 om. Flächeninhalt) 


1. Etage, große helle Geſchäftsraͤume 868 


zu vermiethen. gate bei Robert Füllhorn, Hummerei 25. 


mit 2 Schaufenſtern, großem hellen Comptoir roßen 
Baden beller Arbeitsräumen u. Keller für 600 Thaler brich 
zu vermiethen 


Fischer, Schweidnitzerſtraße 51, Eingang PEIR raf 


Weidenſtraße 29 „Stadt Wien“ 


5 5 große helle Fabrikſäle v. 1. Juli cr. ab zu vermiethen. Näh. 1. Stock. 
Ein Theil der 


Kellerräume im Ständehauſe, 


welche bisher zur Weinlagerung benutzt wurden, ſoll zu gleichem oder 
einem ähnlichen Zwecke vom 1. October d. J. ab anderweit vermiethet 
werden. Auskunft ertheilt der Landes⸗Kaſſen⸗Director 3 
im Ständehauſe während der Amtsſtunden. [2221] 


Sn der im Centrum Berlins neu angelegten Kaiſer⸗Wil⸗ 
helmſtraße (Fortſetzung der Straße „Unter den Linden“) und in der 


ee Neuen Friedrichſtraße find in den neuen n * 
Bau — 94 den Wilhelmſtraße 


Läden und Geſchäfts⸗ Locale von 


verſchiedenſter Art und Größe 


ſogleich oder zum 1, October cr. zu vermiethen. 


Auskunft wird von der genannten Baugeſellſchaft Berlin 0, Kloſter⸗ 
ſtraße 92 ertheilt. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 16. April. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Eee ee 8 Uhr Morgens. 


8 E a| 2 35 E 
os 23 aa © 
Ort PPE HE] 3 3 Wetter. Bemerkungen, 
22 1 u 
4 825 
Mullagmohre..| 775 8 Is 3 h. bedeckt, 
Aberdeen ....| 776 7 [SSW 3 wolkenlos. 
oj [Christiansund | 772 | 2 SW 6 bedeckt. 
Kopenhagen . 773 1 NNO 3 |wolkenlos, 
Stockholm... 769 NNO 4 h. bedeckt. 
Haparanda . .| 767 | —6 N 2 wolkenlos. 
Petersburg — 757 | —3 N 3 Schnee. 
Moskau 759 3 still wolkenlos. 
Cork, Queenst.] 775 7 N 2 wolkenlos. 
Brest. 774 4 |xo 2 wolkenlos. 
Helder 775 4 [NO 2 h. bedeckt. 
Sylt 774 2 NNO 1 wolkenlos. 
Hamburg 773 1 N 1 wolkenlos. 
Swinemünde. 771 3 N 4 b. bedeckt. 
Neufahrwasser 769 1 INNW 3 wolkig. 
Memel. 766 0 N 2 b, bedeckt. | Nachts Schnee. 
F 772 8 NNO 2 bedeckt. 
Münster 773 0 NNO 2 heiter. 
Karlsruhe 770 1 |NO 3 bedeckt. Nachts Schnee, 
Wiesbaden....| 772 2 NO 5 heiter. Nachts Schnee. 
München 766 I NNW 4 Schnee. 
Chemnitz 763 —2 [NO 5 Schnee. 
Berlin 770 O NNO 4 [wolkenloe. Schneedecke 7 cm. 
n 766 2 W 3 bedeckt. 
Breslau. ..... 765 1 IN 2 h. bedeckt. 
Isle d'Aix . 774 3 NNO 4 wolkenlos. 
Nizza — — — — 
Ties anA 762 ONO 5 bedeckt. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach, 
4 = müssig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm, 
10 = leichter Sturm, pe heftiger Sturm, 12 = Orkan. 


Uebersicht der Witterung. 

Ein barometrisches Maximum von über 775 mm liegt über Gross- 
britannien und der Nordsee, während im Süden und Osten der Luft- 
druck am niedrigsten ist. Bei im Norden schwachen, im Süden ziem- 
lich frischen; meist nördlichen und nordöstlichen Winden ist das Wetter 
über Deutschland kalt und trübe mit Schneefällen, nur über der West- 
hälfte Norddeutschlands ist vorwiegend heiteres Wetter eingetreten, 
Auf dem Gebiete zwischen Münster, Friedrichshafen und Breslau 
herrscht leichter Frost. In Karlsruhe sind 17 mm Schnee gefallen, 
Berlin meldet 7 em Schneehöle. 

Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 

für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau, 

Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 


